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Geht Kolombia vor? 
Widerfprehende Nachrichten. — Die Bundes: 
Regierung zur Abwehr bereit. — Roofe- 
velts Dertheidigung.—Das deutiche Reich 
und die neue Republik. 


Panama, 14. Nov. General Rafael 
Reyes marſchirt mit einem ftarfen, gut 
ausgerüfteten Heere auf Panama zu, 
um die neue Republit zu unterbrüden; 
er hat 100,000 Mann Rejerve, die nö- 
thigenfal3 nadhfommen jollen. 

Der jtellvertretende Präfident Hol: 
guin in Bogota fagt, daß Kolombia nie 
die Unabhängigkeit von Panama aner= 
fennen merde. „Meine Regierung 
wird ben lebten Blut3tropfen und den 
legten Cent daran wenben, um ben 
Aufftand niederzufchlagen“, erklärte er. 
„Sch münfche der Welt zu verfünden, 
daß wir und nie ver Unabhängigfeit 
der Provinz Panama fügen werben”. 

Alle Parteien haben der Regierung 
bedingungslos Unterftügung, aud) 
Geldmittel, verfprochen. Die ganze Be— 
pölferung ift in Aufregung über bie 
Revolution, aber die Gefandtichaft der 
Ver. Staaten ift gut geihügt. Es 
wird in Bogota verfichert, daß der 
Aufftand nicht die Zuftimmung der 
Bewohner des Binnenlandes von Pa- 
nama hat und dieje der Regierung bei 
Niederwerfung desſelben helfen wer— 


en. 

Bald darauf werde Panama zum 
Mutterlande zurückkehren und ehe ko— 
lombiſches Blut fließe. Die Regie— 
rung rechnet auf die Sympathie aller 
mitiel- und Jüdamerifanifchen Repub- 
lifen. 

Wafhington, 14. Nov. Von dem 
Bormarjch eines Heere3 von Kolom= 
bia auf die Landenge von Panama ijt 
im GStaat3departement nichts befannt, 
und die Beamten verfichern, daß fie, 
wenn die Nachricht wahr wäre, bon 
den Agenten im Süden längjt Kunde 
davon hätten. Möglich fei es jedoch, 
daß die 500 Mann, melde in Buena 
Ventura an der Einfhiffung verhin- 
dert wurden, fich zu Land burdizu- 
f&hlagen verfuchten, maß an ber Bes 
Ichaffenheit de3 Landes und ber Un- 
möglichfeit, ein De zu berprobianti- 
ren, ſcheitern müſſe. 

Die Bundesregierung wird ihr ur— 
ſprüngliches Programm einhalten 
und kolombiſche Truppen an der Lan— 
dung verhindern, nöthigen Falls mit 
Gewalt. Die Regierung in Bogota 
dürfte unter ſolchen Umſtänden kaum 
Transportſchiffe von fremden Schiffs— 
beſitzern erlangen können. Die Bun— 
desregierung kann ſofort 2000 Blau— 
jacken in Panama ans Land werfen. 

„Befreundeten“ Korreſpondenten iſt 
Einblick in vertrauliche Koreſponden— 
zen gewährt worden; aus letzteren ſoll 
hervorgehen, daß die Regierung keinen 
Theil an derUnabhängigkeitsbewegung 
in Banama hatte. 

Präfivent Roofevelt wird in feiner 
Botichaft an den Kongreß bei deilen 
Zufammentritt zu feiner regelmäßigen 
Situng über die Banamafanalfrage 
folgendes fagen: „Herporragende Völ- 
ferrechtöfehrer find der Anfiht, daß 
ber Kanal angelegt werden fann un— 
ter der Beitimmung, welche den Ber. 
Staaten die Macht gibt, Verkehraitö- 
tungen auf der Landenge zu verhin- 
dern. Troßdem haben mir verfucht, in 
Uebereinftimmung mit unferer fejtge- 
‚Iegten Politit peinlich gerechter und 
edelmühtiger Handlungsweiſe zegen= 
über unſeren ſchwächeren Schweſter— 
Republiken imSüden —dabei ſelbſt den 
Schein unfreundlicher Handlung ver—⸗ 


meidend, bis wir buchſtäblich dazu ge⸗ 


zwungen wurden — für den Bau des 
Kanals unter Vertrag zu ſorgen. In 


dieſem Vertrage gingen wir ſoweit wie 


möglich mit Bezug auf Zugeſtändniſſe 
gegenüber den Ver. Staaten von Kos 
lombia. Weitere Konzefjionen fann 
diefe Regierung weder machen noch 
follte fie e8 thun.“ 

Beamte im Staat3departement deu 
ten an, daß die Befehlähaber ber 
Kriegsichiffe Befehle befien, welche 
ein für ale Mal verhindern werben, 
fomeit da8 in der Macht der Bundes- 
tegierung tft, daß Panama der Schau- 
plab blutiger Schlachten wird, und um 
das zu verhindern, wird das neutrale 
Gebiet der Panama =» Bahn bi3 zu ber 
Nord: und Südgrenze der Republit 
Panama ausgedehnt merben. Diefe 
Pläne werben zwar noch nicht offiziell 
befannt gegeben, find aber den Befehla- 
babern ber Kriengfchtffe bekannt. 

Ym Flottenamt Tief heute nur eine 
Depefhe ein, monady der Monitor 
„Whpoming“ geftern in Panama einge- 
troffen if, mährend der Kreuzer 
„Marblehead” und das Kanonenboot 
„Soncord“ dort fchon vor einigen Ta- 
gen anlangten. Indgefammt find fie 

en Bunbes-Kriegsfchiffe zur Zeit in 
ben Häfen von Panama, dabon bier 
in denjenigen am Stillen Ozean. Er⸗ 
wartet werben no das Schladhtichiff 
„Maine“ und die Jacht des Präfiden- 
ten, „Mapflomwer“. Auf biefer find 
Admiral Eoghlan, Admiral Waıter, 
Präfident der Kanallommiffion, und 
Generaltonful Guigon, melder bie 
Bunbed-Regierung in Colon vertreten 
% Der Kreuzer „Baltimore“ und 
Shulfhiff „Prairie“ find eben- 

falls in weſtindiſchen Gewäſſern. 
‘ Berlin, u. —* diplomatiſchen 
Reiches in 

n ſind in amtliche Bezi 


(10 Seiten.) 


| Beamten telegraphirten dem Auswär⸗ 


tigen Amt, daß das Kabinet der Re— 
publik Panama aus achtungswerthen 
Männern beſtehe, und darauf wurde 
die Aufnahme ſolcher Beziehungen ge⸗ 
nehmigt. 
Sobald die Regierung von Panama 
bier amtlich Mittheilung bon ihrer 
Organifation macht, wird das deutjche 
Reich fie in üblicher Weife anerkennen. 
ı Soufton, Tex. 14. Nov. Zur 

Zheilnahme am Putfh in Panama 

hatte ein Agent der franzöfifchen Pa= 
ı nama-Gefelichaft in Zouifiana, Teras 
| und ben Gebirgen von Iennefjee 500 
| waffengeübte Männer angemorben, 
| ließ aber den Plan fallen, um ber 
| Bundesregierung feine Ungelegenhei= 
ı ten zu bereiten. 

Colon, 14. Nov. Der deutfche Dam- 
pfer „Martomannia“ fchleppte gejtern 
‚eine Barfaffe in den Hafen und ame- 
ı tifanifche „Kutter“ wurden ihm ent- 
ı gegengefandbt, um ihn an der Einfahrt 
| zu verhindern, da man vermuthete, 
daß ſich folombifche Truppen an Bord 
| befänden. ©3 jtellte fi jedoch ber- 
| aus, daß auf der Barkaffe der Alfalde 
bon Bocas del Toro war, welcher um 
ı Waffen und Munition bitten mollte, 
‚ um 500 Freimillige gegen bie angeblic) 
; auf dort zu marfchirenden Kolombier 
‚ auszurüften. Der Altalde wurde hier 
| mit der Verficherung beruhigt, daß 
| tolombifchen Truppen die Landung 
| nicht gejtattet werben miirde. 


Schlimmer als St. Louis! 


Enthüllungen über die Budelwirthfchaft in 

Grand Rapids verfproden. 

Grand Rapids, Mich., 14. Nov. Der 
frühere Stadtanmwalt Salzburg hat 
bor dem Staatsanwalt Wand ein bol- 
le3 Geftändniß über feine Verbindung 
mit dem berüchtigten Waffermerts- 
Grabih vor zwei Jahren abgelegt, 
mas Wand Heute im Diftriftsgericht 
mittheilte, al3 Salöbury verurtheilt 
werben follte. Der Richter verjchob 
darauf die Urtheilsverfündung, da 
Salsbury verſprach, als Staatszeuge 
gegen ſeine Mitverſchwörer aufzutre— 
ten. Erſt vor einigen Tagen hat er im 
Detroiter Korrektionshauſe eine zwei— 
jährige Strafe wegen Budelns abge— 
ſeſſen. Es werden Enthüllungen in 
Ausſicht geſtellt, welche die St. Louiſer 
Budelgeſchichten noch in den Schatten 
ſtellen ſollen. Viele Verhaftungen wer⸗ 
den erwartet. 

Temperenzpöbel. 
Bierlagerhaus in Colfax von der Meng 
zerſtört. 

Bloomington, Ill. 14. Nov. Ein 
Haufen von mehreren hundert Män— 
nern, Frauen und Kindern zog in Col— 
fax heute nach dem dort ſoeben von 
dem Brauer F. D. Radeke in Kankakre 
errichteten Kaltlagerhauſe und zerſtörte 
dasſelbe trotz des von den Bauhand— 
werkern geleiſteten Widerſtandes. Ge— 
gen die Rädelsführer ſind Haftbefehle 
erlaſſen worden. 

Arbeiternachrichten. 


Collinsville, Pa. 14. Nov. Seit 
zehn Jahren war die Kohlenförderung 
in dieſem Diſtrikt nicht mehr ſo ge— 
ring als in der letzten Woche, als ſie 
auf 110,000 Tonnen fiel, eine Ab— 
nahme von nahezu 30,000 Tonnen. 
Die Grubenbeſitzer ſchränken allgemein 
die Förderung ein, um ein Sinken der 
Preiſe zu verhindern. 

Providence, R. J. 14. Nov. In den 
Baumwollſpinnereien der Goddard Co. 
in Blackſtone und Lonsdale und denen 
ber United States Cotton Co. in Cen— 
tral Falls ift heute eine Zohnherabfeh- 
ung angekündigt worden. Don derfel- 
ben merben 5600 Arbeiter Letroffen. 
Die Höhe der Herabjetung ift nicht 
mitgetheilt. 

Die Spiritualiften. 


Bofton, Maff., 14. Nov. Aus dem 
Sahresberiht des Nationalverbandez 
der Spiritualiften geht hervor, dap 
berfelbe jet, nach zehnjährigem Befte- 
ben, 650 Ortögemeinde,. fechszehn 
Staatsperbände und 52 Telblager- 
Vereinigungen umfaßt. Die Mitglie- 
derzahl dieſer Vereine ift 150,000 und 
die Zahl der Spiritualiften in den 
Ber. Staaten und in Kanada mird 
auf anderthalb Millionen gefchätt. 
Das Gemeindeeignetfum hat einen 
Gejfammtmwerth von $1,250,000. Der 
Nationallongreß der Gpiritualiften 
bat fich heute vertagt und wird übers 
Jahr in St. Louis wieder zufammen- 
treten. 

Opfer des elettriihen Stromes. 


Bloomington, YU., 14. Nov. Frant 
Lefier, Superintendent der Home Te— 
lephone Eo,., murbe bier bei ber Arbeit 
auf einem eleftrifchen Leitungspfahl 
beute früh vor ben Augen feiner Frau 
bom elettrifden Strom getöbtet. Lefter 
mar bor vierzehn Tagen von jeiner er= 
ften Frau gefehieben worden und hatte 
am nächften Tage Frl. Grace Harnifon 
von St. Yofeph geheirathet. 

Die Voitifandale. 

MWafhington, 14. Nov. In Gegen⸗ 
wart bon Vertretern der Regierung 
burften heute die Vertreter von ar 
MW. Macdıen, Geo. N. Lorenz don To 
ledbo, Samuel X. und B. 3. Groff von 
bier au8 den amtlichen Urkunden des 
Generalpoftamtes Auszüge für bie 
Prozeffe machen. 

Ariegerdentmal. 

Vicksburg, Miſſ. 14. Nov. Heute 
Nachmittag wurde bier unter Bethei- 
ligung bon Beteranencorps ber Kon- 
föderirten ein Dentmal zum Gebädht- 
niß der Söhne Maffachufetts’ enthüllt. 


Ehicago, Samftag, den 14. November 1903. —5 Uhr: Audgabe. 


Gouv. Bates non jenem Staate war 


mit Gefolge dazu erfchienen. 
Der Schnidige. 


Sindianapolis, Ind., 14. Nov. Lei: 
henbejchauer Tutemwiler hat heute 8. 
C. Byers, melcher die Abfahrt ber 
Züge in Kantafee fontrolirt, für bie 
Kataftrophe auf der Big Your-Bahn 
an der Stadtgrenze, bei welcher fech- 
zehn Perfonen (fünfzehn Studenten 
der Univerfität PBurdue) getödtet wur— 
den, verantwortlich gemacht, meil er 
die Abfahrt des Spezialzuges nicht 
nach bier gemeldet hatte. 


— ——— — 


Ausland. 


Königsbeiud in London. 


Der Italiener fommt.—Keine politifche Ber 
dentungI—Anarchift verhaftet. 


London, 14. Nov. Das italtenifche 
Königdpaar wird am Dienftag in Eng 
land erwartet und mit ungewöhnlichen 
Ehren empfangen werben. In Ports 
mouth wird das Kanalgefhiwader das 
Paar begrüßen und ber Prinz von 
Males und feine Bemahlin merben 
dasfelbe auf der föniglichen Yacht ein- 
holen und nad Schloß Windfor gelei= 
ten, mo König Edward und Königin 
AUlerandra ich zum Empfang bereit 
halten werben. Feitelfen und eine Jagd 
und ein feierlicher Befuch Londons und 
der Guild Hall am 19. November, 
jtehen auf dem Programm. Be dem 
Einzuge in London werden die ort3- 
anfäffigen Garibaldi-Veteranen bie 
Ehrenwache ftellen. In der Gulld 
Hal wird der Bürgermeifter zu Ehren 
der Gäfte ein Feiteffen geben. Die 
Rückreiſe nach talien erfolgt am 21. 
November. 

Der italienifhe Minifter des Aus- 
märtigen, Tittoni, mirb mährend bes 
Bejuchs mit feinem britifchen Kollegen, 
Lansdomne, die Sachlage inAbeffynien 
und Somaliland befpredhen; möglicher- 
weiſe wird auch ein Vertrag zmifchen 
Stalien und England abaefchlofjen 
werden, mie er zwifchen Frankreich und 
England befteht. 

Sn diplomatifchen Kreifen mit man 
dem’ Befuch feine politifche Bedeutung 
bei. Sn einigen Freien meint man 
jeboch, daß e8 zu einer rußlandfeinbli- 
chen -Berftändigung fommen mag, Da 
ber König Viktor Emanuel fehr erbit- 
tert tft, weil der Zar feinen Bejuch in 
Rom verfchoben hat. 

Der „Spectator” hofft, daß ein 
Schiedsgerichts-Vertrag zwiſchen Ita— 
lien und England zu Stande kommen 
und letzteres ſomit Italien und Frank— 
reich inniger verbunden werde, als es 
bisher der Fall war. 

Cherbourg, 14. Nov. Der Anarchiſt 
Lambin wurde heute hier verhaftet. 
Der Mann iſt zwanzig Jahre alt und 
arbeitete in einem chemiſchen Laborato— 
rium. Erſt vor zwei Tagen war er 
aus Paris eingetroffen, doch wurde er 
von dortigen Geheimpoliziſten ſofort 
als derſelbe erkannt, welcher in Troyes 
in Verbiñdung mit einer anarchiſtiſchen 
Gewaltthat verhaftet wurde. Der Vor— 
fall erregt große Aufregung und wird 
mit der Durchfahrt des italieniſchen 
Königspaares nach England in Ver— 
bindung gebracht. 


Mit Rußland unzufrieden. 


Peking, 14. Nov. Aus zuverläſſi— 
ger Quelle verlautet, daß Japan mit 
den Fortſchritten ſeiner Verhandlun— 
gen mit Rußland unzufrieden iſt, da 
die japanifche Regierung dem ım 5, 
Dezember zufammentretenden PBarla= 
ment berichten möchte, daß fie mit 
Rußland ein Abkommen getroffen 
habe, weil andernfalla die Oppofition 
dag Minifterium angreifen und zum 
Kriege mit Rußland reizen möchte. Ba= 
ron bon Rojen, dev ruffiiche Gefandte 
in Iofio, antwortete auf alle Vorftel- 
lungen, daß, fo lange der Zar undGraf 
Lamsdorff nit in Gt. Petersburg 
feien, nicht3 gefchehen fünne Die Ja- 
paner befchuldigen Rußland, abficht- 
lich die Verhandlungen in die Länge 
gezogen zu haben, um inzmwifchen feine 
Iruppenmadht und feine Flotte im fer- 
nen Diten verjtärfen zu fönnen. 


Ueberſeeiſche Schnellpoſt. 


London, 14. Nov. Die mit dem 
Dampfer „Philadelphia“ am 7. No— 
vember von New NVYork abgeſandte 
Poſt traf um 2 Uhr heute Nachmittag 
in Southampton ein und wurde noch 
Abends in London abgeliefert. Eine 
Stunde ſpäter langte der Cunard— 
Dampfer Etruria, welcher ebenfalls 
am 7. November von New NVork abge— 
fahren war, in Liverpool an. Die 
Zeitungen erklären, daß die Dampfer 
der amerikaniſchen Linie die amerika— 
niſche Poſt nicht ſo ſchnell beſorgen wie 
die der engliſchen. 


Der mazedoniſche Aufſtand. 


Wien, 14. Nov. Boris Sarafoff, 
ber Führer der Mazedonier, . erflärte 
geftern in Kuftendil, Bulgarien, im 
Bezirt Monaftir feien 1200 Aufftän- 
difche gefallen und 130 Dörfer einge- 
äſchert worden. Der revolutionäre 
Verband fett feine Arbeit fort. 


Pfarrer Krug beim Papfte. 


Rom, 14. Nov. Der PBapft hat heute 
in Privataubienz Pfarrer Bonifacius 
Krug, den früheren Leiter des St.win- 
zent-Klofter8 in Beatty, Pa., und jett 
Reiter ber Benebiktiner = Abtei auf 
Monte Caffinc in der Provinz Tajer- 
ta, empfangen. Der Abtei ftattete Kai- 
fer Wilhelm bei feinem legten Aufent- 
halt in Italien einen Befud ab. 


Für Spradfreiheit. 


Berlin, 14. Nov. Das preußifche 
Staat3gericht höchfterinftanz hat heute 
entjchieden, daf die Polizei: fein Recht 
babe, Berfammlungen aufzulöfen, nur 
meil in venfelben die polnifche Sprache 
gebraucht merbe. 

(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


2ofalberidt. 
In der Schwebe, 


Frank Lantwell und Konforten verlangen 
einen neuen Prozeß. 

Die Verhandlung des zu Guniten 
bon Frank Cartwell, Anmalt David 
Dudenhaven, und den Poliziften Jo— 
Ihua Tedford und W. Davis geftellten 
Antrages auf Gewährung eines neuen 
Prozeffeg begann heute vor Richter 
Brentano. Die Xeute waren fürzlich 
von einer Jury in Richter Brentanos 
Abtheilung des Kriminalgerichts Thul- 
dig befunden worden, fich verfchworen 
zu haben, von Frau Jane Hidey, Nem 
Hort, Gelder zu erprejien. Zu die: 
fem Zmede veranlaßten fie angeblich 
durch falfche Angaben, dak William, 
ein Sohn der Frau Hidey, in Anflage- 
zuftand verfegt wurde und brobten, 
dafür forgen zu wollen, daß er in’3 
Zuchthaus gefandt wird, menn Frau 
Hideyg ihnen nicht eine beftimmte 
Summe zahle. 

Zedford und Dudenhaven murden 
zu Zudthausftrafe verurtheilt, Davis 
aber um $25 und Gantmwell um $100 
geitraft. antwell’3 Anwalt James 
Brady machte geltend, daß die Jury 
zweifellos nicht felfenfeft' bon ber 
Schuld feines Klienten überzeugt war, 
da fie ihn fonft nicht mit einer Gelb: 
Itrafe belegt haben würde. Außerdem 
glaube er, daß fie gegen Cantmwell vor= 
eingenommen mar, da die Bemeisauf- 
nahme ergab, daß er ein Molitifer 
war. Aus diefem Grunde follte jei- 
ner Anficht nach feinem Klienten ein 
neuer Prozeß bewilligt werden. 

Anwalt Wm. ©. Elliott jr., Da— 
i3’ Vertheidiger, erklärte, daß Ion 
im ntereffe der Menfchlichkeit feinem 
Klienten ein neuer Prozeß bewilligt 
merden follte. Frau Davis und eine 
Iochter feien frant. Dapis märe 17 
Sabre ftädtifcher Volizift gemefen und 
Sabe fi) niemals’ ettmas zu Schulden 
fommen lafjen. Er, der Anmalt, ivolle 
zwar nicht behaupten, daß feine Ver- 
Ichwörung beftanden habe, wohl aber, 
daß fein Klient das unfreimilligeWerf- 
zeug der Anderen murde. Er molle 
nur noch anführen, daß Davis nicht 
vor den Großgeſchworenen als Zeuge 
gegen Hickey auftrat. 

Am Schluſſe brach Anwalt 
Trude eine Lanze für Tedford. 


Im Schatten der Bezirkswache. 


Sam 


Bernard Malley am hellen Tage unter der 
Wafe der Polizei beraubt. 


Sm Schatten der Bezirfiwahe an 
Desplaines Straße, nahe Monroe 
Straße, wurde geitern Mittag Ber- 
nard Malley, ein Stredenpormann ber 
Chicago, Milmaufe & St. Paul- 
Bahn, von zwei Banditen überfallen, 
die ihm ihre Schießeifen auf die Bruft 
feßten, ihn um $40 baares Geld, eine 
goldene Uhr nebjt Kette, feinen Hut 
und Ueberzieher beraubten und fich 
dann gemefjenen Schrittes entfernten. 
Malle meldete den Detektive Weiſſe 
und Dealoney jein Abenteuer. Eine 
Stunde fpäter: befanden fich al3 ber 
Ihat verdächtig James Powers und 
Thomas Burns in Haft. Sie wurden 
heute dem Richter Dooley vorgeführt, 
der fie dem Kriminalgericht übermies. 

Wr. Mefyadden, ein Angeftellter ber 
Chicago & Northmeitern-Bahn, wurde 
heute zu früher Morgenftunde an 
Peoria und NRandolph Str. von einem 
Tarbigen überfallen und um $110 
baares Geld und eine Uhr im MWerthe 
bon $25 beraubt. Als der That ver— 
dächtig wurde ein Mohr verhaftet, der 
ſeinen Namen als W. Simpſon angab. 
Richter Dooley verſchob ſein Verhör 
auf den 18. November und ſtellte ihn 
bis dahin unter 51000 Bürgſchaft. 


geb — 
Danffagungspögel. 


Den Angaben von Händlern an ©. 
Mater Straße gemäß wird in diefem 
Sabre fein Mangel an Danffagung?- 
vögeln herrjchen. Allem Anzeichen nad 
werden Unmengen bon PButern aus 
den benachbarten Staaten nah Ehicas 
go gefandt werden. Die Preife dürften 
daher niedriger, al3 im Vorjahre, fich 
geitalten. 


— e — 9. — — 
St. Pauls⸗Gemeinde. 


Die weiblichen Mitglieder der katho— 
liſchen St. Pauls-Gemeinde werden 
heute Abend 8 Uhr in der St. Pauls: 
Halle eine Maffenverfammlung abhal- 
ten und Beichlüffe faffen, in melchen 
Erzbifhof Quigley gebeten wird, ber 
Gemeinde ibren beliebten GSeelforger 
Georg D. Heldmann wieder als foldden 
zurüdgugeben. 


Das Wetten. 


— 


Chicago md Umgegend: Schön Heute Abend und 
wabricheinlich ._ am Sonntag; die Temperatur 
wird beute Abend bis in die Nähe bes Gefrier- 
ige Rebe: Brifcher Weftwind, fpäter beränder: 


Ilinois und Indiana : Schön heute Abend 
—— auch am Sountag. Berändeelider 
ind. 

Nieder-Mihigan: Echo te Abend s 
tag, friicher —— N 
isfoniin: Schön beute Ubend und Sonntag; 
Weftinind, fpäter veränderlicher Wind. 
6 o tel aturftand von 


# 
n elite der Xemper 
aeftern bis Sechs Mi wie folgt: Wbenbs 
Grad: Na 12 tab; r 
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Kun fol er warten! 


Die Streifleiter find heute nicht zu 
MeEullod gegangen. 


gehn Gars in Betrieb. 


Unter ftarfem Polizeifchut liefen fie auf der 
Wentworth Ave. — Jm Allgemeinen hat 
die Menge fih ruhig verhalten. —Die 
Heizer undMafchiniften ftreiten jetzt auch. 


Die Erklärung des Herrn MeCul- 
loc, daß er willens wäre, den Vertre- 
tern der Straßenbahner-Union heute 
die Antwort auf ihren GSchiedäpor- 
Ihlag zu geben, welche diefelben nicht 
hätten abwarten wollen, bat feinen 
Eindrud auf die Leiter des Streiks ge— 
macht, und zwar deshalb nicht, weil fie 
nur indireft an fie gerichtet worden tft. 
„So lange Herr McEulloch e3 nicht der 
Mühe für mwerth hält, uns brieflich 
oder telephonifch wiffen zu Iaffen, daß‘ 
er und zu jprechen wünſche, kann es 
und nicht einfallen, ihn auffuchen zu 
wollen,“ erklärte heute Herr Pratt dem 
Berichterftatter diefes Blattes, welcher 
ihn im Briggs Houfe auffuchte, um zu 
erfunden, ob Verhandlungen zur. Bei- 
legung des Streif3 angefnüpft worden 
feien. 

Der geitern von den organifirten 
Heizern und den Mafchiniften ver 
City Railway Co. erflärteSympathie- 
ftreif hat den Straßenbahnern euen 
Muth gegeben. Auch befeitiat ihre 
Siegeszuverficht der Umstand, daß jet- 
tens ber Straßenbahn = Gejellfchaft 
bisher nicht einmal der DVerfuch ae- 
macht tmorben ift, den allgemeinen Be- 
trieb ihrer Linien wieder aufzunehmen. 
Nur das Mafchinenhaus an der State 
und 21. Straße war heute einigerma= 
Ben in Betrieb, und zwar waren bort 
Bureauangeftellte der Gefelichaft ab- 
wechſelnd als Kohlenſchaufler thätig, 
und nur ein Maſchiniſt — ein 'ang— 
jähriger Angeſtellter der Geſellſchaft — 
beaufſichtigte die große Maſchine, wel⸗ 
che die Triebkraft für die Wentworth 
Ave.⸗Linie liefert. 

Am Montag dürfte ſich indeſſen in 
der Sachlage Manches ändern. Bis 
dahin erwartet die Geſellſchaft das 
Eintreffen der von ihr angeworbenen 
Streikbrecher. Heute wurden in den 
verſchiedenen Remiſen bereits Vorkeh— 
rungen für die Unterbringung dieſer 
Leute getroffen. Es wurden Feldbet— 
ten und Bettzeug in die Gebäude ge— 
ſchafft, dazu auch Kochherde und Nah— 
rungsmittel aller Art. Die Cith Rail— 
way Co. wird nämlich die Streikbre— 
cher nicht nur beherbergen, ſondern auch 
beköſtigen müſſen, denn die Inhaber 
der Speiſewirthſchaften in der Nähe 
der Remiſen haben es abgelehnt, ſich 
auf ein derartiges Geſchäft einzulaſſen, 
wiſſen ſie doch vorläufig nicht, wie die 
Sache verlaufen wird, und ob es ſich 
für die Dauer für ſie lohnen würde, 
ſich das Uebelwollen der Streiker und 
ihrer Freunde zuzuziehen. 

Anwalt Prentiß, der Rechtsberather 
der Streiker, hat die Abſicht aufgege— 
ben, durch den Staatsanwalt ein 
Mandamus = Verfahren gegen die 
Stabt anftrengen zu laffen, um zu er- 
mitteln, warum es Bolizilten geitattet 
werde, Straßenbahnmagen zu beman- 
nen. Wie verlautet, hat Herr Prentiß 
die Meberzeugung gewonnen, daß durch 
ein folche8 Verfahren der angejtrebte 
med nicht erreicht werden fünne, und 
finnt nım auf ein anderes juriftifches 
Mittel, durch welches er zu dem ge— 
wünfchten Ziele gelangen könne. 

Vier Wentworth Ane.-Car3 traten 
heute Vormittag um zehn Minuten vor 
9 Uhr.die Fahrt von den Remifen an 
ber 77. Straße nach ber Stabt an. 
Die vor den Remifen verfammelte 
Menge, melde von 100 Poliziiten in 
angemeflener Entfernung gebaiten 
tmwurbe, verhöhnte und fchmähte die 
Streifbrecher, Tief fich aber zu feinen 
Gemaltthaten hinreißen. - 

Die Card waren wie geftern von 
Poliziften befegt. Auf der erften Car 
befand fi Kapitän Shippy, der an 
ber 39. Strafe von Inſpektor Lavin 
abgelöft murbe. 

Die Wentworth Ave. war, zmwijchen 
79. und 39. Straße, von acht bi zehn 
PVoliziften in jedem Straßengebiert be= 
feßt. Die Menge, zumeift aus jungen 
Männern und Schulkindern beftehend, 
wurde in ununterbrochener Bewegung 
gehalten. Keine Anfammlungen an 
Straßeneden wurben gebulbet. 

Mährend der Nacht und Heute früh 
mar eine Anzahl Steine auf die 
Geleife gerollt morben,bie aber fämmt- 
fih von Angeftellten der Gefellichaft 
bejeitigt waren, ehe die Cars die Fahrt 
antraten. 

Dor der Remife an der 77. Straße 
trogte nur ein Eleine® Mädchen dem 


‚gefammten Polizeiaujgebot. Die Hlei- 


ne, melde etma 6 Yahre alt war, 
f&längelte fich durch die Menge durch, 
an ben Poliziften vorbei und nahm 
dicht vor der heranbraufenden erjten 
Car gotihen ben Geleifen Aufftellung. 
Mit ihrer geballten Yauft drohend, rief 
fie dem Motorführer zu: „Du abfcheu- 
licher Scab, Du haft meinen Papa um 
eine Stellung gebracht!” Dann vücdte 

fi, hob einen Stein auf und fehleu- 
derte ihn nach dem Motorführer, ber 
bicht vor ihr die Car zum Halten ge- 
bracht hatte. Sie verfehlte ihr Ziel, 
und ehe fie no an Stein auflejen 


gift fie gepa, 





een und fie fanft am Rande 
des Bürgerſteigs abgeſetzt. 

Den vier Cars folgten weitere ſechs, 
die ohne Schwierigkeiten fahrplanmä— 
Big die Fahrt nach der Stadt zurück— 
legten. Dem Polizeiverbote trotzend, 
rief zwar ab und zu ein Anhänger der 
Streiker dem Fahrperſonal verächtlich 
„Scabs“ zu, die große Maſſe aber be— 
gnügte ſich damit, die Fäuſte in den 
Taſchen zu ballen. Hier und da ſtieg 
ein Paſſagier, der vorwurfsvollen Bli— 
cke der Menge nicht achtend, ein, und 
als die Cars die 39. Straße erreichten, 
befanden ſich in jeder fünf bis ſechs 
Fahrgäſte. 

An der 41. Str. und Wentworth 
Ave. verſuchte heute Nachmittag eine 
Frau, ein faules Ei nach der vorüber— 
gehenden Karawane von Straßen— 
bahnwagen zu werfen. Ein in der 
Nähe ſtationirter Poliziſt fiel der Frau 
in den erhobenen Arm, das Ei fiel her— 
unter und dem Poliziſten auf den 
Fuß; die Frau wurde verhaftet, aber 
bald darauf wieder freigegeben. — 
Der Umſtand, daß eine Frau an der 
16. nahe Clark Str. mit dem Fuß in 
eine Weiche gerathen war und ſich den 
Knöchel verrenkte, ſo daß ſie per Am— 
bulanz nach ihrer Wohnung geſchafft 
werden mußte, gab zu dem Gerüchte 
Anlaß, die Perſon ſei in Verbindung 
mit dem Streik verletzt worden. Der 
Thatbeſtand war indeſſen wie angege— 
geben. Die Frau heißt Anna Koſcher. 
Sie iſt 66 Jahre alt und wohnt Nr. 
698 Jefferſon Str. 

Der Fuhrmann Wm. H. Heid 
wurde auf der Kreuzung von 22, Str. 
und Wentmworth Ave. verhaftet, meil 
er mit feinem Gefpann das Straßen: 
bahngeleife nicht rechtzeitig verlieh. 

Mahrfcheinlich wird die Gefellichaft 
auch verfuchen, den Betrieb auf der 
Cottage Grove Ane. » Linie aufzunehs 
men, fobald Arrangements für hinrei- 
enden Polizeifchug getroffen worden 
find. 

Inſpektor Lavin entwarf heute ei— 
nen neuen Plan für den Betrieb von 
20 Cars auf der Wentworth Ave.Li— 
nie. Der Plan wurde unverzüglich 
von der Straßenbahngeſellſchaft inge— 
nommen. Er beſteht darin, daß zehn 
Gars ununterbrochen zwiſchen 22. 
Straße und dem Geſchäftsbiertel und 
zehn Cars zwiſchen . und 22. Str. 
laufen, die Paſſagiere aber an der 22. 
Str. umſteigen ſollen. 

Da das Volk ſich ruhig verhalten 
und den Cars, die auf der Strecke zwi— 
ſchen 77. und 22. Straße im Betrieb 
ſind, keine Hinderniſſe in den Weg ge— 
legt hat, ſo glaubt Inſpektor Lavin, 
einen großen Theil der dort zurDienit> 
leiftung fommandirten Poliziften ent- 
behren und nach der Cottage Grove 
Ave. fenden zu fünnen, wo demnädjit 
der Verfuch gemacht werben foll, den 
Betrieb aufzunehmen. 

Heute Nachmittag behaupteten die 
Streikleiter, daß die Kohlenfuhrleute 
in Dienften der - City Railway Co. 
theilweife fchon an den Streik gegan= 
gen feien, und daß fie bis heute Abend, 
ebenfo die „Linemen”, die Arbeit 
fämmtlich niedergelegt haben werden. 

Das Umfteigen der Paffagiere an 
der 22. Straße auf die nach der unte- 
ren Stabt beftimmten Wagen ging 
ohne Schwierigkeiten vor fih. Die 
Gejelfchaft beabfichtigt nun, zmifchen 
der 77. und 22. GStr., und ziwifchen der 
22. undWafhington Str. zehn Cars 
in Betrieb zu erhalten. Dagegen fol 
tein Verfuch gemacht werben, heute den 
Betrieb auf irgend einer anderen, als 
der Wentworth Ave.Linie, aufzuneh- 
men, 

Zu einem SKramall fam e8 heute 
Nachmittag an der 48. Str. und Went— 
morth Ave., al3 die Polizei eine Frau 
berhaften mollte, die einen Stein nad 
einer borüberfahrenden Car geichleu- 
dert hatte. Die Menge nahm für fie 
Partei und drängte fich zmifchen bie 
Poliziften. Während bes Handgemen- 
ges hatte die Yyrau Zeit und Gelegen- 
heit gefunden, fich unfichtbar zu machen 

Ein Mann, der feinen Namen als 
Andrew Beismwalter, Nr. 4920 Went- 
morth Abe., angab, wurde von einem 
Magen gezerrt und verhaftet, meil er 
Streifhrecher verhöhnt und befchimpft 
hatte, 

Heute Nachmittag mwurbe der borer- 
wähnte, von Inſpektor Lavin ausge— 
heckte Plan ausgeführt, d. h. ſieben 
Cars fuhren von den Remiſen bis zur 
22. Str. und dann zurück. Sie waren 
von augenſcheinlich in anderen Städ— 
ten gedungenen Streikbrechern bedient. 

Die Vorderfenſter der Wagen waren 
mit Stahlnetzen verſehen, um die Mo— 
torführer vor Wurfgeſchoſſen zu be— 
ſchützen. 

An Clark und Waſhington Straße 
mußte die Polizei die Menge mit 
Knüppeln auseinandertreiben, um ein 
Rangiren der Cars zu ermöglichen. 
Viele Fuhrleute verſperrten mit ihren 
Gefährten die Geleiſe und die Polizi— 
ſten ſahen ſich genöthigt, die Gäule an 
den Zügeln zur Seite zu zerren. Der 
Neubau an Ban Buren und Glarf 
Straße wird polizeilih bewacht, »a 
bie Streifer oder ihre Anhänger ben 
Baumaterialien ihren Bedarf an 
MWurfgefhofien entnahmen. 

Ein Mann, der fih an Elarf und 
Madifon Straße zwifchen die Geleife 
ftellte und fich weigerte, ven Plaß zu 
räumen, obgleich er in Gefahr war, 
überfahren zu werden, mwurbe berhaf- 
tet. Er gab feinen Namen ald James 
Beatty an. Wegen unorbentlichen Be- 
tragen wurde bald darauf ein Ande= 
rer verhaftet, der fich weigerte, feinen- 
Namen anzugeben. 
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Geſtern Nachmittag haben die 
ſämmtlichen im Betriebe der City 
Railway Co. beichäftigt geimefenen 
Heizer, joweit fie Gemwertichaftler find, 
die Arbeit eingeftelt, und zwar auf 
Grund der in ihrer, erit heute vor acht 
DIagen mit der Gejellfchaft getroffenen, 
Vereinbarung enthaltenen Bedingung, 
daß es ihnen freiitehen folle, einen 
Spympathieftreit zu erklären, fofern 
die Geſellſchaft ſich weigern ſollte, 
Streitfragen ſchiedsgerichtlich zum 
Austrag bringen zu laſſen, welche 
zwiſchen ihr und einem Fachverbande 
irgend einer Gruppe von ihren Ange— 
ſtellten auftauchen ſollten. Die Be— 
triebsleitung der Geſellſchaft bezeich— 
net das Vorgehen der Heizer für uns 
gerechtfertigt, da ſie ſich ja nicht ge— 
weigert habe, den Streit mit den 
Schaffnern undFahrern ſchiedsgericht— 
lich ſchlichten zu laſſen. Sie habe nur 
Bedenkzeit verlangt, um die einzelnen 
Punkte des ihr unterbreiteten Vor— 
ſchlages gründlich in Erwägung zie— 
hen zu können. Im Uebrigen, erklär— 


‘te Herr MeCullodh, würde die Gefell« 


Ihaft auch über den Heizeritreif hin— 
mweatommen, da fie für die ausſtändi— 
gen Heizer Erfatleute theil3 bereit& 
babe, theils in Bälde finden werde. — 
Ihatfache tft indeffen, dah die Mas 
Ihinen faft fämmtlicher Kraftitatios 
nen der Gejellichaft infolge desStreitg 
geitern zum Stillitand famen. Nur 
für die Mentworth Noe.-Linie, auf 
welcher die Verfuhe zur "Durchbres 
hung der Blodade gemacht wurden, 
fehte man die Mafchinen zeitweilig mit 
halber oder viertel Kraft mieber in 
Bemwequna, um den auf der Strede be= 
findlihen Cars die Rüdtehr nad den 
Remifen zu ermöalichen. Sobald das 
bewerfitelliat wor, durften die Gupes 
rintendenten und jonjtigen Beamten, 
melche in der Noth Heizerdienite thaten, 
die Schaufeln wieder in die Ede jtellen, 
Auch dasKabel auf derStrede zwifcher 
39. Straße und Lafe Ave. wurde uns 
aeachtet des Heizerftreif3 im Gang ges 
halten, wenn auch nur mit Balber Ges 
Ihmwindigfeit. Nachdem auf den ans 
deren Linien die ITriebiraft abgeitellt 
war, mußte auch die Beförderung der 
Poftwagen aufhören. Huf der Was $ 
baſh Ave.-Linie Hatten fich zur Bes 
förderung diefer Wagen am Morgen 


Sie find Unionleute und trugen den 
Knopf, melher ihnen als Verbands- 
abzeichen dient. Der betreffende Su= 
perintendent eröffnete ihnen, daß fie 
den Knopf ablegen müßten, fall3 fie zu 
arbeiten mwünjchten. Zwei von ihnen 
mweigerten jich daraufhin fofort, an die 
Arbeit zu gehen, der dritte legte zwar 
zunädjft den Knopf ab, fteckte ihn aber 
nachher auf der Strede wieder an. UL ! 
er bon feiner erjten Runde zurüdtehr- 
te, wurde ihm gejagt, daß er den 
Knopf nicht tragen dürfte. Cbenfo 
gut wie den Knopf fühnte die Gefell- 
Ichaft auch gleich die Union überhaupt , 
anerfennen. „Entmweder bleibe ich mit 
dem Knopf auf meinem PBoiten, oder 
garnicht“, ermwiderte der Mann. Er 
wurde bedeutet, daß er dann gehen 
fünne, und er tbat’3. Vor der Re= 
mife wurde er von den Streiferpoften 
mit Hochrufen in Empfang genom= 
men. 

Präfident Mahon vom Anternatios 
nalen Verband mohnte im Laufe 
der Nacht einer Berfammlung von 
Vertretern aller lofalen Straßenbah= 
ner= und Hocbahner = Verbände bei, 
in welcher darüber berathichlagt wurs 
be, ob die verſchiedenen Verbände 
Sympathieſtreiks erklären jollten für 
den Fall, daß zum Schuß des Betriebs 
auf den Linien der City Railway Co, 
die Miliz aufgeboten oder gar YBuns 
besmilttär nad der Stadt gebradt 
würde. Die Stimmung in der Ber: 
jammlung fol überwiegend zuguniten 
einer derartigen Maßnahme gemejen 


ein. 

Präafident Budley von der Union 

der GStreifer mandie fich infolge eines 
Gerüchtes, dak zum Schube des Be— 
trieb die Staatsmiliz aufgeboten 
iverden würde, telegraphifh an ven 
Gouverneur Pates, mweldem er bie 
Mittheilung zugehen lieh, daß bie 
Union einverjtanden damit gemefen 
et und noch jet, daß die Schmwierigfei- 
ten durch die ſtaatliche Schiedsbehörde 
beigelegt merden jollten. Die City 
Railway Co. habe diefe Vermittlung 
bon der Hand gemiefen, 
Unter den finfundzmanzig Perfo» 
ren, welche geftern an der Mentiwerth 
Une., bezw. an der Elarf Straße, vers 
Buftet worden find, weil fie dafelbit in 
e:ner oder ber andern Weile denStras 
Benbahnverfehr zu behindern verjuch-« 
ten, haben fih nur fünf Streiler be= 
funden, nämlich der Fahrer B. C. 
Larjen „und die Schaffner Frant 
Greene, Emmet Harkind, James Mes 
Elure und Douglas Youman?, Nur 
Greene und Harkin3 werben befchuls 
digt, Steine gegen eine Car gejchleus 
dert zu haben. 

‘m Bolizeigericht des Schlachthauss 
bezirtes herrjchte Heute ein ungemöhnli= 
cher Andrang vonBefughern. Dort folls 
ten die Anftlagen gegen Perfonen ver» 
handelt werden, die in Verbindung mit 
dem Straßenbahnftreif verhaftet wor» 
ben find. Die meiftenUngellagten fuch- 
ten indejfen entweder um Aufichub - 
oder um Verlegung bes Verfahrens 
nad. Der Fuhrmann Beterfon, böß« 
mwilliger Berfehrsitodung angeflagt, 
gab an, dah er mit feinem Fuhrierf 
fo rafch wie er nur fonnte, aus bem 
Straßenbahtngeleife ausgebogen ei, 
daß die Polizei aber offenbar darauf 
auägemweien fei, Verhaftungen borzu- 
nehmen und deshalb auch ihn ergriffen 


(Fortjegung auf her 3. Seite,). x 





die drei bisherigen. Fahrer - gemgfdet. 4 


” 


Die Amazone, 
Don Jofaunss Johannf u. 
. (12. Fottfegung und Schluß.) 


Bor Charlottens Gterbezimmer lag 


Wächter, der Hund, und bemadhte ein 
Nichts, denn die Stube war leer. Alle 
Möbel waren fortgeräumt und bie 
Senfterflügel weit geöffnet, damit die 
zeine, kalte Winterluft den Mober- 
geruch vertreibe, den ber Tod und bie 
weltenden Kränze zurüdgelaflen hat⸗ 
ten. , Ring? an den Wänden jtanben 


Kübelpflanzen, und hinter dem. Trep- | 


penborjprung hatte man zivei jhwarze 
unheimliche Holzblöde verborgen, deren 
- Beitimmung nicht Jedermann Fannte. 

Am ganzen Haufe herrfähte. eine 
Zeere, jo erjchredend und üde,. daß 
Gabriel Ehriftenfen e3 nicht zu ertra> 
gen vermochte. Er hatte furz ent- 
jhloffen. heut feinen Koffer gepadt, 
und dem Kutfcher, der ihn zur Bahn 
bringen follte, mar jchon Auftrag zum 
Anfpannen gegeben. 

Die Reifemüge auf dem Kopf, ftand 
Gabriel no vor einer Etagere und 
ſuchte nach Lektüre, mit der er ji 
: während der langen Fahrt die Zeit 
vertreiben fönnte. 

„Nicolai, Nödbebo.“ 

Ach, das mar ein liebes Buch, das 
- mußte er einmal lefen. Aus bem 
rotihen, abgeblaßten Oktavband fiel 
flatternd ein vergilbtes Kleeblatt. Ga— 
briel Chriſtenſen ſtutzte, ihn berührte 
es wie ein Gruß der Todten. Wann 
mochte Charlotte dieſes Symbol des 
Glückes gepflückt haben, am leuchten⸗ 
den, thaufriſchen Morgen, vielleicht 
auch im Dämmerlicht eines Abends? 

Er hob das Blatt auf, um es wie— 
ber an jeinen Pla zu legen, und ba 
fand er noch zwifchen den Seiten de3 
Buches, ganz unerwartet, Charlottens 
Porträt, dasfelbe, das.er nor Jahren, 
ein Süngling, gezeichnet hatte. 

Gerührt betrachtete er die unbehol- 
fene, jchülerhafte Skizze, und er 
meinte in diefem Augenblid darin zu 
finden, mas mandem feiner glänzen- 
den fpäteren Werke verfagt ward, tief- 
innerjte8 Leben. Kein Zmeifel, bas 
Bild hatte Seele. Als Omena dann 
mit dem Meberzieher in’3 Zimmer 
trat, lehnte Gabriel Chriftenfen bleich 
und nachdentlih an der Feniterbanf. 

„Ih bringe den Rod,“ fagte das 
Mädchen. 

„Schön, Owena.“ 

„Auch wollt’ ich noch fragen, warn 
ber Herr nun wieberfommt.“ 

„Sobald e3 nöthig fein wird,” ant- 
mwortete Gabriel zerjtreut, „genau 
fann ich’3 vorher nicht beitimmen.” 

„sch meine nur, e8 muß wohl den 
Leuten gefündigt werden, denn nun 
bie Frau todt ift, ift ja auch die Arbeit 
geringer. Wenn der Herr’fidh "dazu 
entichließen könnte und ich einen, Rath 
geben darf, jo wäre es mohl’übtrhaupt 
am beften, da3 Anmefen bier zu ver- 
faufen. Mit ver Landwirthichaft jteht 
e3 jchleht, und von dem ewigen Ver- 
pachten wird ber Boden au nur ge= 
ringer.“ 

Gabriel hatte ſich plötzlich gerade 
aufgerichtet. „Das rathen Sie mir, 
Owena, und ich habe ganz feſt darauf 
gerechnet, daß Sie hier bleiben würden 
auf unabſehbare Zeit.“ 

„Herr,“ erwiderte das Mädchen 
verlegen, „ich ſoll zu Sönke Ibſen 
ziehen im Herbſt, weil er eine Mutter 
braucht für ſeine Kinder. Er will 
mich heirathen, und da3 wird ja denn 
wohl auch das Belte fein.” 

Sie that ihm leid, und einer augen- 


 blidlichen Regung folgend, faßte er fie | 


an den Schläfen und berührte mit den 
Lippen ihre Stirn. 


ſich ſcheu und haſtig zurück. 

Inzwiſchen hatte der Hund ſeinen 
Platz verlaſſen, et war näher gekom⸗ 
men und blickte klug zu Gabriel auf. 

„Willſt Du mir Lebewohl ſagen, 

Wächter, ſoll es mir gut gehen? Weißt 
Du was? Du könniteſt mich eigentlich 
begleiten, ja, ich werde Dich mit mir 
nehmen in die Stadt.“ 

Gehorſam folgte der Hund; ſowie 

er aber merkte, daß er den Wagen be⸗— 
ſteigen ſollte, trabte er zurück und ver⸗ 
barg ſich hinter Owenas Kleidern. 

„Er wacht noch immer vor der 
Schlafſtubenthür,“ ſagte das Mäd⸗ 
chen, „es iſt ein braves Thier, treu 
über das Grab hinaus.“ 

„Ja, ja,“ erwiderte Gabriel, „Sie 
mögen recht haben, und meinetwegen 
mag er denn auch bleiben.“ 

Damit ſtieg er in den Wagen, der 

Nutſcher knallte mit der Peitſche, die 
Pferde zogen an. Gabriel Chriſtenſen 
fuhr nach Kolk und von da aus eine 
Stunde ſpäter mit der Bahn der Welt⸗ 
ſtadt entgegen. 

Ende. 


— Wenn man einem Menſchen die 
Maste vomGeſicht reißt, ſo findet man 
gewöhnlich eine neue darunter. 


.Das ift der beite Freund, 

der gutes hinter unſerm 

Räcken ſpricht. Anwe⸗ 

ſend oder abweſend, Dein 

Haus wird Dich loben, 
wenn Du 


Dapolio 


E gebrauchft. Derfuche es 
bei der näditen Baus: 
reinigung. 


Erſchrocken, bis 
an die Haarwurzeln erröthend, zog ſie 


Hohe Jag». 
Don Sofannes Johannien. 

Die Baroneffe Gofche von Ringftebt 
öffnete in höchfteigener Perfon bie 
Thür ihres Haufes und komplimen⸗ 
tirte ihren Befuch hinaus. 

„Ach bebaure das fatale Vorkomm⸗ 
niß ganz unendlich, meine verehrte 
Frau Landrath,“ jagte fie liebengwür= 
‚biger, als e3 fonjt ihre Art mar, „und 
auch. meine Nichte ift untröftlich, das 
fann ich Sie verfichern.“ 
. Die Landräthin feufzte: „Der Sim- 
‚Jon war ein einziges Thier, einen fol- 
chen „Kater beiomme ih im Leben 
nicht: wieder; denken Sie nur, er war 
dreimal prämiirt. Wer jeht ift er 
‚ tobt, Niemand kann mehr etwas daran 
ı ändern, und ich will und ich merbe 
vergeſſen.“ 
| . Nachdem fie diefen legten Worten 
mit ungemähnlicher Energie Ausdrud 
gegeben hatte, mwintte fie.noch einmal 
verföhnli mit der behandſchuhten 
Rechten und fegelte darauf nad) linf8 
die Dorfftraße hinab. 

Man war im Dezember, draußen 
war es kalt. Infolgedeſſen zog Baro— 
neſſe Goſche bald genug den Kopf 
zurück, verſchloß ſorgſam die Thür 
und gelangte durch drei kleine Wohn⸗ 
zimmer ‚in die geräumige Eßſtube. 
Auf dem großen, mit einer Gummi: 
dede belegten. Speifetifch befanden fich 
zwifchen Putlappen und Patronen- 
bülfen ein PBulperhorn, Delflafchen 
und ähnliche fchöne Dinge, während 
die untröftliche Nichte bei der Ihieffen 
am Trenfter jtand und fich eifrig damit 
abmübhte, den Lauf einer Flinte blanf 
zu reiben. Die Baronefje jchüttelte 


mißbilligend den Kopf. „Sch hoffte | 


Dich bei einer vernünftigen weiblichen 
Handarbeit zu finden, Kathrin,“ rief 
fie ärgerlich, „aber jeßt jtehjt Du tie: 
ber bier und reinigjt Gewehre mie ein 
Ritterfräulein aus dem zmölften 
Sahrhundert!“ 

„Heueriwaffen gab’3 im zmölften 
Sahrhundert beitimmt nocd nicht,“ 
warf die Thieffen ein, „und daf bie 
Ritterfräulein ich befonders mit dem 
MWaffenpugen befchäftigt haben follen, 
iſt mindeſtens zmeifelhaft.“ 

„Thieſſen,“ ſagte die Baroneſſe, 
„Sie ſind eine Schulmeiſterstochter, 
und das Schulmeiſtern ſteckt Ihnen im 
Geblüt. Es iſt ja wahr, Sie wiſſen 
mancherlei, hauptſächlich wenn Sie 
kurz vorher etwas über einen Gegen« 
ftand gelefen haben, aber mich brau= 
hen Sie nicht zu belehren, ich bin zu 
alt dazu. Und Du, unfeliges Kind,” 
wandte fie fich von Neuem an ihre 
Nichte, „Du lat mir das Spielen mit 
den Sciehgerwehren bleiben. Wenn 
Du mir nicht fogleich den Kram aus 


den Augen bringft, wahrhaftig, ich | 


Ichließe Alles ein.“ 

„Aber Tante,“ fagte Kathrin, ohne 
ihre Ihätigkeit zu unterbrechen, 
„Papas Waffen dürfen poch nicht ver= 
roften, da3 Pugen mußt Du mir ers 
lauben, aus Pietät ſchon.“ 

„Meinetwegen,“ gab Goſche klein 
bei, „damit iſt es dann aber auch ge— 
nug, ſonſt ſchießt Du Dir ja wohl 

noch einmal einen Finger ab, und von 
mehr die Rede. Wer möchte 
eine Frau mit neun Fingern, das iſt 
ja Niemand zuzumuthen. Nein, das 
Schießen hört auf, Unglück haſt Du, 
weiß Gott, ſchon genug damit an— 
gerichtet. Die Landräthin war außer 
ſich, und wer will es ihr verdenken; 
‚Tag bloß, Mädchen, warum haft Du 
‚ eigentlich den Simfon todtgefchofjen?” 
Kathrin z0g die Dberlippe hoch, 
was ihrem allerliebiten Gefichtchen 
einen brollig-trogigen Ausdrud gab. 
„Ss Tann Kaben nicht ausftehen,” ge= 
ftand. fie ohne Umfchmweife, „fie find 
mir ein Greuel, diejer Simfon nun 
vollends, denn er raubte mir den 
| Schlaf, und wer läßt fi) das auf die 
Dauer gefallen. Neulich Nachts jchrie 
er einmal wieder jo laut, daß ich er— 
wachte. Ich ſtand wüthend auf, 
öffnete ganz leiſe das Fenſter, und 
richtig, da ritt das ſchwarze Unthier 
auf dem Firſt unſeres Waſchhauſes. 
Na, da nahm ich die Büchſe und knallte 
das Vieh herunter, wer kann es mir 
verdenken? Hätte ich gewußt, daß es 
der Landräthin Simſon war, der mir 
allnächtlich dieſes Aergerniß bereitete, 
vielleicht würde ich ihn geſchont haben, 
aber, auf Ehre, ich hatte keine Ahn⸗ 
ung, denn Kater iſt Kater, und eine 
Viſitenkarte hatte er nicht bei ſich.“ 

„Kathrin,“ ſagt die Thieſſen, ‚wenn 
Sie nun doch ſo ſchrecklich gern knal—⸗ 
len mögen, weshalb ſchießen Sie uns 
denn nicht einmal einen Haſen, den 
Ba ih prächtig brauchen in ber 

ü e.“ 


Das junge Mädchen zuckt die 


Achſeln: „Haben Sie ſchon mal einen 
Selen auf einem Dach gefehen?“ 
T 


agt fie zurüd. 

„Allerdings nicht, blos Spaten und 
allenfalls Katzen.“ — 

„Nun alſo, aus dieſem Grunde 
ſchwärme ich eben für die Hohe Jagd.“ 
Kathrin lacht über ihren Witz, aber 
es tlingt nicht froh, eher traurig, als 
ob ſie lieber weinen möchte. 

Die Baroneſſe hüſtelt leicht. Wir 
Ringſtedis ſind Alle ein bisſchen grob,“ 
ſagt ſie in einem Tone, als wenn grob 
pn ein Berdienft wäre, „aber ber dba 

rüben, der ift ed. zu jehr. Mir deucht 
auch, Du bift auf dem beften e, ein 
Driginal zu werben, Kathrin, Außer: 


lich fiehft Du der Pogiwifch bereits ein. 


bischen ähnlich, von Charakter arteft 
Du hoffentlich anberß.” 
. Das Fräulein warf einen prüfenden 
Blick auf „Die Pogwiſch, deren Konter- 
fei in einem riefigen, minbjchiefen 
Ebenbolzrahmen rechts vom Büfett 
hing. Dieſes Porträt war das älteſte 
noch vorhandene Bild einer Dame aus 
dem Ringſtedt, und deshalb 
ielt Goſche große Stücke darauf. Zu 
rade nicht ſehr vie 
tzbraune Fläche, in deren Mitte 


| einer Partie ift dann überhaupt nicht ı 
wohl | 


war von. der a tie 
t 5 


— 8 


N 


Abendpoft, Chiea⸗ o, Samftag, den 14. Rovdember 1903. 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


Manche Chicagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu beſei⸗ 
tigen ſind. 
Kopfſchmerzen und Nierenleiden 
find Zwillinge. Laſſen ſich nicht tren⸗ 
nen. 


Und Ihr könnte die Kopfſchmerzen 


nicht heilen, bis Ihr die Nieren kurirt 
habt 


Wenn die Nieren geſund und ſtark 
ſind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch in guter Verfaſſung. 

Doans Kidney Pills machen ſtarke, 
geſunde Nieren. 

Fred Frank von 165 Lewis Str., 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
„Eagle Sauſages Works“, ſagt: er 
dem Wetter ausgeſetzt, herauf und her⸗ 
unter vom Wagen ſpringen, hat, wenn 
es nicht die erſte Urſache der Kreuz⸗ 
ſchmerzen war, die mich häufig quäl⸗ 
ien, jedenfalls die Anfälle verſchärft, 
wenn > fich einftellten. Ich dachte, 
wenn Doans Kidney Pills ſo wirkſam 
find al8 Doand Dintment ‚jo möchte 
das Mittel vielleicht den Anfall von 
Kreuzfchmerzen vertreiben, der mich eis 
nen ober zwei Tage lang beimfuchte. 
Dies veranlaßte mich, nach dem Public 

| Drug Eo.’3 Laden, 150 State Str., zu 
| eben unb eine Schachtel zu holen. 
Das Mittel wirkte bireft auf die Nies 
ren. Ach bemerkte das an der Thätig- 
| feit und Zuftand der Nieren-Abfonbe- 
rungen. 13 fie normal murben, Hör 
ten die Kreugfchmerzen auf.” & 
| Zum Verkauf bei allen Händlern. 
| Preis 50 Cents. Pojter-Milburn En., 
| Buffalo, N. 9, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen Doand und 

nehmt feine anderen 


maßen an die frangöfifchen Lilien er- 
innert. 3 mar aber nit etwa 
irgendwelch heralbifches Zeichen, fon 
bern e3 ftellte die Badenfnochen und 
das Nafenbein der Bogmifch dar, wenn 
man genau zufah, fo fonnte man’& 
auch erkennen. 

„Es ift ein Yugendbildnif,” erklärt 
die Baroneffe, „fie murbe ala Braut 
gemalt, aber fie mar erjt jechzehn 
Sabre alt.“ 

Kathrin Tacht, diefe® Mal herzlich 
und ungezwungen. „Wenn ich jebt 
fo ausjehe, dann kann ich in meinem 
Alter qut werden.“ 

Gofche hört nicht darauf. „Wie der 
alte Grobian da drüben fi gefuchlt 
haben mag, als er das Bfld nicht por= 
fand,“ jagt fie nicht ohne Genug« 
thuung, „ich hab’3 aus der Saalmand 
ausheben lafjen, und nehmen fann er 
mir’s nicht, es ift mir enbgiltig zus 
geſprochen.“ 

„Ach ja,“ beſtätigt Kathrin weh— 
müthig, „das iſt es, aber Ringſtede 
haben ſie uns genommen.“ 

„Das kommt blos von den preu— 
Bifchen Gerichten her,” ruft die Baro- 
nejje müthend, „jo wahr ich bier ftehbe, 
es ijt gegen alle Gerechiigfeit. Dein 
Großvater, Kathrin, war ein Halb» 
bruder von der NRanzentowig, und 
beren Vetter — nein, ed Mar eine 
Koufine —“ 

Kathrin macht eine abmwehrende Bes 
mwegung. „Liebe Tante, rege Dich nicht 
auf, die jüngere Linie allein war erb=» 
berechtigt, die ältere nicht, infolge= 
deiien bat auh Dntel Weinhold 
Ringitede befommen und mir nicht. 
Mit Fug und Recht, wie ich glaube.“ 

„Wir find Uradel,“ eifert bie 
Thieſſen. 

„Das will ich meinen,“ ſagt Goſche, 
mit dem Knöchel ihres Zeigefingers 
auf die Tiſchplatte klopfend, „ſie nicht, 
ſie ſind ſeinerzeit blos adoptirt. Adop⸗ 
tiren iſt überhaupt Unſinn — und ſie 
hatten eine Bürgerliche in der Fa— 
milie, 1743 — aber was nützen alle 
Beweiſe, die preußiſchen Gerichte —“ 

„Wir müſſen uns zu tröſten ſuchen, 
es iſt jetzt nichts mehr dabei zu 
machen.“ 

„Gar nichts,“ klagt Goſche, „an die 
letzte Inſtanz hab' ich appellirt. Solch 
ein Undank von dem Alten, zwanzig 
Jahre hindurch verwaltete ich ihm das 
Schloß mit aller Sorgfalt und Un— 
eigennützigkeit, und als er dann mit 
ſeinem Herrn Sohn hineinziehen will, 
da jagt er uns hinaus.“ 

„Er hat uns doch das Wittwenhaus 
hier zurecht gebaut, liebe Tante, das 
müſſen wir immerhin anerkennen, 
nöthig hatte er das nicht.“ 

„Alles Spekulation, er denkt, wir 
machen's bier nicht lange. Das Haus 
iſt Feucht, ift ungefund, Pilze wachſen 
in ben Zimmern.“ 

„Und die Defen ziehen nicht, und 
die Küche. ift im Keller, wie gräßlich 
unbequem“, ergänzt die Thiefien. 

„Schließlich müſſen wir ihm bod 
nod) dankbar fein, Tante Gofhe. Er 
hat und body aud) ein Jahresgeld aus: 
gejeßt, trogbdem er Dir infolge Deines 
ervigen Prozeffirend unmöglih grün 
fein fonnte.“ x 

„Soll ih mir nielleiht Hab und 
Gut nehmen Taffen, ohne das Aeußerſte 
verjucht zu Haben; fällt mir nicht ein! 
Und was das Jahresgeld anbetrifft, 
ich weiß nicht, was Du Dir einbildeit, 
verhungern laffen fann er und bo 
nicht, da3 würden ja wohl felbft bie 
preußifchen Gerichte nicht leiden, Lep- 
ten Sonntag fiße ich in der Zoge und 
bete jtill für mich ‚mein Vaterunſer, 
wer tommi.berein — der Alte, Fieht 
fi prüfen um umd gebt dann wieder 
hinaus. Was meint Yhr, mas er 
that, er Fletterte auf den Orgelboven. 
‚hinauf, und de ftand er während der: 
ganzen Predigt mitten zmifchen ven: 
Dorfjungen. Glaubt er vieleicht, 
räume —“ meinen angeſtamm⸗ 
ten vn W ihm die Koge und 
ſetze im Schiff auf die Bank vor 

Kanzel? O mein, ba irrt er, ich 
Uradel. Der Erdprinz bat meine 


x 


ber 
bin 


ich er ober ein Padet wird portofrei 


Erbprinzeffin. geheirathet, weil meine 
Erbprinzejlin eigentlih hätte Erb- 
prinz fein jollen, das hatte Takt, aber 
das ba brüben, das hat von Takt nicht 
bie Spur.” 

„Nicht die Bohne,” grollt die Thief: 
fen, „aber auch nicht fo viel.” 

Kathrin Antlit nimmt einen un 
endlich Hohmüthigen Ausdrud an, fie 
ftampft fogar ein wenig mit dem Fuß. 
„Seht bringen Sie die Sache auch noch 
auf’8 Zapet, das ift mir wirklich zu 
arg.“ 

„Laß Ihieffen nur reden, meine 
Tochter,” fagt die Baroneffe gemüth- 
lich, „Xhieffen hat einen heilen Kopf 
und ba& Herz auf dem rechten Tyled, 
fann Dir gar nicht [haben, wenn Du 
ab. und zu mal Thieffens Meinung zu 
hören befommft.“ 

„Meinetwegen mögt Ihr dieſes 
Thema jetzt erörtern, ſo lange Ihr 
Luſt habt,“ ruft Kathrin ärgerlich, „ich 
geh' auf den See! Das Eis iſti 
prachtvoll, ſpiegelglatt, Punkt Drei zu 
Tiſch ſeht Ihr mich wieder.“ Damit 


nimmt ſie das Gewehr und klettert die 


ſchmale, ſteile Treppe in ihre Stube 
hinauf, von wo man ſie ein weniges 
ſpäter wieder mit den klirrenden 
Schlittſchuhen herabkommen hört. 


Gortſetzung folgt.) 
+ _——— 
Daß Sajenbrot. 


QYumoreste von A. R. 


Alljährlich im Herbſt, kurz vor Be—⸗ 
ginn des neuen Schuljahres, iſt in den 
engen, frummen Gafjen eines Städt- 
hens am Fuße der Schwäbifchen Alb 
„der Vater ınit dem Sohne“ eine typi- 
Ihe Erfheinung. Der Alte zeigte ge- 
wöhnlich das . ſtolze Selbftbemußtfein, 
welches dem mohlhabenden ländlichen 
Grundbeſitzer Kleinftäbtern gegenüber 
die Bruft jhwellt. Er ift Autofrat auf 
jeinem Hofe und verleugnet auch an— 
deräimo dieSerrfehernatur nie ganz, ob- 
aleich er nur feine angeftammte Leber: 
hofe, da3 Wams mit den filbernen Rus 
gelfnöpfen und ben Dreifpig trägt, 
und das Bühlein, das neben ihm hers 
trollt und bereit& herrifch gefleibet ift, 
bat feine Ahnung davon, ivie weit e8 
eigentlich herabfteigt, wenn e& auf die 
bäterliche Erbfolge verzichten und fich 
zu einem ftubirten Sklaven heranbils 
ben will. Denn um die Erfüllung eines 
folden fühnen Wunfches anzubahnen, 
fam ber Vater mit dem Sohn nad) 
B—haufen, allivo fich eine Lateinfchule 
befindet und mo man bei bem Herrn 
nom Yuhmair gut aufgehoben 
ift. 


Herr und Frau Präzeptor Buchmair 
hatten vor Jahren das jog. Schloß, 
das etwas außerhalb des Stäbtcheng 
lag, erivorben und eine Knabenpenſion 
darin errichtet, die immer gut befucht 
tar, Herr Buchmair war der gewifſen⸗ 
hafteſte Förderer des häuslichen Flei⸗ 
Bes und ber geiftigen Thätigfeit feiner 
Penfionäre, welche immer mit zu ben 
beiten Schülern ihrer Klaffen gehör— 
ten, und dem ungehobeltiten Bauern- 
jungen wurde „im Schloß“ in kurzer 
Zeit ein Schliff beigebracht, der ihm 
fein ganzes Leben lang nüßlich mar, 
Ordnung und Pünktlichleit mar das 
erjte Gefeh im Haufe; alles blikblant 
bon unten biß oben, NReinlichteit und 
frifche Luft überalf! 

Wenn e3 in der Penjion Buchmair 
eiivaß zu-tadeln gab, jo war eB bie 
allerdings nicht ganz unmwichtige That: 
ſache, daß am Efjen mehr ala nöthig 
gefpart. wurbe. 

Aber, wer fann es der Frau Prä- 
zeptor übelnehmen, wenn jie bei ben 
60 Mark monatlih, die jever Junge 
zahlte, auf ihre Koften zu kommen 
Juhte? Aus reiner Menjchenfreund- 
lichteit belaftet fich jelten jemand mit 
einem Dußend fremder Kinder und an 
fünf eigenenZöchterchen hätte die Mut- 
ter ihre pädagogifchen Talente genü- 
gend üben fünnen. Aber für diefe fünf 
Zöchter wollte fie etwas erwerben und 
je mehr ihr Mammon fich häufte, um 
jo enger und genauer wurde fie. Glüd- 
licherweie waren die Penfionäre von 
zu Haufe immer mit einem anftändigen 
Zajchengeld verfehen, und die Bäder-, 
Mebger: und Obitfrauen des Städt: 
hens hatten an den Buben vom Schloß 
jehr gute Kunden. Der Herr Prägeptor 
Titt nicht am menigftens unter . der 
theuren Gattin und fühlte nicht felten 
heftige Gemiffensbiffe. Aber bei einem 
richtigen Pantoffelhelden können eben 
bie beiten und ebeljten Gefühle erftidt 
werden! 

* * * 

Eines ſchönen Tages ſtand die Frau 
Präzeptor in der Küche, wo auf dem 
goßen Tiſch fünfundzwanzig Laibe 
Schwarzbrot dampften, welche die 
Magd ſoeben aus dem Ofen gezogen 
hatte. Die fünfundziwanzig Brotlaibe 
glihen fünfundzwanzig fteinernen 
Halbfugeln, jo hart, jo fompaft und 
fo fchwer waren fie. Die Hausfrau be- 
fand ji) in denkbar fchlechtefter Laune, 
denn fie ftand ziogifellos vor der un- 
angenehmen Ihatfache, den Preis von 
zirka einem Zentner Mehl in ihr Ver— 
Iufttonto eintragen zu müffen. Diefes 
Berluftfonto war ganz Hinten in ihrem 
——— —— ——— 


s100 Belohnung nicht abgeholt. 


Bor zmei Monaten offerirte bie 
Stearns' Electric Pafte Company eine 
Belohnung von Hundert Dollars Je- 
dem, ber ihre eleftrijche Rat und Roach 
Bafte gebrauchte und fünde, daß fie 
nicht erfolgreih Ratten, Mäufe, 
Schmabentäfer, Waljerfäfer u. f. w. 
töbte. Hunderte von Leuten haben bie 
Belohnung zu erlangen verfucht, aber 
in feinem alle find-fie in der Lage ge⸗ 
mwefen, fie zu beanfprucden, dba bie 
Eleftric Pafte wie gejagt, das Haus 
von Ratten, Mäufe und Käfern fäus 
berte. 3 ift fiherer Tod und treibt 
Ratten und Mäuje aus dem Haufe um 
zu trepiren. AUpothefer und Grocers 
im Allgemeinen haben die Pafte zu ver- 


andt nad Empfang des Preifes 
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lieben Sparbuch angelegt und zeigte 
lauter ausgeftrichene Zahlen, denn die 
gute rau rubte nicht eher, als bi fie 
auf irgend eine Weife dad verlorene 
Geld wieder hereingebracht hatte, Biä 
e8 aber erft fo weit mar, hatte fie 
Tchlaflofe Nächte und befand fich in ei» 
nem fehr aufgeregten Zuftande. So 
auch diesmal! Aber nah ein paar 
ſchlimmen Tagen ſchien fie die Löfung 
bes jchmwierigen Problems gefunden zu 
haben, denn fie hatte eine lange Unter- 
rebung mit ihrem Gatten, und als eine 
Tolge diefer Unterredung mar e3 zu 
betrachten, daß der brave, qute Bantof- 
felhelb am nächften Sonntag nach dem 
Sonntagsgottesbienft feine Zöglinge 
aufforderte, mit ihm einen Spagier- 
gang durch die im Herbitihmud pran= 
genden Wälder zu machen. 

Ermartungsvoll, freudig bemeat 
barrte die jugendlihe Schaar ihres 
Führers, als die getreue Nährmutter 
erfhien und fie außerordentlich Tie- 
bengwürbig nad) Ziel und Ymed des 
Ausflug erfundigte, 

Vierzehn Kräftige Bubenftimmen 
brüllten: „In den Wald, Yyrau Präzep- 
tor!“ 

„ach, mie Hübfch!”" rief die Dame, 
„da werbet ihr viel Schönes fehen.... 
Bäume, Sträuder und Giftpflanzen 
und Pilze und Vögel und Hafen... ! 
Doh—halt! Da fommt mir eben ein 
fehr quter Gedanke; holt fchnell Eure 
Botanifirbüchfen oder Eure Rudfäde 
— — — id pill Euch etwas auf den 
Weg mitgeben!“ 

Die Heinen unaen, von benen tei= 
ner über zmölf Nahre alt war, holten, 
was ihnen befohlen wurde, und ficher- 
ten erwartungapoll, bis Frau Buch: 
mair erfchien und mit der Magd einen 
großen Wafchkorb daherfchleppte, mo= 
rin, in Stüde zerichnitten, das fo 
ſchmachvoll mißlungene Schwarzbrot 
ſich befand. 

„Sſſſooo!“ ſagte befriedigt die 
Hausmutter, als ſie die ſchwere Laſt 
auf den Boden niederſtellte, „jetzt ſtecke 
jeder ſo viel Brot zu ſich, als er zu 
tragen vermag. Denn, meine lieben 
Kinder, man muß immer freundlich 
der Thiere gedenken! Ihr könnt unter— 
wegs mit dieſem Brot die Vögel und 
die Haſen füttern!“ 

* * * 


Ausgedehnte Waldungen erſtrecken 
ſich über einzelne Theile der Schwäbi⸗ 
ſchen Alb. Bergauf, bergab, durch Thä⸗ 
le; und auf Höhen wandert die Buben- 
fhcar :nit ihrem Führer. Der Herr 
Präzeptor verfteht es, feine Schüler zu 
unterhalten, und welcher Junge würde 
nicht lieber bie Natur im frifchen, 
freien Wald ftubiren, al3 in der engen 
Schulftube? Malerifhe Buraruinen, 
die man auf fteilen Feldvorfprüngen 
erhlicdt, aeben Anlaß zu einem Ge- 
fchichtäportraa und Sogar zu einem 
Abftecher in die Sagen: und Märchen- 
melt. Das einziae, mas die Buben be- 
dauern ift, vaß bei ihrem Anblid alles 
Sethier des Waldes die Flucht ergreift, 
und Haß man gar keine Gelegenheit 
finbet, die mitgebrachten reichen Brot- 
porräthe zu verwerihen. Da und bort 
außgefireute Krumen bleiben ver= 
(Kmätt Liegen: bie Vöglein fFlattern 
dabon, und ber einzige Hafe, den man 
in ber Näbe zu fehen befommt, macht, 
pon den vielen Menſchen überraſchi, er⸗ 


ww Raunt ein „Männchen“ und rennt dann 
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eiligſt in's Gebüſch. — E3 geht meiter 
und weiter. Der Herr Präzeptor wird 
unruhig, blickt oft prüfend um ſich und 
erklärt endlich mit einem gewiſſen Gal⸗ 
genhumor, man habe ſich wahrſcheinlich 
verirrt. Die Buben fangen an, müde 
und hungrig zu werden, einer nach dem 
andern naſcht von dem mitgebrachten 
Haſenbrot, und als man endlich bei 
einbrechender Dunkelheit dem Städt⸗ 
hen B.... hauſen zumarſchirt — der 
Herr Präzeptor hat ſchließlich doch die 
Richtung gefunden — haben die lieben 
Kinder die faſt verſteinerten Brotlaibe 
ihrer Nährmutter vollſtändig aufge— 
zehrt! Die kleinen unſchuldigen Lämm— 
lein machten ſich wohl weiter keine Ge— 
danken über ihre Erlebniſſe, und nur 
das reudige Schaf der Herde, der ſo— 
genannte Schoſſeebaſte nagte ingrim— 
mig an der harten kohlenſchwarzen 
Rinde und gedachte wehmüthig des 
Sonntagsbratens, auf welchen er ſich 
bei der „Bettelmannskoſt“ die ganze 
Woche hindurch freute und um den er 
ſich ſchmählich betrogen ſah. Sebaſtian 
Krebs war der einzige Sohn des rei⸗ 
chen Bierbrauereibefigerd zur „Chauf- 
fee“ und befannt al& ber größte Yyein=- 
fchmeder der Penfion, auf welchen bie 
Hausmutter oft verächtlich den Bibel: 
ver3 „der Bauch ift fein Gott“ an= 
manbte. Er hatte unterwegs neibig be= 
bemerkt, daß fein Mentor heimlicher 
MWeife in eine Wurft gebiffen, Weden 
„gefreifen“ und Schotolade „aefchlogt” 
habe. 

„Wenn wir nad) Haufe fommen und 
friegen feinen Braten mehr, dann ift 
das alles ein infamed Komplott von 
ber geizigen Bande. Die mülfen mid 
für ein fürdhterliches Schaf halten!— 
Als ob man mir mweißmadjen fönnte, 
bie Feldhafen laffen fih mit Brot 
füttern!“ 

Am Abend als die verirrien Wande- 
rer im Schloß anfamen, gab es ein 
großes Jammern und Bedauern bon 
feiten der daheim gebliebenen Bemoh- 
ner. Über jtatt de von einigen Opti- 
mijten erwarteten Bratend fam nur der 
übliche Sonntagabentlafao mit Weiß- 
brot auf den Zifch. 

Und als alles zur Ruhe gegangen 
und es ftill im Haufe war, jaß bie 
Frau Präzeptor noch über ihren Wirth- 
Ihaftsbücher: und fonnte mit Befrie- 
Digung einen dicken Strich burd bie 
legten Zahlen in ihrem Verluftfonto 
machen. 

Der Schoffeebafte aber jchlief unter 
fürierlihen Racegedanten ein. 

Einige Wochen nad den vorgejdil- 
berten Ereigniffen fam an bie Adreſſe 
des Sebaſtian Krebs ein Kiſtchen. In 
dieſem Kiſtchen befand ſich obenauf die 
frifche Wäſche des Empfängers, unter 
melcher ſorgfältig in Papier verpackt, 
ein paar Dutzend Blut- und Leber⸗ 
würſie, ſowie zwei mindeſtens fünf— 
pfündige Stücke Rauchfleiſch zum Vor⸗ 
ſchein klamen. Man hatte auf der 
Chauſſee geſchlachtet und den Sohn 
des Hauſes der in der Fremde darbte, 
nicht vergeſſen. Als die Frau Präzep⸗ 
tor, die felbſtverſtändlich auspacken 
half, den reichen Segen ſah, übertrug 
ſie fofort 10 Reichsmark aus der Haus⸗ 
haltungs⸗ in ihre Sparkaſſe und mit 
glücklicher Miene rief fie aus: 

„Ach, die jchönen Würfte!.. . . Ad, 
das ſchöne Rauchfleiſch! Lieber Seba⸗ 


A beautiful black and white miniature reproduction of a 50-cent (28 cents to subscribers) four-sheet calendar, 
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ftian, da3 wird ein paar herrfiche Mit- 
tagejlen geben!“ 

Bei diefen Worten feiner Nährmut- 
ter befam der Schoffeebajte plöglich ei- 
nen dunfeltothen Kopf und feine Au- 
gen funtelten. Haftig z0g er bie Kifte 
aus dem Bereih der Dame, breitete 
Ihütend die Arme über den koſtbaren 
Inhalt und rief mit zornigem Troß, 
und indem er das Honoratiorenfchmä- 
bifch, deffen man fi) im Schloß zu be- 
dienen hatte, reſpektlos verſchmähte, 
im berbiten Albpialelt: 

„Rot, noi!l. . . des geit foi Mittag- 
efa!... bes traget mir jeßt glei en 
Wald, — des jend MWürfcht für d’ 
Haafa!” 

Frau Buchmair zudte zufammen! 
Befchämt, machtlos mußte fie e8 erle- 
ben, daß die Bubenfchaar mit ben 
werthvollen Fleiſchwaaren johlend zum 
nächſten Wäldchen zog und dort den 
reinſten Kannibalenfraß feierte. 


Heilt Ertältung in einem Tag. 

Nehmt Sarative Promo Duinine Xablets. 
Apotheker gibt'3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. &. W. Grove’s Unterſchrift auf 
Schadtel. 25«. 13cf, difa* 


Eine Lühne Horfhungsreifende. 


Wie au London berichtet wird, ift 
die befannte Schriftftellerin und Rei- 
fende Mr3. rend Sheldon von Liver- 
pool mit dem Dampfer „Burutu” nad 
der meitafrifanifchen Hüfte abgeretit, 
wie man glaubt im Auftrage für Kö- 
nig Leopold. Sie wird in Begleitung 
ihres Sefretärd und einer Schaar von 
einheimifchen Trägern mehrere hundert 
Meilen zu Fuß reifen zum Bmed 
mwiffenfchaftlicher und botanifcher For⸗ 
fchungen. Eine folche Reife tft für eine 
Frau ein abenteuerlihes Unternehmen; 
aber Mr3. French Sheldon hat fich be: 
reits als kühne Forſchungsreiſende be⸗ 
währt. Sie hat faſt jedes Land der Er- 
de beſucht und iſt mehr als einmal um 
die Erde gereiſt. Sie hat über 2000 
Meilen im Innern Afrikas durchwan⸗ 
dert, hat unter aufregenden Umftän- 
ben Raubthiere gejagt unb fidh bie 
Adtung der Eingeborenen erworben 
burch ihre Macht zu heilen, mie zu ver- 
tounben. 

— — 

— Erflärt. — Herr: „AH mollte 
mich ertundigen, marum Sie eigentlich 
meinen Sohn entlaffen Haben.” — 
Chef: „Willen Sie, Ihr Sohn dachte 
mir zu viel!“ — Hert: „Wieſo?“ — 
Chef: „Jedesmal, wenn er etwas 
Dummes gemacht Hatte, fagte er: Ich 
babe gebacht!” 

— Anzeige. — Zuaelaufen: EinAu⸗ 
tomobil. %. Berger, Neuborf. 
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egrapfifche Depefchen. 
(Beliefext von ber ‘Associated Press.") 
' Inlend. 
. Balienifper Priefter entführt. 
Unter einem Dorwande in New Vork aus 
ſeiner Wohnung gelockt. 


New Vork, 14. Nov. Die Polizei⸗ 
reſerbemannſchaften wurden heute früh 
aufgeboten, um die Nachbarſchaft der 
Williams Bridge nach Pfarrer Joſeph 
Cilringione, einem italieniſchen Prie— 
fter, abzufuchen, welcher entführt wor— 
den ſein ſoll. 

Der Prieſter hatte am Donnerſtag 
Abend feine Wohnung in Begleitung 
zweier Männer verlafien, imelche fich 
für Poliziften außgaben und ihn auf- 


forberten, fie nad) der Wache zu beglei= | 


ten. Dem Geiftlichen waren in lehter 
Zeit Drohbriefe zugegangen, meil er 
ttalienifche Lafterhöhlen zu unterbrü- 
den verfuchte. Die beiden „Boliziften” 
hatten ihm mitgetbeilt, daß ber 
Shreiber ber - Drohbriefe verhaftet 
morben fet, unb da er por einigen Ta: 
nen ber Polizei Mittheilung von dem 
Empfang der Drohbriefe gemacht hat- 
te, fo folgte er den Leuten ohne Beben- 
ten. Erft fein langes Ausbleiben und 
die Thatfacdhe, daß er Donneritag 
Morgen einen Brief erhielt, in dem er 
zur Zahlung von $3000 aufgefordert 
tpurbe, andernfalls er „befeitigt“ mer: 
ben mwürbe, beunruhtgten feine Freunde 
and heute jehten fie die Polizei in 
Kenntniß. 
Geiftestrant Dur Sohbahn. 
New York, 14. Nov. Vor vier Mo- 
haten kam bie vierzigjährige Frau 
Vaffint aus dem Innern Rußlands 
nad Bier zu ihrer Tochter, imo fie in- 
Folge des Lärms ber an der Wohnung 
borbeifahrenden Hochbahnzüge in gro- 
be Aufregung geriet. Schlieklich 
hielt fie fih die Obhten zu und begann 
toild gu fchreien, fobald ein Zug vor- 
beifubhr, Heute fuchte fie fich aus dem 
Senfter zu ftürzen, da fie bie Dual 
nicht mehr ertragen konnte, und jet ift 
fie in einem rrenhaufe, 
Der Banterott von Sutter Bros. 


Netv York, 14. Nov. Infolge der 
Bahlungseinftellung der Blatttabat3- 
firma Gebrüder Cutter in Chicago 


und New York berrfeht im hiefigen | 


Tabak⸗Großhandel⸗ Diſtrikt, melcher 
mehrere Straßengevierte umfaßt, gro⸗ 
Ge Aufregung, weil die Banken den 
Großhändlern den Kredit verſagt ha— 
ben. Dies hat eine bedeutende Ver— 
minderung des Geſchäftsbetriebs zur 
—* doch befürchtet man keine Zah— 
ungseinſtellungen. 
Prohibition in Texas. 

Eine ganz merfwärdige Nachricht aus dem 

„Kone Star’'sStaat. 

Galvefton, 14. Nov. Der feit Jahr 
und Tag beftehende Kampf ziwijchen 
ben Prohibitionsfanatifern und den 
Tiberalen Elementen bat, nachdem über 


200 Eounties in den lebten Wochen - 


fih für örtliche Prohibition erklärt 
haben, zu einem Waffenftillitand zmwi- 
fchen beiben Elementen geführt, laut 
welchem am 1. Januar die Wirthichaf- 
ten im ganzen Staate gefchloffen mwer- 
ben follen. Bei ber Abjtimmung 
tvaren Frauen an ben Stimmpläßen 
und fangen erbauliche Lieber, während 
die Kirchengloden Yäuteten. In bie- 
Sem Gebahren erjehen die liberalen 
‚Elemente eine ungejeglihe Beeinfluf- 
Asng der Wähler und haben fi) des- 
an bie Gerichte geivenbet. 


&ieg der KRohlengräber. 

Die Koloradoer Grubenbefier geben nad. 
— Weitere Betriebseinftellung von Walz« 
werfen. —Arbeitsfperre in Pittsburg. 
Louisdille, Kol. 14. Nov. Nach 

neunftündiger Berathung haben fich 

heute früh die Vertreter der Kohlen- 
grubenbefiger im nördlichen Diftrikt 
und die der Kohlengräber auf adhtitün- 
dige Arbeitäzeit unter der Bedingung 
geeinigt, daß auch die Grubenbefiger 
| im füblichen Diftritt die gleiche Är— 
beitäzeit gemähren. Außerdem murben 
den Stohlengräbern zehn. Prozent 

Lohnerhöhung zugeltanden; die Arbei- 
| ter haben thatfächlich alle Yorberun- 

gen burchgefegt, und die Grubenbe- 

Tiger werben jet die Preife erhöhen. 
| Der Betrieb mird Montag wieder auf- 

genommen. 

Birmingham, Ala., 14. Nov. Heute 
| wurde befannt gemacht, daß die hielt- 
| gen Walzmwerfe megen Mangels an 

Aufträgen den Beirteb auf unbejtimm- 

te Zeit einftellen werben, modurd 900 
| Arbeiter befhäftigungslo3 werden. 
| Cincinnati, 14. Nov. Infolge des 
ı Sleifcherftreif3 find in den hiefigen 

Gropfehlächtereien jet Mädchen als 

Wurſtmacher angeſtellt. 

Pittsburg, 14. Nov. Der Baus 
unternehmerverband hat heute 10,000 
Bauhandwerker ausgeſperrt, um Sym— 
pathieſtreiks ein Ende zu machen. 

Baltimore, 14. Nov. Die Ver— 
handlungen zwiſchen den Marmor— 
händlern und Marmorarbeitern haben 
fich zerſchlagen, und der Streik in die— 
ſem Geſchäftszweige wird ſich jetzt über 
das ganze Land verbreiten. 

Fort Wayne, Ind., 14. Nov. Der 
Leiter der hieſigen Werkſtätten der 
Wabaſh-Bahn ſind heute angewieſen 
worden, das Arbeitsperſonal um ein 

Zehntel zu verringern, und 65 bis 80 
Teute werden heute Abend entlaſſen 
werden. 

Boſton, 14. Nov. National— 
kongreß der Federation of Labor hat 
heute erjt nach längerer Debatte be— 
Ichloffen, md zwar auf Präfident 
Gompers’ Eintreten hin,den ftreifenden 
Grubenarbeitern im Welten nicht nur 
Sympathie auszuſprechen, ſondern 
auch 81000 zu bewilligen. 

Ungünſtig einberichtet wurde ein 
Vorſchlag, unbillige gerichtliche Ein— 
haltsbefehle einfach zu mißachten. Der 
Kongreß ſtimmte dem Ausſchußbe— 


richt zu. 
in ee Et 
Da8 Befinden des Kaifers. 


Berlin, 14. Nov. Ueber den Ge: 
jundheitäzuftand Kaifer Wilhelms 
wurde heute fein Bulletin ausgegeben, 
da die Heilung der Wunde große Fort- 
Tchritte macht, fodaß der Katjer be= 
reit3 etwas |prechen darf. 

Wie verlautet, hat der Kaijer dem 
Profeffor Orth, Virhom’3 Nachfolger 
auf dem pathologifchen Lehrjtuhl der 
Berliner Univerfität, nicht die Erlaub- 
niß ertheilt, vor der Mebizinifchen Ge- 
felfchaft einen Vortrag über die bor= 
genommene Operation zu halten. Pro- 
feffor Orth hatte befanntlich um bie 
Erlaubniß dazu nachgeſucht. 

Kaiſer Wilhelm hat dem Präſiden— 
ten Rooſevelt, welcher ihm zu der 
glücklich überſtandenen Operation gra— 
tulirte, eine herzliche Dankesdepeſche 
geſandt. 


Der 


u 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen. 

Neiv Vorl: Hella, Kopenhagen; Nerv Port, 
Coutbampton; Ya Sadoie, Habre; Umbria, Lis 
verpool. 

Abgegangen. 

New York: St. Louis, Soutbamdton; Gampas 
nia, Queenstomm; Columbia, Glasgow; Belgra- 
dia, Hamburg. 


39 unter je 40 gefunden, 


Die Dr. Shoop's Wiederherlleller 


Einen Monat auf mein Rifiko nehmen. 


=> bies IR gerade, ivaß ich gebe. 
icht einen 
ſchlaͤgt. 


Meine einzige Trage iſt, wie kann ich Kranke daju bringen, 
Shoops Wiederherſteller zu gebrauchen, damit ſie perſönlich 


ent Unkoſten für Euch, falls mein Wiederherſteller fehl— 


* 
It. 


— ohne wel: 


des Rifito — erfahren mögen ‚ivas mein Miederherfteller bewirken fann ? 
Menn alle Kranken wühten, was ich von dem Heilmittel weiß, jo wür— 


de e8 nicht nöthig fein, eine folche Offerte zu machen. 
Es mag fogar etliche geben. Die noch nie von Dr. 


Manche Tennen 


oop'8 Wiederberfteller gehört haben. Gerade an Xene ift, es, an welche 


gs das Mittel nicht. 
6 mid nun richte, 


Ad fühle mich begeiftert. Meine Begeifterung kommt von meinen 
NKenntniſſen — meiner perfönlichen Erfahrung, die ich in Hoipitälern 
und an Krankenbetten mit diefem Heilmittel gemacht habe. Ach muß Iene 
erreichen, Die nicht gefund find. Ih muß ihnen die gewünjchte Hilfe 


bringen, 


bringen, jo daß, wenn jie einmal an die Reihe fommen, auch fie An: 
dere iwiffen Lafjen mögen, was Dr. 


Shoop’3 Wiederherfteller für fie ge: 


Gan Hat. Und damit man diejes vajh und ohne Verzug thun fann, 
nebe ich Jedermann — überall — die Gelegenheit, mein Heilmittel wäh: 
send eineß ganzen Monats auf Probe zu gebrauchen. 

Meine bisherigen Regifter zeigen, daß ich unter je 40 yälfen, in denen 
dieſer 80tägige Verfuch gemacht twurde, bloß in einem einzigen fehlge: 
jchlagen Habe. Berentt einmal, soaS das heißt. 39 bezahlten, ja jogar 

‚ und der 40fte hatte feine Unkoften. Auf joldh’ eine Leiftung bin 
ſtolz. 


Dene, die meinen Wiederherſteller bereits kennen — die ihn gebraucht 


— kümmern ſich nicht um meinen 30-tägigen Verſuch“. 


Sie hal 


ihn als ein Schutzmittel beſtändig im Hauſe. Bei etwaigem Unwohl— 


ein machen * Doſen alles wieder richtig. 
e Verſicherung gegen gefährliche Anfälle — gegen an— 


ittel als e 
Krankheit. 


enen Leuten gilt das 


Wie Jhr die Probe-Behandlung erlangt. 


mir und verlangt einfach das Buch, das Nhr braucht. 


Eine 


genügt, oder unterzeichnet den Koupon. Alsdann werde ich mit 
Euch naheliegenden Apotheker Anordnungen treffen, ſo daß Ihr 
Flaſchen von Dr. Shoop's Wiederherfteller (Reftorative) erlangen 


t, um den Verſuch zu machen. 


Schickt mir kein Geld. Ihr habt's, 


lverſtanden, mit Eurem Apotheker zu thun. Gebraucht den Wieder: 
eller einen ganzen Monat lang — dann entſcheidet. Hat er Erfolg, 
et er $5.50; falls er fehlſchlägt, werde ich den Apotheker beauftragen, 


die Koſten mir ſelbſt aufzurechnen. 
Auffchieben vergikt man. 


Denkt. Die Sadıe ift wichtig. 


Könnt irgend was nod) billiger jein? 
Schreibt jegt, während hr daran 


Dr. Shoop’8 Miederherfteller. 


Auf das eigene Rifiko des Doklors. 


Choop, Bor 9609, 
Racine, Wisconiin, 7. ©. 
iden Sie mir Yuh No... 
und jagen Sie mir, wo ich 
BSlajen von Dr. 
der her ſt 
Htägige Brobe erlangen kann. 


jcdhs 
hoop's Wie⸗ 
eller (Meftorative) auf eine 


Buch 1 über Dospepiie 

Quch 2 über das Herz 

Buch 3 über die Nieren 
Auch 4 für Frauen £ 
Bub 5 für Männer (veriies 


gelt) 
Buch 6 über Rheumatidmus. 
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Abendpoit, Chicago, Sam 


Ein Ritter von Geil. _ 
Richard Schmidt-Cabanis, der befannte Hu=- 

morift, geftorben. *7 

Berlin, 14 Nov. Der befannte 
Humorift Richard Schmidt-Cabaniz, 
Chefredakteur des „UIE”, ift heute hier 
geftorben. (Dtto Richard Schmibt- 
Cabanis wurde am 22. Yumi 1838 zu 
Berlin geboren. Meütterlicherfeits 
ftammte er au3 der durch W. Uleris’ 
Roman befannten Emigrantenfamilie 
Cabanis, mar anfangs Buchhändler, 
dann Schaufpieler, rebigirte 1867 —69 
die Damenzeituna „Victoria“, bis 
1884 die Glaßbrennerfhe „Montag3- 
zeitung“, die jpäter mit dem „Deut- 
hen Montagsblatt“ verfchmolzen 
murbde. Geit 1858 war er Mitarbeiter 
an ben „liegenden Blättern“, ſeit 
1885 am „Ulf“, den er feit 1895 leite- 
te. Schmidt = ECabanis veröffentlichte 
eine große Anzahl Humoriftifche Ge- 
dichte, Erzählungen, Märchen, Kinber- 
Ihriften und Shriften, die fi fatiri- 
rich, meift vom freifinnigen Stand: 
punft aus, mit den Zeitverhältniffen 
beichäftigten.) 

Beflere Ausſichten. 
Die wirthfchaftliche Kaue in Dentichland Leis 
fert fich. 

Dresden, 14. Nov. Der ſächſiſche 
Sandtag ift heute eröffnet morben. 
Aus der Ihronrede ilt namentlich der 
Paſſus bemerkenswerth, welcher ſich 
auf die gegenwärtige wirthſchaftliche 


Lage bezieht und auf die Nothwendig-⸗ 
keit, ſowie die Ausſichten einer Reichs-— 


finanzreform. Es wird hervorgeho— 
ben, im wirthſchaftlichen Leben mehr— 
ten ſich die Anzeichen ſtetig, 
ſchwerſten Zeiten des finanziellen, in— 
duſtriellen und geſchäftlichen Drucks 
überwunden ſeien und eine dauernd 
günſtige Konjunktur wieder eingeſetzt 
habe. Ferner wird die Unhaltbarkeit 
der gegenwärtigen finanziellen Bezie— 
hungen zwiſchen dem Reiche und den 
einzelnen Bundesſtaaten betont. Die 
kürzlichen Konferenzen der in Berlin 
zuſammengekommenen Finanzminiſter 
berechtigten zu der Erwartung, daß die 
Reichsfinanzreform zin abſehbarer 
Zeit eingeführt werde. 
Der Fall Bilſe. 

Berlin, 14. Nov. Die Verurtheilung 
des Leutnants Bilſe, des Verfaſſers 
des „berühmten“ Romans „Aus einer 
kleinen Garniſon“, zu ſechs Monaten 
Gefängniß, wird von der liberalen 
Preſſe ebenſo einſtimmig für zu ſtreng 
wie von der konſervativen für zu milde 
bezeichnet. Jedoch ſelbſt die „Neueſten 
Nachrichten“, die „Poſt“ und die Ta— 
geszeitung“, welche den Leutnant Bilſe 
ſonſt verdammen, erklären es für hoch— 
bedenklich, daß ſolche Zuſtände, wie ſie 
der Verfaſſer allerdings in übertriebe— 
ner und ſenſationeller Weiſe geſchildert, 
überhaupt in der deutſchen Armee exi— 
ſtiren. Hier ſei die Anwendung eines 
eiſernen Beſens unerläßlich, um mit 
den zweifellos vorhandenen Mißſtän— 
den aufzuräumen. 


Alterthumsfunde. 


London, 14. Nov. Alterthumsfor— 
ſcher haben in Grabſtätten bei El-Hi— 
beh, hundert Meilen ſüdlich von Cairo, 
bislang unbekannte Sprüche Jeſus' 
gefunden auf Papyros, welche aus dem 
zweiten Jahrhundert ſtammen. Man— 
che der Funde ſind unvollſtändig. Die 
Sprüche weichen von den, in der Chri— 
ſtenheit gebräuchlichen Lesarten viel— 
fach ab. Die Sprüche ſind zumeiſt an 
den Heil. Thomas gerichtet. Auch 
werthvolle Funde an egyptiſcher Lite— 
ratur werden gemeldet. 


CTeſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Gelbfieber in Laredo: 31 neue 
Erkrankungen und vier weitere Todes— 
fälle. 

— Das Auftreten einer Negertruppe 
in einem dortigen Theater hat in New 
Orleans große Entrüſtung verurſacht. 

— 286 Zahlungseinſtellungen wur⸗ 
den in dieſer Woche angemeldet, 43 
mehr als in der gleichen Vorjahrs— 
woche. 

— Biſchof Horſtmann von Cleve— 
land hat die katholiſchen Prieſter vor 
politiſchen Meinungsäußerungen ge— 
warnt. 

— Aus Liebesgram hat ſich in einem 
Hotel in Jowa City, Ja., Mabel oes, 
eine junge Chicagoerin, vergiftet. Die: 
felbe war verbeirathet. 

— Vertreter der jübijchen Gemein- 
den und des Thierfchugvereind in Den- 
ver berathen über eine menjchlichere 
Schlahtmethoden feitens der Schäd- 
ter. 

—- Mit Karbolfäure Hat fich gejtern 
Abend in Tuchon, Ariz., die Gattin 


de3 reichen Grubendefiter3 Aler. Tafen | ungen zwifhen Japan und Rußland | ſtopft. 


umgebracht. 

— Bei Bozeman, Mont., hat der 
Heerdenbeſitzer Henry Flenning ſeinen 
Bruder Bowden im Streit erſchoſſen 
und dann Selbſtmord begangen. 


— Durch eine 


erlitten Verletzungen. 
— Senator Hoars Buch über ſeine 


Erinnerungen zeigt Haß gegen Benj. 
F. Butler, greift Karl Schurz wegen 


feiner Politik an und vertheidigt 
Blaines Ehrlichkeit. 


— Im Diſtrikt Grant's Paß, an 


der Grenze zwiſchen Kalifornien und 


Oregon, iſt eine Goldader, deren Ge— 
halt auf 85500,000 geſchätzt wird, von 
zwei Goldſuchern gefunden worden. 

— Der Neger Ed. Green in Mi. 
Vernon, N. Q., welcher vor einigen 
Tagen wegen eines unſittlichen 
Angriffs beinahe gelyncht worden wä— 
re, iſt heute als gänzlich unſchuldig 
freigeſprochen worden. 


— Der dreijährige Albert Grenz 
verließ ſein Elternhaus in Williams— 
burg und ging über die ſchmalen 
Bretter, welche die fertigen Theile der 
neuen New Vorfer Brüde verbinden, 
100 Fuß. über dem. Wafferfpiegel. 
Dann fijchte ihn die Polizei auf... - 


daß die! 


Naturgaserplofion | 
wurde in Marion, Ind., Ben Whites | 
Mohnhaus zeritört und jechs Berfonen | 


— In den Wirthfchaften zu. Man- 
heiter, N.H. hat jet ber Polizeichef bie 
Lifte von 450 Bürgern anfchlagen laf- 
fen, an melche feine Getränte verfauft 
werben bürfen. 

— Der Dampfer „Seattle* ift in 
der Georgian Bay (Huron-Gee) und 
der Schuner auf Kelly’3 Jaland (Erie- 
See) geftrandet. Die Mannfhaften 
wurden gerettet. 

— Ein Vorftadtzug der Penniyloa- 
nia-Bahn entgleifte geftern Abend bei 
Buffalo, N.Y. Lotomotivführer Cole 
murbde getöbtet, drei Paffagiere wurden 
Ichwer und achtzehn leicht verlegt. 

— Heute ift in Zebanon, Ky., der 
Bremfer Hume geftorben und damit 
die Zahl der Opfer der Zugfataftrophe 
auf der 2. & N.:Bahn bei Nein Hope, 
Ky., auf fieben geftiegen. 

— Herm. Klein, einer der deutjchen 
Pioniere Montanas und Bantpräfident 
in Helena, Mont., ift dort geftern 
Abend im Alter von 61 Jahren plöt- 
lich gejtorben. 

— Um 16 Prozent find feit 1896, 
laut Ermittelungen des nationalen Ar- 
beitäbureau bei 25,440 Wrbeiter-Fa- 
milien in 32 Staaten, die Roften der 

| Lebenshaltung geftiegen. 

| — AUf Wunfh des Stadtrathes 
| wird in den Boftoner Hochfchulen das 
Studium der aaelifchen Sprache in den 
Stundenplan probemeife aufgenom- 
men werden, natürlich ift dasfelbe nicht 
obligatorifc. 


— Der Mufeumsfünftler Harry 
Beno, melcher eine Ahle fich in den 
Kopf zu jtoßen pflegte, ftieß dabei zu 
‚ tief, Lähmung trat ein und jet ijt er 
in einem Hofpital in Kanfas City ge 
ſtorben. Auch als Strychnin-Effer 
hat er Wunderbares geleijtet. 

— Frau ITherefa Delrichs und ihre 
Schmeiter, Frau Wm. K. Banderbilt, 
it., Töchter des faliforniichen Bo- 
nanzafönigs Fair, haben die Her— 
mann Deltichs ertheilte Bollmadht wi: 
berrufen, was in den Kreifen der Neo 
Dorker „oberen 400” großen Auffehen 
macht. 

— Die 13,000 Lehrer und anderen 
Angeftellten der New Vorker Schulen 
haben einen Verband nach dem Gemwerf- 
Ihaftsmufter, aber ohne Gefhäfts- 
Agenten, gebildet um ihre Lage zu bef- 
fern. Magnus Groß ift Präfident des 
Leitungsrathes. 


— Die Bundesregierung unterhan— 

delt mit Korea behufs Freigabe des 
Hafens Wigu für den Welthandel. Um 
mehr Eindruck zu machen, fährt der 
Bundesgeſandte Allen von Yokahoma 
auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff 
nach Korea zurück. 
Bürgermeiſter Fleiſchmanns 
Beigabe zum Unterhaltungsfonds des 
Vationalkongreſſes der chriſtlichen 
Temperenzlerinnen in Cincinnati wur— 
de abgelehnt, wie auch ſeine Begrüßung 
der Delegaten, da Fleiſchmann ein 
Schnapsbrenner iſt. 


— Der Neger Williams, welcher ge- 
ftern Nachmittag Andrew. 9. Green, 
den früheren Komptroller, Bartlomif- 
für, Betämpfer des Tiweed:Rings ufi., 
bon New Vorf vor Greens Haufe er: 
fhoß, mar irrfinnig und glaubte, 
Green habe ihm feine Geliebte abfpen- 
ftig gemacht. 

— In Nathan, Mich., hat geitern 
der 14jährige Auguft Solid feinen 
gleichaltrigen Vetter %o8. Allifon er- 
Ihoflen, als diefer ihn an der Tödtung 
eines Pferdes verhindern mollte, und 
bei Lawrenceburg, Ind., erſchoß der 
18jährige Neger Ingraham das fünf— 
jährige Töchterchen John Childer's, als 
dieſer ihn aus dem Hauſe wies. 

— Der 18jähriae Neger Chas. 
Smith machte in der Nähe des Weiken 
Haufes in Wafhington aeftern einen 
Raubverfuh auf den Saffirer eines 
Speifehaufes, in dem er bis vor Aur- 
zem bejchäftigt war, fhoß einen Poli— 
zilten ins Bein und wurde mit Mühe 
bor dem Gelynchtiwerben vor der Woh- 
nung bes Präfidenten gerettet und 
fhwer verwundet auf die Wache ge: 


bradt. 
UAusland. 


— Zwiſchen Pietersburg und Nyl— 
ſtroom, Transvaal, erbeuteten Zug— 
räuber 850,000 Bankgeld. 


— In der Algon-Bai, Kapland, 
ſind fünf große Segelſchiffe im Sturm 
geſtrandet. 

— Der däniſche Reichstag hat 
81,750,000 zum Wiederaufbau des 
Schloſſes Chriſtiansborg bewilligt. 

— Das venezolaniſche Schieds— 
gericht im Haag hat ſeine Verhand— 
lungen abgeſchloſſen und beſchäftigt 
ſich jetzt mit der Entſcheidung. 
Amtlich theilt die franzöfiſche 
Regierung eine Beſſerung der Bezieh— 
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mit. 

| — Der britifehe Oberbefehlshaber 
| Lord Roberts, welcher an Lungenent- 
zünbuna leidet, verbrachte eine gute 
Nacht. 


— Der bekannte Reiſeſchriftſteller 
Wilhelm von Polenz, der erſt unlängſt 
ein Buch über „Amerika, das Land der 
Zukunft,“ ſchrieb, iſt zu Ober-Kune— 
walde bei Dresden geſtorben. 

— Journaliſt Jeckey in Budapeſt 
hatte in einer Flugſchrift den öfterrei- 
chiſchen Thronfolger Franz Ferdinand 
wüthend angegriffen, wurde aber im 
Gericht freigeſprochen. 

— General Jiminez, Führer der 
dominikaniſchen Aufſtändiſchen, ver— 
ſucht an Bord des franzöſiſchen Dam—⸗ 
pfers „St. Simon“ die Blockade von 
Puerto Plata zu brechen und will ev. 
Falls den deutſchen Kreuzer „Gazelle“ 
um Hilfe erſuchen. 

— Zwei franzöſiſche Abgeordnete, 
Sozialiſt Berteaux und Republikaner 
Bertoulat, duellirten ſich heute. Es 
floß kein Blut und es erfolgte auch 
keine Verſöhnung. 

— Aufſehen erregt in England, daß 
der ehemalige Schatzamtsſekretär Hicks 
Beach ſich für die Balfour'ſche Schutz⸗ 
zoll⸗, bezw. Wiedervergeltungs⸗Politik, 
erklärt 


— 


hinefifche, die fie für Räuber gehalten 
haben — Mann chine⸗ 
fiſches Militär iſt in die Mandſchurei 
eingedrungen. 

Die 
während des Zarenbeſuches in Deutſch⸗ 
land und Graf Lamsdorffs Beſuch in 
Paris eine vollſtändige Verſtändigung 
mit der deutſchen und der fran— 
zöſiſchen Regierung über die Orient— 
fragen erzielt und Admiral Alexieff 
angewieſen, alle kriegeriſchen Maßnah— 
men zu vermeiden. 
| 

| 


— Rußland und Belgien haben im 
Gebiet des gelben Flufjes im leßten 
Jahre merthuolle Minen- und Bahn- 
gerechtfame von China erhalten, mäh- 
trend ein englifches Syndilat fich ber- 
geben: um die Intraftfegung der vor 
fünf Jahren von England für Chinas 
Treubruh in ber Quban-fFrage er- 
wirkten Gerechtfame bemüht. 


zofalberidht. 


— — — 


Das Haudwert gelegt. 


Ein angeblich geriebener Bauernfänger hin— 
ter Schloß und Riegel. 

Paul, der Sohn des Anwalts Theo— 

| dore Cafe, machte gejtern Abend im 
| Sherman Houfe die Bekanntfchaft ei= 
ı nes Mannes, der vorgab, ein Mitglied 
\ der jtudentifchen Verbindung zu jein, 
| zu der auch er gehört. Der Fremdling 
| It den „Kommilitionen“ ein, in feinem 
| Zimmer zu übernadten. Cafe ahm 
| die Einladung an. Heute früh er- 
wachte er, als fein neuer „Freund“ ge- 
rade im Begriffe war, ihm einen Dia- 
mantring vom Finger zu ftreifen. Der 

| Gauner gab TFerjengeld und entfam. 
| Cafe entdedte, daß er ihm um eine mit 


tuffifhe Regierung hat. 


| Diamanten bejete Ihr im Werthe von | 


| $225 beftohlen hatte. Der unliebfame 
| Vorfall wurde der Polizei gemeldet. 
; Heute wurde als der That verdächtig 
| ein gewiller GeorgeHugg verhaftet und 
bon Cafe, der Nr. 329 Maple Avenue, 
Dat Park, wohnt, identifizirt. Der 
Häftling wird fih am 17. d. M. vor 
Richter Dooley zu verantworten ha= 
ben. . —F 
Vermeſſert. 


Der 30jährige Weichenſteller Ed— 
ward Hiath gerieth heute an 5. ne. 
und Lake Str. mit einem unbekannten 
Farbigen in Streitigkeiten, in deren 


Nun fol er warten! 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


babe, weil er in Griffweite war. Die 
Verhandlung diefes Falles wurde zum 
Triedengrichter Yandus verlegt. Für 
zehn Tage verfchoben wurden die Ver- 
bandlungen in Saden von Douglas 
Youmand, Kohn Lund, William 
Drenth und Stephan Ryan, angeklagt, 
in ber Gegend von 41. Straße den 
Straßenbahnbetrteb in der Wentmworth 
Avenue geitört zu haben. 

Im Polizeigericht an der Harrifon 
Straße wurden Fred Meyers, Robert 
Tipman und Henry E. Byrnes vom 
Kadi Prindiville wegen Verkehrsſtö— 
rung zu je $10 Geldbuße undTragung 
ber Koften verurtheilt; zehn andere 
Yale murben bi3 zum 17. November 
verfchoben. Nohn Kelly, ein ftreifen- 
ver Angeftellter der City Railway Eo., 
wurde von Kabdi Caperly unter ber 
Anklage des Aufruhr? den Großge- 
fhworenen übermwiejen. Die Bürg- 
Tchaft feßte der Richter auf $300 Feft. 

Der Motorführer Frank Curry, 

elcher vorgeftern bei jeiner Ihätig- 
fett al3 Streifbrecher verjchiebentlich 
durch Steinwürfe verlegt worden ivar, 
nahın auch geitern wieder feinen Po- 
ften an der Kurbel des erjten Wagens 
ein, welcher die Remife an der Went- 
worth Ave. verließ. Seine junge Frau 
tvar mit ihrem Baby zur Stelle und 
bejcäwor ihn, von feinem Vorhaben 
abzuftehen, aber er achtete nicht auf 
ihre Bitten. — Man hatie übrigen 
Curry urfprünglich für den gemwerb3- 
mäßigen GStreitbredher Tyarley gehal- 
ten. In Wirklichkeit befindet dieſer 
fih angeblih garnicht in Chicago. — 
Curry hat aber ebenfall3 bei Beläm- 
pfung von Streits beträchtliche Erfah- 
rung. Er bat bei Straßenbahn-Aus- 
ftänden in Kanfas Eity und in St. 
Louis als Streitbreder Dienft gethan 
und fich feit Jahresfriit — folange mie 
er jeßt bei der City Railway Co. ange- 
ftellt ift, jtandhaft gemeigert, derlinion 
beizutreten. Als er geitern mit feiner 
Car aus der Nemife fam, rief ihm ei- 
ner bon der: Streifpoften zu: „Elender 
Scab!" Curry regte fich deshalb nicht 
auf, jondern fragte den Rufer gleich- 
müthig: „Sag’, Maber, haft Du den 
Hut Schon aufgetragen, der ich Dir ge- 
fauft?” — Ein Bruder Eurrys be- 
treibt an der 55. Straße ein Grundei— 
genthbums = Gefchäft, ein anderer Bru- 
der von ihm hatte früher an der 


| Princeton Ave. eine Wirthfchaft. 


Verlauf er von feinem Gegner mit eis 


nem Mefferftich in den Unterleib be- | 


dat murde. Der Mohr entfam. 
Hiath, der im Gebäude Nr. 7 N. 40. 
Ave. wohnt, fand Aufnahme im Palfa- 
bant-Hofpital. Sein Zuftand wird als 
beforgnißerregend bezeichnet. 


Aus dem Nachlaßgericht. 


Joſeph Bickerdike, deſſen Nachlaß 
aus Grundeigenthum im Werthe von 
83350,000 und perſönlicher Habe 
im Betrage von 830,000 beſteht, hat, 
wie ſeine Söhne geſtern dem Nachlaß— 

ericht mittheilten, kein Teſtament 
Binterlaffen. Seine Erben find vier 
Söhne: Charles, Richard, Jofeph und 
Robert, und zmei Töchter: Hannah 
und Elizabeth. 

Einer lebtmwilligen Verfügung ge- 
mäß mird der Nachlaß von Ehrijtian 
Schmidt, beitehend aus Grundeigen- 
thum im Werthe von $100,000 und 
perfönlicher Habe im Betrage von 
2000 Dollars, zu gleihen Iheilen un- 
ter bie jeh8 Kinder vertheilt werden, 
nahdem zehn Jahre lang das Per- 
mögen im ntereffe der Erben ver- 
maltet worden ift. Lektere find: John 
W., Edward ., Henry W., George 
%. und Caroline EC. Schmidt und 
Martha E. Ban Doofen, die als Toch- 
ter im Teftament angeführt worden ift. 


Fort zur Schule, 


Schidit die Jungen woßlgenäßrt von 

dannen. 

Wenn das Schulkind feine Nahrung 
erhält, die fomohl Hirn und Nerven 
als aud die Musfeln ftärft, wird es 
fi nicht entwideln, wie e3 follte. 

Gehirn mwird täglich verbraucht, ge= 
rade wie das übrige des Körpers, und 
muß erneuert werden, und die einzige 
Art es zu thun, ift mittelft zufagender 
Speife die zu dem Zmede gewählt tit. 

Ein Schulmädchen in Morcefter, 
Mafl., jehreibt einen intereffanten Ar- 
tifel über ihre Verfuhe mit Nah 
rungsmitteln: „Vor zwei Jahren litt 
ich jchmer an Unverdaulichkeit, jo daß 
die Nahrung mich nicht ftärkte und ich 
an Gewicht und Kraft verlor; ich hat- 
te immer Befchiwerden in meinem Dla- 
gen. ch vermochte nicht zu lernen, 
denn mein Kopf jhien immer ver 


„Eines Tages in der Schule be- 
mertte ih ein Mädchen mit einem 
Padet Grape-Nuts. Ih fragte fie 
danad) und nach dem ivaß fie mir dar= 
über erzählte, befhloß ich, die Speife 
zu verfuchen. 

„Als eine Folge davon, daß ich 
breimal täglich Grape-Nuts aß anftatt 
unzuträglide Nahrung, fand id 
fchließlich eine dauernde Heilung mei- 
ner Verdauungs-Beſchwerden. Grape— 
Nuts iſt leicht, ſchmackhaft und wird 
ohne Schwierigkeit verdaut, die Schwe⸗ 
re in meinem Magen iſt verſchwunden 
und habe ſchnell an Gewicht zugenom— 
men ſeit ich den Wechſel vornahm. 

„Nicht nur habe ich mich körperlich 
gebeſſert, ſondern ich bin auch viel 
klarer im Kopf und ich habe mehr Ehr— 
geiz als zuvor. Ich war ſo erſchöpft 
und verworren im Gehirn und hatte 
Kopfweh, aber dies iſt alles fort und 
ich bin jetzt wie umgewandelt. 

„Um bie Wahrheit zu ſagen, Grape— 
Nutz wirkte Wunder in meinem Fall, 
wie ich allen meinen Trreunden erzähle. 
Meine Mutter unterfchreibt diefen 
Brief, um alle Angaben, die ih ge- 
macht habe, zu beftätigen.“ Namen 
erfährt man von ber PBoftum Co., 
Battle Ereef, Mi. . 

An jebem Padete befindet fih ein 
Gremplar des berühmten fleinen Bu- 
ed, „Der Weg zur Wohlftabt“. 


I 


’ 
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Der Polizeichef hat für heute die 
Anordnung getroffen, daß längs der 
Linien, auf welchen Verſuche zur Wie— 
deraufnahme des Betriebs gemacht 
werden, müſſen keinerlei Volks-An— 
ſammlungen geduldet werden; auch 
ſollen alle Perſonen, die ſich in beleidi— 
genden Zurufen an die Streikbrecher, 
oder an die zum Schutze derſelben auf— 
gebotenen Poliziſten ergehen, verhaftet 
werden. 

Die Streikleiter verſichern, daß die 
Sachlage für die Union garnicht gün— 
ſtiger ſein könnte, als ſie iſt. Als ein 
Zeichen, das ſie ganz beſonders ermu— 
thigt, führen ſie an, daß ſeit Erklä— 
rung des Streiks zehn Angeſtellte der 
Geſellſchaft, die vorher nicht zum Ein— 
tritt in die Union zu bewegen geweſen 
ſeien, ſich zur Aufnahme gemeldet hät— 
ten. An Geldmitteln zur Unterhal— 
tung der Ausſtändigen ſei kein Man— 
gel. Vermöge der beſonderen Unter— 
ſtützung, welche die Angeſtellten der 
Union Traction Co. dem Streikfonds 
zufließen laſſen, werde die Verbands— 
leitung im Stande ſein, die übliche 
Streikunterſtützung von 87 auf $10 
die Woche zu erhöhen. 

Daß die Polizei die einzelnen Stra— 
ßenbahnwagen bemannt, wird von den 
Beamten der Union und von den 
Rechtsberathern derſelben als unſtatt— 
haft erklärt. Während des Streiks der 
Fleiſchfahrer vom Schlachthausbezirk 
hätte Korporationsanwalt Walker das 
Gutachten abgegeben, daß Poliziſten 
nicht auf den Wagen derSchlachthaus— 
firmen fahren dürften. Dieſe Wagen 
ſeien dann auch nur von Patrouille— 
wagen und Poliziſten gedeckt worden, 
die zu Fuß nebenher marſchirten. Im 
gegenwärtigen Falle liegt die Sache 
aber wohl etwas anders, da es ſich um 
öffentliche Verkehrsmittel handelt, die 
zur Benutzung des Publikums da ſind. 

Die American Federation of Labor 
hat geſtern auf ihrem Konvent in Bo- 
ſton ihre Sympathie mit den ausſtän— 
digen Straßenbahnern erklärt und die— 
ſe zum Ausharren ermuthigt. Die Chi— 
cagoer Federation of Labor ſchickt ſich 
an, den Streikern auf politiſchem We— 
ge zu Hilfe zu kommen. Vize-Präſi— 
dent Kennedy und Sekretär Nockles 
haben für heute Nachmittag die Dele— 
gaten, welche die Federation bilden, zu 
einer Spezialverſammlung nach der 
Stadthalle einberufen, und zwar mit 
der Begründung, daß Gefahr vorhan— 
den zu ſein ſcheine, der ſtadträthliche 
Verkehrsausſchuß wolle unter der 
Hand irgend eine Abmachung mit der 
City Railway Co. treffen wegen Ver— 
längerung von deren Wegerechts-Pri⸗ 
vilegien. Der —* jenes Ausſchuſ⸗ 
ſes, Ald. Bennett, hätte dem Sekretär 
der Federation die Zuſicherung gegeben 
gehabt, er würde von allen weiteren 
Zuſammenkünften, welche das Komite 
mit den Vertretern der City Railway 
Eo. haben mwürbe, vorher fchriftlich be= 
nahrichtigt werden. Diefe Benachrich- 
tigung fei nun in Bezug auf eine für 
heute Nachmittag anberaumte Zufam- 
mentunft nicht erfolgt, und daß fei 
verdächtig, Taffe jedenfalls Vorficht ge- 
boten erfcheinen. Die Delegaten möd- 
ten fich einfinden und im Korribor der 
Stadthalle dem Legislativ-Ausfchuffe 
ber Körperfhaft Vollmadht ertheilen, 
bei dem Stabtrath3-Romite nochmals 
nahbrüdlich Verwahrung einzulegen 
gegen jebivebe Erneuerung bon Stra- 
Benbahngerechtfamen. E3 merbe für 
die Stadt vortheilhafter fein, fich mit 
der Ausübung einer Lizen3-Kontrole 
über die Straßenbahn-Betriebe au be- 
anügen, bi3 bie nöthiaen Schritte aur 
Munizipalifirung der Anlagen geihan 
werben fönnen. 

Die Bewältigung bed Verlehrs auf 
der Süpdfeite bat auch aeftern Abend 
mieber die größten Schwierigteiten ge- 


madt, obaleih feitens der Jllinois 
Eentral und der Rod Jsland Eo. fowie 
anberer Babnagefellichaften, welche über 
einen Borftabidienit für diefen Bezirk 
berfügen, die größten Anftrengungen 
gemacht wurden, eine möalichit große 
Anzahl von ar ig in möglichft 
furzer Zeit zu befördern. Der Verkehr 
auf der Sübfeite-Hochbahn nahm wie⸗ 
der ganz ungeheuerliche Dimenfionen 
an, und es ift faft ein Wunder zu nen= 
nen, daß bei dem unbeimlichen Ge— 
dränge auf den Bahniteiaen der Gefell- 
haft nicht viele Unalücsfälle vor- 
gelommen find. Die Zahl der Privat: 
fuhrwerfe, welche Perjonen befördern, 
bat fich feit vorgeftern erheblich Yer- 
mehrt, aber dieje Nothbehelfe reichen 
natürlich bei Weiten nicht aus, um den 
vorhandenen Bedürfniffen zu genügen. 

Martin Smith und John White 
wurden heute Richter Quinn unter der 
Anklage vorgeführt, an 35. Strafe ei- 
nen Oreifwagenführer der Cottage 
Grove Ape.-Linie von dem Greifivagen 
berabgezerrt und mißhandelt zu ha— 
ben. Die Angeklaaten beitreiten dies 
und behaupten, Arbeiter und feine 
Streifer zu fein. Der Richter entließ 
5 bis zum nächſten Freitag, wann der 

all verhandelt werden ſoll, gegen 
Bürgſchaft. 

Belo MMilen, ein Angeftellter 
bon Armour & Co. und mohnhaft 
Rr. 6502 Wentworth Ave. murbe 
beute früh tobt neben dem Geleife der 
Pennfplvania-Bchn gefunden. Er 
batte den Hals gebrochen, und man 
nimmt an, daß er von der Plattform 
eines überfüllten AZuacs genannter 
Bahr gedrängt worden ift. 

Zwei weitere tödtlich verlaufene Un— 
fälle im Eiſenbahnderkehr wurden 
egen Mittag gemeldet. Der Bremſer 

laude Saunderſon, Nr. 641 45. 
Str., iſt auf der „Chicago Junction 
Railwah Co.“ zwiſchen den Puffern 
zweier Güterwagen zermalmt worden. 
— John Carbohyh gerieth nahe der 79. 
Str. unter die Räder eines Zuges der 
Eaſtern Illinois Bahn. Saunderſon 
hat Nr. 641 45. Str., Carboy Nr. 
3259 Canal Str. gewohnt. 

Für morgen, Sonntag, Abend, ift 
bon der Straßenbahner-Organifation 
eine Maffenverfammlung nach der Ta- 
terfall-Halle einberufen worden, in der 
Präfident Mahon vom Anternat. Vers 
band, die Anwälte Darıow und Pren- 
tiß, jomie andere Redner für die Mu- 
nizipalifitung der Sirafenbahnen 
eintreten werden. Die Agitation für 
den Munizipalifirungsplan fol fortan 
überhaupt mit gröhtem Gifer betrie- 
ben merden. 


WERE BETEN 
Lebeunde Fackel. 

In Flammen gehüllt, eilte heute früh 
Frau Louis Roſtegan, durch ihre Woh— 
nung, Nr. 6 Fulton Str., Pullman, 
bis ſie ohnmächtig zuſammenbrach. 
Ihr Gatte fand ſie bald darauf mit 
gräßlichen Brandwunden bedeckt vor. 
Sie ſtarb wenige Stunden ſpäter, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu ha— 
ben. Man glaubt, daß übergelaufenes 
Fett ſich auf dem Kochherd entzündet 
und ihre Kleider in Brand geſetzt 
hatte. 


Grundſteinlegung. 


In Oat Park wurde heute Nachmit— 
tag der Grundſtein zu einer Gemeinde— 
halle gelegt. Anſprachen hielten die 
Herren Jeſſe A. Baldwin, O. W. Her— 
rick und Alcan S. Ray, der Präſident 
der Truſtees-Behörde. Die Zöglinge 
der Oak Park Hochſchule ſangen „Illi— 
nois“. Dem Grundſtein wurden ein— 
verleibt ein diesjähriger Ortſchafts— 
Wohnungsanzeiger, Abſchriften der 
Freibriefe der Dak Park Colonial und 
Phönix Klubs, deren Mitgliederliſten 
und die von Herrn Baldwin gehaltene 
Anſprache. 


.—+» 


Fahrſtuhl⸗Unfali 


Michael Durkin, Nr. 3135 Union 
Ave., ſtolperte heute, als er im Be— 
griffe war, aus einem in Höhe des drik— 
ten Stockes befindlichen Fahrſtuhl im 
Erſten National-Bankgebäude zu -tres 
ten, gerieth zwiſchen Fahrſtuhl und 
Flur und erlitt einen Bruch des linken 
Beines; außerdem wurde er innerlich 
verletzt. Et fand Aufnahme im Merch— 
Hoſpital. 


— — — 


War augeblich Otto Winter—s 


Die Polizei ermittelte heute, daß der 
Fuhrmann, der geſtern, wie an anderer 
Stelle berichtet, mit ſeinem Expreß— 
fuhrwerk an der Wells Str.-Brüde in 
den Fluß fuhr und ertrank, Otto Win— 
ters, Nr. 30 Clybourn Ave. war. Der 
Magen und das ertrunfene Pferd wur: 
ben au dem TFluffe gezogen. Winters 
Leiche wurde bisher nicht aeborgen. 

a 
Falſchmünzer verurtheilt. 


Dier Männer, die fi im Bundeöge- 
richt Schulbig bekannt hatten, falfches 
Geld fabrizirt, bezw. in Umlauf gefegt 
zu haben, tmurben heute von Richter 
Koblfaat wie folgt verurtheilt: Yofeph 
Bularo, aliad Balato, zwei Aahre 
Zuchthaus; Yohn Long, alias Frank 
Miller, 17 Monate Zuchthaus; Richard 
Niefert, 17 Monate Zuhthaus, und 
Trank Camelli, fieben Monate Gefäng- 


niß. 


— Bei der Schmiere. — Regiſſeur 
(nach der Probe zu einem Drama, in 
dem der Held ſich erſchießt): „Die Pi⸗ 
ſtole, die Sie mir gegeben haben, geht 
nicht los, Herr Direkttor!“ — Direl⸗ 
tor (das Mordinſtrument in dieHand 
nehmend): „Ja, ja, das hat man nun 
bon dem ewigen Vorſchießen!“ 


Ralifornien, Dregon und Waſh⸗ 


ington. 

Drei jolide Züge täglich dia der Chicago 
& Northimeftern-Bahn, 10:00 Borm., 8:0 
Abends (der elektriich erleuctete Overland 
Limited) und 11:35 Abend. ijeinfte Bedier 
nung; jchnelifte Fahrzeit. Tidet:Offices: 212 
Elart Str. (Tel.: Central 721 und Wells 
Str.-Station. 
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Der Strakenbahn:-Streif. 


Selbft der größte Felpherr Tönnte 
feinen Sieg erringen, wenn neben jei= 
nem Heere noch einige hunderttaufend 
Ziviliften hermarfchirten und den 
Feind auf ihre eigene Art angriffen. 
Ebenfo wenig läßt fich ein Straßen- 
bahn-Ausftand zu glüdlihdem Ende 
führen, wenn „das Bolt“ fih an dem 
Kampfe betheiligt oder ihn gar allein 
zu führen verfucht. Die unberufenen 
Mithelfer fünnen zwar fehr viel Lärm 
machen und unermeßlichen Schaben 
anrichten, fomwie es jchlieglih dahin 
bringen, daß der Belagerungszuftand 
über die Stabt verhängt und dad Mi- 
Ittär aufgeboten werben muß, aber ei- 
nen wirffamen Beiftand fünnen fie den 
Ausftändigen Schon deshalb nicht lei- 
ften, weil fie unter feiner einheitlichen 
Führung ftehen, und folglich auch nicht 
nad) einem befiimmten Plane handeln. 
Seber halbwegs vernünftige Mena 
follte begreifen, daß der Sache der Ar- 
beiter dur Zufammenrottungen, 
Steinmürfe, Straßenfperrungen und 
tüftes Geheul nicht gedient wird. .ym 
Gegentbeil fann die Straßenbahn-Ge- 
jenfchaft behaupten, daß fie den Be- 
trieb aufrecht erhalten könnte, wenn fie 
nicht durch fremde Eindringlinge daran 
gehindert mürbe. Der „Mob“ ent- 
hebt fie der Nothiwendigfeit, den Nadj- 
weis zu führen, daß fie thatfächlich 
Leute genug hat, um alle Wagen zu be- 
mannen und ihren Verpflichtungen ge= 
gen das PBublitum nachzukommen. Je 
länger die Rubejtörungen andauern, 
defto mehr Zeit gewinnt fie, fi) nad) 
Crfaßmännern für die Ausftändigen 
umzufehen. Für die zerfchmetterten 
Magen aber muß am Ende die Stadt- 
kaſſe Schabenerfaß leiiten. 

Die Beamten des nationalen Gtra= 
"Benbahnler-Verbandes, die do jchon 
fo manden Streif geleitet und hin— 
längliche Erfahrungen gefammelt ha- 
ben, mußten fiherlich recht gut, warum 
fie allen VBerbandsmitgliedern befahlen, 
feine Gemaltthätigfeiten zu verüben, 
Leider find fie jedoch den freiwilligen 
Mithelfern gegenüber vollitändig 
machtlos. Sie fünnen es nicht ‚verhin- 
bern, daß felbit Frauen und Hin- 

‚her an den GStraßenaufläufen: theil- 
nehmen und Zuftände fchaffen hel- 
fen, die in feinem georbneten Ge— 
meinmwefen geduldet merben fün- 
nen. In Folge deiien muß bie 
Stadt den pierten Theil ihrer ge- 
fammten PBolizeimacht ala Bededung3- 
mannjchaft für ganze zehn Straßen- 
bahn-Wagen jtellen, in die fich fein 
Dutend TFahrgäfte hineinwagt. Die 
Bahngefelichaft, melde mindeſtens 
Zugeftändniffe hätte machen müffen, 
wenn alles ruhig geblieben und e3 ihr 
trogdem nit gelungen wäre, bie 
Ausftändigen zu erfegen, fann an- 
gefihts der unaufhörlichen „Riots“ 
den Schuß der Stadt, des Staates 
und vielleicht fogar des Bundes ver=- 
langen. &3 ift nicht mehr die Frage, 
ob fie urfprünglich im Nechte oder im 
Unredte war, fondern e& heift nur 
nob, daß der „Anardhie” um jeden 
Preis ein Ende gemacht werden muß. 

Se eher alfo die angeblichen „Sym= 
patbizers“ ihre unerbetene Mitwir- 
fung einstellen, deito beffer wird es für 
die eigentlihen Kämpfer fein. Blei- 
ben die Wagen der „Chicago Eity 
Railmay Company“ auch nur einige 
Zage umbeläftiat, und jtellt e2 fich 
dann heraus, daß fie die Gtellen der 
‚Streiter nicht bejegen Tann, jo mirb 
fie menigjtens in den wichtigſten 
Punkten nachgeben ober fi einem 
Schiedögerihte unterwerfen müſſen. 
Denn e3 unterliegt feinem Zmeifel, 
daß einige Forderungen der Angeitells 
ten vom Publiftum als durchaus be= 
gründet angefchen werden. Ins—⸗ 
befondere ift e8 geradezu unmenfchlich, 
die Arbeiter lediglich zur Bequemlich— 

leit der Geſellſchaft 18 bis 19 Stun⸗ 
‚ben täglich feſtzuhalten und ihnen 
nicht einmal einen ununterbrochenen 
Schlaf zu geſtatten. Da der Vienſt 
ſchon ſchwer genug iſt, ſo ſollte den 
Leuten nicht auch noch eine lange 
Wartezeit“ auferlegt werden, für die 
ihnen keine Bezahlung gewähri wird. 
In dieſer Sache ſollte die Geſellſchaft 
aus freien Stücken nachgeben, zumal 
bie Führer des Ausſtandes bereits er⸗ 
lärt haben, daß ſie ihrerſeits nicht auf 
der ausſchließlichen Anſtellung von 
Unionmiigliedern beſtehen tollen. 
Was nach der Erledigung dieſer bei⸗ 
ben Punkte noch übrig bleibt, nameni⸗ 
lich die Frage der Lohnerhöhung, 
lann durch ein Schiedsgerichi leicht 
vermittelt werden. Die Ausſiändigen 
ſind immer noch erbötig, auf einen 

Ausgleich einzugehen 

oder ein Schiedsgericht anzunehmen. 

Wenn aljo kein Friede geſchioffen 


vwird, ſo wird die Schuld nur ber 


„Chicago City Railway Company“ 
beigemefjen werben fünnen. RR 


Unfer „smüttel‘. 

Nah dem biefer Tage veröffent⸗ 
lichten Jahresberichte des ftellvertres 
tenden Generalabjutanten Hal zählte 
bie Bunbesarmee am 15. Dftober d.3. 
3681 Offiziere und 55,500. Mann- 
Thaften. Während des Recnungsjah- 
res — endend mit dem 80. Juni 
— „verlor“ die Armee 20270 
Nann; zehn Prozent, oder 3034 Mann 
wurden im Laufe des Jahres fahnen⸗ 
Hlüchtig. Die aegenwärtiae Ropfitärte 


| 


ber Armee ift um rund 24,000 Mann 
geringer, ala am 15. Ditober des Vor⸗ 
jahres und fommt der durch das Gejeh 
bom 2, Februar 1901 feftgefehten 
Mindeftftärte von 57,870 Mann (Df- 
figiere und Mannfchaften) ziemlich 
nabe. 

Unter dem früheren Gejeg zählte 
bie „reguläre Armee nur 31,472 Kö: 
pfe, alfo wenig mehr als die Hälfte des 
jegigen Beitandes, aber für militäri- 
fche Abenteuer ift da3 Land darum 
do nicht viel — oder gar nicht — 
befler gerüftet al3 früher. Denn von 
der Gejammtftärfe gehören 13,298 
Offiziere und Mannfchaften zu der 
„Külten = Artillerie”, welche ihre ganze 
etatmäßige Stärfe nöthig hat zur Be- 
mannung ber Forts und fonftigen Kü- 
ftenbefeftigungen, und von der verblei- 
benden Feldarmee thun nach General 
Hals Bericht 18,500 Mann auf den 
Philippinen Dienft, und jede meitere 
Schwächung dieſer Beſatzungsarmee 
wird von maßgebender Seite für un— 
räthlich und gefährlich erklärt. Es 
bleiben alſo für alle andere Zwecke nur 
etwa 29,000 Mann (Dffiziere und 
Mannſchaften). Unter dem Geſetze hat 
der Präſident die Macht, die Armee auf 
rund 102,000 Mann zu erhöhen, aber 
wenn keine aufregenden Ereigniſſe ein⸗ 
treten, dürfte es ihm ſchwer werden, 
von dieſer Macht Gebrauch zu machen, 
denn da, wie wir ſehen, jährlich nicht 
weniger als 10 Prozent der Mann— 
ſchaften deſertiren und nach abgelaufe— 
ner dreijähriger Dienſtzeit nur etwa 25 
Prozent der „Veteranen“ auf's Neue 
Dienſt nehmen, muß ununterbrochen 
rekrutirt werden, um die Armee auch 
nur auf ihrer jetzigen Höhe zu halten. 
Und dieſes Rekrutiren iſt keine leichte 
Arbeit, denn nach dem vorliegenden 
Berichte mußten nicht weniger als 81.1 
Prozent der Dienſtwilligen aus ver—⸗ 
ſchiedenen Gründen als unbrauchbar 
zurückgewieſen werden. 

Das Alles iſt ſehr wenig erfreulich 
und ſollte auf den Jingo-Patrioten, 
der es gar nicht erwarten kann, bis der 
amerikaniſche Adler ſeine ſtolzen 
Schwingen wieder zu einem großen 
Raubzug, womöglich um das ganze Er— 
denrund herum, regt, etwas beſchämend 
und ernüchternd wirken, denn um die 
ſogenannte „zweite Linie unſerer Ar— 
mee“, die Milizen, welche den ſtolzen 
Namen „Nationalgarde“ führen, iſt es 
nach dem Berichte des Generals Hall 
erſt recht ſchlecht beſtellt. Sie zählt auf 
dem Papiere, einſchließlich der vielen 
Offiziere, 116,542 Mann, aber — in 
dem Berichte heißt es: „Abgeſehen von 
den zum Militärdienſt untauglichen 
Leuten und jenen, die aus triftigen 
Gründen unfähig waren, an die Front 
zu gehen, konnten im Falle der Noth 
(zuletzt zur Zeit des ſpaniſchenKrieges) 
durchſchnittlich doch nur etwa 30 Pro⸗— 
zent der Mannſchaftsſtärke jeder Mi— 
lizkompagnie für den Bundesdienſt ge— 
wonnen werden,“ und dies angeſichts 
der „ſeit mehr als hundert und im Be— 
ſonderen für die „Nationalgarde“ ſeit 
vierzig Jahren beſtehenden Verpflich— 
tung, einem plötzlichen Rufe des Präſi— 
denten prompt Folge zu leiſten“. Die 
Verſäumniß, dies zu thun, iſt ſtrafbar, 
je nach dem Urtheil des Kriegsgerichts, 
„trotzdem hat die Erfahrung gezeigt, 
daß die Verpflichtung mehr eine Theo— 
rie als eine Thatſache iſt.“ 

Die „dritte Linie“ bilden die rund 
„12,000,000 waffenfähigen“ Bürger 
dieſes Landes, und aus dieſen ließe ſich 
ja ein rieſengroßer und ſtarker Knüttel 
machen, aber der müßte doch erſt zu— 
recht geſchnitzt werden, und mittler— 
weile iſt der „Knüttel“, den wir ha— 
ben, recht klein. Große Sprünge 
können wir damit nicht machen. Aber 
das fällt uns ja auch gar nicht ein. 
Forſch und thatenfreudig gehen wir 
darauf los, aber nur gegen ganz Klei— 
ne, denen unſere Stärke ſo gefährlich 
erſcheint und auch iſt, wie dem Baby 
der Holzſäbel oder die Sprungfeder— 
flinte, und etwa noch gegen den gutmü— 
thigen Vetter Michel, der zu unſern 
Mätzchen ſagt: „Mag er doch, wenn's 
ihm Spaß macht.“ Andern „Uebel— 
nehmſchen“ gegenüber iſt man in Wa— 
ſhington vorſichtig. Das Vaterland 
fann alfo, trog des fleinen Knüt- 
tel3, doch ganz ruhig fein, eine Gefahr 
bon außen broht ihm nicht. 


Einfah Dumm. 


Wenn in feinem anderen neugeit- 
lichen Kulturftaate das altrömifche 
Wort “non olet” — e3 (das Geld) 
ftinft nicht — fo bedingungslofe An- 
erfennung fand, tie in ber großen 
Republik, jo fam dafür auch in fei- 
nem anderen Zande das fchöne deutfche 
Mort: „Arbeit Schämdet nicht,“ zu fo 
allgemeinfter&eltung. Wenn man beim 
Gelde nicht fragt,moher es fommt, und 
ihm auch dann die landesübliche Ver: 
ehbrung bezeugt und ungefchmälerten 
Einfluß aonnt, menn e3 auf fhmubige 
oder unehrlihe Art und Weife „ge- 
macht“ murde, jo läßt oder ließ man 
bisher auch jede ehrliche Arbeit ala 
gleihwürdig oder aleichberechtigt mit 
jeder anderen gelten. Der Mann 
wurde nicht abacihätt nach der Art 
ber Arbeit, bie er that; nad) gethaner 
Arbeit und in der Deffentlichkeit it 
ein Arbeiter jo gut wie jeber andere, 
und da wir hierzulande in Wirklichkeit 
alle Arbeiter find, Berrfht im 
öffentlichen Verfehr mirkliche Gleich- 
beit. Diefe Arbeit-Gleichheit und 
unterſchiedloſe Werthſchätzung jeber 
Arbeit hat hauptſächlich dahin gewirkt, 
das Land zu dem zu machen, was es 
iſt: ſie lockte die Arbeitstüchtigen und 
sluftigen des ganzen Erbentunbes 
an, benn fie mußten, hier würde ihre 
Arbeit gefchägt werben und mit jeber 
anderen gleichberechtigt fein. 

Wenn eine, vorgeftern vom Senator 
Hoar eingereichte Bill Annahme finden 
follte, fo wäre e8 damit — fomei:! ber 
Kongreß dazu beitragen fönnte — 
mif der fchönen Arbeitgleichheit, bezw. 
unterfhieblofen Wertbihägung aller 
ehrlichen Arbeit vorbei. Denn bie Bill 
betitelt jih: „Eine Vorlage zur Be- 
Ihaffung von Heimftätten und Be— 
Ihäftiqung für heimlofe Armen, zu 
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dem Zwecke ſie zu ſelbſterhaltenden 
Heimbeſitzern zu machen, ſo daß ſie ſich 
nicht zu verdingen brauchen.“ 

Die Ueberſchrift iſt dumm und die 
Bill dürfte — wenn ſie ſonſt auch vor⸗ 
züglich wäre — ſchon deswegen nicht 
angenommen werden; der Senator 
Hoar hätte ſie ſchon der dummen 
Ueberſchrift wegen gar nicht einreichen 
ſollen, und wenn er noch ſo oft und 
dringlich darum erſucht worden wäre. 
Denn die Zweckangabe: die Befreiung 
heimloſer Armer von der Nothwendig⸗ 
keit, für Lohn zu arbeiten, ſetzt, wie 
ſchon angedeutet, voraus, daß etwas 
beſonders Drückendes und Entwürdi— 
gendes darin liegt, wenn ein Mann ge⸗ 
zwungen iſt, gegen Lohn für einen an— 
dern zu arbeiten. Und das iſt doch na— 
türlich nicht der Fall. In unferer heu- 
tigen Geſellſchaft arbeiten alle Män— 
ner, die überhaupt arbeiten, für an— 
dere. Dieſe arbeiten für einen einzelnen 
Arbeitgeber oder eine einzeln Korpora⸗ 
tion, und erhalten für ihre Arbeitslei— 
ſtung Lohn oder Salär; jene arbeiten 
für viele „Arbeitgeber“ — für Alle, die 
ihrer Waare oder ihrer Dienſte bedür— 
fen oder Gebrauch dafür haben — und 
erhalten ihren Lohn in dem für di— 
Waaren gezahlten Gelde oder dem 
„Honorare“ für ihre Dienſte. 

Es gibt ſehr viele Leute, deren 
Arbeitskraft für Andere ſehr werthvoll 
iſt und von dieſen gut bezahlt wird, 
die ſie aber auf eigene Fauſt ſchlecht 
verwerthen können, weil ihnen irgend 
eine Befähigung dazu fehlt; ſie können 
für andere „Geld machen,“ während 
ihnen jeder Verſuch, im ſelben Fache 
auf eigene Fauſt zu arbeiten, fehl— 
ſchlug. Es iſt gut für ſie, daß Andere, 
die gerade diejenigen Eigenſchaften be— 
ſitzen, die ihnen ſelbſt zum Erfolge 
im ſelbſtſtändigen Wirken fehlen, be— 
reit ſind, ſie zu beſchäftigen, und es 
liegt durchaus nichts Entwürdigendes 
darin, wenn ſie ſich in deren Dienſt 
ſtellen. 

Die Ueberſchrift der ohne Zweifel 
gutgemeinten Bill iſt dumm und ihr 
Inhalt iſt nicht klüger. Die Bill er— 
mächtigt den Sekretär des Innern 
140,000,000 Acres Regierungsland 
aus dem Markt zu ziehen und dem 
Ackerbauſekretär zu überweiſen, der es 
vorbereiten ſoll zur Beſiedelung durch 
Farmer und andere, die gewillt ſind, 
Ackerbau zu treiben und den Ertrag 
ihrer Arbeit „entgegenzunehmen“, 
abzüglich der Beträge, die nöthig ſind, 
die Bundesregierung für die behufs 
Vorbereitung des Landes und Er— 
bauung von Wohnhäuſern uſw. ge— 
machten Ausgaben zu entſchädigen. 
Einem unter dem Ackerbauſekretär 
ſtehenden ‚Bureau für nationale Heim⸗ 
ſtätten“ ſoll die Durchführung des 
Planes, Auswahl der Siedler ufw. 
übertragen werden. Das heißt, 
die Nation foll das Land, das 
Gefammteigentfum aller Bürger ift, 
Einzelnen geben, und zwar Leuten, die 
feine Quft haben, für andere zu arbei- 
ten, und die Auswahl fol einigen Be- 
amten ober Politikern in Wafhington 
überlaffen ſein; und ſie ſoll dann noch 
in die Taſche greifen und mit Steuer— 
geldern das Land vorbereiten, Häuſer 
bauen und hübſch wohnlich einrichten. 
Das würde eine ſchöne Sache werden! 
Natürlich würden nicht die Verdienſt— 
lichſten, ſondern die einfluß— 
reich ſten; es würden nicht die „ver- 
Ihämten Armen“, fondern die ftand- 
haftejten Bettler und fchlaueftenHeuch- 
ler und Ränfefchmiede von der „Wohl- 
ihätigfeit” des Landes und - ber 
Steuerzahler gemäftet werben. 

Wenn man feinen befferen Plan, 
dad Bundesland loszumerden, finden 
kann, dann ſoll man's lieber noch ein 
wenig behalten, vielleicht fällt dem 
Einen oder Anderen noch eiwas Ge— 
ſcheidetres ein. — Die Bill iſt ein— 
fach dumm — Ueberſchrift und Alles. 


Eine Warnung. 


Eine bemerkenswertheWarnung geht 
heute den Vereinigten Staaten aus 
dem Lande ihrer lieben engliſchen 
Freunde zu. Man könnte ſtatt War— 
nung auch Drohung ſagen, denn auf 
eine Bedrohung läuft die Sache hin— 
aus. Und wenn dieſe Bedrohung zu— 
nächſt anſcheinend nur gegen unſere 
kubaniſchen Schützlinge ſich richtet, ſo 
iſt dies eben n ur anſcheinend ſo. Den 
kubaniſchen Sack ſchlägt man, und der 
amerikaniſche — Freund iſt gemeint. 

In Hinſicht auf den kubaniſch-ame— 
rikaniſchen gegenſeitigen Handelsver— 
trag, behufs deſſen Beſiätigung jetzt der 
hieſige Kongreß ſich in beſonderer 
Sitzung befindet, wird drüben in Eng— 
land die Verhängung von Strafzöllen 
(Zuſchlag von 100 Prozent) auf kuba— 
niſchen Tabak gefordert. Und es 
kommt dieſe Forderung nicht etwa bloß 
aus dem engliſchen Schutzzöllnerlager, 
wo man ſchon lange darauf brennt, 
Wiedervergeltung zu üben an den Län— 
dern, welche durch ihre Zollgeſetzgebung 
ſich gegen die Einführung engliſcher 
Handelsgüter abſperren, ſondern es iſt 
der bekannte Parlamentsabgeordnete 
Henry Norman, der als öffentlicher 
Fürſprecher der Forderung auftritt — 
ein Mann, der bisher zu den entſchie⸗ 
denſten Freihändlern gezählt, zu glei— 
cher Zeit als eifriger Vertreter eng=- 
liſch-amerikaniſcher Freundſchaft und 
Verbrüderung ſich bekannt gemacht hat. 
Daß die Warnung, oder Drohung, von 
ſolcher Seite her kommt, macht ſie be— 
ſonderer Beachtung werth. 

Als Grund der geſtellten Forderung 
wird die Thatſache angegeben, daß der 


Dyspepſie 


Glaubt nicht, dab Ihr Dyspepjia auf an: 
dere Weije heilen könnt, als duch Kräftis 
gung und Stärkung Eure Magene. 

Er ift ihivach und unfähig, feine Funttio: 
nen richtig auszuführen, denn Ahr habt ihn 
in biejer oder jener Weije wiederholt lber: 
bürdet. 

Ihr ſolltet 


Hood’s Sarsaparilla 


nehmen. 63 ftärkt und Fräftigt den Magen 
und heilt Dyspepfia und alle Magenleiden 
danernn. Nehmt nicht® anderes. 


J 
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e Vertrag gegen den Grundſatz 
— — Set 
zufrieden damit, den Handel zwifchen 
Kuba und den Ber. Staaten burd 
mechfelfeitige Vergünftigungen zu er- 
leichtern und zu förbern zu fuchen, ha- 
ben bie hiefigen Schußzöllner dem Ver- 
trage eine gegen alle übrigen Länder 
gerichtete feinbliche Spihe gegeben. E3 
murbe an borliegender Stelle biefer 
Punkt bereit3 berührt in dem vor etli- 
hen Tagen veröffentlichten Auffage: 
„Der Kuba =» Vertrag al Truftbe- 
ſchützer“. Im Intereſſe des Zucker⸗ 
truft3 hat man im Senate auf Betrei- 
ben der „Zuder-Senatoren“ dem Ber- 
trag einen Zufaß gegeben, wonach die 
20prozentige Zollherabſetzung, welche 
der Vertrag dem kubaniſchen Zucker ge— 
währt, dem Zucker keines andern Lan— 
des bewilligt werden darf, auch ſonſt 
feine Herabſetzung der beſtehenden Zu— 
ckerzollſätze während der Dauer des 
Vertrages ſtatthaft ſein ſoll. 

Es ſtößt dieſe Vertragsbeſtimmung 
alle andern zuckererzeugenden Länder 
vor den Kopf. Und es liegt darin eine 
direkte Rechtsverletzung gegenüber allen 
denjenigen Ländern, mit denen wir 
vertragggemnäß auf dem Fuße der 
Meiſtbegünſtigung ſtehen. Wir haben 
dieſen Ländern, gegen gleiche Behand— 
lung von ihrer Seite, das Recht zuge— 
ſichert, ihre Erzeugniſſe auf den hieſi— 
gen Markt zu bringen unter ebenſo 
günſtigen Bedingungen, als ſolche von 
uns irgend welchem andern Lande mö— 
gen eingeräumt werden. Es ſoll kein 
andres Land hier 
ihnen haben. Trotzdem machen wir jetzt 
einen Vertrag, wodurch alle anderen 
Länder gegen Kuba zurückgeſetzt wer— 
den. Sie können zufolge dieſes Ver— 
trages der den Kubanern bewilligten 
Vergünſtigung auch dann nicht theil— 
haft werden, wenn ſie bereit ſind, da— 
für ebenſo große oder noch größere Ge— 
genvergünſtigungen zu gewähren, als 
uns Kuba gewährt. 

Und was die erwähnte eine Ver— 
tragsbeſtimmung in Bezug auf Zucker 
vorſchreibt, verfügt eine andere mit Be— 
zug auf alle die übrigen Handelsgegen— 
ſtände, die laut des Vertrages einer 
Zollherabſetzung theilhaft werden ſol— 
len. Die Ver. Staaten verpflichten ſich 
gegenüber Kuba, der kubaniſchen Ein— 
fuhr hier ſtets einen Vorzug zu gewäh— 
ren vor jeder anderen Einfuhr; und ſie 
zwingen Kuba — ſehr gegen ſeinen 
Willen — zu einem gleichen Zuge— 
ſtändniſſe den Ver. Staaten gegen— 
über. Kuba wird genöthigt, von der 
Einfuhr jedes andern Landes höhere 
Zölle zu erheben, als es von gleicharti— 
ger Einfuhr aus den Ver. Staaten er— 
hebt. Nicht zufrieden damit, daß wir 
ſelber die Pflichten der Meiſtbegünſti— 
gung verletzen, nöthigen wir Kuba zu 
ähnlicher Stellungnahme. Wir ver— 
wehren ihm, auch mit anderen Ländern 
gegenſeitige Handelsverträge zu ſchlie— 
ßen, wie ſehr ihm ſolche zur Beſſerung 
ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
auch noththun mögen. Wir geſtatten 
ihm nicht, anderen Ländern die Zoller— 
mäßigungen zutheil werden zu laſſen, 
die es uns zutheil werden läßt. Wir 
zwingen es, die Einfuhr aus andern 
Ländern zu erſchweren, damit uns 
das Monopol des kubaniſchen Handels 
werde. 

Iſt es ein Wunder, daß gegenüber 
ſolcher Rückſichtsloſigkeit ſchließlich die 
„beſten Freunde“ dieſes Landes die Ge— 
duld verlieren, ſelbſt alte Freihändler 
dem ſchutzzöllneriſchen Verlangen nach 
Strafzöllen und Wiedervergeltung ſich 


einen Vorzug vor 


ae — 


abſchloſſen. Trotz der kleinen Beſſerung 
der beiden letzten Jahre kann Frank⸗ 
reich noch immer nicht bezüglich der 
Zunahme der Einwohnerzahl mit ir⸗ 
gend einem anderen europãäiſchenStaat 
einen Vergleich aushalten. Der Zif⸗ 
fer 22 ſtellen nämlich Deutſchland, 
Rußland, Holland und Norwegen 150 
bis 170, Oeſterreich, Ungarn, Belgien, 
England, Italien 105 bis 120 entge⸗ 
gen. Die Bevölkerung Frankreichs 
nimmt demnach im Verhältniſſe des 
Durchſchnitts für das übrige Europa 
ungefähr den achten bis zehnten Theil 
zu. Dreißig Departements weiſen eine 
höhere Sterbe- als Geburtsziffer auf, 
was als Fortſchritt zu bezeichnen iſt, 
da 1901 33 und 1900 ſogar 55 in die⸗ 
je Kategorie eingereiht werden muß—⸗ 
ten. Aus den Ziffern der einzelnen 
Departements geht hervor, daß der 
Norden Frankreichs ſowie auch der 
Nordweſten und einige Theile desSüd⸗ 
oſtens eine fortlaufende Vermehrung 
aufweiſen, die aber für das ganzeLand 
durch die Bevölkerungsabnahmen in 
den Departements des Südweſtens, 
Südens und Zentrums aufgehoben 
wird. 


Die Fürften Dolgorufn. 


Aus Bufareft wird gejchrieben: 
Anläplich der Anmwefenheit des faifer- 
lich ruffiichen Generalabjutanten Für: 
ften Dolgorufy, der als außerordent» 
licher Abgefandter ded Zaren ber 
Taufe des jüngitgeborenen rumä— 
nifchen Prinzen beigemohnt hat, weiß 
das Organ der rumäniſchen Slavo— 
philen nachfolgende hübſche Geſchichte 
über den Urſprung des Namens Dol—⸗ 
goruky zu erzählen: „Einer der Ahnen 
des Fürſten Dolgoruky, Graf Metſch— 
nikoff, war zur Zeit Peters des Gro— 
Ben ruffifcher Botfchafter in Konftan- 
tinopel. Dan weiß, welche originel- 
ler Geift Peter mar, und fo fam ihm 
eines Tages der bizarre Einfall, Kon- 
ftantinopel zu befuhen. Er am aljo 
infognito in bie türfifche Hauptftabt 
und fpazierte al® Teppichhänbler vers 
fleidet in den Straßen pon Stambul 
umber. Das Unglüd wollte, daß ein 
Grieche, ein türkifcher Epion, der früs> 
ber Hilfstoch des Zaren gemejen war, 
feinen ehemaligen Herrn erkannte und 
den Großmefir verjtändigte, der den 
falfhen Teppichhändler verhaften ließ. 
Hocherfreut über feinen foftbaren ang 
läßt der Großmwefir den ruffifchen Bot- 
Ichafter Graf Metfchnitoff bitten, in’s 
Großmwefir zu fommen, um ihm 
feine Entdedung mitzutheilen. Als 
Metfchnikoff von der Verhaftung des 
Zaren verftändigt wird, lacht er dem 
Großweſir in's Geficht und verfichert 
ihm, daß er einem Betrüger aufgefeflen 
jei. Da läßt der Großmefir den fal- 
fhen Kaufmann hereinführen, und auf 
den erjten Blid erfennt Metfchnitoff 
feinen fatferlihen Herrn. Ohne ins 
vefien feine Kaltblütigfeit zu verlieren, 
fhreit er in gut gefpieltem Zorne: 
„Diefer Hanswurft hier mein Zar! 
Das ift nicht fchleht. Hier, Hunde- 
fohn, da haft Du!“ Und mit bdiefen 
Morten verfegte er dem bejtürgt da= 
ftehenden Zaren zmei furdhtbare Obhr- 
feigen. Dies Argument wirkte, mie 
man fich denten fann, abjolut überzeu- 
gend. Die drei Polizeifergeanten murs 
den ohne viel Umftände aufgefnüpft, 
und der falfhe Kaufmann unvermweilt 
in Freiheit gejet. Al am Abend 
Peter der Große fich auf der ruffifchen 
Botfhaft einfand, fiel ihm Metfchni« 
foff zu Füßen und bat ihn um Ber: 
zeihung. „E3 nußt nichts,” Jaate der 


geneigt erweifen? Und wird die Wie- | Zar lächelnd. „Aber um Dich zu be- 


berbergeltung, 


ivie jegt von Cnaland | jtrafen, daß Du gewagt haft, die Hand 


angedroht, erjt gegen Kuba geübt, tie | gegen mich aufzuheben, folit Du von 


lange wird e& dauern, dab man fie 
auch gegen die Ver. Staaten üben wird? 
Grund genug hat man dazu. Weriei- 
gern wir bier unferen beiten Kunden, 
England und Deutfchland, die Rechte 
der Meiftbegünftigung, mas in aller 
Melt jollte jene Länder abhalten, dieje 
Rechte auch uns zu verweigern — Was 
Toll fie hindern, unfern Handel zu fchä- 
digen, wie wir den ihrigen fchädigen? 
Um fo mehr, al3 wir uns jet nicht 
mehr damit begnügen, bie Benachthei- 
ligung der andern im eigenen Lande zu 
üben, jonbern fie ausdehnen auf den 
Boden eines andern Staates? * 

Wir beſchwören mit dieſer Rüd- 
ſichtsloſigkeit eine Gefährdung unſeres 
Handels und unſeres geſammten 
wirthſchaftlichen Gedeihens herauf, 


! 
| 


I 


deren Folgen nicht abzujehen find. ! 


Iro alledem hat Präfident Roofenelt 
gegen die befagten, für den eigentlichen 
Vertragszmed völlig überflüffigen, nur 
im Intereſſe hieſiger geſchützter Truſts 
und Monopole eingeſchmuggelten Ver— 
tragsbeſtimmungen kein Wort des 
Einſpruchs erhoben, und die republika— 
niſchen Parteiführer des Hauſes haben 


ſoeben beſchloſſen, daß die Bill zur In- 


kraftſetzung des Vertrages mit der 
Parteifuchtel durchgepeitſcht werden 
ſoll — unter Ausſchließung jedweden 
Antrags auf Abänderung! 


Fraukreich's Bevölkerung. 


Die Bewegung der franzöſiſchen Be— 
völkerung hat auch im Jahr 1902 nach 
den vom „Journal Officiel“ veröffent— 
lichten ſtatiſtiſchen Aufſtellungen keine 
weſentlichen Veränderungen in dem ſo 
oft konſtatirten ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſe der Geburten- und Sterbeziffern 
aufzuweiſen. Man hat für das Vor⸗ 
jahr eine Volksvermehrung von 83,- 
944 Selen feftgeftellt, die ja allerdings 
höher ift, als in den porausgegangenen 
Sahren — um 11,546 höher als bei- 
fpielameife 1901 — aber nicht auf ei- 
ner Vermehrung der Geburtenziffern, 
fondern auf einer Verminderung ber 
Sterbeziffer bafır. Man hat nämlich 
im —— Jahre 23,442 Sterbe⸗ 
fälle weniger als 1901 regiſtrirt, aber 
auch weniger Geburten, die einen neuen 
Rückgang von nahezu 12,000 aufwei⸗ 
ſen. Die Vermehrung der Bevölkerung 
beträgt demnach 22 auf 10,000 Ein⸗ 
wohner gegen 19 im Jahre 1901 und 
gegen 6 in. der Periode von 1891 bis 
1900, während deren befanntlich vier 
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"nam "Wunder 
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jet an den Titel eine Fürften Dolgo- 
Ruki (lange Händ) tragen.“ 


Ein Lob der dDeutfhen Kaufleute. 


Der Gemiffenhaftigteit Ddeutjcher 
Kaufleute jtelt ein LXefer der „No- 
mofti” ein ehrendes Zeugniß aus, in 
dem er folgenden Fall erzählt: Nach 
einer Preislijte beftellte fich ein ruffi- 
fcher Herr bei einer Berliner Firma 
eine Partie Zigarren und fandte zu= 
gleich mit der Beitellung einen Ched 
auf den Betrag nad Berlin. Nad 
fünf Zagen erhielt der Bejteller bie 
Antwort. Die Berliner Firma fchrieb 
ihm, daß die bejtellte Sorte Zigarren 
inzmwifchen billiger geworben jei, und 
daß ihm, als Beiteller einer größeren 
Partie, ein Rabatt gemährt imerbe. 
Aus diefem Grunde fhicdte die Firma 
gleichzeitig mit der Zigarrenjendung 
auh einen Theil der eingejchidten 
Geldfumme zurüd. „So handeln die 
deutihen Kaufleute!“ ruft der Ge- 
mährämann der „Nomojti“ aus. „Das 
nad ift es begreiflich, warum fie nad) 
und nad den Welthandel in ihre 
Hände befommen und felbit die Eng=- 
länder .au3 den nahen und fernen 
Orient verdrängen. Der Grundſatz 
bes beutjchen Handels ift Gemiflen- 
baftigfeit und ein mäßiger Geminn, 
d. h. aerade das Gegentheil von den 
Grundfägen de3 ruffiihen Handels. 
Hätte man einem ruffifhen Kaufmann 
dad Geld aefidt, mie ber rufftfche 
Herr ed nach Berlin jchidte, — mürbe 
der Kaufmann mohl einen Theil die- 
je3 Geldes zurüdgezahlt Haben? Ganz 
fiber nit! Er würde vielmehr eine 
Rechnung aufgeftellt haben, nach ber 
der Käufer troßbem bei ihm in ber 
Schuld ftehen würde... .“ 
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Zoded- Anzeige. 
eunden ıumd Belannten die traurige Nadhe 
riet, dab mein lieber Gatte 
Emil Berner 
im Alter don 60 Jahren dverihieden iit. Das Be: 
rübnig findet flatt am Sonntag, um 3 Ubr 
achm Iranerbaufe, 421. ter Abde., 
Friedhof. im ftille Theilnahme 
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M U S | K Moderne Spraden 


Zweiter Burfus beginnt am 28, Monbr, 


Studenten werden jest aufgenommen, 
Neue Klaiien in allen Departements. 


Stimmen geprüft unb 
Unterfschungen frei, 


Jluuftrirter Katalog auf Berlangen per Poft verfhidt. 


Tode83- Anzeige 


Freunden und Belannten die * 
Nachricht, daß mein vielgeliebter Gatte, 
unſer Sohn, Bruder und Schwiegerſohn 
Alfred F. Gisler 

am Freitag, den 18. November, im Alter 
von 24 Jahren und 11 Monaten ſanft im 
Herrn entfchlafen iſt. Die Veerdigung 
findet ſtatt am Montag. den 16. Nodem- 
ber, um 1.30 Nachm, vom Trauerbauſe, 
80 Ordard Str., nach der St. Johannes⸗ 
Kirche, Ede Garfield Ave. und Mohawt 
Etr., von dort nad Graceland. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 

Anna Gisler geb. Bobzien, Gattin. 

Fred. Kaderli, Vater. 

Clara Kaderli, Schweiter. 

Sohn EC. Bobzien, Schmwiegerbater. 

Ana — Schwiegermutter, 

nebſt Verwandten. 


Na 


fafo 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
tit; daß unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Garrie Peters 
im Alter bon 20 Nabren, 7 Monaten und 11 
Zagen am 11. November felig im Herrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 15. November, 12 Ubr_ Mittags, 
dom Trauerbaufe, Nr. 1 W. 20. Str., nad 

Waldheim. Die tranernden Hinterbliebenen: 
—5 Beters, Vater. 
tfetta Peters geb. Franl, Mutter. 
William, Preberid, Johann, Brüder. 
Auguita und Anna Peterd, Schwägerinnen. 
a 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 


richt, daß unfer lieber Gatte, Vater u. Großvater 
Ernſt Volkmar 
im Alter von 62 Jahren, 7, Monaten und 14 
Tagen entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Montag um 103 Uhr vom Trauerhauſe, 194 
Blue Jsland Ave, nah Eden. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Eliſe Volkmar, Satttr. 
Sohanna Simen, Lina Dtt, 
Eduard Boltmar, Sinder. 


Todes Anszeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
sicht, daß mein geliehter Gatte und unfer lieber 
ater 


Charles Stender 

nah nur dreitägiger Krankheit fanft entichlafen 
ift. Beerdigiina findet ftatt am Sonntag, den 
15. November, 1 Uhr Nachm,, bon Xrauerbaufe, 
109 Diderfey Ave., nah Waldheim. Die trauern» 
de Gattin: 

Margarethe Stender ach. Weftphal, nedft 

Kindern und Verwandten. 


John und 


Toded- Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfere geliebte Mutter 

Emilie BWilfe 
am 12. November, Abends 10 Ubr, im Alter von 
78 Jahren felig im Heren entichlafen ift. Die Be» 
erdigung findet ftatt am Conntag, den 15. No» 
vember, Nam. 1 Uhr, von der obannes-sticche, 
Ede Superior und Vlderdite Etr., und bon da 
nad dem Concordia Gottesader. Um itile Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frank, Louis, Guftan und Emil, Söhne. 
Johanna, Hulda, Loutie, QTüchter, nebit 
faio Schmwiegerföhnen u. Echwiegertödtern. 
Zode8:- Anzeige. 
Schleswig. Hofiteiner Sängerbund. 
Nah längerem LXeiden ftarb-am 12. November 
1903, Abends 10 Uhr, unfer Ehrenmitglied 
Herr Julius Gofd, 
Veteran de3 Idledwig-bolfteiniihen Befreiung 
frieges 1848—51. 
Die Beifegung findet ftatt am Montag, den 16. 
November, Nahmittags 1 Uhr, bon PB. weld: 
manns Veitattungsgeihäft, 375 WW. Chicago 
Ave., nah Waldheiın. 
Sophns Tabelitein, VBorfigender 
Dr. Fr. Springe, Schriftführer. 


Tode3- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach» 

ridt, dab mein geliebter Gatte 
Joſef Stillar 
im Alter von 70 Jahren am Freitag Morgen 
um halb 3 Uhr ſanñft im Herrn entſchlafen üſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Montag, den 
16. November, vom Trauerhauſe, 188 Mobawt 
Ctr., nah dem Böhmifhen Friedhof. Um jtille 
Zheilnahme bittet die trauernde Witwe: 
Maria Stillar. 

Geitorben: Ella Wagner geb. Manning, gelieb- 
te Gattin von Job Wagner, und Tochter don 
Srederid und Yora Manning, Schweiter bon 
Mrs. Sehdel, Mrs. Hogan, Eitber, Jobn, Manes, 
Alice, Thomas, Norine, Jennie Manning. Starb 
am 14. Rovember 1903. Beerdigung am Mon— 
taa, den 16. November, vom Träuerhauſe, 1450 
51. ©tr., nad der Et. Auguftus Kirche, von dort 
zum Depot, 49. eır. und Aihland Ube., per Ei- 
fenbahn nad dem St. Miavien Gotiedader. 

Geitorben: Julius Hibih, geliedter Sohn bon 
Albert und Liszie Hibich, Ttard am 12. Nodember 
im Alter von 11 Jabren und 11 Monaten. Be» 
erdigung Sonntag,, um 1 Uhr Nadım., von 1814 
%. Zullerton Ave, nab der &t. Silomena 


Kirche und von da nach Elmwood. 


Geſtorben: Charles Roſſow, am Donnerſtag, 
den 12. Nodember, im Alter von 65 Jabren, ge» 
liebter Gatte von Sopbie Roſſow. Beerdigung 
am — den 15. Nobember, 12 Ubr Wit⸗ 
taa3, dom Xrauerbaufe, 1136 Diverfey Blbp. 
nah Eden Friedhof. fria 


Geitorben: Philipp Berg, 45 Jabre alt, gelich- 
ter Gatte von Loıtife Berg. Beerdigung Sonn 
tag, den 15. Nobember, um 2 Uhr Kahn, bom 
Zrauerbaufe, 208 W. 39. Eir., nah Dafmoods 
Friedhof. Milwaufee Zeitungen bitte zu ah 

ofa 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten, die ſig fo 
zahlreich an der Beerdigung unſerer lieben 
Mutter 

Henrietta Streiow 

betbeiligt baben, fowwie fir die bielen Blumen» 
ipenden, beionders den Jungen Männerchor für 
den Gefang, fowie Herrn. Brarrer Wunder für 
die troftreihen Worte am Sarge Iprechen pie 

hiermit unieren berzliditen Danf aus. 
Bertha, Garl, Hermann, Jda, Auguft und 
Ernft, Kinder, nebit Bermandten, 


Danfjagung. 

Alen Freunden und PBelannten ſowie ben 
Beamten und Mitgliedern des Weit Dibifion 
Street Club „Unter Uns“, der Mutual Protec- 
tive Alerandra Loge Nr. 49, für die rege Ber 
tbeiligung umd die reihen Blumenfpenden, forie 
aub dem Herrn Raltor für die troftreihen Worte 
am Sarge unferes geliebten Gatten und Vaters 

Ebnard Kraft 
fagen wir biermit unferen beften Dant. 
Mrö. Eduard Kraft und Kinder. 


Danffagung. 

Für die bielen Bemweife aufrihtiger Abeilng- 
me und die zahlreiche PBetbeiliguing, Tomte die 
vielen großen Blumenfipenden bei der Beerbis 
gung unferer geliebten Gattin, Tochter, Mutter 
und Schweſter 

Clara Zadler 


ſprechen wir hiermit allen Freunden und Be— 
fannten und bejonders dem Banner Bohlthätis⸗ 
feit3 Frauenverein, fomie dem Seren Baitor 
Beife für die trofireihen Worte und ber Kie- 
dertafel Vorwärts für den erbebenden Gefang 
unjeren berzliciten Danf aus. 

Joſeph Zadier nebit Angehörigen. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Belanuten, 

die fih fo zahlreich bei der a meiner 

geliebten Tochter und unferer auten Mutter 

Lenife Steiner 

betbeiligt haben, und für die vielen Blumen: 

ipenden, Tomwie beionders dem Nungfrauen- 

Berein der St. Alfonfins-ftirdhe pr 

biermit unteren berzliiten Dant ans. 
Gredjenzia Steiner, Mutter. 
— ai Tente, 

x 


wir 


X Dankſagung. 

Dem BGegenſeitigen Unterſtützungsverein 
mania ſagen wir hiermit umeren 38 
aan Für a prompte —* hlung der Bearäb- 

ür unſeren am 20, ⸗ 

en Beh, ü Oltober verſtorde 

Veter Adams, 

28 —* me... = Belannten, fowie fei- 

ten Stolleaen in Peterfond Shop für die reich« 

liche Blumenſpende. — * 
Veter Adams, Sohn. 

Ingsburg Williams, Tochter, 

Danftjiaguna. 

‚Allen Verwandten, Freunden und Belannten, 
die fib fo Jablreih an der Beerdigung unferer 
geliebten Mutter 

Garofine Vogel, 


382 Clhbourn Wve,, beiheiligt baden, und den 
Mitgliedern des Martha Wafhington, Lincoln, 
Concordia, Prinz Heintih Vereins, fprehen wir 
biermit unferen beraliiten Danf ans, 


Die tranernden Kinder, 


GharlesBurmeister 
Veirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 1885. Bofpoij 


Alle Aufträge pünktlid und Biligf Beforgt. 
Theater in 


Direltion Powe rs 


Sonntag, den 15. Nodember 190%, 
Neunte Abonnementd-Borftelung, 


um en Dale: 
Der größte 8 — 


aanni Los vom Hanne! 


Schwank in 3 Alten von 
Jalobi u. Lippſfchitz. 
ey Eise jeht zu haben. 


4. großes Konzert und Ball 


arrangirt bom 


Arion Bandonion-Rlub 


in ber Wider Park Halle, 501 W. North Abe, 
Sonntag, den 15. November 1903. 

Anfang 3 Uhr Nadın. Tidets 25 Gent? von 

Mitgliedern. An der Ihüre Bde die Perfon. 


VYlalldeutſche Gilde 


Bate Biew Nr. 3 
Große geiſtlich gemüthliche 
+Berfammlung.. 
am Sonntag, ben 15. November 1908, in der 
Sozialen Turnhalle (obere Hule), de Bel- 
mont und Paulina Etr. lang, S Ubr Na 

E 


chm. 
Muſil von Lahls Orcheſter. n vorzũgliches 
Programm lommt zur Auſührung. nb8,i4 


6. Stiftungs - Fest] 


verbunden mit Konzert und Ball, beram 
ftaltet dom 


Schwäbischen Frauenverei 


in NYonborf’s Halle, Ede North Abe. uns Saltta 
Etr., am Sonntag, den 15. November 1903. — 
Anfang 3 Uhr Nahm.— Eintritt 25e die Perfor, 

280l,141oV 


Deutjches 


Saiſon. 


doſaſo 


Großer Preis-Maskenball 


veranſtaltet vom 


Coucordia Frauen⸗Unterſt.Verein. 
Samſtag, den 28. November 1903, in Yondorfs 
Halle, Ecke North Abenue und Halſted Straße. 
Anfang 8 Uhr Abends. Tickets Be die —— 

no 


>»? 


“un 


Vergissmeinnicht-Loge Nr. 18, 


Orden der Hermannd-Schweitern. 


1. großer Preis: Maskenball! 


Samitag, den 21. November 1903, in Stangens 
Halle, 1641 Lincoln Ave,, Ede Robey Str. -— 
Tidets 25 Gents an der Kaffe. Jim Borverfanf 


Tidets 25 Gents fir Herrn und Dame. Anfang 
8 Uhr Abends. 


7. Stiftungsfeſt, Konzert u. Ball 


arrangirt bom 


Schubert Damendyor 


in Schoenhoiens Großer Halle, Ede Milmwautce 
und Afbland Ave., am Conntag, den 15. N9- 
vember 1903. Anfang Nahm. 3 Uhr. Tidet3 ?be 
die Perfon. 


TEEN 


Gefang-Berein ULK 


J. großes Konzert und Ball! 
den 15. Nobembder 1909, Nayım. 3 Uhr 
in Folz’8 Halle, Ede Nortd Ude. md 
Str. Eintritt 25 Gent? bie Berfon. 


Sonntag, 
11 Min, 
Larrabee 


Meinen geebrten Kreunden und Gönnern zur 
Nahrict, dab ich den bon Hand Kachler jeit 
langen Jahren geführten 


Saloon und Refitaurant 


allein übernommen babe. 
Um geneigten Zufprud bittet 


G. Joseph Seideneck, 


159 E. Washington Strasse. 


Fischers Volksgarten, 


198— 200 Eaſt North Avenue. 

Konzert jeden Abend! 
Samftag, 14. Nov. ' 
Sonntag, 15. Nov. extra — Programm! 
Auftreten der Tiroler Kipenlängenäisunde en 
teriutted; die Aoımiler Bruft und Laffer, fowie 
die Gefchwiſter Heiting Armand. Ynfana 
Samitag um 7 Ubr. — um 2 lihr 30 : 
mittag. — Montag, den 16. Rov., Auftreten v. 
—* rving und e. die Mr, Steinert von 
New Vorl, und Mirgel Hofier. 


dofrfa 


Wurzshittt’r, 244 Clobourn Ave. 


Samitag, den 14. u. Sonntag, den 15.Ronemder: 
Großes Konzert und Borftellung! 
Auftreten. folgender Perfonen: Werl. Sedwia 
zega, © ubrette, Fl. Heh, Altiftin, Frl. 
G&lara Bertini, Chanfonette, foiwie der allgemein 
ee es Mt Beftene au empfehlen. 
ieſes Konzertes en. 
SR BE Keller ift beiten geforgt. Ein- 
tritt frei. Sonntag Matinee. 


N. WATRY & CO,, 
99 OR Randoiph Str., 
—— Deutsche Optiksr, —— 
Briffen und Augengläjer eine Spezialitd. 
Kovaks, Gameras und photogr. Wiar.rial. 


— — 


— — — * 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld zu 50806 0 Beau en m 


Bine 
gu werfonften. Tel: a — > 





— Lotatberilit. 
Jenes Erlaubnißgeſuch. 


Muß es der Union Traction Co. 
bewilligt werden, oder nicht? 


Für die Munizipalifirung. 


Rücerinnerung an den Eifenbahnftreif vom 
Jahre 1894. — Schleunige Maßregeln zur 
Löfung des Abfall-Problems befürmortet. 
— dur förderung des Eisiports. 


Die an anderer Stelle mitgetheilten 
Befürchtungen der Gewerkſchaften, es 
fönnte in der für heute Nachmittag an= 
beraumten®erfammlung des ftabträth- 
lichen Verfehr3-Ausfchuffes zu irgend 
melden Abmadungen zmifchen ber 
Stadt und der City Railway Eo. fom- 
men, jind unbegründet. Der Zmed der 
Komitefigung ift ein ganz anderer. Er 
betrifft nicht die City Railway Co., 
fondern die Union Iraction Co., beziv. 
das von deren Mafjenverwaltern ein- 
gereichte Gefuh um Erlaubniß, auf 
Iheilitreden der Kabellinien Vorfeh- 
tungen zur Ummandlung bes Betrie- 
bes in den eleftrifchen zu treffen. Kor- 
porationsanmwalt Tolman hat nämlich 
jeßt fein Gutachten über die Frage fer: 
tig, ob die Stadt verpflichtet. fei, der 
Gefelichaft unter. den gegenwärtig ob- 
waltenden Umftänden biefe Erlaubnif 
zu ertheilen, oder nicht. Biefes Gut: 
acten wird er dem Auzfchuh vorlegen. 
&3 heißt, Herr Tolman mürde ba3 
Vorhandenfein irgend melcher Ber: 
pflichtung zur Ertheilung der Erlaub- 
niß in WUbrede ftellen und davon abra= 
then, daß die verlangte Einwilligung 
aus freien Stücen ertheilt merbe. 

Der Unter-Ausfhuß für Freibriefe 
mag feinen Bericht hHinfichtlich des 
neuen Vertrages mit der City Rai'may 
Co. einreichen, doch wird derjelbe für 
eine jpätere Gitung zurüdgelegt mer 
ben. Die Beitimmung betreff3 der von 
ber Gejelfhaft zu entrichtenden Ab- 
gabe ift in dem Entwurf noch immer 
freigelaffen, doch hat der Unter-Au3- 
Thuß dem Entwurf das ganze Zahlen- 
material binzuaefügt, welches di. Ge- 
jelihaft ibm unterbreitet bat, um 
darzuthun, daß fie nicht in der Lage 
fein würde, eine fo hohe Abgabe zu 
zahlen, wie der Stabtrath ihr zumt- 
then mil. 

Beim Schulraths-Ausſchuß für 
Grundſtücke und Gebäude iſt von der 
Municipal Ownerſhip League ein Ge— 
ſuch eingelaufen um Ueberlaſſung der 
Schulhallen zur Abhaltung öffentlicher 
Verſammlungen, in denen für die Mu— 
nizipaliſitrungs-Idee Stimmung ge— 
macht werden ſoll. Zur Begründung 
des Geſuches wird geltend gemacht, es 
handle ſich hier um eine volf3erzieheri- 
ſche Aufgabe. Der Ausſchuß iſt ſich 
indeſſen nicht klar darüber, ob ſich das 
wirklich ſo verhält, und hat ſich die 
Entſcheidung bis zur nächſten Woche 
vorbehalten. — Ein anderes Komite 
der Municipal Ownerſhip League, 
aus den Herren Poſt und Harding und 
Frl. Margaret Haley beſtehend, ſprach 
im Laufe des Tages bei Stadtkämme— 
rer MeGann vor, um von dieſem Aus— 


funft darüber zu erhalten, melde Li« | 
zenögebühren von den GStraßenbahn= | 


Gejelfchaften gegenwärtig entrichtet 
werden. &8 wurde ihnen mitgetbeilt, 
daß die Summe fich jährlich auf nur 
$110,000 belaufe. 


freute feine Befucher durch die Mit- 


I 


Herr McOann er- | 


gen worden, weil in demfelben verfchie- 
dentlihd Raubanfüle verübt morben 
find. — Der Unterfuhungs-Ausfhuß 
bat fich entjchloffen, in nächfter Woche 
alle Fälle, in denen fich Zeugen mei- 
gern follten, vor dem Ausjchuffe ohne 
Rücdhalt zu fpredhen, den Groß-Ge- 
[hmorenen zur Unterfuhung zu über- 
meifen. 

Die Zinildienft - Kommiffion ver- 
fügte geitern die Entlaffung bed Su- 
perintendenten ber ftäptifchen Spiel- 
pläge, 3%. 3. McCarthy, tmelcher, fi) 
angeblihd grobe Pflichtvernadhläffi- 
gungen hat zu Schulden fommen laf- 
fen. Am Abend waren die Kommif- 
färe mehrere Stunden lang über bie 
Aufftellung neuer Regeln für die Be 
merthung bon Prüfungsarbeiten tm 
Berathung, haben aber noch nichts 
Endgiltiges feſtgeſetzt. 

Ald. Raymer erſtattete geſtern dem 
Finanz = Ausfhuß amtlich über Die 
Erhebungen Bericht, welche er und ver- 
Ichievene andere Alvermen im Djften 


bezüglich zwedmäßiger Methoden zur | 


Befeitigung der Abfälle angeftellt ha- 
ben. Der Bericht empfiehlt, daß man 
entmweber ein Ubtommen mit der Uni- 
ted States Reduction Co. treffen, ober 
das in Philadelphia angewandte Sy— 
ftem einführen möge. Da e3 fich hier 
um einen Nothfall handle, follte ber 
FinanzeAusfhuß dem Stabtrath jo: 
bald wie möglich einen Plan vorlegen 
und auf fofortige Aufnahme defelben 
bringen. 


Auf Antrag des Schulrath3 - Prä- 


fidenten Harris hat der Ausfhuß für 
Grundftüde und Gebäude geitern bie 
Entlaffung von meiteren 32 Mann 
aus dem Ausbellerungs-Departement 
der Erziehungs-Behörde verfügt. 

Die Parkverwaltung der Süpbjeite 
hat geftern befchloffen, im Wafhing- 
ton Park und an der Midway je eine 
Eisrutfchbahn. anlegen zu lafjen, fer 
ner eine große Eisbahn im Wafhing- 
ton Park. Dort fol auch eine Renn- 
bahn für Schlitten eingerichtet mer: 
den. 

Bon den 4,200 republifanifchen 
Mählern der 30. Ward haben fich an- 
geblicy annähernd 4,000 dem Deneen- 
Klub angefchloffen, und wie behauptet 
wird, ift der Staatsanwalt in biefer 
Mard nicht nur der Unterftügung fei- 
ner Parteigenofjen ficher, jondern er 


würde auch auf die Stimmen zahlrei= | 


her Demokraten zählen dürfen, falls 
er nominirt werben follte. 


zig Wählern angefragt, ob Herr De- 
neen, im Falle er aufgeftellt merben 
follte, auf ihre Stinnmen würde’ zäb- 
Ien fönnen. Wohtzig hätten bejahend 
geantwortet, und e3 hätten jich unter 
diefen Achtzig nicht weniger als fünf: 
undfechziq Demokraten befunden. In 
der 29. Ward follen von 2,400 Repubs 
lifanern 2,100 zur Deneen-Drganifa- 
tion gehören. Sn der 31. Ward hat 
der Deneen-Klub angehlich 5,800, und 
| in ber 32. Ward 6,000 Mitglieder. 
| Die geftern vom Deneen-Flub der 30. 
Ward vorgenommene Beamtenwahl 
hatte folgendes Ergebniß: Präſident, 
Thomas J. Healy; BVize-Präſident, 
Andrew Bankert; Sekretär, Emil O. 
Kowalski; Schetzmeiſter, Alfred An— 
derſon. 
— — — 


Anſiedler geſtorben. 


Morgen Vormittag, neun Uhr, wird 
kom Irauerhaufe, Nr. 4547 Ellis Ave., 
aus die Leiche des bekannten deutſchen 
alten Anſiedlers Jakob Beiersdorf 
nach dem Roſehill-Friedhof zu Grabe 
getragen werden. 

Herr Beiersderf wurde am 27. 
April 1832 in Pirmaſens, Rheinpfalz, 


Lotal Nreos M. Madifon Str. ntgo- 


In einem | 
Ctimmbezirt habe man bei einundadts | 


-» uw 


Tübfelbafter Merdangrih. 


Michael Butler vor feiner Woh- 
nung niedergelnallt. 


Advokatenkniffe. 


Der angebliche Gauner B. W. Bafer wir! 
nun doch wohl nach Boſton zurlcktrans 
portirt werden. ·Opfer eines Oerbrechens. 
—Frl. Munſons Selbſtmordverſuch. 


Der Steinmetz Michael Butler, 40 
Jahre alt, wurde geſtern Abend gegen 

| halb jechs Uhr vor feiner Wohnung, 
Nr. 3130 Union Abe., von einem jun- 

ı gen Manne überfallen, der ihm einen 
| Revolver an ben Kopf fegte und ihm 
ı befahl, die Hände hoch zu halten. But- 
| ler that tie ihm geheißen, erklärte aber 
jeinem Angreifer, daß er fich täujche, 
wenn er glaube, irgend welche Beute zu 
| 6epakieen. Kaum hatte er diefe Be- 
| merfung gemacht, als der Fremdling 
| drei Schüffe auf ihn abfeuerte. Won 
| einer Kugel in den Unterleib getroffen, 
ı Brad) Butler zufammen. Der Morb- 
bube gab Ferſengeld und entkam. Sein 

Opfer fand Aufnahme im Notbfall- 

Hofpital, wo der Zuftand des Patien- 
ı ten für bebentlich gehalten wird. 
| Die Polizei gelangte zu der Anficht, 

daß Butler da3 Dpfer einer Berfonen- 

bermechfelung wurde. Xhrer Meinung 
| nad) war der Morbbube ein ftreitender 
? Straßenbahner, der Butler für einen 
| Streifbrecher hielt. E3 fet auch faum 
ı anzunehmen, fo äußerten fich Polizei- 
| beamte, daß ein Räuber aus Aerger 
ı barüber, daß fein auserforenes Dpfer 
| meber Geld nod) Gelbesiverth bei jich 
babe, einen Morbverfuch machen wür- 
de. Das ift indeh fchon mieberholt 
| borgefommen. 
| Butler, der eine ftarfe Familie hat, 
erklärte, fich nicht entfinnen zu können, 
| feinen Angreifer, der ihm eine große 
| Strede weit auf demfzuße gefolgt war, 
| jemal3 zuvor gefehen zu haben. Er fei 
| etwa 22 Jahre alt gemwefen und habe 
einen dunfelfarbigen Anzug und einen 
ı Derbyhut getragen. Wiedererfennen 
| würde er ihn fchwerlich. 
Kapitän Mahonen hat eine Anzahl 
| Detektive mit der Aufarbeitung bes 
ı Yalles betraut. 
ı m einer Kutjche mit Kutfcher und 
| Diener iin Livree fuhren geftern zmei 
elegant gefleidvete Einbrecher vor ber 
 Mohyung der Frau 2. Toomey, Nr. 
ı 1316 Wafhington Blod., vor, |pran- 
| gen ab und zogen wiederholt die Mlin- 
| gel. Als nicht geöffnet wurde, bega- 
| ben fie fich nach der Hinterthür; Die 
Kutjche fuhr davon. 

Mittels Nachſchlüſſels verſchafften 
ſich die Diebe Einlaß in die Wohnung. 
Sie waren eben dabei, den Silber— 
ſchrank zu plündern, als Frau Too— 
mehy, die zu Hauſe war, aber nicht ge— 
| öffnet hatte, weil fie unpäßlich war,auf 

der Schwelle erfchien. Als die Räuber 

ber Frau anfichtig wurden, ftießen fie 
einen Schredensruf aus und ftürmten, 
die Beute und den Bund Nachfchlüffel 

im Stiche laffend, zur Hinterthür hin- 

aus. Frau Zoomen, die nicht minder 

erjchredt war, eilte freifchend die nach 
dem oberen Stodmerfe führende Trep- 
ı pe binauf. Erjt nach geraumer Zeit 
| berubigte fie fih, machte Toilette und 
| begab fich nach der Bezirfätache, imo fie 
| ihr Wbenteuer meldete. Sie lieferte 
eine qute Beichreibung von den Spiß- 
buben, die jich bislang ihrer®Berhaftung 
zu entziehen wußten. 
Einbreder drangen Nachts in die 


theilung, daf auc) er perfönlich durch= | geboren und fam im ‘Jahre 1853 nad) | Wirthfchaft von %. Rofenzmeig, Nr. 


aus für 


Gefelfpaften bis auf Weiteres unter 
eine geeignete Lizens-Stontrole jtellen, 
meinte er. — Die Anmälte Donahoe 
und Hartnett ftellten geftern vemMayor 
eine bon ihnen ausgearbeitete Denf- 
fhrift zu, in welcher jie den Gtand- 
punft vertreten, daß die Neunundneun= 
zigeJahr-Afte hinfällig fei, meil die 
Leaislatur mit Annahme derfelben ihre 
Befugniffe überfchritten habe. 

Als eine zeitgemähe Rüdertnnerung 


wurden gejtern dem ftabträthlichen Fiz | 


nanz-Ausfchuffe verfchiedene Schaben- 
erfaßforberungen vorgelegt, melche in 
Verbindung mit dem Eifenbahnitreit 
pom Kahre 1894 gegen die Stabt gel- 
tend gemacht werden. Die betreffenden 
Beträge, welche ji auf zufammen 
561,380 belaufen, find eingeflagt 
morben, bie flägerifchen Parteien find 
aber der Anfiht, daß die Stabt fid 
nicht gegen die Bezahlung fträuben 
werde, meil in einem ber Fälle vom 
Staat8-Dbergericht bereit? gegen fie 
. entfchieden morben ift. Der angegebene 
Betrag vertheilt fich auf die einzelnen 
Partien tie folgt: 
Annie Bentent Gitenbaßngefelicuti 


‚ore Brothers 

Deering Sarvefter Co 

Saurel Sil Gar and Goal Co 
Berihiedene Meinere Forderungen 


Vorſitzer Mavor vom Finanzkomite 
hält dafür, daß es noch der Ueberleg— 
ung bedürfe, ob man dieſeForderungen 
bezahlen, oder ſich weiter dagegen weh⸗ 
ren ſolle, mit der Begründung, daß der 
fragliche Schaden nicht von Streikern 
berurſacht worden ſei, ſondern theils 
von böſen Buben, theils von unbe— 
kannten Perſonen, welche im Auftrage 
gewiſſer Korporationen gehandelt ha⸗ 
ben. 

Der ſtadträthliche Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß hat ſeitens der Polizei noch 
immer keinerlei —— dafür er⸗ 
halten, daß mit der Wirthſchaft des 
Mohren „WMuſhmouth“ Johnſon je⸗ 
mals eine Spielhölle verbunden gewe⸗ 
ſen iſt. Dennoch wird auf Grund des 
bon anderer Seite beigebrachten Ma⸗ 
lerials hin der Mahor angegangen wer⸗ 
den, die Lizens Johnſon zu wider⸗ 

Re Schankwirth Iſrael 
iſt geſtern die Lizens für das 


zufen. 


die Munizipalifirung ber | 
Straßenbahnbetriebe fei, fomwie gegen | 
die Erneuerung der Wegegerechtfame | ! r 
an bie jet im Befik derfelben befind- | den Bund für's Leben ein. Der Ver⸗ gefunden hatten, fich mehr al3 brei 


lihen Gejellichaften. Dan folle bie | 


der neuen Welt. Er ging bier am 2. 
Auguft 1863 mit Fräulein Elife Berg, 
feiner jet um ihn trauernden Wittme, 


ftorbene hatte das Möbelfchreiner- 
| Geichäft gelernt, und gründete hier im 
Kahre 1865 mit den Herren Sugg 
und Lozier eine Möbelfabrif auf den 
Grundftüden 400-410 Lafe Str. 
unter dem Firmanamen Sugg é«e 
Beiersborf. Durch das große feuer 
murbe aud) diefv Fabrik, in der 300 
Arbeiter bejchäftigt wurden, zeritört, 
jedod) wieder aufgebaut, und im Jahre 
1891 verfauften die Teilhaber das 
Ganze an eine Etfenbahngefelfchaft. 
Seit jener Zeit hatte fich Herr Beiers- 
dorf in’3 Privatleben zurüdgezogen. 
Er war aktives Mitalieb der Deutfchen 
Gejelihaft vom Jahre 1860 bis zu 
feinem Iode. Ne einen Termin Hin- 
dur war er Bize-Präfident, bezw. 
Präfident, der Gefellichaft, und über- 
die 16 Jahre Mitglied des Direk- 
toriumß. 
— — w⸗Ç70— 


Bureau of Charities. 


Im letten Jahre wurden von ihm 15,000 
$Samilien unterftüßt. 

Laut des Berichtes, welchen Supt. 
E. B. Bicnell in der geftrigen Jahres: 
verfammlung bed „Bureau of Chari- 
tieg“ einreichte, wurden im bergange- 
nen, Gefhäftsjahre 13,000 Familien 
unterjtüßt, gegen 11,760 im vorberge- 
benden. Die Agenten bes Bureau ftat- 
teten 20,013 Bejuche ab, gegen 18,395 
im Vorjahr. Dur PBermittelung 
bes Bureau mwurben 866 Perfonen in 
Mohlthätigkeitsanftalten aufgenom- 
men, 1253 Perfonen murbe vorüber» 
gehende, 864 dauernde Beichäftigung 
nachgemwiefen. Koftenlofer Rath in 
Rechtsfachen wurde in-427 Fällen er- 
theilt, in die Ferienkolonie ſchickte das 
Bureau mehr ald 12,000 rauen und 
Kinder. Die Ausgaben beliefen fich 
2 54,450, die Einnahmen auf $62,- 


Maffenverwalter ernannt. 


Auf Antrag von mehreren Gläubi- 
gern ernannte u Richter Koblfaat 
die Chicago Title & Truft Company 
zum Maflenverwalter für die Hayes 
Art Company, Nr. 69 Dearborn Str. 

Derfelbe Richter ernannte die Equi- 
table Truft Company zum Maffenver- 
walter für bie Yirma Randall & 
Landfield. 


9141 Commercial Ave., wurden aber 
von einem Neufundländerhund zur 
Flucht genöthigt, ehe ſie Gelegenheit 
Flaſchen Schnaps anzueignen. Die 
Polizei fahndet auf die Diebe. 

Eunice, die 21jährige Tochter von 
Frederick W. Munſon, La Grange, 
ſprang geſtern Abend gegen ſieben Uhr 

in ſeilbſimörderiſcher Abſicht an der 

| Ban Buren Str.-Brüde in den Fluß. 

| Als fie wieder auftauchte, fand fie das 

| MWaffer fo ungemüthlich kalt, daß fie 
befhloß, den Kampf mit dem Dafein 
nochmals aufzunehmen. Sie rief um 
Hilfe und murbe von den Brüdenmär- 
tern B. H. Collins und Frank Y.Ryan 
berausgefifht und nad der Bezirks» 
mache an Harrifon Str. geleitet. 

Dort erklärte fie, daß fie dem uners 
Härlihen Drange, in den Fluß zu 
fpingen, nicht habe mwiberjtehen können. 
Die Frage, ob Liebesgram ber Beineg» 
grund gemefen fei, weigerte fie ſich zu 
beantworten. Als bald darauf ein 
junger Dann, Namens Charles MW. 
Norton, Nr. 4163 Lake Upe., eintraf, 
warf fie filh an feine Bruft, fchlang bie 
Arme um feinen Hals und rief: „OD 
Charlie, Charlie!” Herr Norton, ber 
als Buchhalter in Dienften der Yllie 
nois Truft & Sapings Banf fteht, er- 
Härte indeß, daß er nicht mit Fıl. 
Munfon verlobt, fondern nur ein 
Freund der jungen Dame und beren 
Familie fei, von ber er erfucht morben 
fei, fie zu fuchen. Frl. Munfon habe 
die elterIhe Wohnung kurz nach fünf 
Uhr verlaffen, um angeblid) nad) einer 
nabe gelegenen Apothefe zu gehen. Ihre 
Eltern jtellten aber feit, daß fie ihre 
Börfe und eine Monat3fahrlarte mit» 
genommen hatte. ALS fie nicht zurüd-» 
fehrte, wurden Nachforfhungen ınge= 
ftelt. Er habe fich auf Erfuchen ihrer 
Eltern mit dem nädften Zuge nad 
Chicago begeben und hier mit Hilfe ei- 
nes Poliziſien ermittelt, daß Frl. Mun⸗ 
ſon gegen ſieben Uhr auf dem Union⸗ 
bahnhof eingetroffen ſei. Später habe 
er erfahren, daß ſie aus dem Fluſſe ge⸗ 
ogen und nach der Bezirkswache ge⸗ 
— wurde. Den Angaben ihrer 
Eltern gemäß verlebte fie den Sommer 


| in einem Babeort am atlantifchen 


Ozean. Sie war eine leibenfchaftliche 
unb Habe ftundenlang 
im MWafler zugebradt. Seit : 
Heimkehr fei fie aber nervös und 
ſchwermüthig geworden und e8 unter- 


liege keinem Zweifel, baß fie in einem 


#— 


n 
* vlt geradezu hezaubernd. 
n 


Anfalle von zeitweiliger Geiftesftörung 
in das Wafler gefprungen ei. 

Die Koroneräjurg, melche geftern 
den nqueft über den Tod von Gunar 
3. Anderfon, 20 Jahre alt, Nr. 112 
Hobbie Str., abhielt, gab den Wahr- 
[pruch ab, daß der Verftorbene Hieben 
und Fußtritten.erlag, bie ihm von, ber 
Surh unbefannten, Perfonen beiges 
bracht wurben. 

Am vorigen Sonntag hatte fi) Ans 
derjon an einem Tanzfränzchen in der 
Phoenir-Halle, an Sebgmwid und Dis 
bifion Str., betheiligt. Später begab 
er ih nad) der Wirthichaft Nr. 294 
Divifion Gtr., vor der er auf dem 
Bürgerfteige entfeelt zufammenbrad). 
Man glaubte, daß er einem Herzlei- 
den erlegen fei. Der Koronersarzt Dr. 
Sofeph Springer aber ftellte feit, daß 
er jeiner Unficht nach ermordet wurde. 
njpeftor Campbell hat eine Unterfu- 
Hung eingeleitet, 

Frl. Tillie Hanfon meldete geitern 
Abend in der Bezirfämache, daß fie, die 
bier fremd und arbeitslos fei, an Lafe 
und Dearborn Str. von einem Raubs 
gefellen überfallen und um ihr Porte- 
monnaie beraubt murbe,bas ihre zanze 
Baarfchaft im Betrage von $10 ent» 
hielt. Frl. Hanfon fand ein vorläufi- 
ges Unterfommen in ber Bezirkämache 
an Harrifon Straße. 

Ein Mohr, der e& gewagt hatte, ge 
ftern Nachmittag in einer Wentmorth 
Ave.-Car bi3 Princeton Uoe. und 47. 
Str. zu fahren, murbe bort von einer 
empörten Menge angegriffen. Er 
fuhhte in einem Thorweg Zuflucht, 
murde aber mit Steinen und anderen 
MWurfgefoffen kombardirt und übel 
zugerichtet, ehe Polizei eintraf und ihn 
unter ihre Fittiche nahm. Er weis 
gerte fich, feinen Namen zu nennen. 

Sohn D. Williams, Nr. 252 W. 
Superior Str., ter am Dienjtag der 
PVolizet al3 vermißt gemeldet wurde, 
fehrte geftern mwohlbehalten heim. Er 
erflärte, geglaubt zu haben, daß feine 
isreunde müßten, iwo er fei. Hätte er 
geahnt, daß fie um ihn beforgt waren, 
dann wäre er früher nad) Haufe ge- 
fommen. 

Aller Wopofatenfniffe ungeachtet, 
die in feinem Sntereffe angewandt 
wurden, wird 9. W. Baler nun doc 
tmohl fich dazu bequemen müffen, unter 
polizeiliher Bebedung nach) Bofton zu= 
rüdzufehren, wo er unter der Anklage 
prozeffirt werden wird, 16 Frauen be- 
ſchwindelt zu haben. 

Baker wurde vor Monatsfriſt von 
den Detektiveſergeanten Gallagher 
und Thompſon verhaftet. Seine An— 
wälte ließen nichts unverſucht, ihn 
loszueiſen. Jetzt aber ſind anſcheinend 
alle ihre Mittel erſchöpft, bis auf ein 
zu Gunſten des Verhafteten anhängig 
gemachtes Habeas Corpus-Verfahren, 
welches am nächſten Dienſtag in dem 
Gerichte zu Sycomore, Ill., verhandelit 
werden wird. 

Sollten den Anwälten inzwiſchen 
nicht neue Kniffe einfallen, ſo wird der 
Angeklagte, falls das Habeas Corpus⸗ 
Verfahren gegen ihn entſchieden 
wird, als Juſtizflüchtling dem 
Richter vorgeführt und dann nach 
Boſton abgeſchoben werden. 

Polizei-Inſpektor Clarey von Bo— 
ſton weilt ſchon ſeit zwei Wochen in 
Chicago, um den Häftling ſobald als 
möglich nach dort zurückzutranspor— 
tiren. Er erklärt, daß Baker von den 
Großgeſchworenen in 16 Fällen in 
Anklagezuſtand verſetzt worden ſei. 
Polizeichef Watts habe ihn beauf— 
tragt, Baker zurückzubringen, wenn er 
gleich bis zum Frühjahr in Chicago 
warten müßte. 


me 

— Unzüglih. — Ute Jungfer (mit 
Anflug von Bart, zum Heirathäper- 
mittler): „ch möchte gerne Yhre Ver: 
mittlung in Anfprud) nehmen, hätten 
Sie vielleicht einen paffenden Herrn 
für mich? Heirathöpermittler: 
„weiß, mein Fräulein, wie wäre e3 
3. B. mit enem Barbier?“ 


Dieſe vier Flaichen 
frei für Sie. 
Heilen Blutkrankheiten ſowie die verſchledenen 
Arten von Ausiwlägen und Geihwüren. 


Ein medizinisches Bud frei. 


Iegend Iemandem, mit einer Blut- oder Sur 
tranibeit behaftet, will das Kent Wtedical Fu 

tute, Yıd., 230 Houieman Building, Grand Na- 
in Mich., eine vollitändige Probebehandlung, 
eſtebend aus vier verſchiedenen Flaſhen, Jowle 
den nöthıgen Änkeren Mitteln der großen Entde 
dung frei zu fenden. Wußerdem ein großes me 
oizintihed Buch, mweldes dem Laien Aufllärun 
der a der mediziniſchen Wiſſenſchaf 
ibt. Dies ijt die Behandlung, welche fo bicie 
Zaufende während ter Epidemie der Blutlcanf- 
beiten, die ım nördlichen Jtalien mwütbeten, heilte 
und über melde die Zeitungen iesten Sommer 
und Herbft fo viel gefhrieben haben. 

Menn Sie fin Monate, ja Jadre ärztlide Hilte 
ersraudt haben und do niet von Jhrer Krant- 
beit Befreiung finden fonnten, wenn Eie Ti für 
unberldar halten, dann jichreiben Sie diefem gro- 
Ben —— für die freie Behandiun 
Sie den 
weiſen, wie 4 
nur die riöätigen Mittel angewendet Es 
iſt entſchieden die axößte und wunderbollſte Eni» 
dedung dieſes Jabrhunderts. 

Die Heilung don Blutver Aftung. einerlei auf 
melder Stufe jicehend, der Rimpeln und Mitei- 
fern, bes Judens der Haut, der Leberfleden, ro⸗ 
then und bredenden Haut, der Folgen ber gedei- 
men Hautlranfdeit, ererbt o Ibft — 
gen, das Ausfallen der Haare vverlugenbrauen, 
der Geihmwüre und offene Beine, ded Rheumatis> 
ırı3, da Rheumati zu nur eine beit des 
Blutes ift. Eczema, Strebie, —— Axantheit 
Kröpfe, Steofeln, Katarıd, fowie nller Ara 
ten, die auf ein berdorbenes be A 

rein 

dus bon ben giftigen Steimen, ftärlt daS Ner- 
venfbften und t die ganze Zörperlide Aon- 
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Spezieller November⸗Rath. 
Dieſe Jahreszeit ruft beſonders viele ka⸗ 
tarrhaliſche Krankheiten hervor. 
Be⸗-ru⸗na iſt ein nothwen⸗ 
diges Schutzmittel. 


Frl. E. Harris, 185 Wisconſin Str., 
Milwaukee, Wis. ſchreibt: 

„Ich wünſchte, daß alle Frauen den 
Werth von Peruna kennen lernten, um 
ihre Geſundheit wiederherzuſtellen. 
Wenn Ihr krank ſeid an einer Kom— 
plikation von Leiden, dann vermag der 
Durchſchnitts-⸗Arzt das Leiden nicht 
genau feſtzuſtellen und Mittel zu ver— 


— 


N 


„Miss, Louise BERTSEL 


Eine der vielen Hübjchen Damen die ihre Gejundheit 
wieder erhielten durd Pesrusna. 


[ohreiben, aber wenn Xhr PBeruna ein- 
nehmt, tönnt ‘hr verfichert fein, daß 
Shr die richtige Medizin für ben 
Schmwähe-Zuftand habt, melchem bie 
Trauen fo leicht anheimfallen. &3 kräf— 
tigte mich und befjerte meine Gefund- 
beit bebeutend, und ich kann e8 Allen 
ala eine fehr zuverläffige Medizin für 
Frauen und deren Leiden empfehlen.“ 
" Beruna heilt Katarrh in allen For: 
men und Stadien. Diefed Mittel 
wurde gründlich in den legten vierzig 
Sahren erprobt. E3 gibt fein Mittel, 
das ebenfo aut ift. 

Sn den erften falten Tagen im No- 
bember find die Schleimhäute nicht ab- 
aehärtet gegen den Temperatur-Mech- 
fel. Das warme Wetter ermweichte die 
Schleimhäute und fie fchühen die inne= 
ren Organe nicht wie fie e3 follten. 
Daher findet Katarıh Teiht Zugang 
auf die Kehle, Lungen, Magen und be- 
ſonders auf die Bedenorgane. 


von Scan Her 


gen an Nr. 


gegen katarrhalifhe Rrankheiten zu Ihüben, 


Fr. 
Bertiel, 
Zweite 
Brooklyn, 
Y., Schreibt: 

„Ich erfreute 
mich befter Ge- 
fundheit bi8 vor 
ungeführ ſechs 
Monaten, als 
ih zufammenzn- 
brechen ſchien, 
was von dem? 
vielen  Geiell- 
ſchaften her⸗ 
rührte, und der 
Arzt verordnete 
mir einen Kli— 
mawechſel. Da 
dies damals ab—⸗ 
ſolut unmöglich 
war, mußte ich 
verſuchen, mei⸗ 
ne Geſundheit 
auf andere Wei— 
ſe zu erhalten, 
und eine Freun⸗ 
din veranlaßte 

— nmich, Peruna zu 
verſuchen. Ich kann Ihnen den Zu— 
ſtand meiner Nerven nicht beſchreiben, 
als ich es zu gebrauchen begann. Das 
geringſte Geräuſch reizte mich und mir 
erſchien das Leben als eine Laſt, aber 
Perung wandelte mich bald in eine ge— 
ſunde Frau um und jetzt weiß ich nicht, 
daß ich Nerven habe.“ —Loniſe Bertſel. 


— — — 


Louiſe 
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Am Monat November follten fi 
Leute befonbers vorjehen, fich nicht zu 
erfälten. Es gibt fein beileres DVor- 
beugungsmittel in der Welt, ala Pe— 
runa, täglich eingenommen. Es ſoll—⸗ 
ten menigitend ein ober zwei Dofen 
täglich genommen werben, um bie in= 
neren Drgane gegen 


| fchügen. 


Im Monat November Stellen fih die | gern bereit, 


1 


| 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


Peruna ift ein unfehlbare® Schuß 
mittel gegen Erfältungen. Ein . 
ber feine Gefundheit und Gli 
ſchätzen weiß, jfollte nicht verfäumen, 
ein PVorbeugungsmittel anzumenden, 
zumal e& im Bereiche Aller ift. 

Frau E. Maher, 14 A St. "Chrifto- 
pber Str., Montreal, Kan., jchreibt: 

„Letten Sommer z0g ich mir eine 
ftarfe Erkältung zu durch Zugluft, 
welche ſich 
bon mei⸗ 
nem Kopfe 
auf meine 
Lungen 
ausbreitete 
und einen 
ſchlimmen 
Katarrh 
hervorrief. 


ſchrieben 

wurden 

und die ich 

verſuchte, 

ſchien keines 

ſo zu helfen, wie die erſte Doſis von 

Peruna. Nachdem ich die Medizin 

drei Wochen lang dreimal täglich ein⸗ 

genommen hatte, war mein Körper 

von dem Katarrh vollſtändig befreit. 
„Dieſen Winter zog ich mir wie— 

derum eine Erkältung zu und ehe ſie 

ſich feſtſehßen konnte, nahm ich ein paar 

Doſen von Peruna ein und die Erkäl—⸗ 

tung verſchwand wie durch Zauber. 

Ich bin Ihrer Medizin großen Dank 

ſchuldig und mein Dank iſt nur ge— 

ring, wenn ich den Nutzen, den ich er⸗ 

zielte, in Betracht ziehe.“ — Frau E. 

Maher. 


Ein Fall von Katarrh der Becken⸗-Organe 
durch Pe⸗ru⸗na kurirt. 

Frl. Emelie A. Haberkorn, 2251 

Gravois Ave,., St. Louid, Mo, 

fchreibt: „Seit mehr ala zwei Jah: 


| ren litt ich an Katarıh der Bedenor- 


gane. X hörte von Hartman’s Buch 
„Ihe Zus of Life”. Ich Tas e3 und 
Ichrieb dem Doktor, meldder meinen 
Brief prompt beantwortete. Ych be> 
gann fo bald wie möglich mit der Be- 
handlung. Worte fünnen nicht be- 
Tchreiben, tie ich an meinem Magen zu 
leiden hatte, auch Titt ich an Katarrh 
im Kopf. Lange Zeit war ich nicht 
mohl. Da begann ich mit Peruna. Jh 
habe vier Flajchen genommen und jeht 


| kann ich ed nicht genug loben. 


| 
| 
| 


! 


„Jeder, der an chroniſchem Katarrh 
leidet, ſollte an Dr. Hartman ſchreiben. 
Er hilft Jedem. 

„Ich bin dem Doktor dankbar für 
das, wasser für mich gethan hat, und 
ich möchte nicht ohne Peruna fein. Ich 
erfreue mich jebt guter Gefundheit. 
Meine Gefundheit hat fich fo viel ge— 
befjert, daß ich eg Allen empfehle.“ — 
Emelie A. Haberforn. 

Menn Yhr nicht prompte und zu— 
friedenftellende Refultate dur den 
Gebraud von Peruna erzielt, fchreibt 


Katarıh zu | foaleih an Dr. Hartman, befchreibt 


Euren Fal ausführlih, und er ift 


Euch feinen mwerthoollen 


eriten Erfältungen ein. Iaufende von | Rath foftenfrei mitzutheilen. 


Reuten erfälten fih in diefem Monat 


Adreffe: Dr. Hartman, Prefident 


und leiden beinahe den ganzen Winter | of the Hartman Sanitarium, Colums 


daran. 


bus, Ohio, 


| 
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Fuhr in den Fluß. 
Ein Expreßfuhrmann fand ein naſſes Grab. 


George Casper elektrokutionirt. — Verkehrs⸗ 
Unfälle. —Dampfer feftgefabren. 

Ein Erpreßfuhrmerf fuhr geftern 
Abend an der Wella Str.-Brüde, die 
geöffnet war, in den Fluß. Der 
Kutjcher ertrant. Sein Begleiter, der 
feinen Namen ala Pite Smith argab, 
tmwmurbe gerettet. Das Pferd 
gleichfald. Smith, ein Angeftellter 
der Lydon & Dremd Company, er- 
Härte, "daß er den Erprepfuhrmeann 
nur flüchtig kannte. Er habe an Sedg- 
wid Str. gewohnt. 

Beide faßen auf dem Kutfcherfige, 
ben.ertten aber nicht, daf die Brücde 
geöffnet mar. Smith murbe von 
der Mannfchaft de3 Schlepppampfers 
Mofhers gerettet. Die Leiche des Ex⸗ 
preßmanne3 wurde bislang nicht ges 
borgen. 

George Casper, Nr. 5325 Laflin 
Str., glitt geſtern, als er in der Kraft⸗ 
anlage der Chicago Union Traction 
Company am Waſhintgon Boulevard 
und Weſtern Ave. mit dem Oelen eines 
Dynamo befhäftiat mar, aus, ftoıperte 
und murbe eleftrofutionirt. 

Ein von Peter Nubert, Nr. 208 
Dayton Str., gelenktes Fuhrwerk ſtieß 
geftern an Sehferfon Str. mit einem 
Zuge der Panhandle-Bahn zuſammen. 
Das Gefährt wurde zertrümmert, der 
Roffelenter Tebensgefährlich. verlegt. 
Die Pferde wurben gleichfalls ſchlimm 
zugerichtet. 

Der zweijährige Iſaak Benovit fiel 
geſtern in der Küche der elterlichen 
Wohnung, Nr. 110 Liberty Str., in 
eine Wanne ſiedend heißenWaſſers und 
erlitt ſchwere Brühwunden. Sein Zu: 
ſtand wirb als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. 

John Kelly, Nr. 941 Ban Buren 
Str., fiel geftern an Jefferfon und 14. 
Sir. von einem Wagen unter beffen 
Räder und erlitt lebenageführliche Ver» 
legungen. 

An ‘efferfon Str. murbe geftern ein 
no unbefannter Mann von einem 
De der Chicago» Terminalbahn über- 
abren und lebensgefährlich verleht. 
Er fand Aufnahme im Gounty- 
Hofpital. 

nfolge der durch ben Streif ber 

eite - Str überfüllten 
Vorftabtzüge verungfüdten 
zwei Perfonen. Frau Lillian Zebine, 
Nr. 3028 Groveland Ave, mwurbe am 
Nachmittag vor ber Ranbolph Str.» 


ertranf | 


Station von der Plattform eines Per: 
fonenzuge® der Jlinois-Zentralbahn 
gedrängt und erlitt Verlegungen am 
Rüden. red, Meyer, Nr. 3612 5. 
Ave., wurde an der 40. Str. von der 
überfüllten Plattform eines Vorftabt- 
zuges der Rod Ysland-Bahn gedrängt. 
Sein linfes Bein wurde an zwei Stel- 
len gebrochen; außerdem wurde er ir- 
; nerlich verlegt. 


Infolge des Weftiwindes fiel aeitern 
der Chicago Fluß und der mit 112,000 
Bufhel3 Getreide beladene Dampfer 
Dega lief auf dem Wafhington Str.: 
| Zunnel auf. Er hatte an einem Spei- 
| cher am Südarm des TFluffes die La 

dung eingenommen, al3 dem Kapitän 
die Mittheilung wurde, daß der Fluß 
‘ falle. Der Verfudh, noch rechtzeitig 
| den See zu erreichen, fcheiterte. 
hen 


Eine Sundertjährige. 
$rau Emma Devoe das Geburtstagsfind. 
I 


|  Yrau Emma Devoe, Nr. 1867 
Avers Ave., Jroing Part, feierte ge- 
ı fern im Kreile von Familienangehö- 
| rigen und Freunden ihren 100. Ge: 
| burtstag. Die Greifin erfreut fi 
noch eines ausgezeichneten Gebädtnif- 
fes, entfinnt fih unter Anderem be3 
Königs George III., der in der Nähe 
ihrer Heimath ein Schloß bejaß, und 
erzählt viele Anekdoten von dem Mo- 
narchen. 


| Frau Devoe wurde in QTimbridge 
ed, England, geboren. Im Jahre 

| 1830 fam fie nah Amerifa, mohnte 

| bis 1858 in Philadelphia und fiebelte 
dann nad) Chicago über, vo fie feither 
ununterbroden gewohnt hat. Sie 
hatte jeh& Kinder. Eine Tochter Stark: 
im borigen Juni im Wlter von über 
80 Jahren, eine andere wird 75 Jahre 
alt. Drei Kinder, viele Entel, Gro$- 
enfel und mehrere Urgroßentel leben 
zur Zeit. 


—— 
Gruudlos verhaftet. 


Hrl. Hattie Berger, die kürzlich Hier 
unter der Antlage verhaftet wurde, 
mehrere Einbrühe in Milmautee be- 
gangen zu haben, wurde von ber bor- 
tigen Polizei jofort entlaffen, ohne 
einem Richter vorgeführt morben zu 
fein. Der Polizeinfpeitor von Mil- 
waukee mar fi nad kurzem Berhör 
—538 die heine Polizei einen böfen 
Mikariff in der Verhaftung von Frl. 
Berger gemacht hatte, gegen melche 
durchaus feine Beweife vorlagen. 
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Der Brüdenfireit in Venedig. 


Die Lagunenftadt befigt nicht «oeni» 
ger ald 493 Brücden, melche die In— 
jeln, aus denen fie befteht, mit einan» 
ber in®erbindung feten: follte man da 
glauben, daß um eine Brüde mehr ber 
beftigjte Streit entbrannt ift? Schon 
bor drei Jahren hegte die Gemeinde- 
verwaltung die Abficht, eine regelrechte 
Brüde von Venedig zum SFeftlande 
nah Mejtre zu bauen. Das Projett 
wurde Damals auch reichlich befprochen, 
doch endlich zum alten Eifen geworfen. 
Sept nun bricht wieder der Kampf 
darüber aus: Referenda erfcheinen in 
den Zagesblättern; maßgebende Per- 
fonen geben ihr Gutachten ab, fo daf 
man au im Auslande — handelt «3 
jih do) um die weltberühmteßerle der 
Adria — ber Sade etwas näber tre- 
ten bürfte. Iſt dieſe Brücke neben der 
Eiſenbahnbrücke eine Nothwendigkeit 
für Handel und Induſtrie? Das nußte 
die erſte Frage ſein. Die einfachſie 
Betrachtung beweiſt ſonnenklar, daß 
nicht einmal der Kleinhandel einen Ge— 
winn aus ihr zöge. Meſtre, die erſte 
Station vor der Dogenſtadt, :rfreut 
fi weder einer landwirthſchaftlichen 
noch einer inbuftriellen Entwidlung, 
fo daß es überflüffig erfchiene, eine 
neue Verbindung mit dem Nefte zu er» 
öffnen. Was den fünftlerifchenStanb- 
punft betrifft, leuchtet jebem ein, daß 
durh Anlegung der Briüde Venedig 
Schaden erleiven würde. Man würde 
Ställe erbauen und wahrfcheinfich auch 
Straßen für Fuhrmerfe anlegen — 
dann märe bie Charakteriftif derStabt 
auf immer dahin. Aus einer dem Meer 
entjtiegenen Seeftabt milde eine pro- 
ſaiſche Feſtlandsſtadt. So wurde 
denn auf einer ſehr zahlreich beſuchten 
Verſammlung kürzlich von künſtleri— 
fhen und anderen Notabilitäten ein- 
müthig der Befchluß gefaßt: Die Brü- 
ckenbau⸗Idee ſei entſchieden zu veriver- 
fen, da es völlig genüge, die Eiſenbahn⸗ 
brücke zu verbreitern, um eine Paſſage 
für Fußgänger zu gewinnen. Die vier 
Millionen, welche die neue Brücke ko— 
ften mürbe, fonnten übrigens nüßlicher 
für Reftaurirung von Bauten, die ei- 
ner folchen mwirflich dringend bebiktfen, 
ausgegeben werben. 


# 


— Ahnungsvoll. — Haushälterin 
(ihrem Herrn einen Brief von m 
Neffen, einem Stubenten, i⸗ 
chend): * an 
Sie; id) Tann bod) and) gleich . 
anmweifung beforgenf” 
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un von Eifer ei Rübn (Straßburg). 


Daß die nachfolgenbe Begebenheit 
den Bahnhof zu Duisburg zum Schau: 
a ift meber meine Schuld, noch 
für Erzählung irgendiwie bemer- 
tenämertb. ch habe an dem Bahnhof 
von Duisburg überhaupt noch nichts 
Bemerlenswerthes entdecken können. 
Da aber andererſeits meine kleine Ge—⸗ 
ſchichte um lein Haar intereſſanter 
würde dadurch, daß ſie ſich am golde⸗ 
nen Horn oder in der Bai von San 
Franzisko abſpielte, habe ich auch nicht 
den geringſten Anlaß, ſie von da, wo 
ſie ſich einmal zugetragen hat, anders⸗ 
wohin zu verlegen. 

Alſo in Duisburg war es, wo ich 

einmal eine volle Stunde auf dem 
Bahnfteig weilte, wenigſtens mit den 
Beinen und dem, was ſonſt ſterblich an 
mir war. Meine Gedanken waren 
längſt nach Aachen vorausgeeilt, wohin 
der nächſte Zug auch den übrigen Men⸗ 
ſchen befördern ſollte. 
Verſtimmt war ich in jener Stunde, 
wie es mir im Lauf eines Jahres nicht 
oft vorkommt. Den Grund brauche ich 
den Leſern nicht bekanntzugeben, denn 
die Sache, die mir damals zu ſchaffen 
machte, iſt längſt in Ordnung gebracht, 
und ich bin eben, da ich dies ſchreibe, 
wieder ganz gut aufgelegt. Hätte ich 
aber damals eine noch ſo große Aehn⸗ 
lichleit mit dem Goethe'ſchen Fauſt aus 
ven legten Tagen feines meltbeglüden- 
den Schaffens gehabt, die Worte „Ver- 
meile bo, bu bift jo jchön!“ hätte in 
jenem Augenblid feiner von meinen 
Zippen gelejen. 

‚es wäre in biefer Stunde verbrieß- 

Martens überhaupt für nies 
un tatbfam gemefen, mir etwas von | 
den Lippen abzulefen; drum juchte ich 
nach balbftünbigem Hin- und Herrafen 
auch) eine Banf aus, imo mich niemand 
in meinen Gebanfen ftören Tonnte. 
Eine leere Bank fand ich aber über: 
haupt nicht. „Bejebt bereit3 war jeder 
Pla von Leuten mit und ohne&chaß“. 
Sp jagt Wilhelm Bufch, der für alle 
Nichtigkeiten diefed Dafeins eine poett- 
fe Wendumg gefunden hat. 

In meiner Stimmung jaßte ic) no 
am erften Zutrauen zu einer jungen 
Frau, beren jehtvarzer Schleier mir bie 
ficherfte Gewähr gegen unermwünjchte 
Störung meiner Selbftgefprädhe zu 
bieten fchien. Ich fehte mich alfo auf 
daß andere Ende ber von ihr zumRuhe- 
plaß gewählten Ban. 

Mit meiner Hoffnung auf ungeftör- 
4e8 Brütentönnen hatte ich mich aber 
ſchön verrechnet! Kaum ſaß ich, da 
fragte 2 die Frau jchon, ob ich etiva 
nad Münfter zeifte. „Nein,“ erwiderte 
ich, „nach Aachen.” Bei mir dachte ich 
noch: „et möchte ich nur wiſſen, wes⸗ 
halb ih gerabe nah Münfter reifen 
folf!*, hütete mich aber fchiver, meinen 
Gedanten laut Ausbrud zu geben. 
Mein Schweigen nüßte mir aber aud) 
nichts. 

„Ach, wenn ich die Männer ſo da⸗ 
ſitzen ſehe,“ fuhr ſie nach einer Weile 
fort, „jo ruhig, und doch nie einen Zug 
verfehlen, möchte ich immer gerade wei⸗ 
nen. Wie ſchlecht geht es einer Frau, 
wenn die einmal von Hauſe weg muß, 
ohne ſtets den Mann zur Seite zu ha— 
ben, und nun gar fo einer armen Witt- 
frau!” 

Während fie ihr Tafchentuc vor die 
Augen hielt und die fie umgebende 
Melt unter einem Tihränenftrom ver- 
aaß, lief ein Zug ein, der mich aber 
nichtö anging, weil er auß Aachen fam. 
Meine Nachbarin fchien er auch nichts 
anzugeben, benn jie fing num erft recht 
an zu erzählen: 

„sa, jo eine arme Wittfrau! Wie 
habe ich e8 daheim jo aut gehabt! Ktei- 
ne3 bon und Slindern wollte etwas vor 
den andern voraus haben, denn feines 
badhte über feine Bebürfniffe hinaus; 
unb bie find nicht groß, jolange man 
Hein if. Hat man fi aber verhei- 
rathet und jelbft wieder Kinder, das 
eine brei, bad andre vier, und foll das 
Elternhaus bald bier, bald dort helfen, 
dann kommt die Eiferfuht, ba der 
einen Yamilie mehr zugemenbet werde, 
ald ber andern. Solange ber Dann 
ba ift, ber bie Familie ernährt, geht ja 
alles foweit gut; aber — jagen Sie, 
jind Sie fehon verheirathet?“ 

„Nein!“ entgegnete ich furz, mas fie 
zu einer fonberbaren Yolgerung ermu= 
thigte, denn nun meinte fie lebhaft: 

„Heirathen Sie nie! Nach zwei, drei 
Sabren find Sie fonft tobt, und Jhre 
Frau fikt da wie ih. Ya, fo eine 
arme Wittfrau!” 

A Hätte bie arme Wittfrau in bie- 
jem Augenblid gern unterbrochen, um 
jie auf einen Herrn aufmerkfam zu 
madhen, ber au3 einem Wagenfchlag 
bes eben angelommenen Zuges jein 
Taſchentuch Heraudbielt und wiederholt 
wen Kopf juhenb nad allen Seiten des 
Perrons wendete. Aber der Rebeitrom 
meiner Nachbarin ließ fich nicht auf- 
halten. 

„Sehen Sie, mein Mann hat ja 
auch feine fehlimmen Augenblide ge- 
habt, in benen er gegen feine arme 
Fran gar nicht jehr rüdfichtspoll war. 
&o fonnte e& ihn tafend ärgern, wenn 
ich bei einer wichtigen Angelegenheit 
nicht auf bie Zeit geachtet hatte. Du 
lieber Fr Sie nn — * —* wir 
chwachen Frauen in der Haushaltung 
m u thun haben. Wie leicht kann 

und einen Zug verfehlen! Ober, 
—* ich für meine Perſon noch rechi 
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Freundin und erzählte, daß fie fchon 
mwieber-auf der. Sude nad) einem neuen 
Kindermäbchen wäre, und daß ihr 
Jüngſtes Keuchhuſien hätte. Gott, 
man weiß doch durch die Erfahrungen 
mit den eigenen lindern, was daraus 
alles werben fann! Mein Mann aber 
wollte nie begreifen, iwie man über 
folhe Lappalien einen Zug verfehlen 
fünnte, Aber jonft war er ein feelen- 
guter Menich. Das merkte ich erft, als 
ich ihn verloren hatte.“ 

Und nun batg fie ihr Geficht wieder 
in’3. TZafhentud, während der oben er⸗ 
wähnte Herr vom Zug berausfprang 
und mehrere Male, fein Tafchentuch 
Ichmentend, an uns vorbei den Perron 
auf» und abjagte, bis der Schaffner 
zum Einfteigen drängte, morauf er 
noch eine Weile fuchend zum Tyenfter 
herausſah. 

„Gerade dieſer Tage,“ fuhr die Leid— 
tragende nach einer kleinen Pauſe fort, 
„habe ich es wieder recht empfunden, 
wie übel ſo eine arme Wittfrau manch— 
mal dran iſt. Mir iſt mit meinen Ge— 
ſchwiſtern eine kleine Erbſchaft im 
Weſtfäliſchen zugefallen. 
ger hat ſich erboten, meine Anſprüche 
mit zu vertreten, und will auf der 
Durchfahrt meine Papiere mit auf's 
Amtsgericht nehmen. Da wir uns 
aber noch nie geſehen haben, ſchrieb er, 
daß er mit dem Taſchentuch zum Fen— 
ſter herauswinkt. Iſt er denn noch 
nicht da, der Zug nach Münſter?“ 

„Was, nach Münſter?“ platzte ich 
heraus, „da ſteht ja der Zug ſeit zehn 
— und der Herr mit dem Ta— 

chentuch hat eben das Fenſter ge— 
ſchloſſen.“ 

Eben pfiff der Zug ab und ſetzte ſich 
in Bewegung. Als die arme Wittfrau 
ihre Papiere aus der Handtaſche geholt 
hatte und mit einem Schrei des Ent— 
ſetzens auf den abfahrenden Zug los— 
geeilt war, konnte ſie gerade noch den 
auf das Trittbrett des letzten Zuges 
ſpringenden Schaffner am Rockſchoß 
faſſen. Mit dem Zug laufend, hielt 
ſie dem krampfhaft Feſtgehaltenen mit 
der freien Hand ihre Papiere hin: es 
wäre Einer im Zug, der die Papiere 
mit nach Münſter nehmen müßte. 

Der Schaffner war im Zweifel, ob 
er die Papiere an ſich nehmen ſollte. 
Aber der ſchnell hinzugeeilte Bahnvor—⸗ 
ſtand riß die ſchon halb Geſchleifte 
ſchnell von dem fortjagenden Zug weg. 

Jetzt entſtand ein Gejammer, das 
ſchnell eine große Menſchenmenge um 
die Gruppe verſammelte. Was ſollte ſie 
denn jetzt nur anfangen, damit die Pa— 
piere um drei Uhr auf dem Amisgericht 
in Münſter wären? „An den Telegra— 
phendraht hängen!“ meinte ein Spaß⸗ 
vogel. 

Dem eben einlaufenden Zug nach 
Aachen zuſtrebend, hörte ich noch, wie 
die Unglückliche klagte: „O Gott! 
Wenn ſo einer armen Wittfrau einmal 
etwas zukommen ſoll, muß ſie es ſo 
verlieren!“ 
Auch den Troſt vernahm ich noch, 
den eine mitfühlende Menſchenſeele der 
Aermſten ſpendete: „Sind Sie froh, 
daß Sie Wittfrau ſind, denn wenn Ihr 
Mann noch lebte, wäre er imſtande, Sie 
für Ihre Leiſtung gehörig durchzu— 
auen!“ 

DieWelt iſt manchmal hart in ihrem 
Urtheil, ſelbſt gegen ſo eine arme Witt: 
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Die Ppolnifhe „Grafentochter“. 


Eine tolle Gefhichte ift aus Groß- 
Lichterfelde zu berichten. Der Kauf: 
mann Mar Kühl bewohnt in der Pro- 
menabenftraße 18 in Groß-Lichterfelde 
Dft eine lururiös eingerichtete Villa. 
Kürzlih fuhr er mit feiner Gattin 
Nachmittags nach Berlin und fehrte 
erft nah Mitternacht zurüd. Seine an 
das Hausmäbcden gerichtete Frage, ob 
fi etwas zugetragen habe, wurde ver= 
neint. Nur hieß e3, daß die Köchin fich 
eine tiefe Armmunde zugezogen babe, 
angeblid beim Hantiren mit einer 
Sicherheitänadel. Das kleine Mißge- 
Ichid fand bei ber Herrichaft gleichwohl 
eine lebhafte Theilnahme, da die Kö- 
in, Fräulein Katharina Stefansta, 
im Haufe „Käthchen“ genannt, eine 
eigenartige Ausnahmeftelung ein— 
nahm. Fräulein Käthchen, eine vier- 
undzwanzig Jahre alte Polin, hatte 
eö verftanden, in den zwei Jahren, die 
fie bereits im Kühl’fchen Haufe ver= 
bracht hatte, ihre äußerlich nicht allzu 
reizvolle Perfon mit einem fürmlichen 
Nimbus zu umgeben. Sie fei die aus 
Bereheliche Tochter eines polnischen 
Grafen, der ihr, nadhdem ihre Mutter 
fih im Wochenbett vergiftet, ein Ver: 
mögen von 90,000 Mark vermacht 
babe. Sie diene nur deshalb, weil fie 
Mangels befferer Schulbildung in ber 
Gefelichaft nicht die ihrem Vermögen 
und ihrer Abftammung entjprechende 
Pofition einzunehmen vermöge, ande: 
rerſeits aber auch, um nicht ganz allein 
in der Welt dazuſtehen. Binnen kur— 
zem wollte ſie In nad ihrer meiteren 
Angabe mit einem Bezirksfeldiwebel 
perheirathen, dem fie eine „Fürftliche“ 
Ausfteuer darzubringen gedachte. 
Ihatfächlich beitellte fie auch bei einer 
Berliner Firma eine Anzahl Möbel. 
Die intereffante Polin meldete nun am 
Morgen nach jener fpäten Heimtehr 
ihrer Herrfchaft diefer mit allen Zei= 
hen des Entjegens, daß in dem par= 
terre belegenen Gejchirrzimmer bie 
Senfterfcheiben gewaltfam eingebrüdt 
morben jeien. && müßten Einbrecher 
in die Billa nächtlicherweile einge- 
drungen fein. 

Eine genaue Durhfuhung ergab zu- 
nädjft dafür feinen Anhalt. E3 fehlte 
anfcheinenb nichts. Auch zeigten fich in 
dem Rafen vor der Billa feine Fußfpu- 
ren. Ohne Leiter hätte au Niemand 
in das 24 Meter hoch belegene Fenfter 
einfteigen können. Als dann der Haus» 
herr zur völligen Berubigung nod 
eine Bifitation zweier hinter der Ta- 
petenwand eingemauerter Kaffetten 
bornahın, deren eine fein Baargeld, bie 
andere ben jehr mwerthoollen Shmud 
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vor, ‚und.e8 fehlten eine 600 
art an n dem’ et 
‚tigte Poli ‚Mohr nahm 
mit zwei Beamten eine e Unters 
fuhung vor. ‚Herr und Frau Küßl 
mwehrten jeden Verbacht von „Käthehen“ 
ab, deren Pflichttreue nachbrüdlich be- 
tont wurde, und ber man .jebe- Krän- 
tung erfparen wollte. Der Beamte 
wagte den „Mikariff“ und nahın bie 
Köchin feit, als fie fich, reich und ge- 
fhmadvoll wie immer: gelleibet, nad 
ber tagelangen Aufregung anfhidte, 
einen Spaziergang zu ihrer Erholung 
zu unternehmen, In ein mehrftünbiges 
I&harfes Kreuzperhör genommen, muß = 
te die St. na hartnädigem Leugnen 
wohl oder übel einiges beichten: Zu- 
nädjft nahm man ihr ein Portemonnaie 
mit 262 Mart Inhalt ab, dann ergab 
fi) die verblüffende Thatfadhe, daß 
fie im Haufe Jägerftraße 25 eine eigene 
Wohnung gemiethet hatte, die dicht ge= 
füllt war mit einer Unmenge von Ge- 
genſtänden, welche fie theils ihrer 
Herrfchaft nach und nad} geftohlen und 
in den üblichen „Ausgangspadeten“ 
fortgefchleppt hatte, theil3 von zahlrei- 
hen Lieferanten, deren fich immer no 
mehr melden, im Wege der Hochitapelei 
unter Berufung auf ihr großes Ver: 
mögen erjchtwindelt Hatte. Die Aben- 
teurerin fit jebt in Moabit hinter 
Schloß und Riegel. 
| Ehwere Belcidigung des Kauf: 
mannsitandch. 


Der legte amtliche Bericht der Leip- 
iger Handelsfammer enthält folgen» 
ben Auffehen erregenden Baffus: „Von 
dem eiblich verpflichteten Sachverftän- 
digen für Kolonialmaaren, ette und 
Margarine beim Amts- und Landge- 
—5 Prokuriſten der Leipziger Firma 
J. G . Wappler, Herrn Max Otto Kö— 
nig, ift ber Kammer die Mittheilung 
geworden, daß in einer am 1. Oktober 
bor der 5. Straffammer des Landge- 
richt3 verhandelten Straffacdhe wegen 
Nahrungsmittel = Verfälfhung der Die 
Anklage vertretende Staatsanwalt bei 
Beſprechung des von dem Sachverſtän⸗ 
digen abgegebenen Gutachtens, nach 
welchem das Kalken des Penangpfef⸗ 
fers allgemein bekannt und im Han— 
del üblich iſt, in öffentlicher Sitzung u. 
A. die Worte gebraucht habe: „Die 


größten Fälſcher ſind die geſammte 


Kaufmannſchaft.“ Der Vertheidiger 
des Angeſchuldigten habe dieſen Vor— 
wurf zwar ſofort zurückgewieſen, der 
Sachverſtändige Habe aber geglaubt, 
die Angelegenheit der Kammer anzei- 


gen zu follen, da er in ben bezeichneten, 


Morten eine Verlegung der Ehre des 
ganzen Kaufmannftandes erblide.” 
Der Sahperftändige hat dem Landge- 
richtöpräfidenten die Niederlegung fei- 
nes Amtes mitgetheilt. Handelöfam- 
merpräfident Zmweiniger bemerkte, ba 
angeſichts des ſchwerwiegenden In—⸗ 
halts der Mittheilung eine nähere Un» 
terfuchung der Angelegenheit dringend 
geboten erjcheine und er gegebenenfalls 
bie nöthigen Schritte wegen jener Aeu—⸗ 
Berung thun werde. 
—. 1. — 


— Kinderweisheit. — — 
„Ja, wozu braucht der Haſe eigentlich 
die Löffel?“ — Bruder: „Das iſt doch 
ganz einfach, der ißt ja Gemüſe.“ 
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eine Brobe-Bebandlung mit feinen berühmten 
ann iihen Medizinen abfolut frei Allen, die in 
feiner Office vorfpreden und an tonifchen, 
tomplizirten und bartnäuıgen Krankheiten lei» 
den und. die leine Hilfe fanden oder bon ande- 
— — als unheilbar aufgegeben worden 


Eorcct fogleih dor. denn diefe Offerte wird 
pofitid in an will * —— werden. 
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e3 ein bofitives Seilmittel für jede feantheit 
gibt. ganz glei, von wem fie al3 unbeilbar ber 
zeichnet wurde 

Er gebraudt über 5000 beridiedene Mittel, 
die nie zubor in diefes Land eingeführt wurden. 

Sie find rein vegetabiliih und enthalten eine 
mineralifden Gifte irgend welder Art. Die 

inefen waren die erften in der weit, imelche 
die Anwendung don Proguen berftanden und 
fie praftizirten und bverbolllommneten die medi- 
ziniſche Wiſſenſchaft ſeit Zahrhunderten. 

Aerzte in dieſem Lande gebrauchen alle dieſel⸗ 
ben Mittel für diejelben Kranfbeiten, und ‚vern 
Sor.bei wei oder drei hast ersten. waret und 
nit Iurirt wurdet-fo babt ab alle befannten 
Mittel für folde Fälle dv 

Die Chineien jind eine a ibümtide Nation, 
und feit bielen- Jahrhunderten büteten fie die 
Gebeimniffe in Derun auf Erfindungen tie 
Dtuden, Weben, Schiekpulver, Glasmachen, des 
Kompafies — zahlloſe andere * welche 
ſie zuerſt erfanden, und ebenſo mit Medizin, 
und bie Welt lernt erit fennen, dab dic _Telten- 
tten und Wwunbderbatiten PDroguen und Medizis 
nen in China wadhfen und angewandt ‚werden, 
— Pflanzen ſo verſchieden bon den unſrigen 


Eine Spezialität bilden ale Krankheiten 
fhlimmer Art, wie Natarrh,- Aftbıma und alle 
Krankheiten der Kehle ımd Lungen. Alle great 
beiten des Magens, der Xeber und Nier 
stranfbeiten die den Frauen eigentbiümlich Find. 

ilt er immer ohne gefäbrlide Operationen 
oder unangenehme Unteriudungen. Bergrößer- 
te Drüien und gr een der bitalen 

erzleidven etc, NRheumati- 
‚ Epitepjie und alle Keiden dee 
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Belohnung. 


— — 


n Anbetracht, daß, im Widerjpruch mit der Anfün- 
digung, es würde Feine Einmilchung in den Be 
trieb der Straßenbahn-Wagen Itattfinden, gewaltfame 
Angriffe auf die Alngeftellten der Lompany gemadt 
worden find und ihr Eigenthum beichädigt wurde, offe 
rirt hiermit die Chicago City Nailway Company 
einhundert (#100) Dollars Belohnung für die Feft- 
nahme und Weberführung irgend einer Derfon, 
die jich des Angriffs oder’der Bedrohung ihrer Angeftell: 
ten oder der Beichädigung oder verjuchten Befchädi- 
gung ihres Eigenthbums jchuldig macht oder den Be 
trieb ihrer Straßenbahn-WDagen ftört, oder irgend eine 
ungefeßliche Dandlung zum Schaden der Company 
oder ihrer Angeitellten begeht oder jich mit andern 
verbindet, jolche zu begehen. 


Robt. McCulloch, 


General Manager. 


Die verfhwundene Mutter. 


Rom, 29. Oktober. 

Im Jahre 1894 zog die Wittwe 
Roſada aus einem kleinen Städichen 
der Emilia nach Rom. Ihr Sohn war 
16 Jahre alt, ſollte das Lyceum abſol⸗ 
viren und dann an der Univerſität 
Rom Jura ſtudiren. Mit einer ſtaat— 
lichen Penſion von 1066.66 L., den 
Zinſen eines Vermögens von 10,000 
L. das ſie in italieniſchen Rentenpa 
pieren angelegt hatte, und der Einnah- 
me aus ben Klavierftunden, die Tte 
gab, lieh fich aud zur Noth ihr Plan 
ausführen, ven Sohn etwas Anftänbi- 
ge3 werben zu lafien, jo daß er eines 
Tages ald Beamter bei der Banca d’- 
Stalia angejtellt wurde. So meit mar 
die mütterlihe Hoffnung erfüllt, aber 
fie wollte den Sohn aud) in der Ehe 
glüdlich wiffen. Das Verhältniß, mel: 
ches er mit einer ihrer Schülerinnen 
angefangen hatte, war nicht nad) ihrem 
Gefallen, und fie fuchte e3 auf alle 
MWeife zu Hintertreiben. Seitdem war 


die Herzlichkeit zmifchen Mutter und 


Sohn zu Ende, und der linfriede zog 
in da3 Haus, in dem bisher nur Liebe 
und Dankbarkeit mohnten. 

Eines Morgens, am 13. Mai, geht 
er mit der Mutter aus und fehrt ohne 
fie heim. Den Nachbarn, die ihn fra— 
gen, antwortet er, fie fei nach Porto 
d’Unzio in die Sommerfrifche gefah- 
ren. Und am 18. und 19. Mai beginni 
Guilio Rofada das Haus feiner Mut- 
ter zu räumen, da fie nach Perugia zie- 
ben wolle. Aber nicht nach demBahn= 
bof wandern die Sadıen, jondern zuımn 
Althändler, und Giulio verkauft nicht 
nur das Klavier und die Möbel des 
Salons, er verfauft auch die Wäſche, 
bie Kleider, die Gebrauchsaegenitände 
ber Mutter: Hemden, Tajcentücher, 
Hüte, Nadeln, ja felbit die Photoara- 
phien und Familienbilber, ala wolle er 
die Mutter völlig aus feinem Gedädht- 
niffe auslöfchen, er verfauft alles, al? 
ob fie die Sagen nit mehr brauche, 
ala ob fie nie wieberfehren werde, als 
ob fie nicht mehr unter den Lebenden 
meile. Was ift gefchehen? Zrägt ihren 
Leichnam der gelbe Tiber zum Meer, 
aber ift fie in vem Todtenlabyrinth des 
unterirdiſchen Rom verſchwunden? 

Seltſame Beobachtungen ſtellten die 
Fuhrleute und Grubenarbeiter der Via 
Appia an. Sie ſahen Mutter und 
Sohn öfter in der Nähe der verlaſſenen 
Porzellanerde-Gruben, die ſich in un— 
zäbligen Gänen, wie die Katatomben, 
unter ber Erbe meilenmeit Mugiehen: 
Sie fahen, wie der junge Rojada mit 
einem riefigen Bindfaben=fnäuel, dej- 
fen Anfang er am Eingang der Höhle 
befeftigte, fih in dem Labyrinth der 
Gänge verlor und genaue topographi: 

ce Aufnahmen machte. In einer die- 
kr Windbungen befindet fih ein tiefer 
mit Waffer sich efüllter Schlund im 
x Toll Rofada feine 
er — a öfters auch den 

der ſeiner Braut, und an des grau⸗ 

** —— Rand hat er auch einmal 
mit Yreun ein Gelage abhalten 
wollen, aber — wurde an dem dü⸗ 


ſtern, durch Windlichter matt erhellten 
Orte ſo grauſig zumuthe, daß ſie an 
das Tageslicht zurückverlangten und 
dem unheimlichen Gaſtgeber entliefen, 
ſo ſchnell ſie die Füße tragen konnten. 
Dieſes Loch iſt heute durch einen Erd— 
ſturz verſchüttet. Man fand am Ran— 
de des Gerölls Scherben einer Wein— 
flaſche und Speiſereſte und fragt ſich 
nun: War der Erdrutſch gerade an 
dieſer Stelle ein zufälliger oder wurde 
er durch eine geſchickt gelegte Dynamit— 
patrone veranlaßt? 

Wenn der Sohn nicht darüber Aus— 
kunft gibt, ſo wird der Richter bie le- 
bensgefährlichen Arbeiten im Schoße 
der Erde zur Erforfhung der Lofali: 
tät anordnen müfjen. 


Seltfame Dinge mwilfen plöglic auch 
die Nachbarn zu erzählen. Danad) foll 
Frau Rojada einmal einer Freundin 
ihr Herz ausgefchüttet und geſagt ha— 
ben, ihr Sohn habe fich ihr Vermögen 
widerrechtlich angeeignet und fie mit 
Gewalt gezwungen, ihm Vollmadt zur 
Erhebung der Penfion zu geben; er ha= 
be ihr nad) und nad) eines der wenigen 
Schmudftüde nad dem andern gejtoh- 
len und feit er die Liebfchaft mit ber 
Matilda Paoloni habe, mehrere Male 
mit dem Tode bedroht. 

Mährend folhe Gerüchte über bie 
verfhmwundene Mutter von Mund zu 
Mund gehen, bereitet der Sohn jeine 
Hochzeit vor, ein glänzendes Feſt ber 
Freude, und am 17. Juni führt er ein 
blühendes, glüdjtrahlendee Mädchen 
por den Altar. Die Mutter ift fern, fie 
ftört die Freude durch ihre Abmwefenbeit 
nicht — fie hätte auch nicht dabei fein 
fönnen; denn alle ihre Kleider, ihrYut, 
ihr Schleier waren ja verfauft. Dann 
309g das Paar nad) Salerno, wohin er 
als Finanzbeamter verjegt mar, und 
fie lebten als glüdliche Leute. Nie fa- 
ben die Salernitaner einen Mann, ber 
mehr um feine rau beforgt mar, als 
Rofada, und nie hatten Vorgejfegte ei- 
nen fleißigeren und zuverläffigeren@:- 
beiter gefunden als ihn. Aber in Rom 
wollten fich die Gerüchte über das Ver- 
fchminden der Mutter nicht beruhigen. 
Immer mieber flatterten fie neu em- 
por, immer fchredlicher geftalteten fie 
fih, und die Preffe bemächtigte fich 
der Angelegenheit. Rojada las in Sa: 
lerno die Berichte und lachte und ging 
mit feiner Frau, während alles mit den 
Fingern auf ihn zeigte, vergnügt mie 
immer ins Theater. Da holte ihn eines 
Tages ein Beamter, während er aus 
vollem Halfe über den Komiler Mal- 
dacea lacht, zum Unterfuhungsrichter. 
Rofada nimmt von feiner rau Ab- 
fhied und folgt unmillig dem Ge- 
richtsdiener, der ihn im Vorzimmer 
bes Richter3 zu warten bittet. AlS bie- 
ter aber eintrat, war Rofaba ber 


ſchwunden. Alle Nahforfungen nad), 


ihm blieben vergeblich, und ein troftlos 
ſes Weib, feine verlaffene Frau, weint 
ihm nad. 

Hat fi Rofaba erihoffen unb das 
Geheimnif des Verſchwindens feiner 
Mutter mit in ben Zob mmen? 
Die Bolizei befindet fich in Feberhafier 


ZIhätigfeit, um alle diefe Myjterien an 
das Licht zu bringen und die Gerech- 
tigkeit fprechen zu Iaffen. 

Rheumatismus, in diefem Klima fchmerzhafter 
«is jedes andere —— na dar Rejent Nr. 
351, von Fimer & Amend 

— 


Fine Geſundbeter⸗Geſellſchaft. 


Das Geſchäft des Geſundbetens iſt 
in Berlin nicht etwa eingeſchlafen, ſon— 
dern hat einen ſo außerordentlichen 
Aufſchwung genommen, daß zu ſeiner 
Ausübung der Kraft und Zeit desEin 
zelnen nicht mehr ausreicht, und es 
deshalb auf geſellſchaftlicher Baſis be— 
trieben werden muß. Der materielle 
Erfolg ift jo großartig, daß die Theil: 
baberinnen — e3 find vorwiegend Da- 
men bejäftigt — in der Lage find, 
die Koften einer vornehmen Lebens— 
führung zu bejtreiten und für Zmede 
ber Repräfentation ganz bebeutende 
Summen aufzumenden. Eine Ameri- 
fanerin, MrE. Seal, hat im Haufe 
Augsburger Straße 100 eine aus acht 
Zimmern beitehende Wohnung, für die 
fie 2500 Mark jährlich bezahlt, gemie- 
thet, in der an mehreren Tagen in ber 
Woche die angeblich frommen Uebun- 
gen abgehalten werben. Gemik nicht 
ohne Abficht wurde ein Haus ausge- 
fucht, das einen firdlichen Bauftil ı.nd 
eine ftimmungsvolle innere Ausftat- 
tung aufmeift. Die zur Aufnahme ber 
Heilungfuchenden bejtimmten Räum» 
lichkeiten find mit gebiegener Eleganz 
eingerichtet. E3 ift zumeift eine vor⸗ 
nehme Kundfchaft, die fidh hier einfin- 
bet, mwa3 aus ber großen Zahl von 
Gquipagen, die an den Empfangstagen 
ber Mr3. Seal vor das Haus gefahren 
lommen, zu fließen ift. In derHaupt= 
ſache handell es ſich darum, daß den 
gläubigen Wallfahrern für bas an ih⸗ 
nen vorzunehmende Geſundbeien in ei⸗ 
ner möglichſt unbefangen erſcheinenden 
Form das Geld abgeknöpft wird. 

In der That iſt das ganze Verfah⸗ 
ren nichts anderes als eine Art Kur⸗ 
pfuſcherei, gegen die ſich viele ſchwer⸗ 
wiegende Bedenken geltend machen 
laſſen. Als unbedingt nothwendige 
Vorbedingung für den Heilerfolg wird 

eltend gemacht der Ankauf von Bro⸗ 
hüten, Zeitfehriften und Traktãichen; 
nicht genug, daß für dieſe minderwer⸗ 
thigen Druckſachen einige Thaler zu 
zahlen find, wird von den Kranken 
auch noch verlangt, daß ſie ſich in ih⸗ 
ren myſtiſchen Inhalt auch noch vertie⸗ 
fen ſollen. Denn die Behandlung ſei 
nicht ſowohl eine körperliche als eine 
geiſtige. Deshalb wird den Patienten 


auch nahe gelegt, ſich während derſel⸗ 


ben jeder ärztlichen Behandung zu ent⸗ 
ziehen, denn um nach der Methode ber 
Mrs. Seal und ihrer Aſſiſtentinnen 
geſund zu werden, bedürfe es keiner 
Medikamente, ſondern nur des feſten 
Glaubens an die Heilkraft der gegen 
entſprechendes Honorar zu verrichten⸗ 
den Gebete. 

Für letzteren Zweck iſt eine Anzahl 
junger Damen, zumeiſt Amerilanerin⸗ 


Be 


nen, engagirt, die in der VBornehmbeit 
und Sicherheit ihres Auftretens kaum 
bon ihren vornehmen Kundinnen über» 
boten werben können. Wenn die Drud- 
ſachen berappt ſind, dann ſteht der Be- 
handlung durch eine ber jungen Da- 
men nichts mehr im Weae. Mrs. Seal 
felbft ift derzeit verreift. Sie hat eine 
Erholungsreife nach Amerita unter: 
nommen und wird bis zu ihrer Rüd- 
fehr von einer ebenfalls im Haufe 
Augsburgerftrafe 100 wohnenden 
angeblihen Dberleutnants - Mittwe 
vertreten. 

Die Behandlung ift übrigens eine 
ſehr einfache und fchmerzlofe. Der 
Patient wird in eines der Zimmer ge⸗ 
führt und darf für ſein Geld auf ei⸗ 
nem bequemen Seſſel Platz nehmen. 
Die Gebetdame ſetzt ſich ihm gegenüber 
und [hließt bie Augen. Die ftille Sze⸗ 
ne währt etwa zehn Minuten und 
wenn die wunderwirkende Amerikane⸗ 
rin wieder die Augen öffnet, iſt für 
dieſen Tag die Behandlung beendet. Der 
Patient, vorausgeſetzt, daß ſeine Zah⸗ 
lungsfähigkeit andauert, kann dann 
am nächſten Tage und überhaupt ſo oft 
kommen, als er will. Die Zeit der Hei- 
lungsdauer iſt ganz unbeſtimmi uͤnd 
wird ganz von dem korrekten Verhal⸗ 
ten des Patienten abhängig gemacht. 
Die Hauptſache: Er muß daran glau- 
ben, daß er geheilt wird und darf lei⸗ 
nen Arzt um Rath fragen. 

Daß dieſe Art der Kurpfuſcherei — 
und nicht anders kann das Vorgehen 
der Geſundbeterinnen genannt werben 
— für viele Patienten ſehr verhäng⸗ 
nißvoll werden kann, liegt auf ber 
Hand, denn oft könnte rechtzeitig 
ſuchte ärztliche Behandlung Hilfe brin⸗ 
gen. Man kann es begreiflich finden. 
baß berzmeifelnde Menfchen, bei denen 
alle ärztliche Kunft verfagt hat,'zu:fo 
thörihtem und foftjpieligem Aberglan- 
ben ihre Zuflucht nehmen — Hammert 
fi ja ber Ertrinfende an einen Steob- 
balm — aber fehr befremben muß es, 
daß einer unter dem Dedmantel ber 
Frömmigleit mit fo großer Unberfro- 
renheit und rein als Geſchäft beiriebe⸗ 
nen Narrentöterei nicht durch bebörb- 
liches Eingreifen ein Ziel gefegt wirb. 

(Berl. TgbL.) 


— —— — 


— Amisſtil. — Auf der Polizei 
wurde am 6. dſs. abgeliefert: ein her⸗ 
renloſes Damenhündchen. 
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‘State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE.& VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
KonjultirenSiedie alten 
Der mediginische Rorites 
Aerzte. ber graduirte mit hohen 
Ehren von beutfhhen und amerifani- 
[hen Univerfitäten, bat Iangjährige 
Erfahrung, ift Autor, Vorträger und 
Epestalift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer und dhronifdyer Kranf- 


heiten. Tauferde von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe geret» 
tet, deren Mannharkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemadit. 

nervdfe Schwächen, Mifbraund des Spitems, 
Berlorene Mannbarkeit, erihöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
Abneigung gegen Geiellihaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampfaber- 
Send. Alles find Folgen von Jugendfünden und Mebergriffen. Sie mögen im erften 
Stadium fein, bedenten Sie jedoch, daß Sie fehnell dem letzten entgegengehen. Laſſen 
Sie ſich nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Yhre jehredlichen Leiden zu 


beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte N leidenden Zujtand, bis 
eß zu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 

wie Blutvergiftung in allen Stadien — 
Anftedende Krankheiten, erften, zweiten und dritten; gefchwürartige 
Affekte der Kehle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Saare, jomohl wie Strikturen; 
Eyftitis und Orchitis werden fchnell, forgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige Line 
derung, fondern auch permariente Heilung jichert. 

Bedenken Eie, wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Krankheit zu furis 
ten, Die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, 
fo fhreiben Sie um einen Fragebogen. Sie fönnen dann per Pojt hergeftellt werden, 
wenn eine genaue Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien tverden in ei» 
nem einfachen Siftchen jo verpadt und Jhnen zugefandt, daß fie Feine Neugierde 


eriweden. 
Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit hranijchen Uebeln behaftete Leidende, die nirs 
gend Heilung finden lonnten, nach unferer Anitalt ein, um unjere neue Methode fich 
angebdeihen zu lafjen, die ala unfehlbar gilt. 


Sprehftunden von 10-4 Uhr Nachmittags und von 6—8 ilfr Abends. 
Spuntaas vud an Feiertagen aur von 10-12 Ubr. 


ipiel8 „Das Teftament" beitehen. Anfang: 3 
Uhr Nachmittags. 

Unter Mitwirkung verjchiedener Vokal— 
und Anfteumentalfolijten 


Sofalberit.. 


Bevorfichende Bergnügungen. jowie feiftungs= 
tücjtiger Gefangvereine, hält ver Gambri- 
nuS = Frauenperein morgen, 
Sonntag, bon 3 Uhr Nachmittags an, in der 
Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Straße, 
feine zweite große Unterhaltung mit darauf: 
folgendem Pallfeit ab. Die Mitglieder des 
Seitfomites haben fich alle nur erdenkliche 
Mühe gegeben, die FFeitlichkeit zu einer über: 
aus genufreichen zu geftalten. 

Der Douglas fyrauenperein hat 
umfafjende Vorbereitungen für die Unter: 
haltung und das Palifeit getroffen, mit wel: 
chem er jeinen zahlreichen Freunden mor: 
gen in der neuen Sängerhalle, Nr. 
1115 — 1117 Weſt 12. Straße, genußreiche 
Stunden bereiten will. Für die Unterhal: 
tung, die um 3 Uhr Nachmittags eröffnet 
twird, wurde ein intereffantes abwechslung?: 
reiches Programm aufgeftelft. 

Der Arion Bandoniontlub Hat 
unter der Leitung feines tüchtigen Dirigen⸗ 
ten Fred Genſchmer an Leiſtungs fähigteit ſo 
zugenommen, daß ſein öffentliches Auftreten 
auch verwöhnten Muſikfreunden zu hohem 
Genuß gereichen dürfte. 
der Klub in der Wicker Park-Halle ſein 
viertes jährliches Konzert mit darauffolgen: 
dem Ball. Der Heine-Männerchor, der 
Schles wig⸗ Holfteiner Sängerbund, der No: 
faunift Ch. Braun und der Konzertina-So- 
lift 9. Rafusta ‚haben Rrogramm-Nummern 


PMeinten’s Militärfapelle, unter der perfön- | übernommen. Der Vandonion > Klub wird 
lichen Leitung. ihres Gründers und langjäh: Ko mit Kompofitionen von R. Gilenberg, 
rigen Dirigenten, wird die Konzert: umd 0 F. Waldteufel, Tobias Mo- 
Ballmufif liefern. Das Arrangementsfomite fes rn I: %. Wagner vernehmen Tajjen. 
Hat aud) fonft dafür befteng Sorge getragen, 2. Anfang des Konzertes wurde auf 3 Uhr 
daß jich die Beſucher nad echt deutſcher ahmittags feftgefegt. 
Weife amüfiren können, ir u * edL Ach: ofAmerica, 
8 au ıbei de velche in Chicago fünfzehn deutſche umd 
bene Am per Meta © Aurns | ADei englifche Cogen Hat, Hält morgen in der 
halle, Aihland Avenue und Wet Divifion Südſeite-Turnhalle ihren Jahresball ab. 
Straße, ſtattfindenden Bauernball, veran—⸗ Der ERS hat die Vorbereitungen in 
Kalte von der Freundjhaft-Loge —— Weiſe beendet und gibt ſich jetzt 
Ne, Du. AmmergrünszLageNr. 82, | Der Hoffnung hin, daß die Theilnehmer, wel⸗ 
des Hertha⸗Grades vom Deutſchen Orden der ee unzweifelhaft in großer Menge ein= 
Harugari. Tas aus den Tamen Elife Goes * en werden, recht vergnügte Stunden ver— 
ven, Raria Milte, Anna Jenſen, Eliſeſsan⸗leben. 
ders, Henriette Meyer und Maria Meyer bes Mit Konzert und Ball begeht der Sch u⸗ 
ftehende Arrangementstomite hat ein groß | bert = Damendor fein 7. Stiftungs: 
artiges Unterfaltungsprogramm vorbereitet. | feit morgen in Schönhofen’s großer Halle, 
—* wird ————— Sn‘ 8 geforat Ede Rilwautee und Aſhland Ave. Ein in— 
werden. Noch re ange dürften e | terejjantes Programm, mit veifen Durch: 
Setiat diejer belichten Frauen-Logen diefe | führung um 3 hr Wadmittags "Gegonnen 
eftlicheit in Erinnerung behalten. werden joll, wirrde vorbereitet. Das Feſt 
Der Whönir » Frauenpvereim | Tomite ließ nichts unverjucht, um dem Stif: 
hält heute Abend in der deal = Halle, tungsfeft einen Verlauf zu jichern, der dem 
Nr 300 La Sulle Avenue, eine as | Verein zu großer Ehre gereicht. 
milienunterhaltung, verbunden mit Verloo: ’ — * 
ſung und Tanzkraänzchen, ab. Für die Ver⸗ Ein I —— j art 
lopfung wurden vierzehn Paarpreife, in Bes | pe ‚Oate View. Nr. 3 morgen Veran: 
trägen von $3, #2, $1 und 50 Gt3., ausge | ftastet, wurde ein abmwechielungreiches Pro: 
ſetzt. Die Vorbereitungen für die Feſtlich⸗ gramm vorbereitet. Lahl’8 Orchefter, der 
keit, werden von den Tamen Pauline Jens | Heine s Männerchor, Schleswig - Holfteiner 
fen, Augufte Roland, Lijette Neebe, Martha Sängerbund, 2. Grobeder, Bella Grobeder 
Vogelgeſang, Emma Roſe, Frau Dora 8. Schönftein und #. Aentel Find bie —* 
Braun, Elfe Baeder, Frau Hunter, Emma dirkenden Herr G. Yunga wird eine * 
Blum, Anna Hochſtadt, Ida Siegmund, So— ſprache halten. Nachher wird flott das 
phie Wullmeber, Frau Roß und, Fraun Tanzbein gejchiwungen. Die geiſtig⸗gemüth⸗ 
Schmäbinger,mit der von den Phonir⸗Nniche Verfammlung wird Nadmittags um 3 
Frauen befannten Umjicht und Sorgfalt ges | YIpr eröffnet. Sie findet im großen Saale 
troffen. der Sozialen-Xurnhalle, Ede Belmont Ave. 
Der Unterftügungsverein „Die Iuftis | und Paulina Strafe, ftatt. 
ee r“ he ie 16. 8 8: — 
e eute amftag, end in Pondorf 
Halle, Ede N. —* Straße und —* — Ertra Pale, Saldator und „Bals 
Ave,. Ein überaus beluftigendes Unterhal= | zifch”, reine Malgbiere der Conrad 
tungöprogramm gelangt zur. Durchführung. Seipp Brewing Co., zu haben in Fla⸗ 
Ranger wird. flott petanjt. fen und Fäffern. Tel. South 869 «m 
— ———— — 


Der Heſſen— Verein feiert heute 
Zur Wurgzhütt'u. 


Der Or den der Gegenſeitigen Unterſtü— 
und, Mutual Protection—, feiert 
heute das ſilberne Jubiläum; mit Stolz 
darf er auf ſein 25 Sjähriges Beitehen zurüde 
bliden. Er hat allen Stirmen der Zeit ers 
folgreihh Widerftand gefeiftet, ift feinen Ber: 
pflihtungen ftetS nachgelommen und fteht 
jegt fefter begründet da, als je zuvor. Die 
jämmtlichen Chicagoer Logen begehen des⸗ 
halb heute das ſilberne Jubiläum ihres 
Ordens im Koliſeum Anner, Wabaſh Ade. 
und 15. Straße, durch eine große Feſtlichkeit, 
beſtehend aus Konzert und Ball. Richter 
Brentano wird die deutſche Feſtrede, Richter 
Neeley und Herr Chas. E. Piper werden eng— 
liſche Anſprachen halten. Die Kapelle des 
zweiten Milizregiments, Dirigent George E. 
Jones, ferner das Weber-Quartett, Bariton⸗ 
fänger Bajil Tetfon, die Sopraniftin Frau, 
Minnie Eaton Beaumont und die PBianiftin 
Frau Margaret Trujjel, iverden im Yubis 
läaums-Sonzert mitwirken. Anfang punkt 8 
Uhr. 


Der. KrantenunterftügungS-= 
verein der ÜUngeftellten von Gott» 
frieds Brauerei ftellt den Bejuchern 
feines heute Abend in der- Süpdfeite- 
Turuhalle, Nr. 3143 — 3147 State Str, 
ftattfindenden 14. jährlihen Ballfeftes 
wirflih vergnügte Stunden in Ausjicht. 


Abend feine achte Kirmek in Heinen’s Halle, 
Nr.’ 519 Larrabee Strafe. Wer derartige 
Treftlichfeiten, veranftaftet von diejem blüs 
"henden- Verein, schon. mitgemacht - hat, der 
weiß, daß-c& da nicht nur hinreichende Geles 
genheit zum Tanzen, jondern auc) allerlei 
Nationilgerihte zum Schmaıfe und einen 
guten. Tropfen zum SHinunterjpülen gibt. 
Un Unterhaltung aller Art wird e$ auch bei 
biefer. Heifen-Kirmek nicht fehlen. 

Der Berein Deuter Vetera— 
nendon Chicago — welder jich ebenfo 
vie der „Verband Deutfcher Veteranen‘, aus: 
ihließlih aus Waffenbrüdern aus den. glors 
reichen fyelbzügen 1864, 1866, 1870-='71, im 
Ganzen jind es 115 Mitglieder, zufammen: 
fegt, begeht morgen, und zivar 3 Uhr 
N ittags beginnend, in. Braud’s Halle, 
Ede Erie und N. € farf Straße, fein 3. 
A verbunden mit Juſttumental⸗ 
und Volal⸗Konzert. Auch wird ein militä⸗ 
riſcher Einalter zur Aufführung gelangen, 
betitelt- „Beim Herrn Leutnant“; Den Schluß 
wird ein flotter Ball bilden. Ein aus erfah- 
renen Feſtordnern beſtehendes Komite, unter 
dem Vorſitz des Vereinspräſidenten Martin 

wird die beſten Vorkehrungen für dieſe 
it treffen. 


Das 6, Stiftungsft ds Shmwäbi- 

jass Srauenpvereins findet morgen 

ondorfs Halle, Ede North Ane. und 

ar Nr erg = ſchon = 
geraumer it eifri emüht au 

z dem Berein alle Ehre zu mas 

2 ene Lilntecheltung wigd au 

Der Schwäbiidhe Sän- 

— u feiner fchönften Lieder 

zum Beften geben. Zwei beliebte Komiter 

iind engegirt, um die Bejucher in fröhliche 

verjegen. Der Glanzpunft 

ng wird jedoch in der Auffüh- 

ze bon Herrn Julius Schmidt eigens 

— deſchriebenen einaktigen Luft: 


Das Soliſtenenſemble der in der Wurz— 
hütt'n ſtattfindenden Konzerte hat eine ſo 
* Anziehungskraft ausgeübt, daß Herr 
Joſeph Moſer, der Wirth dieſes Etabliſſe— 
ments, das ganze Perjonal beibehalten hat. 
63 ftehen — Namen auf dem Pro— 
ramm: Hedwig Freya, Soubrette; 
Kt Ella a Altiftin; Frl. Clara Bertini 
hanfonette, jowie der allgemein beliebte 
Komiker Tony Zimmermann. 


— ne +0 e —— 
Filher’s Bolldgarten. 


Folgende Attraktionen werden für das be= 
liebte VergnügungssEtablifjement angekün⸗ 
digt: Sutterlute's Throler Sänger; Ha— 
ſtings und Armond, Geſang⸗ und Tanz: 
duettiſten; H. Saffer, Ghazaftertomiter; 3: 
Bruft, Gejangstomiter, umd dom nädjten 
Montag Abend an: Otto Steinert, Geſangs⸗ 
und Anftrumentaljolift, zum erften Mal in 
Chicago; Frl. Mirzt Hoffer, Walzerjänge: 
rin; ferner Wiederauftreten von John Ir⸗ 
ding, Zauberkünftler, und Frl. Paſſi, Ser⸗ 
pentintängerin. 

— — — — 


Eine FahrtPlus 82.00 vonChicago 


Rundfahrt - Rate via der Chicago Great 
Weftern Bahn. 


Nah Punkten in Kolorado, Idaho, Mon: 
tana, dem fanadiihen Nordweiten,Altmeriko, 
New Merito, Minnejota, Nord: Talota, Ma: 
nitoba, Wyoming und Arizona. Gange Zeit 
zur Rückfahrt. Tidet am Verlauf am 6. 
und 20. Oktober, 3. und 17. November. Um 
weitere Ausfunfi wende man jih an F. PB. 


&ufier, €. P. & X. 4, 113 Adams Straße. 
IR—rop17.iad:ds 
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Morgen veranſtaltet 


en 


Alter Beier. — Ras ift an der Breden- 

—— be Great Northern Bahn und 
Meilen von St. Baul, Minn., 

a0 gelegen. Menn Sie Abends um 8.05 bon 
t. Baul abfahren, fo find Sie am nädften Vor⸗ 

mag um 10:50 Uhr in Nede. Mit dem 

zn ug fommen Ste bon bier nah &t. Paul 

in 13 Stunden. 


Stetiger Le — 1) Sab Cie dem 
jungen Panne Ge — baben, damit er 
einwandern lonnte, macht Sie bier für den 
Mann nit verantwortlich. Beſchlagnah⸗ 
mung des Arbeitälohnes fan nur auf Grund, 
up Urtbeils erfolgen. 
‚Oft Indiana Str. — Es:ift Y 

PR das Te tament, falls e3 in Ihrem Be I 
tft, unberzüglich imNadlaßgericht au binterlegent, 
oder hinterlegen zu laffen. Da Cie felbit niat 
ausgeben Zönnen, fo lann- dies Ihre Tochter fir 
Eie beforgen. Was fonjt zu thun ift, darüber 
wird man Shnen dort jede nöthige Auslunft 
geben. Die stoften find gering. 

Alte Beferin. 1) Sie müffen_ tmopl 
oder übel die Vertretung Ihrer Sache Ihrem 
Anwalt überlaffen. Glauben Sie, dab der An— 
malt, welden Sie haben, Ihre Antereifen nicht 
gehörig wahrnimmt, fo bleibt; Ihnen nichts übrig, 
als fih an einen anderen gu wenden. — 2) Der 
Richter wird, fo lange der Fall vor ihm andän- 
aig iſt, Ihnen ſchwerlich pribatim Gebör geben. 
— 3) Ihr Mann vs te mit der angedrobten 
Scheidungsflage nur Erfolg haben, wenn Gie 
ibn m gejeglihen Grund berlafien hätten. 

I. S., YAugufta Str. — So viel wir mil: 
fen, in das betreffende Land bereits vergeben, 
die Befiedelung erfolgt auf Grund der Beitim- 
mungen des Heimitättegejeges, und es müfjen 
bie üblixhen Gebühren bezahlt werden. 

N. N. — Jeder Verein ift bereatigt, die Oblie- 
genheiten feiner Beamten nad eigenem Gutdũn⸗ 
len Zu regeln und zu vertheilen. Findet die von 
Ihnen aufgeworfene Frage in den Vereindgeies 
gen Teine Beantwortung, fo muß fie der Verein 
oder —— Vorſtand entſcheiden. 

5X. Beft Bullman. — ie follten 
re infrage oder Beichwerde, an die Ctaatd- 
Nifcherei- sommiflion richten, deren Aufaabe es 
ilt, genen Webertreter er betreffenden Gefege 
einzufcreiten. PieAdreffe des Präfidenten die 
* Behörde iſt: Nathan H. Cohen, Urbana, Ill. 

J. B. — Die Beantwortung Ihrer Frage 
ee eine gründliche Unterjudung der gan 
zen Angelegendeit, zu deren Vornahme ‚Sie ji 
fhon die Dienfte eines Untwaltes werden Jichern 
müſſen. 

K. u. B. — Wenden Sie ſich zunächſt an eines 
der Bundes-Landämter in dem Staate, in wels 
chem Sie ſich niederzulaſſen wünſchen, um zu 
ermitteln, mo das noch nicht vergebene Land ſich 
befindet, das auf Grund des Heimſtatte-Geſetzes 
befiedelt werden lann. Nachdem ſie dann ein 
Stück Tand fich ausgeſucht baben, machen Sie 
Ihre Eingabe an das Landamt in der vorge— 
ſchriebenen Form, worüber Ihnen der Beamte 
die nöthige Auskunft geben wird. 

G. T. — Falls Sie einen Inſaſſen der Un- 
ſtalt zu beſuchen wůnſchen, muͤſſen Sie vorher 
bei dem Direltor derſelben um Erlaubniß bitten. 
Nach den Anſtaltsregeln dürfen die Gefangenen 
nur alle drei Monale einen Beſuch empfangen. 
— Am Donneritag ift, fodiel wir wiſſen, die 
Anitalt dem Rublitum zur Befihtigung offen. 

Berlin. — General d, Steinmeg wurde fei- 
nes Kommandos nad der Schlacht bei Gravelotte 
enthoben, und zwar von König Wilhelm, auf 
Veranlaſſung des Prinzen Friedrid Karl und 
des Großen Generalſtabes GWoltle). 

C. B. Soutb Chicago.— Ihre Anfrage ift 
uns umberftändlih. Warum fchreiben Sie nicht 
Deutih? Ihrem Stil und Ihrer Ortograpbie 
nah mirde Ihnen dies (hoffentlich) wohl leich⸗ 
ter fallen, als das Engliſche. 

8. 2. „Rider Grobe“ ilt a 5 
plaines Fluffe gelegene Ortichaft, die Sie_erreis 
Ken, wenn Sie die North _Ylpe. Car bis nad 
Cragin benugen, von wo Sie dann noch etwa 
aht Meilen mweitlid zu geben haben, und zwar 
an Armitage Ade. 

Chas. Th. Die „Deutiche 
tung“ tönen wir Ihnen nicht beforgen, 
aber jede deutiche Kuchbandlung. 

Joh. B — Der Betreffende iſt ſeiner Geburt 
nach ein Düne. 

Nic. 3. — Welde — —— in den Jahren 
1871—-1873 in Diedenhofen gelegen baben, lön⸗ 
nen wir Ihnen nicht ſagen. — Sowohl der Feld⸗ 
webel wie der Vige⸗ Fehdwebel führen das, ſil⸗ 
berne Portepee. — die Batterie beſteht aus ſechs 
Geſchützen; in Kriegszeiten werden von jedem 
Re Pe noch eine oder zwei Erfagbatterien ges 
jtell 
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it eine am Des—⸗ 


Fleiſcherzei—⸗ 
wohl 


Das Sprechzimmer von Dr. 
rieprich Mueller befindet sich Kr. 1109 im 
Stewart Gebäude, 92—98 Etate Str. 


Sch. — „Ruberoid” ift ein uns böllig uns 


R. 
befannter Stoff. 


Meine neue Entdeckung 
kurirt: 
ſchwache Männer. 


Senden Sie mir einfach Ihren Namen 
und Adreſſe und ich werde es Ihnen be— 
weiſen. Ueber 500 Männer ſchrieben mir 
letzten Monat, und jeder einzelne von 
denſelben iſt jetzt auf dem Wege zur voll⸗ 
kommenen Vitalität und Manneskraft. 
Auch Sie können gründlich geheilt wer— 
den, wenn Sie mir ſofort ſchreiben. Ich 
werde Ihnen dann koſtenfrei mein 
deutſches Buch (108 Seiten ſtark) ſenden, 
welches meine wichtige Entdeckung be— 
ſchreibt, ſo wie das Geheimniß meiner 
neuen Spezialheilmethode, ſchwache Mäün— 
ner zu kuriren, ausführlich erklärt. Dies 
deutſche Buch lehrt, wie vollſtändige Hei— 
lung zu Hauſe und ohne Berufsſtörung 
zu erlangen iſt. 

Seitdem die größten deufſchen Zeitun— 
gen dieſes Landes ihren Leſern mittheil— 
ten, daß ich eine poſitive und wunderbare 
Kur für alle Arten geſchlechtlicher Schwä— 
&ezujtände der Männer entdedi habe, bin 
ich aus allen Theilen des Landes mit eis 
ner Menge Anfragen um meitere Aufflä- 
rung beftürmt worden. Kein Tag vergeht, 
ohne daß ich nicht auch viele Dankfchreis 
ben erhalte bon WBatienten, Die durch 
meine Entdedung Furirt wurden. Einige 
Beifpiele werden genügen: 

Werther. Herr Doktor: Obgleich ich 68 
‚sabre alt bin, twill ich fagen, daß ich nie, 
feit meinen 30er Jahren fo jung und 
träftig gefühlt habe wie jeßt. Ich Hatte 
alles verfucht, aber Ihre neue Entdedung 
war das einzige Gute. Sie haben mich 
bollftändig Furirt, und bei meinem Alter 
1,: da3 wirklich wunderbar. 

An Herrn Dr. Boberk: Ich brauche 
feine Behandlung mehr. Ich bin Furirt. 
Ah fühle 20 Jahre jünger. Much möchte 
ih Ihnen für ihre Ichrreiche3 Buch dans 
ten. Sie jehidten e8 mir frei, aber e8 tit 
fein Gewicht in Gold iwerth. 

Geidhäster Her. Tolter: Ihre Behands 
lung bat meine Erivartungen meit über- 
troffen und ich bin ficher, daß ich jet 
gründlich geheilt bin. Die Verlufte find 
völlig bejeitigt, die gejchtwächten Organe 
haben ihre natürliche Kraft und Entwide- 
lung erhalten. Alles dies verdanfe ich Ih⸗ 
nen und Ihrer großartigen Entdedung. 

Mit meiner neuentdedien Methode, 
melde ich allein bejite, garantire td) 
rajihe und gründliche Heilung jeder Ge- 
ſchlechtskrankheit oder Schwäche. mie 
Krampfaderbruch, Nervenſchwäche, Vers 
luſte, Folgen ſchlechter Jugendgewohnhei⸗ 
ten, mangelhafte Entwickelung der Or⸗ 
gane, Proſtat-⸗ und Blaſenleiden, Impo⸗ 
tenz und alle ähnlichen Schwächezuſtände. 

Adreſſiren Sie Ihre Briefe wie folgt: 
Dr. Guſtav H. Bobertz, 564 Woodward 
Ave., Detroit, Mich. und werde ich Ihnen 
dann ſofort mein großes, 108 Seiten 
ſtarkes deutſches Buch in einfachem ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag zuſenden. Das Bu 
enthält eine ausführliche Beſchreibung ie⸗ 
der Art Geichlechtsihtwähe und etflärt 


"das Geheimnif meiner neuen Entdedung. 


Früher tojtete da3Buch $1, aber um demts 
jelben die größere Verbreitung zu geben, 
die ©3 verdient, jchide ich e3 jest abfolut 
frei an jeden Mann, der jich dafür intes 
vejfirt und der jogleih darum - jchreibt 
und Dieje Zeitung erwähnt. 


Metr mily® 
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Wöhentlihe Brieflifte. 


folgendes ift die Stfte ber i ieſigen s 
amte —— Briefe. Wenn — is a 


balb 14 Xagen, vom unt 
ne abgeholt erden 


„Dead Letter“-DOffice in Wafhingten geſandt. 


Chicago, 


1901 Abt © 

1502 Adamezah Kazimer 
1508 Undrefen Michel 
1504 Arenheim M 

1505 Arlamwstati Mes 
1506 -Auguftyan DMary 
1507 Auguftyn Yendzy 
1508 Aupulyn Juzep 


den Datum a 
ebenden Me &i 


o werben fie na 


den 14. November 1903. 


1747 Arzemier W 
1748 Krzpgat Mofciech 
1749 Kudarel Kati 

1750 Kuelau St. 

1751 Kunrovei Unaitafia 
1752 Kuezedic Simo 
1758 Rulbaitis John 
1754 Aura Wojcie 


19 Baader H Amandus1755 Auteyt Michel 


1510 Bae Ian 
1511 Badankum Kazimer 
1512 Bagan E 

1513 Bajieu Stephan 
1811 Baleo Duro 
1515 Balis Wienty 
1516 Banach Jozef 
1517 Banewieh Mit 
1518 Baremkawiez Wal 
1519 Barkobsti Welem 
1520 Bares Charles 

1521 Bardamstis Yuzep 
1522 Barzezius Anton 
153 Basis Wincent 
12 Baſur Ftan; 

152 Bawie Stanis law 
1526 Beyer Wr 
1527 Beluzfar %o3, 

1538 Benko Mihal 

1529 Bender Claire Mik 
1530 Bergel Adam 

1531 Beritie Catharina 
1532 Bivde WA 
1533 Biel Rataryıra 
1534 Bien ‘Daeiy 

1535 Bild Beter 

1536 Bily Semto 

1537 Blafelowsty H 
1538 Bloek B 

1539 Bobelk Jozef 

1549 Boehon I IT 

1541 Bogelanovic Joſepa 
1542 Bobrad George 
1543 Bojie Stepan 

1544 Boiwidi Anton 
155 Bolet Jan 

1546 Bönninger Chas Ph 
1547 Borpezta Florian 
1548 Borenjtein 8 

1549 Bozie Janac 

1550 Borufeiwicg St 
1551 Braun Xojeph 

1552 Draganstis 8 

15 Britis Andreas 
1554 Broudy Mary 
155 Bronsfa Walerpja 
1556 Bronitomäti Yozef 
1557 Bronsky D 

158 Bulger Vinc Mrs 
1659 Bulloch Adele Mrs 
1560 Bulaczynat W 

1561 Burjan Franc 
1562 Buruglo Betr 

1563 Burisloviea Aofipe 
1564 Badunoz Agnista 
1565 Gafagrande 3 Mı3 
1566 Gajatansti Piter 
1567 Gepubor Meri 

1568 Ehoutta Barbara 
1569 Chruszice Jozef 
1570 Giezadlo Yan 

1571 Ciejilsti Henry 
1572 Cioehon Wittoria 
1573 Cinawiki Anna 
174 Cizmarik Jennie 
1575 Cohen Charly 

1576 Conzen Chas A 
1577 Curila Jendrzy 
1578 Cwieku Macy 

1579 Cygan Anton 

1580 Dauſſes Anna 

1581 Daſe Marie Mrs 
1582 Dabrowski Jozef 
1583 Davis Alfred 

1584 Derwinsfi Auzap 
1585 Dolvorodsti Paul 
1586 Dobrik Jozef 

1587 Dobkiewicz Jan 
1588 Dolega Aniela 
1580 Domaſewicez Alex 
1590 Donahue Franf 9 
1591 Dürr oe 

1592 Drafulie Dan 
1593 Dragov Nlja 

1594 Drabet Vaclav 
1595 Drobni Andrews 
1596 Drozd Nozef 

1597 Druftiemic; W 
158 Drzyzga Marja 
1599 Duela Jozef 

1600 Dundulis John 
1601 Dunosky Joſef 
1602 Dursmann Alois 
1603 Djaad Auguft 
1604 Edelfon 3 
1605 Ehgartner Sarl 
19% Emrich Seasni 
1607 Engel Frieda 
1608 Gringis Koitant 
1609 Erzar Meter 
1610 Enfel E. W 
1611 Fafo Zuzi 
1612 Färzt John 3 
1613 FFargenpemwsfi 
1614 SFeieritein M 
1615 —5— Suſanna 
1616 Felder Tapis 
1617 Filipowski Juzef 
1618 Firet Michael 
1619 Förtſch John 
1620 Fried Hugo 
1621 Fryd M 

1622 Fuith Anny 
1623 Furman Anna 
1624 Saidawafi Kayim 
1625 
1626 
1627 


1628 


M 


Gabryl Jozef 
Guſtka Woich 
Gelblat Mr 
Gerdowinn St 

1629 Gierlie Rozalia 
1690 Gioroviz Nick 

1631 Giabiat Woj 

1692 Glay Ian 

163 Glowafi Maej 

1634 Gogola Jozef 

1635 Golina Winco 

1696 Golpdbera M (2) 
1697 Gorga Adam 

1638 Goromwie N3y 

16%9 Gozdeezfi Piotr 
1640 Grasz3 Henry 

1641 Gravae Nitola 

1642 Groß D 

1643 Guninsfi Ian 

1644 Gurginas Stanisl 
1645 Gutbnan Sam Jac 
1646 Guttropp PBaulina 
1647 Hädner Georg 

1648 Haezewski Wlad 
1649 Hagnow Catl 

1650 Habns Karolina 
1651 Hajor Syrantis 

1652 Halas Xofef 

1653 Samala Jan 

1654 Harris Robert 

1655 Sri ik 

1656 Haujermann Ernf 
1657 Havlid Mathias 
1658 wer Jozef 

1659 Havel Woj 

1660 Hemme 9 

1661 Hendelmann Dr 
1662 Haradzinsfi Ian 
1663 Hernif John 

1664 Herjil Ivan 

1665 Hereif Rozalie 

1666 Hermann Sohn (9) 
1667 Himer Mr 

1068 Hodina Martin 

1669 Hoffmann EC QU 
1670 eg Peter 
1671 Horina Joyef 

1672 Hügi Nacob 

1673 Spar Nuzei 

1674 Iltvan Iglar 

1675 Amwanefewsti Ignac 
1676 Iwan Jan 

1677 
1678 
1679 
1680 
1681 


10682 


Jadnial J 
Jäger Kr 
Aalobowsti M 
Aamro Michal 
Janel Franciſet 
Janik Ian 
Janet Stanitlam 
1685 Japesga Frrobyan 
1686 Jaburef Franz 
1687 Keplinsti Jozef 
1688 Joehnke Marie Mrs 
1680 Kohnion Ri 
150 Iogefiat Mitalis 
1691 Judeikis Welem 
10 Julewicz Aler 
103 Jurit — 
1694 Juri 53 Joſef 
1695 Aupdelfohn Jeta 
1696 Zu⸗ tolta Francijet 
160 Kaich Mato 
1698 Kalar Adam 
1699 Ralina Jan 
1700 Ktalbrenner Kohn 
1701 Kaplan D 
1702 Rajalova Anna 
178 Kaspar Guftan 
1704 Kajprzvut Marbannd 
1705 Kawa Maryanna 
1706 Kepa Stantslam 
1707 Reaniat John 
1708 Kfar Anton 
1709 Kießling Alfred 
1710 Kioibama Wai 
1711 Klas is zesli Jonac 
1712 Klein J 
1713 Kleegewsty M 
1714 Kleda fyrent 
1715 Robaf Biazei 
1716 Kobus Xeofil 
717 Kougler Stefan 
1718 Rıbn Mar 
1719 Kohn Rudolph (2) 
17% ze Frantiſel 
1721 Kolochnsti Jay 
172 Kolb Raul 
173 Kolar John R 
1724 Rofanovic D 
1725 Konopadi Jan 
1726 Rorpinsta R 
1727 Kochlowste Ian 
173 Kofttewa Jan 
1729 Rotte Emma Liddyp 
IN Ronda Barlam 
1731 Koppiewsti St 
1732 Rovais Georg 
1733 Kowalezyt Katryne 
1734 Kozubal Tomas 
1735 Rozydi Michal 
1736 Krämer Wilhelm 
1787 Kral Marcin 
173 Krapie Yozef 
1739 Kreisberg 5 
1740 Krims 
1741 Rrividis_NIan 
1742 gast Hermine 
17 Ar Franc 
1744 Rrueger Herborn 
1745 —— erubard 
ee 
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1756 Kutlat Aozef 

1757 Ruta Jan 

1758 Kwasna Katryna 

110 Kypel Majt B. 

1760 Latowsti U. 

1761 Lauchberg K. 

1762 Langer Fritz 

1763 Lafiyt Szpmen 

1764 Lautz Joſef 

1765 Leu W. 

1766 Lentortas J. 

1767 Litofit Marti 

1768 Lindrifos Wicent 

1769 Zojdolt Roſie 

1770 Loryne Anna 

1771 Lowen Anna 

1772 Lucie Peter 

1773 Xutanova Bejte 

1774 Ma Muran 

1775 Mach Peter 

1776 Mado Kiryta 

1777 Madiewiezg Wilan 

1773 Mah Wojcich 

1779 Mai Jozef 

1780 Mojer Fran 

1781 Maisti Konitans 

1782 Marejat Majt 

1789 Marblewsti Wi. 

1784 Markieti Martin 

1785 Marquardt Pauline 

1785 Mara Sotolomsta 

1787 Matula Karol 

1788 Mayer Xeon 

1789 Mayer Mr. 

1790 Mazurkiewicz J. 

1791 Meylen Anton 

1792 Ment Anna 

1793 Meneer Frig 

1794 Mejeri Albert 

1795 Milofovid Anna 

1796 Milofovie Mari 

1797 Miilefig Yonds 

1798 Miller 8 

1799 Diller Jan 

1800 Miliner Pr. 

1801 Miroha Antoni 

1802 Modus Tominit 

1803 Möller Minna 

1804 Molski Stanislaw 

1805 Moritz Marie 

1806 Mucha Jedrzy 

1807 Mula Jozef 

1808 Müller Eliegabeth 

1809 Naus Yan 

1810 Reitmann Mr. 

1811 Nievadfa Yan 

1812 Nierman P. 

1813 Norkieni Bronitlama 

1814 Noveim Palbina 

1815 Nomwat Yakııp 

1816 Novaf Emanuel 
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1823 Padera Vaclaw 
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1828 Razdizivra Tomaszac 

1829 Vecat Fyranciszet 

189 Lele Maryana 

1831 Beneztowsti Wiktor 
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Ach heile Männer: Krankheiten. 


Ich behaudle nicht alle Kraulhei⸗ 
ten, aber ich heile alle, die 
ich behandle. 


Ich will, daß jeder Mann, der an einer ſpe⸗ 
ziellen Kranktheit oder Schwäche leidet, zu 
mir kommt und ſich offen mit mit ausſpricht, 
und ich werde ihm meine Behandlungsmetho— 
de erklären, welche ich erfunden und vervoll⸗ 
tommnet habe nach lebenslänglichen Erperi- 
menten in der Behandlung von Krankheiten, 
die den Männern eigenthümfich find. E3 ift 
eine Behandlung, welche auf mwijjenfchaftlt= 
chen. Kenntniffen geftüst if. Ach offerire 
Eud) feine Probe-Behandlung. Meine Bil: 
dung, meine Erfahrung, mein Gemiifen, 
mein Ruf, verdammen alle diejfe Ouadjalbe- 
reien. Wenn Ahr vorfprecht, unterfuche ich 
Euch perfönlich, gründlich und foftenfrei und 
gebe Euch meine ehrliche und wiſſenſchaftliche 
AUnficht über Euren Fall. 


Verluſte, 


weihe an Eurer Lchenäfraft zebren und jpäter 
zum vollitändigen Berluft der Kraft führen, in 
acht bi? 10 Tagen befeitigt. , 


Ale Entleerungen, 
Nächtliche Verluſte Satß im Urin ete,, in 3 bis 
5 Tagen nachhaltig beſeitigt. 


Blafen- 


und NierensZeiden, mit Symptomen, wie Rreugs 
fhmersen und Schmerzen in den Senden, bäur 
fines und jhmerzyaftes Uriniren und taufende 
andere Eprptome, welche Ihr beſſer fennt, als 
id) beichreiben Tann, werden durch meine Bes 
bandlungametbode dauernd geheilt. 

\ 

| 


Brud 


bei Männern, Frauen und Kindern, ganz gleich, 
wie alt, in 10 bi8 X Tagen furirt, ohne 
Schneiden, Schmerzen oder Zeit: 
verinft. 


CS peration, 


Belcywerden 


find theilweiie oder vollitändige Scliekung des 
Ranalt. Durch meine Behandlung bs 
netbode werden alle Hinverniife nachhaltig 
befeitigt ohne Schneiden oder Debnung. 


Geſchwüre, 


Ganz aleich wie alt oder welcher Art, werden 
durh m e i'm eBebandplungsmetbopde 
augenblidiich troden. 


Keine —— Fälle 
angenommen. 


Daricozele 


ift eine Vergrößerung der Übern und ein Zur 
fand, an tweldem die Menichheit am meiften 
leidet, und es ift de Direfte Mrfache don Net: 
ven=errüttung und frübzeitigem Verluft der 
Geiftes: und Körberfraft, wodurch Mißerfolge 
im Geihäft und Unglüd bervorgerufen werden. 
Meine Behandlung für diefe Krankheit ift abios 
Int jcehmerzlos. Ach erziele eine nachhaltige Hei⸗ 
Lang ohne Schneiden oder Cprration oder Abs 
baltung bom Beihätt. Die beiten Referenzen, 
die ich über meine fübigkeiten im Heilen dieſer 
Krankheiten geben fann, jind die Namen von 
Tatijenden, welche mir die Erlaubnib ertheilten, 
ihre Namen zu veröffentlichen, nachdem fie nach⸗ 
baltig furirt waren, wo Andere febiihlugen. 


Spezifiihe Biutvergiftung 


if die fhredlichite aller Krankheiten, und man 
lann ſie ererben oder fich zuzieben. Das erite 
Symptom iſt ein Geſchwür, dann folgen Schmer⸗ 
zen in den Knochen und Gelenten, Geſchwüre im 
Munde, Kchle- und Zunge, Ausfallen der due 
und Augenbrauen und eine fupferfarbige Röthe 
über den ganzen Körper. Ganz aleih, wer Eud 
bevnandelte und micht zw beilen. vermochte, id 
heile Euch jo ficher, wie Abe zu mir wegen Bes 
handlung kommt. Ich gebrauche fein uedſii⸗ 
ber oder Aetzmittel, deshalb lönnt Ihr verſichert 
ſein, daß Eure Knochen und Gewede nicht zer—⸗ 
ſtört ſind, wenn Ihr geheilt ſeid. 


Rheumatismus 


in allenFormen wird durch me ine Behand— 
lungſmethode nachbaltig kurirt, ganz 
gleich wie viele Behandlungen Ihr verſucht habt 
und nicht kurirt wurdet. 


Ich behandle mr Männer und 
heile ſie nachhaltig. 


Wenn ich nach einer Unterſuchung finde 
daß Euer Fall unheilbar iſt, ſo ſage ich Euch 
dies ehrlich und rathe Euch, wie Ihr Euch in 
der Zukunft verhalten müßt, koſtenfrei. 

Wenn ich aber finde, dak Euer Fall heil: 

bar ift, dann Fünnt Yhr einer nachhaltigen 
Heilung verjichert fein, denn ich gebe Euch 
eine gejchriebene Garantie, Euch zu heilen 
oder Euch jeden Gent, den hr mir bezahlt 
habt, zuriidzugeben, falls ich Keine Heilung 
erziele. 
— Ach mache Euch feine falichen Verfprejun- 
gen, Euren Fall in kurzer Zeit zu furiren, 
ivenn ich weiß, dak e& länger dauert, denn id) 
verjpreche nur, iva3 ich halten fann und thue, 
was ich veripreche. Ach berechire nichts für 
Rath über die Ehe. Spredt vor, wenn Yhr 
trank feld. Keidet nicht länger. — Ronjul: 
tirt mid) fogleich. 


Dyudrorele 


oder Aunjchiwellungen irgend mwelder Art, Gm 
pfindlichleit oder HSinderniffe der Theile zu ib 
rec natürlichen Größe reduzirt ohne Meiler‘ im 
48 Stunden, 


Ecztema, 


VPidel, Geſichtstoſe alle KHautausichläge 
durch meine BehbanplungSmethode 
nachhaltig entfernt, jo dab fie nicht wiederfehren. 


Berlorene Manneskraft 


it ein Zuftand, hervorgerufen dur Ausichwei« 
fungen in der Jugend oder im Alter. Gans 
oleih wie fange ihr in jolhem Juftand maret 
oder mie alt Xbr jeid, denn meine de 
bandinnga&smethbode ift befonders ge: 
eignet für die nachhaltige Heilung aller folcher 
Fälle wie der Eurige. Taniende find von fols 
dem Zuftand Furirt worden und Aber werdet 
auch gebeilt. Xeidet nicht länger. 


Schreibt, 


wenn Ihr nicht vorſprechen könnt. Alle Briefe 
durchaus vertraulich und alle Antworten in ein— 
fachem Couvert verſchickt. Legt Vriefmarke für 
Antwort bei. Schreibt heute wegen Fragebogen 
und Einzelheiten in Bezug auf die Hausbehand⸗ 
tung. 


oder 


Konjultation und Rath frei. 


Wein ZMlotto 


Mähige Gebühren. 
Nachhaltige 


it: 


eſultate. 


Ehrlihe Behandlung. 
Seilungen garantirt. 


Dr. D. J. Von Velsor, Esef-konfultirender Arzt. 
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2002 Zaltowsti Jan 
2003 Zajackta Yohann 
2004 * Jan 

205 Sina Kozef 

206 Bima Panel 
2007 Zollet Yedrzv 
2008 Zutowsti Alfons 
2009 Zutavs kis Aler. 
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9. NRupertus an Anthony Skrzypinsti 


ir: 
NRoerig an Harry Thomp: 


Siüpfr., 
Amalia 


Ofttr., 
Sherwin an Willem N, 


von Fillmore Str., 
TIhompion an Philipp 


MWincefter Ape., 
24 bei 125; 
EIN. 

Dearborn Etr., Sübdoftede 16., Weltfront, 362.9-be 
151; Edward Gourage, Yon don, England, an Ed 
ward M. Winiton, — 

Elmwood Blace, 30 F. n. von 8. Str., Weltfr., 
19.83 bei 8]; George W Serton an Robert x 
Ypons, KON, 

Dasjelbe Eigentbum; R. 2. Lhons an Maud €. 
Es, KR‘. 

Elmmwood Place, 222 $. n. von 30. Str, MWeitfr., 
214 bei 197; Myrtle T. Helfen an Settie Y. Xos: 
lin, SO, 

Indiana Ape., 361, 24 bei 194; Peter Ban Riii: 
fingen an Sana Oppenheimer, 26000. 

22. Vace, DO F. w. von Wood Str., Südfrent, 2 

_ bei 100; U. Binz an John Kosmac, EWR, 

24. Blace, 240 F. mw. von Oafley Ape., Nordfront, 
12 bei 124: Schwediſche M. E. Gmanueläfirche 
durch Die Truitees, an bie Catholic Biibop of Cb.- 
cago 00. 

Fillmore Str 316 F. w. von Douglas Blod. Süd— 
front, bei 14; U. Kennedy an Williom I 
Bauerle, 530000. 

Fillmore Stt., 176 F. mw. don fyrancitco Ape,, 
front, 25 bei 124; W. 
ton, sn 

flestwood Ave., GG F. n. von Plane Str., Oftir,, 
25 bei 120: #. Meyers an Albert Drop. 81540. 

Gladys Aye. F.w. von Süd 44. Nordfront 
2 bei 15; F. €. Eopeland an William OÖ. Wet: 
ion, Kann. 

Harding Ape., 125 FF. j. von Obio Str., Meitiront, 
25 bei 15.7, &. ©. Meyer an Fred 9. Verkins 
120. 

Harrifon Str., 125 FF. f. don 4. Une, Meitfront, 
25 bei 10; S. M. Giumderjon an Joſeph doerth. 
ion. 

Hermitage WApc., 311 F. ſ. von Poll Str., Oftfr., 
25 bei 18: William Martin an Mary M. 
borne, 81000. 

W. Sal: Str., 1370-1874, 48.82 bei 00; Marie 2. 
Bilski an Calla F. Flo, 85500. 

Legvitt Etr. 97 F. ſ. von 18. Oſtfront. 24 hei 194: 
ehe von ©. Goodrih an James B. Weda, 

Ge Moyne Str., Rordoftede St. Louis Üpe,, 

47 8=]0 bei 123 0 19; U. von Tesmar an 
Reder, ——* 

Bertia Str., 150 F. f. don Mabiion Str., 

5 bei 125; Carrie M. 

Vatterſon, 34600. 
Des ſelbe Eigenthum; W. A. Vatterſon an Charled 
Quinlan, Bo0. 
Sacrantento Ave, 89 F. ſ. 
Oftfront, HShe 195; 9. 
E — 82000. 

Nord Springfield Une., Nr. 290, 24 bei 15; Fred 
&. Perkins an Henry E. Meyer, $4500. 

Elizabeth Str., 216 $. n. von 8. Str., Weitiront, 
94 bei 1247-10; ‚G. Reidy an Anton Frejmaret, 
$1000. 

Eüd 4. Uoe, Süpdoftede 38, Str, Meitfront, 
9 78:100 bei 125 83:100; 2. Brown an Margaret 
C. ZToblor, FIR. 

Green Ei. 141 5. n. von 39., MWeftfeont, 24 bei 
122; Walter an Otto Cornell, 31000. 

lin Ade., 8 #. n. von 50. Str., Weltfront, 
24 bet 192; D.,Beet an Charles Echwars, 81500. 

— ee — 
Bau⸗GErlaubnißſcheine⸗ 
wurden ausgeſtellt an: 

Sohn Mille, 14-ftöd. und Baſement Brid-Cottage, 
167 Golumbia Ane., KIA. 

Gus Freiberg, zioeiftö. as Bajement Brid:ylat, 
2201 ed Str., E1o 

Yohn Wille, 14:ftöd. und Bafement Brid:Eottage, 
1079 Golumbin Ape., 1800. 
Seneb Johnſon, zweiftöd, und pe Brid: 


Wohnhaus, 315 NR. Troy Str, 

Augıft Anderfon, dreiftöd. und Baſement Brid⸗ 
Flat. M Votomac Abde. 

Rolion & Engerlion, dreiftöd. und Baſement Brid⸗ 
Laden und Flat, 61 Beach Ave. 810 00 

L. Waichte we und Bajement Brid:Wohn: 
baus, BEL N Besten Une., 8230. 

Mr. Lippach, einftöd. und Bafement Brid:Caden, 
12093 Addilon Str., $500. 

VPaul Hanſen, zwei Uſtod. und Baſement Holz⸗Cot⸗ 
taget 8253 Hollywood Str, 800. 


— —— —— — 
Banterott:-@rflärungen. 


Im Bundes⸗Diſtritts ger icht wurden Gefuche wg 
VBanterott⸗Crilarung eingereicht von: 

Erneit M. Hirſch — Verdindlichteiten 1002, Be— 
fände 208. 
u zemanıe — Berbinditchleiten 82970, Be: 

ve 

Sohn 8 5 Ve — Birbindliteiten 906, Br: 
fände, 9115 


— Stilblüthe. — Der Erfinder hat- 
te mit feinem neuen linterfeeboote hodh- 
fliegende Pläne. 


Bine Halbe Fahrt Pius 82.00. 
Dia der Chicago Great Great Weftern Bahn. 


Nah Orten in rigome, Urlanfas, Ries 
BR Territorium, Ranjas, Boris 
fouri, New Megito, Cliahoms und 
 Xidets em Verlauf cm 6. und 20. 

. ober, 3. und 17. Rovem Um weitere 


wende man fi an 8. Lafier, 
. P. 8 U, Rr 115 Adams 
ann17 anne 


FR 





Col⸗ 


se sense 


Bergnügungs-Wegweifer. 


EB’ — Fools of Rature.“ } 5 
D Dpera Houje „The Binegar 
d 


rid. — Mexely Mary Ann.“ 
udebaler. — be Countv Chbairman.“ 
90 Dpera Houje — Bauberille. 
Temple of Mufie — „Don Eaefar 


p 
8 Theater — „Diamond Moftery,” 
. — Ronzert jeben Übend und Gonntag 
mittags. 
d Balmgarten. — Ronyert jeden 


en 
10 
ns 


-@ 
ze 
ungen 


— * 
ern 
» 


© gen 
—* 
“5 
* 


Abend. 
eite Turnhalle — Jeden Sonntag 
ittag Konzert de3 „Metropolitan Orhefters.* 
olumbtan Mufeum.—Samftags 
tags ıft der Eintritt frei. 
22° Art Anftitnte — Freie Befuhs- 
Mittrodh, Samftag und Sonntag. 


a 4 BB KO BA0 


tage 


Lokalbericht. 


Betrieb nicht eingeſtellt. 


Die Anlage der Inland Steel Company, 
Ind ana Harbor, Ind., noch im Gange. 


Der auf heute Morgen angeſetzte 
Streik der 350 Mitglieder der „Amal—⸗ 
gamated Aſſociation of Iron Wor— 
ter3;“ bie in der Anlage der „Inland 
Steel Es.” in Jrdiana Harbor, Ynd., 
befchäftigt find, ift bis jet noch nicht 
erfolgt. Die Leute befhloffen geftern 
Abend, noch fo lange an der Arbeit zu 
bleiben, biS fie enbgiltige Verhaltung3- 
maßregeln von den zur Zeit im Often 
meilenden Erefutiv-Beamten ihres 
Nationalverbandes erhalten Haben. 
Präfident Shaffer von diefem Ber- 
band jollte geftern Abend in Yndiana 
Harbor eintreffen, war aber bis heute 
Mittag noch nicht angelommen. Die 
Anlage war heute Morgen, wie üblich, 
in Betrieh. 

„Bor- mehreren Tagen machten wir 
durh Anjchlag befannt, daß wir, um 
den Wettbewerb aufrecht erhalten zu 
fönnen, am Montag die Löhne herab: 
jegen würden,“ jagte P. D. Blad, ein 
Vertreter der Gefelichaft. „Die Mit- 
glieder der Amalgamated Affociation 
of Iron Worters erklärten uns, daß fie 
die Angelegenheit ihren Vollziehungs- 
beamten im Diten unterbreiten mür- 
den. Wir haben von diefen feine Nach- 
richt erhalten. 

„Die gegenwärtigen Löhne zahlten 
wir feit geraumer Seit, al mir bie 
Arbeitöftunden von zehn auf acht ber- 
abfetten, ohne an den biß dahin ge= 
zahlten Löhnen zu rütteln. Wir mwols 
Ien jegt nur den Lohnfag für act 
Stunden zahlen. Wir murben Da= 
zu gezwungen, da wir jonjt mit fon« 
furrirenden Firmen nicht erfolgreich in 
Mettbemwerb treten fünnen. Die Preije 
find gefallen, und andere Firmen haben 
entjprechend die Löhne herabgejebt. 
Wenn die Leute ih die Lohnherab- 
fegung nicht gefallen laffen mollen, 
Be mir eben die Anlagen jchlie- 

en.“ 

Der bier tagende Vollziehungsaus- 
fhuß der National Affociation of 
Agricultural AYmplements & Vehicle 
Manufacturer3 nahm einftimmig fols 
gende NRefolution an: „Beichlofien, 
daß, obgleich wir die Rechte der Arbeis 
ter würdigen, mir unsübewußt find, 
daf die Zeit gefommen ift, in der bie 
Tabrifanten, um erfolgreich zu fein, 
nach eigenem Ermeffen, je nach den 
Umftänden ihre Angeftellten ausmäh- 
Ien müffen, ohne Rüdfiht darauf, ob 
befagte Unaeftellten zu einer Union 
nder einem DVerbande gehören oder 
nicht.” 

nee 


Humoriſtiſche Schuldner. 


Es gibt Schuldner, die mit ihrer 
Unpfändbarkeit noch renommiren, und 
denen dieſer beſitzloſe Zuſtand, bei 
dem ſelbſt der Kaiſer ſein Recht ver— 
loren hat, eine gewiſſe Ruhe und Zu— 
friedenheit verleiht. Häufig ſehen ſie 
es auch noch darauf ab, den geſchädig— 
ten Gläubiger zu ärgern, ſo daß ſich 
bei dieſen das Sprüchwort bewährt: 
„Wer den Schaden hat, braucht für 
den Spott nicht zu ſorgen.“ Hierfür 
einige Beiſpiele aus deutſchen Ge— 
richtshandlungen: Ein inſolventer 
Schuldner wurde von einem Gläubi— 
ger wegen einer Waarenforderung ver⸗ 
klagt. Er erhob gegen den Klagean— 
ſpruch lediglich in der Abſicht, ſeinen 
Gläubiger zu ſchikaniren, und ihm 
möglichſt hohe Koſten aufzubürden — 
eine Reihe grundloſer Einreden, in 
Folge deren ſich der Prozeß ſehr in die 
Länge zog. Als der Richter ſchließlich 
das Urtheil verkündete, natürlich zu 
Ungunſten des Schuldners, bemerkte 
dieſer mit malitiöſem Lächeln: „Er 
(damit meinte er den Gläubiger) be— 
kommt ja doch nichts!“ In einem ande— 
ren Falle klagte ein Vermiether gegen 
einen faulen Miether wegen rückſtän— 
diger Miethzahlung auf Wohnungs⸗ 
räumung. Um ſeine Verurtheilung 
möglichſt hinzuziehen und dadurch der 
Exmittirung zu entgehen, machte der 
Miether eine Reihe von Schadenerſatz⸗ 
anſprüchen, begründet auf Feuchtig⸗ 
keit der Wohnung und vorhandenes 
Ungeziefer — gegen ben Slagean- 
fprucd) geltend. Da diefe Behauptun- 
gen bes Mietherd auf Erfindung be- 
rubten, regte fich in der Gerichtäper- 
handlung der anmejende Vermiether 
fehr darüber auf. Seinen Xerger über 
das Verhalten feine® Schuldner, gab 
er etwas deutlicher Ausbrud, ala e3 
an der Gerichtaftätte am Plate war. 
Dies veranlafte den Richter, ihn mier 
derholt zur Ordnung zu rufen, und 
fohlieglih wegen ungebübrlichen Vers 
balten3 por Gericht mit einer fofort 
zu oollitredenden Haftitrafe zu- bebro- 
ben. Das war dem biebern Haußbe- 
figer denn boch zu bunt. Mit ben 
Morten: „Alfo auch noch eingefperrt 
foll ich werben, dann ziehe ich Tieber 
die Klage zurüd!” entfernte er fich wü- 
thend aus dem Verhandlungszimmer 
Triumphirend wandte ſich jekt "ber 
Schuldner zu dem Richter, mit den 

olzen Morten: „Recht muß Recht 

leiben, nicht wahr, ich habe meinen 
Prozeh gemonnen?” Einen großen 
Grad von Unverfrorenheit bofumen- 
tirte au ein Schulbner durch folgen- 
des Verhalten: Nachdem er ben Dffen- 
barungseid geleiftet hatte, befien For- 
Bi er ——— ſo e ber 
ter fie-ihm n -borzufagen 
brauchte, 30g er fich mit dem vulgären 
‚Gruße „Mahlzeit! zurüd. Das Ge⸗ 
richt dankte und rte über dieſe 


humoriſtiſche Wendung mit drei Ta⸗ 
gen Haft, die ſofort anzutreten war. 


— Starkes Selbſtbewußtſein. — 
„Geſtern ſah ich Deine frühere Gnädi— 
ge in Trauerkleidung.“ Köchin: 
„Thut mir leid, aber ich konnte wirk— 
lich nicht länger in ihrem Dienſte 
bleiben.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Welterer Dann für Saloon und Stall: 
arbeit. Zu erfragen: 1624 Milwaufee Une. 


Verlangt: 
olüds 


‚Solicitors für Krankheit: und Une 
:Berfiherung auf monatliche Bezahiung, zus 


“ter Verdienft. Abdr.: North American Uccident If 
Go., 152 Sale Str. ajo 
Verlangt: Starler unge mit Erfahrung an 
Cafes. Tagarbeit. 379 W. Harrifon Str. 
Verlongt: 15 Arbeiter, Sohn $2, neun Stunden. 
Vorzuſprechen: 164 €. Ban Buren Str., oben. 
Terlangt: Gute Kollektoren und Agenten, bauern\e 
Stellung. Auch als Nebenverdienft empfehlbar. Nach: 
geiemen Vormittags, 193 S. larf St., Zimmer 


14nov, Itv 

erlangt: Gin ehrlicher, intelligenter Junge, das 

Geihäft zu erlernen, bei ®. Konfalit, 
276 Rufp Str., Majeftic Building. 


r| Ein zuverläffiger ehrlicher Mann, der 
polniſch ſpricht. Selbſtändige Arbeit 
Verdienſt. Meldungen 
Schade, 686 Wells 


Drei Weber an Rugs, ftetige Arbeit. 
Mabifon 


brmadher, 
fafo 


Verlangt: 
mit gutem 
mean an Herman 


richte 
famo 


tr. 


Berlangt: 
662 W. 


Verlangt: Kuſhelman — Milwaukee Ave. 
ve. 


Str. 


fajomodimt 


Gooperative Store, Miltwaufee und Garpens 


ter Straße. 


Ein Junge, der das Buchbruderses 
1180 Lincoln Xpe. 


Verlangt: 
ſchäft erlernen will. 


Verlangt: Stetiger zuverläſſiger Mann, welcher 
böhmifh jpricht, als Kolleftor und Solicitor; guter 
Kohn; Kaution verlangt. John Hant, 5. Floor, 
cn Era Building Halfted und Harrijon Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für ein Wholefale: 
Sitör-Gefhäft; muß Erfahrung haben in Kellerars 
beit. Nachzufragen 611 
Verlanat: Tüchtige Ausleger und Kalender⸗Ver⸗ 
Specht, 74 Clybourn Ave. 


. 2. Str. 


fäufer. 


Verlanat: QTüchtiae Agenten für neue Prämiens 
werk. 74 Glpbourn Une, Spedt. 
BVerlangt: Qüchtiger Borter für 
Halle; muß aud aufwarten können. 
land UA 


Saloon und 
262 Blue %3: 
ve. 





Ein Aunge, zum Stripper, 
180 Fremont Str. 


Berlangt: Stripper. 
Hillen, Binder und Bud. 


Berlangt: Welterer Mann für Haus: ımd Stall: 
arbeit und Kühe zu beaufjichtigen. 1860 Milwaukee 
Avenue. 


Verlangt: Erfahrener Saloon-Borter, fofort. 


®. Leifter, 14 Cuftom Houfe Place. 


Verlangt: Mann mit Pferd und verdedtem Abs 
lieferungsiwagen, um Waaren abzuliefern. Adr.: X. 
865 Abenppoft. 3 

Verlangt: 369 Webs 
fter Avenue. 


Schneider für feine Arbeit. 


Guter Yladjmith. 


134 @. 18. 


Berlangt: Erlsdrchsler an Säulen. 511 W. 22. 
Etr., zweiter Floor. 


Verlangt: Str. 


Verlangt: Knaben, $4.00 per Mode im Anfang, 
Deutiche vorgezogen, müfien 16 Jahre alt fein, gute 
Gelegenheit für die richtigen. 155-160 5. Clarf 


Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Negiftrirter Alfiftant Apotheler. Keine 
Sonntag-Xrbeit. 2. Klein, Halited und 14. Str. fia 
Berlanet: YJungen, 16 Aahre alt, leichte Arbeit. 
dofria 


Perlanat: Eine Korporation, welche ein feit 1865 
beftebendes Geihäft führt, zucht einen energifchen 
Gejhäftsmann, weldher zweifelloje Empfehlungen in 
Bezug auf Charakter und die Befähigung, die Xei- 
tung einer Zweig:Office zu übernehmen, beibringen 


. U. Paride & Son, 14-38 Midigan Str. 


lann; Gehalt $2500 das Jahr. 
Auditor, Bor 536, Madifon, Wis. 


Man adreflire: 
3,17,310f,14nov 


Berlangt: Hausteeper im Saloon. 553 Elybourn 
Ave. ff 


Verlangt: Weltere, erfahrene Leute, 

fer mit großen Belanntfchaften können jih in iver 
nigen — unabhängige Stellungen ſchaffen.— 
Adr.: R. 


Verlangt: 
arb:it; ftetige Arbeit. 
&. Center Abe. 


523 MAbendpoft. 12nov, 10% 





Korbmaher an NRohrs und Weiden. 
American Basket Fabrik, 480 
linov,1mX 
Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
verfaufen, deutfche und englifche, für 1904. Größtes 
Lager, billigfte Preife bei AU. Lanfermann, 56 Fifth 
Ape., Zimmer 415. 3of,3moX 
PVerlanat: Farm Hands für Winterarbeit. Gijen: 
babnarbeiter, freie Fahrt, 50 für New Orleans, 
bi3 $5 den Tag, Fahrt 16.50. Rob Nabor Agench, 


117 ©. Ganal Str. nov9, 110% 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Morf.) 


Gefuht: Deuticher, Tedig, 6 Wochen im Land, ges 
fernter Butcher und Wurftmacher, 
7004 Garpenter Str. 


Geſucht: Butcher, Deuticher, 26 Aahre, Fkurge Zeit 
im Lande, jucht Beihäftiaung in Lleinem Gejhäfte. 
105 Welle S 


Geſucht: 
verrichtet, 


ſucht Stellung. 


Str, 


Bartender, welcher auch Morterarbeit 
ſucht Stellung. Adr.: T. 886 Abendpoſt. 


Verheiratheter Mann, Maſchinenführer, 
eigenes Feuern thun, verſteht alle Repa— 
Hermann Auge, 2950 But: 


Geſucht: 
fann ſein 
raturen, ſucht Stellung. 
ler Str. 


Geſucht. Heizer ſucht Boften in Privat⸗Häuſern, 
rer auch SteamfittersArbeit. Adr.: 2921 Throop 
trade. 


Gejuht: Ein Mann, 2 Kahre im Lande, 
1 Jahr als Watchman 
wünſcht irgend eine Beſchäftigung. 
Abendpoft. 


in einem &Sotel 
Adr.: 


Gefuht: Ein junger deutiher Matın fuht Stelle 


um das Zigarrenmadhen zu erlernen. 294 MW. Nort 
Anenue . 

Gefuht: Stellung auf dem Lande; Habe draußen 
die Landwirtbihaft aelernt und bin mit allen Ars 
Säuelte, 


beiten bewandert. U. 1356 Monticello 


Avenue. 


Geſucht: Wiener Wurſtmacher ſucht beſtändigen 
Poſten. Johann Eidler, 68 N. State Str. 


Gefucht: Ein guter Kellner ſucht Stellung. Hotel 
Adr.: T. 866 Abendpoſt. 


Gefuht: Anftändiger älterer Mann fydht von 8 
bis 5 Uhr des Tages leichte Beihäftigung; Tann 
Adr.: &. Adamfon, 88 Mo: 


oder Reftaurant. 


am Zij haufiwarten. 
bawmf Straße. 


Gefuht: Guter Unftreider, Caleiminer und Tas 
pezierer, mit eigenem Werkzeug, fudht Arbeit. — 
George, 1430 Clybourn Abe. 


Gefuht: Lediger Mann, 25 Yahre, fudht irgend 
welche Beihäftigung. Salvon:, Hauss oder Stalls 
®. Fiiher, 9 Burling Str. 


Gejudt: Ein Mann mittleren Alters Sucht einen 
Diak al Manager oder Trimmer im Rodſhop. — 
xX. P. 137 Aben dpoſt. frſa 


arbeit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Handmädden und Anopfannäherinnen 
745 Elfgrove Ave. 


Berlangt: Maſchinenmädchen 
MeRevnnolds Str. 


Verlangt: 
an Weften. 


jajo 


an Kniehofen. & 
® ſamo 
zur Rähmädchen 
496 S. Wood Str., 2. Fl 
6 Mädchen, gum Nähen an Maichinen, 


405 Webfter 
afo 


un Gehilfin. Callner, 
at. 


Verlangt: 


16-18 Jahre, M nfang. Power. 
Ave. 


Verlangt: Gute PVerfänferinnen fir Dry Goods 


und Spielfahen. AH7. Oft North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mafhinens und Handmäds 
478 Urmitage Vpe. 


jamo 


dofrfa 

langt: Mäpdden, an Kappen u Güte 
—* unter ee Peltändige Urbeit, Liederman 
10no,6tX 


den an Coats. 


beiten. 
Bros., 1118 Fifthd Une. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen von 16 oder U Jahren, um 
bei der Sausarbeit gu belfen; Familie von 2 Pe 
ne. 1985 Aadfon in 


Mädden für Hausarbeit. 


tios 
nen. 


Verlangt: 
land Boul. 


— * 
nder 
en 5008 Be Glare 


489 Aſh⸗ 
I 

th Mi 
dien und bi Leihen Une u en 


ee a 
5 5 5200 Eouth, Part 


ar» 


Sein Bar. Fünf De 
* Ave 1F 
ſaſomo 


* —— 


— — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Aneigen vater dieſer Kubrit I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


‚Berlangt: Mädchen in gefehtem Alter, die jelbftän- 
dig den Haushalt führen kann, in einer Leinen ein: 
fachen milie, feine Wäfhe und Sonntagsarbeiı. 
183 Wells Str., Laumdry:Dffice. 


Verlangt: Weltere deutiche oder böhmifche Frau für 
Hausarbeit, Leine Familie, fehr gute Behandlung. 
en an Mıs. Ch. Vitture, * Popiat Avbe, 

eſtſeite. 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen als Haus- 
hälterin. 134 Lathrop Ave., Harlem. 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit in kleiner 
Familie, nahe Chicago. Frau Helen Morton, Glen 
Ellyn, Ill. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für allge— 
meine Sausarbeit; tleine Familie. 761 Englewood 
Avenue. ſaſo 


Verlanot: 
Canal Str. 


Verlangt: Ehrliche, jilddeutfche, alleinftehendefgran, 
in den Yünfzigern, um Haushalt zu führen. Diejel: 
be muß Liebe zu Kindern haben und guteß Hein 
hohem Lohn vorziehen. Betihmweitern brauchen nicht 
borzujprehen. 187 Zarrabee Str., unten. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
eine amerikanische Familie, $5 die Woche. 5418 
Prairie Ape., 2. Flat. 

Virlangt: Frau zn Reinigen jeden freitag. 103 
Subed Str., vorne. 


Verlangt: Verläßliches tüchtiges Mädchen al8 Rs: 
Hin und für etwas Hausarbeit. 1507 Michigan be. 


Mädchen für Hausarbeit. 3540 Süd 


Gute Ködin; guter Lohn. 147 
ajo 


Berlangt: 
Halited Str. 


Verlangt: Proteitantifhes Mädchen für allgemei- 
ne Sausarheit. 656 Fullerton pe. 


Berlangt: Buſineß Lund-KRöhin. 78 N. Union 
Strake, 


Verlangt 
autsı Lohn. 


Vrädchen für allgemeine Kausarbeit, 
73 Maple Str. 


BVerlangt: Kindermädchen, guter Lohn. 187 Wells 
Straße. 


.Verlangt: Waſchfrau. Grandt, 1101 Lincoln Ube. 


Verlanot: Waſchfrau. 866 Burling Str. 1. Floor. 

Verlangt; Zweites Mähchen, guter Lohn. 525 
Clevpeland Xpe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Xohn und autes Heim. Vorzuſpre⸗ 
hen in der Tffice oder fchreibt an U. F. En 
312 Tearborn Str., Zimmer 1210. afo 


Vırlangt: Erite Klafie Köchin für Privat. 
87. 586 N. GClarf Str. 

Verlangt: 50 Mädchen für KSausarbeit, für die 
Nord» und Südfeite; Lohn 5-8. 586 N. Glart 
Straße. 





Verlangt: Erite Klaife Köchin fir Cafe, muß die 
Küche beauffihtigen föunen. $14 per Mode Tann 
Zimmer haben. 101 E. 22, Str. 

PVerlangt: Mädchen oder ältere Frau, auf Kind 
zu achten. 907 Clybourn Ave. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
907 Glvbourn pe. 

Verlangt: Stubenmädchen, 
Gannor, 147 ©. Canal Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit 
in Buſineß Lunch-Küche. 85 bis $6. Sonntags 
frei. 277 Oft Madifon Str. 


guter Lohn. ° Hotel 
fajo 


Berlanat: 
Defterreicherin bevorzugt. 
Berlanat: PVerläblihe Frau für 1 bi 2 Tage 
wöchentlich, für Neinmachen. 1507 Michigan pe. 


Eine gute Köhin für Reftaurant. — 
427 ©. North pe. 


Perlangt: Deutihes Mädden in einer deutichen 
Familie in Late View; muk fochen können; keine 
Wälhe Gute Heimath und auter Lohn. 293 Ha— 
zel Ave... etwas nördlich von Wilfon a erite 


Vırlangt: Mädchen, ungefähr 16 Xahre, 
Hausarbeit. 387 E. Fullerton Ave., 2. 3 


PVerlangt: Gin Mäpden für allgemeine Hausar. 
beit. Familie von Bmeien. Deutiche vorgezogen, 
auter Corn. EmpfeyInugen verlangt. 4330 Forreſt⸗ 
ville Apr. 


für leichte 
lat. 





erlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Saloon. 
25 GC. Indiana Etr. 

Verlangt: Aunges Mädchen rür allgemeine Haus: 
arbeit. Bentner, 16 Bifhop Court, Hinterhaus, 
nabe Union Barf. fafo 


Verlangt: ° Mädchen für SHausarbeit. 151 Oft 
North Ave. 

Verlangt: Köchin für Buſineß Lunch in Saloon. 
Vorzuſprechen 151 Oſt North Ave. 


Verlangt: Mädchen; muß kochen FLönnen, guter 
Platz. 6388 Weſt Adams Stroße. frſaſo 


Verlangt: Deutſche Frau oder Mädchen für Kü— 
chenarbeit im Saloon. Guter Platz. 108 W. Harris 
ſon Str. frſaſon 

Berlangt: Mädchen für leichten Haushalt und im 
Laden verkaufen zu helfen. 1426 E. Grace Str., Eck⸗ 
Laden. Nehmt N. W. Elevated. frſa 

Verlangt: Ein erfahrenes u. zuverläſſiges deutſches 
Kindermädchen. Guter Lohn. 1748 Deming — 
rſa 


Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
2542 Wahaſh Avenue. dofrya 


Hausarbeit. 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, ſucht ſte⸗ 
tige Arbeit. 1335 W. 21. Place. dofrſa 

Das beſte Vermittelungs-Bureau der Nordweſtſeite 
befindet fih 442 Milmaufee Ave. Mädchen erhalten 
die beiten Pläße, beite Bezahlung. Frauen erhalten 
die beiten Mädchen, in allen Spraden, prompt. 
J. Fiſcher. midofrſa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zeugniſſe verlangt. Nachzufragen im 
Haufe Highland Vark oder des Morgens in der 
Office, 21 River Strafe. M. U. Yves. 8Snov, 1wx 

W. Feuers das einzigſte, größte deutſch-amerikani⸗ 

Vermittelungs-Inſtitut, befindet ſich 588 R. 
Ciark Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gaute 
Mädchen prompt beſorgt. Gute Haushälterinnen im⸗ 
mer an Hand. Tel.: Dearborn Wl. Siar® 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Anzeinen unter diefer Rubrit 1 Kent das Wort.) 


‚ Sejudt: Eine gute alte frau jucht dauerndeStelle 
in feiner Familie; ift aud eine gute KHaushälterin. 
NR. 578 Abendpoft. 


Gejucht: Veädchen jucht Arbeit, in der Küche zu 
helfen; feine Sonntag3arbeit. Südfeite. Adr.: x 
583, Abendpoft. 


Gejucdt: Alleinftehende Frau fucht Stelle, 
Haushalt zu führen bei einem Wittwer, gebe au 
außerhalb der Stadt. Abdr.: R. 581 Abenbpoft. 


Geſucht: Tüchtige m mit Tjährigem Mädchen, 
fuht Plak als Hausbälterin, am liebften auf der 

u bitte vorzufprechen oder zu fehreiben an Mrs, 
tinnie Schmidt, 14 Eldridge Court. 


Geſucht: Ein beſſeres deutſches Mädchen, welches 
gut nähen kann, ſucht Stelle bel feiner Familie. — 
Eliza Niker, 502 Juſtine Str. 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Arbeit tagsüber; 
tann auch kochen. Louiſe Hoi, 5022 Auftine Str, 

Gefuht: AJunge deutihe Frau fuht Stelle ale 
Haushälterin; fann gut mit Kindern umgehen. Adr.: 
AB. 360 Abendpoft. 

Geiuht: Wüäihe in und außer dem Kaufe. 734 
N. Springfield Abe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit in Privat-Familie. 100 W. 19. * 
— afo 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche in's Haus gu neh 
men. 3 Howe Str., hinten, oben. 


Gejuht: Anftändige junge Frau mit 4jährigen 
Finde mwünfht Stelle al$ Haushälterin in Zleiner 
Familie, wo bie Fran fehlt. 974 N. Pauline Etr. 


Gefuht: Yunge Frau wünidt Stelle im Saloon. 
Eidler, EN. State Str. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze, Waſchen und Pilgeln. 
W Center Str., hinten oben. 


Geĩucht. Alleinftebende Wittwe mittlerer Yabre, 
fuct Stelle ald Wirtbihafterin;-nur anfändige Ver» 
foren mögen borfpreden. Schulbt, 26 Garfield 
Ape., 1. Flat. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau fudht Stelle as 
Haushälterin bei beiferem Herrn, am Lliebften auf 
der Nordjeite. Nahzufragen bis Sonntag, 220 N. 
Marjbfield Ave. 


Geſucht: Kochin juht Strelle in Privat: oder Ger 
ichäftsbaus. 2208 Wabaih Une, Zimmer 1. 


Gefuht: Katbolifhe Hauspälterin, in mittleren 
Yahren, juht Stelle. Wabafh Une, Zimmer 1. 


Gejuht: Perfekte Kleidermacherin ſucht Arbeit in 
nie. 55 Racine Une, 3. sr 


Gefuht: Zwei deutihe Mädchen fu Stelle in 
einem Saloon oder MReftaurant, Geihirr zu war 
ihen. 198 Bladhamt Str. 


Geſucht: Fyrifh eingewandertes Mädchen, fpricht 
deutſch böhmifh und. ungariih, fuht Stelle. 698 
Weit 21. Str., oben. - ftfa 


ri ingeivandertes Mädchen t Stelle als 
—— Rordfeite. br. a —— 
a 


t: Selbffändige Röhin fuht Gtell 
— 36. Elta, de 


(Anzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent bes. Ebert.) 


DVerlangt: Ein Ehepaar Brivatsffamtii 
muß tochen Fönnen, guter Sr sr Glart ir. 


Ber Agenten, Herren und Damen; die ganze 


langt: 
Mode. 4335 ntmorth Une, 2. Flat. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


u berfaufen: Reue i 
430 Larrabee — — — * 


Zu verlaufen: Morgen, Sonntag, von 1—2 Uhr 
6 Stüd Parlor Set, tt : 
artılel. 2048 Onman er RE OO 

‚Bu verfaufen: Kodofen. 
binten, oben. 

Bu berfaufen: Seigofen, Bett, großer Kü en 
Ihranf und Nähmaichine, billig. 49 Eugenie Str. 


_Zu berfaufen: Parlor:©fen, Couch, Dreſſer, 
Ehiffonier, eiferne Bettftele. 571 Wieland Straße, 
nahe North Une, 


Zu verfaufen: Guter Helgofen, billid. 833 N. 
Halfteb Str., 2. Floor, hinten. ‚ 
‚Bu_berfaufen: Guter Seigofen, billig. 
nie ©tr., Store, 


571 Lincoln Avenue, 


126 Euge: 


Zu verfaufen: Wegen Aufgabe der Saußhaltung 
muß verlaufen, Möbeln für 5s Zimmer lat, Parloı, 
Eh;inmer, Bettzimmer Sets, Rugs, Gardinen, Gar: 
fand Range, Leber = Couch ete. predht heute oder 
morgen bor. 691 Oakley Ade., nahe Divifion Ei 

afs 


Zu verfaufen. Ginige estra gute Seigdfen, halten 
Teuer Tag und Naht, und auch einige gute Koch: 
öjen, berjehledene Möbel, fehr billig, wegen Auf: 
gabe bes Geihäfte. 748 Milwaulee UÜpe. dofrja 


Kaufs- und VBerfaufsrAngebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Actet auf Euer Geld! Bei mir wird Keinem 
das sell iiber die Ohren gezogen. — 125 Etüd 
feine getragene warme Herren-Winterröde, rein« 
wollen, für junge Burfhen und Männer, von $2 
an. Herrei und Burfen-Unzige, elegante 

adets, Holen, Welten, gute fait neue Jadets 
für junge Mädden und auch für rauen, in 
großer Auswahl zu billigen Breifen. — 289 
Noble Str,, nahe Erie Karl Shadt. — 
Deutihes Geſchaft. 10nobimt,dtbofa 


Zu kaufen geſucht: Gebrauchte Claret⸗Wein⸗Fla⸗ 
ſchen. 876 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Möbel⸗Fabrik Hartholz, 82.75 gros 
Be Ladung. Poſtkarte. 86 W. Erie Str. 


Zu verkaufen: — Wiegemeſſer und Keſſel. — 
1380 N. California Ade. dfrf 


Pianos, mufitariihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein mente gebrauchtes Bush & 
Gert Piano, billig, verlafje die Stabt. 15% Dis 
verſey Blod. ſaſo 


Zu vertaufen: Ein feines Upright-Piano für 85. 
69 Larrahee Sir. fajo 


Bu verlaufen: Elegantes neues Piano, beftes as 
brifat. Bargain für Cafh. Adr.: ©. 448 —— 
linop, 1 


Nur 89 tür fchönes Garved Leg Piano. Aug. 
Grob, 5% Wells, nahe North Ave. nob9, lie 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Topmwagen, wenig gebraucht, mit 
pajjendem Pferd, altes Buggy und Gtallgeidirr, 
8*150. Fedderien, 110 RN. Kedzie Upe., 3. Flat. 

frfafon 


Zu verkaufen: Gutes Mblieferungs: Pferd, 


ge: 
braudt für Buggy. 601 Sedamid Str. 


dofrfa 


Zu verfaufen: Urbeitspferd, 1250 Pfund, billig. 
641 Union Str., nahe 18. Etr. 


Muß verfaufen: 3 Mferde, jedes 1200 Pfund 
fchwer, wegen Krankheit. 653 N. Wood Str. 


Zu verlaufen: Bferd, 4 gute Grpreb-Wagen und 
8 einfahe Braß-Gejhirre. AB Dayton Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, 1050 Pfd., guter 
Läufer, fromm und gefund, $40; au Wagen und 
Zubehör billig. 546 Xarrabee Str. 


Zu verlaufen: Billig; ftarkes Pferd, Wagen und 
Gerdirr. 120 enter Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd. 835; Bargain. 967 
Clybourn Ave. 


Bu berfaufen: 8 billige Pferde, 810 aufwärts. 
697 Dunning Str., nahe Marfbfield. 


Zu verlaufen: Gutes Buggv-Pferd, keinen Ge— 
brauch dafür; ferner qute Kanarienvögel, Roller. 
Johnſton Ave., nahe California und Milwaukee 

venue. 


Zu verlaufen: Schnelles Delivery: Pferb, billig. 
1721 N. Oakley Ave. 


3 Pferde und 1 Pony, billig. — 
Afdland Une. 


Reichtes Delivery: Pferd. 


Bu verlaufen: 
1986 R. 


Zu verfaufen: 
Abland Ave. 


2023 N. 


Ru verfaufen: Kanarienvögel, echte Moller, zu 
niedrigften Preifen bei Eugen Franf, 4007 State 
Straße. 

Zu verkaufen: 
Parnell Ave. 


Bu verlaufen: 
Hohne Ave. 


Zu verlaufen: Eine junge Kuh. 740 N. deiſed 
Straße. 


Ein echter Bernhardinerhund. = 
jajs 


Guter Topwagen, 5. 108 R. 


Zu verkaufen: SKanarien:Roller. 21 Aubert Ape., 


nahe Weftern Ude, Harms Bart. 
Zu verfaufen: SKanarienvögel, gute Sänger. 396 
NR. Marfhfield Ave, &. Burgbader. 
Ausverfauf von feinen WUndreasberger Kanariene 
Vögeln; ebenio eine faft neue Waihmafhine 13 
Ghurhill Str., nahe Robey. 


u verlaufen: Ein Das: und Dingel-Hund. — 
980 N. Baulina Str. 


Nähmaihinen, Bicheles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Uam’s, 151 Mihigan Mpe., verlaufen Näh— 
maſchinen aller befjeren Morten zu Fabrilpreiſen. 
Ahr lönnt $19 bis $O an jeder Ma vn Dem. 

of—31de3, 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das Wort, 
aber Feine Angeige unter einem Dollar.) 


Heirathe geſucht: AUlleinftehender Mann, 39 Aahre, 
von — WUeußern und — Charakter, mit 
einem Vermögen von 81000, wünſcht ſich ju verhei⸗ 
rathen. Aeltere Damen oder Wittwen, nicht unter 
dreißig Jahren, welche geneigt ſind, auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag einzugehen, ſind erſucht, Briefe unter Angabe 
ihrer Verdältniſſe vertrauensdoll einzuſenden. Agen⸗ 
ten verbeten. Ädr.:? T. 821 Abendpoſi. 

Heiratosgeſuch‘ Nettes Mädchen, 26, aus 
bürgerlicer Bamitte, twirtbiähaftlih, mit Vermögen, 
mwiticht Die Defanntfchaft eines ehrenwertben Mans 
nes, Witwer nicht ausceichloffen, zu machen, ziveds 
Heirath. Adr.: X. 845 Übendpoft. 


amilie, Eigen: 

‚ Hl1 täglich, fucht 

eines wirtbichaftlihen Mädchens 

oder Wittiwe bis 40, mit geringer Sparnadhmweijung, 

weds Heirath (au vor Kurzem Einsnssuberkt. 

Rollftändige Information unter Üdreffe: T. 81 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Jetzt iſt die richtige Zeit! — Wenn Sie Kleider» 
nähen, Bufchneiden und Schnittzeihnen lernen mols 
Ien. fangen Sie ickt an. Schwerli Tönnten Sie eine 
beffere Zeit oder einen beiferen Plag ausfuchen, ais 
meine Schnittzeichnenfchule. Diejelbe ift in Verbins 
dung mit meinen großen und gut befannten Damens 

i. Einzelne Inftrultion wird gegeben. Sie 

i leider während des Lernens, 

t ih. Stellung wartet auf Sie, 

fobald Se ausgelernt haben. Schulprogramm frei. 
Olga Goldzier, 

4ot,jafodi* 9. Floor, Mafonic Temple, Chicago. 

Eng 


Life Sprade f. Krrren oder Damen, 


‘in Kleinklafien und privat, fowie YBuchhalten und 


ndelsfäher, befanntlid am beften gelehrt im 

. ®. Bujıneb College, 99 Milwaufee Uve., nade 
Pauline Str. Tags und Abends. nr. mäßig. 
iu Drof. George Jenijen, Vrinzivai 


l6ag,dpia* 

Schmidt's Tanzichule, 601 Wells. Klafjenunterri: 
Freitag und Sonntag. 617 N. Elart * Rum. 
nob,imx 


Nechts anwälte. 
azeiden unter biefer Rubeit 2 Cents das Work.) 


Urbeiter-Shug:Gefeligaft. — Wegen Banterotts 
ae Gh, 
ton Sir. Tel. Main 239. 5 Inop, 


Lotte, deutfher Rechtsanwalt. 
n brompt t. Braktizirt in als 
——— 


Sreb. 
lie Rec 
len Geri i. 
104. 105 


Re 


en. 


’ Zu vermieth 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mark.) 
R. Glart Str. 


3 vermiethen: Store. 1906 
el Rr. 1335 Belmont Une. X. Undreſen. 
Zu vermiethen: Park Midge, lange etablirte Bäs 


derei, 7 Wohnzimmer. Dr. ride, 1668 Budingham 
Dlace, l4nop,imX 


Su vermietben: Laden, ausgezeichnete Sage für 
Saloon und Grocery. Nähere Auskunft: Welt Side 
Brewerp Go., 45 R. Baulina Str., zwifhen 9—1u 
Vormittags. 


Zu vermietdben: Schöne 4 Zimmer-Wohnung. — 
Nahaufragen 554 Lincoln Ape. 


Zu vermietben: seiner Laden mit Wohnung. — 
1175 W. Nortb Une 
u dermiethen: Gin Baden, jeher billig. 1400 N. 
Halfted Str. 


Zu vermiethen. Flat, 4 fhöne Zimmer, Gas, $7. 
65 N. Hobne Abe. 

gu vermietben: 
30 Premont Str. 


Debere Hinterhaus-Wohnung. 


Zimmer uns Board. 
(Unzeigen unter diefeer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yu vermiethen: Warmes Ehlafjimmer bei deut« 
fer Frau. 53 W. Fullerton Upve., Ede California, 
nahe Hohbaln. 

Zu vermiethben: Männer finden duten Board und 
Zimmer. 161 W. Adams Str. 


Bu vermietben: Separates Zimmer bei Dame, 
$2. 571 Wieland Str., nahe North Ape. 


Zu vermietben: Dame oder Herr findet jchönes, 
faubere® Zimmer bei einer alleinftebenden Frau; 
meiter feine anderen Roomerd. 2 Block nördlich 
don North Ave. Auch pafiend für ein Ehepaar. — 
Adr.: ZT. 838 Abendpoft. 


Verlangt: Kinder in Board. 1571 MW. 12. Str., 
2. Flat. 


Zu vermietben: Preeunplih möblirtes Zimmer; 
Board wenn gewünfht. Billig. 1770 Ajbland Üpe., 
oben, nahe Lincoln und Belmont Üpe. 

Verlangt: Anftändiger Boarder. 268 Elybourn 
Ane,, 2. Flat. 


Verlangt: Unftändige Privat. 486 


Weit Chicago Une. 


Boarders. 


Zu vermiethen: Shönes FFrontgimmer mit aller 
Bequemlichkeiten, au i oder 2 Herren. 681 Sedgs 
wick Straͤße. 

Zu vermieihen: Möbliertes Zimmer mit Fleinem 
Kochofen. 4200 Garfleld Ave. 


Zu verinietben‘ Hübſche möblirte Front⸗Parlors 
Dampfheizung, B die Woche, Privat-Familie. 5090 
Wells Str. Flat U. 


Zu vermiethen: Scqhönes möblirtes Zimmer, paſ⸗ 
ſend für 2 Herren, billig, bei anſtändiger rau. 47 
E. North Ave. 

Zu vermiethen: Helles Zimmer, ſebatater Ein— 
gang. an ein oder zwei Herren; eine Treppe hoch. 
17 Auſtin Une. 

Au vermietben: Großes heizbares Zimmer, ſe— 
parater Eingang, auch unmöblirt. 5360 Wieland 
Str., Hinterbaus, oben. 

Zu vermiethen: Warmes Frontzimmer mit Board 
für zwei Herren. 872 N. Halſted Str. 


Kinder jeden Alters finden Board. 235 Orhard 
Str., oben. doſa 


Zu vermiethen; Gingewanderte Deutſche finden 
utes Heim, nebft Gelegenheit, engliſch zu lernen. 
ZN. Clark Str. Hot, fajonmi,imt 
Zu vermietben: Warme Zimmer, mit ober obne 
Roard. 175 Pifjell Str., nahe Center Str. frja 


Zu vermiethben: Möplirte Altove-Vordergimmer 
für Gheleute oder Herren, mit ‚oder ohne Koft. 
Dampfgeheizt. PBrivathbaus. 745 N. Part Aor. 
rabe Lincoln Bart. dofrie 


Zu miethen und Board gefucdht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Yunger Mann fucht fchönes 
helles und warmes Bimmer nebft gutem Board Hei 
ungariicher Fantilie auf der Nord» oder Nordweſt⸗ 
feite. Hocbahnverbindung erwünfht. Offerten un: 
ter T 823 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Aunger Mann fucdht möbl. 
Be mıt Bad und Seizung auf der Nordfeite, bei 

rivatfamilie. Preisangabe. Adr,: T. 859 Ubends 
poſt. 

Zu miethen geſucht: Kleiner Laden mit Woh— 
nung, Nordweſtſeite, bis zum 1. Dezember. Preis— 
angahe, Weftlih von Afhland Ave. MWdr.: 3. W 
482 Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 

briide Arbeitsfleute, 

auf Eure Wöbel, Vianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendmwelhe Sicyerheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur ber 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſttz. 

Darlebden von 20bis RW unsere 

Spezialität. 

Es werden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Yhr Lönnt das Darlehen in Gud 
paiferden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmel 
zuiummen zu beliebiger Zeit und aufhören, SZinjen 
zu bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu maden münfht und 
ehrlich und reell bebient fein mollt, ipredht vor bei 

A. French, Sanz® 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

@eld! Geld! Geld! 

——— Mortgage Loan Company, 
175 Deartorn GStr., Zimmer 216 und 217. 

rn. Mortgage Loan Company, 

19 MW. Madifon Str., Zimmer 202, 

Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen ober its 
oend welche gute Sicherheit zu den billigften ®es 
dingungen. Darlehen Ffönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften der Unleihe ver» 
tingert werden. 

—— Mortgage Soan —— 
175 BDearborn Gtr., Zimmer 216 und * 
lay 


— 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
nur 81.25; 850 nur 82.00; $80 nur 92.75 
nur 81.50; 860 nur 82.25; 80 nur $3.00 
nur $1.75; 870 nur 2.50: 8100 nur 8.3 

Reine andere Koften. Lange etablirte8 berantiwort» 
liches Geihäft. Alles privat: fo viel Zeit 

wie Ahr milnicht. i 

DOtto G. Boelder, 70 LaSall Str., Sue 

eh2* 


Berföntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—E rturfionen 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derfönli geführte Erkurfionen geben ab bon Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia ber „Scenic 
Moute* durch Colorado und daS fFelfengebirge am 
Tage, bieten einen vollfländigen TouriftensBugdienft 
nad Californien und dem Parific-Norpiweften. Bils 
lige Wahrten für hin oder bin und zurüd nad 
Galıfornıen, Portland, Tacome und Seattle. Kauss 
baltgegenftände werden zu berabgejchten Raten ber 
Ördert. Schreibt oder fpredht vor bei YubfonsAlton 
zcurfiong, 349 Marquettes®ebäude, Chicago, ine 
gen freiem Reiſe-Handbuch. Hot* 


Berfäumt nicht, Euer Geflügel, Tauben, Lieb- 
Iingsthiere und Kapen für die große Schauftel« 
lung, beainnend am 28. November, anmelden zu 
laffen. Geflügel mird regiftrirt. Eintragungen 

eichloffen am 21. Nobember. Nahzufragen 310 

ifthb Ave. fafon 


—Gte veutie Wilsfhube und Wantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Wpe., nahe Larrabee Str. 16of,Im 


Ulerander8 Geheimpoligeisäigentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfudht Diebftähle, 
Schiindeleien, unglüdlige Familienverhältniſſe u. 
f. w. Gingige_deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Telepbon Main 1806. Iot,2moX 


DamensPelzjahen werben billig verfauft. Reparas 
turen und Beftellarbeiten eine Spezialität. Witte 
borzufprehen 817 Madifon Str., nahe Hohune Une, 

2408, jajofr, imo 


Sindeifen, 1147 
didote 


ine mweihe Ungorasfate und 
& Terrier für Rinder. 4* 816 bis 815 das 
tüd. Hattie 8. Maper, Eipbourn Une. 


Magie Stove Lining in_der „Hair“. 3_ meiche 
Feuerhrids He, irgend ein Ofen leipt ausgefüttert. 
dimidoftſa 


Wollene Strümpfe nach Maß. 
Weit 12. Sir. 


Zu kaufen geiudt: 


Dahveder 1c. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Hahlt feine Hohen Preife für Dahdeden, fondern 
f&reibt eine Boftlarte an uns und wir werben bes 
reitwilligft Euch den Koftenanfchlag machen. Unglos 
American Roofing Go., 792 W. Chicago Une. 
3. 6. Miller, Eigentbümer. 1708, jafodido,im 


— Zt Euer Da ſchadhaft? — 
The Gläborated Ready Roofing Company, 4421 
und 443 Sa Salle Straße, macht Daddedereis-Urs 
beiten, die viel beifer als Schindeln und nur. 2 
jo theuer ift. 22ot,dofadi, 


....gn irgend einem Dad.... 
3 Yede reparırt, $4.00. WelteDah über Shingies 
eine Spezialität. Billigfte Breife. Alle Arbeit gas 
rantirt. Beſte Empfehlungen. G. S. Brouid 
785 N. Weitern Une. Tel. Seeley 313. Wolk. 1Im 


Gravel —3 5* — Bun 
Dähe m! riem vofing He . ie 
Broutp, 967.R. California Une, Xel 8% 736. 

0819, Imo*z 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Hingzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu v Del⸗Geſchaft, wegen t 
des Gigenthlimers, das zweitgrößte (Metail:) Is 
Geihäft in der Stadt Milmwaulee; zmei boppelte 
und zwei einzelne Gefpanae, mit A Rr. 1 Routen. 
Näcres: 1183 Sheffield Abve., 2. Flat. Gigen: 
thümer felber zu jpreben vom 26. bis 29. November 
im jelben Haufe, oder adreffirt: Guft Labimig, 668 
Umerican Ave. Milwaukee, Wis, 12nop,1mX 


Zu verlaufen: Ein gutgebender Meatmarfet und 
Groceryg wegen Yamilien = WUngelegenheiten. 467 
Southport Üpe. 


Zu verfaufen: Saloon; muß verkauft iverden. Ee 
Leapitt Str. und Fullerton pe. jafe 

Zu verlaufen: Ein guter Grocery- Store. T. 844 
AUbendpoit. 


Dr 

Zu verlaufen; Saloon. Brauer-Hauptquartier, we⸗ 
gen anderer Geſchäfte. S71 N. Robdey Str. ſaſo 

Zu verkaufen: Deutſches Reſtaurant und Buffet, 
mit Gebäude und Laud. Billig zu verfaufen. Rein. 
ertrag jeyt über 3100 per Monat. Haentze K Wheeler, 
Tribune⸗Gebãude. — 


Zu verlaufen: Vorzügliger Zigarren: und Gan: 
dDy=:Saden, $125, werth $300. Näheres 571 Wieland 
Str., nahe Rortb Ave. 


Zu verlaufen: Saloon und immer gut befegtes 
otel, billig, umzugs: und ftranfbeithalber, 186 
ft Ban Buren Str. 5 


Gute Ede, Delitateiien, 
Tale View. 


Zu berfaufen: 
Bäderei, wegen Krankheit. 
2. 173 Abendpoft. 


— 
dr.: S. 


Zu verlaufen: Bäckerei, Candy- und Delikateſſen⸗ 
Laden; vertaufe für $90 Badwaaren die Woche. 4 
Zimmer. 484 Larrahee Str. 


Zu verkaufen: Blumenladen, $12 Miethe, Wohn: 
zimmer. 994 Weftern Ape., nabe Milwaufee Abe. 


Guter Saloon wegen Berlaffens 


Zu verlaufen: 
Adre: T. 867 Ubendpoft. fafomodi 


der Stadt. 
Zu verfaufen: Saloon und Roardinghaus, macht 
aute Geichäfte, verläuft 78 Barrelß per Monat, Qis 
zeng bezahlt, ebenfalls Möbel für 10 Zimmer, mit 
Mietbern. Verkaufe für balben Preis, wegen ande: 
rer Gefhäfte. 4%. Hendrids, 487 Garrolf Ude, Ede 
Union Parf Blace. faro 


Zu verkaufen: Sd:Saloon, mit Etod, 2231 Sins 
coln Ave, Ede Latwrence Abe, mit Gebäude und 
Lotten, unter leichten Bedinguugen. Gigenthünter. 
%. Schaecdler, 1633 Wrightiwood Xbe. dofa 


Zu verkaufen: Guter Gdjaloon, anderer Gejchäfte 
wegen. Nacdhzufragen 419 Blue Ysland Une, Ede 15. 
T. friajoms 


Zu verfaufen: Guter Gd- Saloon in guter Sage. 
Nahzufragen bei Math. Buebrle, 188 Eiybourn Ir 
ria 


Verkaufe Eure Geſchäfte ſchnell für Baar. Nauert, 
76&. KHeifted Str. 3no,imo 


Finanzielles. 
nzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Geld ohne Rommiffton. 
Wir verleiden Geld auf Grundeigentbum und yum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von 45%. Käufer 
und Kotten jchnell und bortbeilhaft verkauft mu» 
vertauicht,. William Freudenberg & Eo., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Süpdoft:&de LaSalle Str. 

24jan, ddfa* 


GeldohbneKommifjtion. 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von & 
Proz. an, ohne Kommiffton, und bezahlt jümmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Hupstbeten zum 
Verkauf ftet8 an Hand. PBormittags: 37 N. Hoͤyn: 
wipe., irte Wornelin, naht Ghbrcags Ave. Nahmittays: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
24aft,X* 
Geld zu verfsiben an Damen und SKerren mit 
feiter Anftelung. Brivat. Keine Hppothel. Niedrige 
Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wal 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr, 20miX* 


Sichere erfte Hppotbefen, in irgend einer Gräße, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard A. Koch & Co., 95 Wafhington Str. 10IIX* 


Privatgeld zu 4 und 5 Prozent auf Property au 


verleihen. Schreibt an 3. 933 Abendpoſt. 
—B 


Chicageer und Porftadt-Örundeigenthbum, bebaut und 
leer. Zeleybon Main 339. 9 ©. Stone & Gn., 
06 LaSalle Str. jan? 


Zu verleihen: 84700 zu 5 Prozent auf bebautes 
Grundeigentbum. Spreht tor diefe Wode. M. 
Hub, 59 Dearborn Str. Bot? 
— - —— 

Keine Rommiffion. Geld Be ausgelichen auf 
erits-und zweite Hppothef,. Adr.: U. ®., 342 Abend: 
poft. fa» 


Zu verkaufen: $4000, 83000 und $2500 erfte Hy⸗ 
potbefen auf bebautes MNordjeite-Grundeigentbum. 
— und dreifache Sicherpeit. NRibard A. Koh & 

0., 5 Waibington Str, ſa ſomo 

Zu leihen geſucht: Geld auf 4 Lotten und 6 Zim— 
merhaus, erite Sppotbel. Adr.: U. ®. 430 Abend⸗ 
poft. 


Zu berlaufen: Erite Hhpotbel, 600 Dollar zu 
6 Prozent. 315 Hudfon Abe. 


Zu verlaufen: 25H, 81200, $1300 und $700 6% 
erfte Gold Mortgaged, dur tage & Borcling, 
Green und Welt 8. Str. dimifrfa 


— — 





Aerztliche s. 
fUazeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rurfür Damen 


Dr. R. G. Rayumonds monatlicher Megulas 
tor bat hunderte beforgte Frauen glüdiih gemadht. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung don 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bi3 fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
—— und vertraulich beantwortet. Preis $2. 

ur ju haben in Behlles Apotheke, 441 Glate Str 
Chicago. InoX” 


Geſchlechts- und Nervenkrankheiten werden erfolge 
reih behandelt. Hoſpital-Erfahrung, ſchnelle Kur, 
geringe Ausgaben. 

Dr. Menelewski. 

201 Schiller Str. Ecke R. Clark Str. Flat 1., bis 
9:30 Morgend. Dinet K Delijoſſe's Apotheke, Ecke 
Robey Str. und Armitage Ave,, von 6—— Abends. 
Schoeneich's Apotheke, Noble und Cornelia Str., von 
1 Nachm., von 8:380 bis 9:30 Abends. 


Dr Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
Gefhlehts:, Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗, Leber⸗und 
Magenkrankheiten ſchnell geheilt. Konſultation und 
Unterſuchung ſrei. Sprechſtunden 9—9. Eonntagd 
o 3. Hand 


Patentanwälte. 
Mnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch Über Patente 
in englifder Sprade) frei. Spredftunden tägli 

.30, ontag Abend 6 WB. Loy, 
ülteftes deutfches Patentbureau im Weiten, Siınmer 
45,161 Randolph Str. 140t£*1} 

deutihe Patents 
19,8 


-Rummlier & Rummler, 
Unmälte. 1400 Tribune Building 


Grundeigenthbum und Häufer. 
EDER 00 MEER U GE 300 VOERER 


Borjtädte. 
Andbiana Harbor. 


hr folltet hingehen und e3 befidhtigen. 
hr könnt dort Geld verdienen. 


Gs ift ein Erfolg. 


Die Lotten fteigen im Werth. 


Sotten können jest gefauft merden für nur $225 
aufwärts. 


Freie Esgturfjion : Sonntag, 15. Nov. 1908. 


Züge verlaffen Late Shore:Bahnbof, Ede Ban Bus 
ren und SaSalle Str., um 9:35, 10:50 Vormittag?, 
12:01 und 2:45 Nadhmittags. 


Tidets für Euch auf dem Bahnhof. 
Baht Chicago Company. 
7: Oft Yadion Boul. 


Albert Dew Erskine, Bräjident. 
Honote Palmer, Vize-Präſident. 
Votter Palmer jr. Schagineifter. 


Zu verlaufen: Lot in Wilmette, 66 bei 160, bil⸗ 
lie. Ridard U. Roh & Eo., 5 Wafhington Str. 


Zu verkaufen: Billig für baar, 7 Bauftellen in 
Glen Ellyn, für 810. Wdr.: T. 864 Abendpoſt. 


Südweſtſeite. 

S0. Muß in 5 Tagen verlauft werden: Mo— 
dernes Flatgebäude, nahe Douglas Part und Bou— 
levard, Steinfront und Vorch. Oal Finiſh. Zement 
Seitenwea, Bafement, Yurnace, 6 unb 7 Zimmer. 
———— von s86500 fut ſchnellen Verlauf. Francis 

Bear & Co., 105 Waſhinoton Str. fria 

770 kaufen meine zwei Oftfront Lotten, wertb 
%1200, an 43. Court, nabe 2. Str., nahe Weitern 
Eleetric Work!. Mub verkaufen. Yargain für Eud. 
Adr.: R. 552 Abendpoft. 10no, Im 


Bu verkaufen: 2:ftödige Gtoresfframebaus, 577 
©. Halited Etr., M550. Bargain. Veite Bebingun: 
gen. Mathias Hub, 59 Dearborn Str. Bot, 2* 


Keine Kommiifion, kein Warten. Darleben auf 


Grundeigenthum un» er 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 2 Wert) 
mw berfaufen oder zu vertanf Schone 
er m, nabe Meinten, u no, 60 der feis 
nes Bflugland, 60 Uder feine ibe, 40 Uder * 
enthaltend veriiedene Urten fifce, — 
Sommeraufenthalt; fHöne dreittöt, Mahimü id 
Wafjertraft, 50 _Pferdekräfte, qgutgehendes 
große Mengen Getreide unb futter 
gebradt; alle Warmgeräthe, 3 Pferd, 12 Küpe, 
Schweine, 2 Wagen, 1 Buggy, Hühner, Enten und 
Gänje, autes 8 Simzmer-gens großer Stall, 
—* zu dem —— ee nehme 
Chicagoer berbeijer tgentbum in 
ur auf lange Zeit, ‘ John Keim, ITIZ N, arten 
denne, 


u verfaufen: PMarmen und Ranches. nfere 
Snalitat find Farmen in der Nah — 5 
Aeres bis zu groben Farmen — einige jehr {pegtelle 
Bargains. Wenn Ihr eine faufen oder 
Chicago Gigenthum eine bertaufäen 
fpregt bei uns dor, Marne di Wheeler, Tribunee 
Gedüude. fafo 


Zu verfaufen: 160 der Oregonsfarme 
land, $12 iedler. Billige t E 
——— ak gen bei ® “ nt - 


für U. v. R —— do veardorn re 


Wohimt 
u_bverfaufen: Gmte men Don der Uder 
* Bir u ai sahlung. 142. «. 


— ſbington Straße. Bao. 


Zu vertauſchen ge Chi Grundeigen : 
Aultinirte Wiscontine a — 
Gehäuden, Maihinen, Vieh, Ernie. 9 Lk Sale 
Etr., Zimmer 3. Biep,tax* 


Zu verfaufen: Gehe bilfi en Ahretſe 
ota 2 jFhön: armen, 3338 Acer. ui Ike 
Sand und Gebäuden. %. Peters, Grsvertomn, Ind. 
Tine wu 
oder zw bertaw 
Näheres beim Gigen eh 2 a 


Zu verkaufen 
Farmland. 
mis Str. 
. Zu verlaufen al8 ein Bargatnı 
innerhalb der Stadtgrengen, 
fen, 1242 Milwautee oe, 


Für Hübie Heine armen, Taylor und Waihs 
burn Gountied, Wis., —F Rabenzel, 181 Yale Str, 


Norbfeite, 


Zu derfaufen: Spottbillig, siweiß 6 Bimmers 
Hlat, Holzgebäude, mit Kottage, an iR, Ei. 
nabe Clay, 83500; Cottage mit Lot am Billel Str. 
$1250; „meiltöd. Bridhaus und 1 Pramehaus an 
Lurling Str., hinten, nape Willoo Str., 85200, 
pre > 850; zweiftöd. Framehaus mit gwei 6 Jims 
mersjrlats, und eine 4 Simmer:Eottage an Stmi:- 
nary Ade., nahe Fullerton Une, $35005 siwet * 


Acer 
reis scho. u. æ 


Bricbbaus mit 33 bei 125 Kot an Abdifon Strake, 


nabe Glart Str, 86000. 
North Abe. RO OR a 


Zu verfaufen: Lotien an Wolfram Str, 8900; 
Lotten an Lincoln Str., 3400; Lotten an E. Ravens- 
wood Bart, 3500; Dafdale Ude, 3550; George Etr., 
8600. Einige fhöne Lotten an Aihlend Upe., E350. 
Dieſe Volalttäten, jind Fürglich derbeifert worden, fo 
daß die obigen Lotten im u kurzer Zeit ihren 
Werth verdoppeln werden. X. B. MM ‚ Süds 
oft:Ede Wellington und Alyland übe, 


Bu verlaufen: $3500,, fdhönes gr es metftödiges 
Wlatgebäude, 6 Zimmer jedes flat, outbpart Ude,, 
awifhen Barry und Lincoln Ana; mu $500 baar 
haben, Reit auf lange Zeit. Ferner ſchönes zwei⸗ 
ftödiges Flatgebäude, 92 Wellington ., gegens 
über der St. AlfonfussKicche, s %00 baar, 
leichte monatlihe Abzablung. John Heim, 1718 R. 
Wibland Ave. 


— — — — — — 


Zu verlaufen: Schönes 3⸗Flat Gebdude, modern, 
preiswürdig. Lake View. R. 561 Ubendpoſt. 
feld, 21 


Zu verfaufen: Sehr billig, 6 
2 Plods don Elybourn Une. Car 
dingungen. Wm. Belomsty, 597 


Immer Gottage, 
1700; leiäite Bes 
Belmont Abe. 
Bag, mija* 


Zu verfaufen: Cottage und großer Stall, 2 Blods 
bon der deutihen Tatholiichen Kirche und Schule; 
Lincoln pe. Gar; alle Straßenperbejferungen; 
81700. F160 Baar, $10 monatlich, Wm, Zeloms 
537 GE. Belmont Ude. 9, mifa 


au verlaufen: Cottage, 8 Zimmer, Wttic und 
Bajement. Lot 25 bei 125, alle Strabenverbefleruns 
en. $1050._$100 baar, $I0 monatlid. U. Hergens 
ahn, 410 Diverfen Blod. bin, jami® 


‚gu verfaufen: Schöne 5egimmer Cottage. 818 
erndon Str., nabe Roscoe, 3 Blods weitlih bon 
lart Str. „S”:Station, dofrſa 
Zu verkaufen: Schönes 8⸗ſtbdiges Wohnhau 
Stein-Front, 720 Sedgmwid Str., nahe Lincoin Va 
Mäßiger Preis und günſtige Bedingungen. a 
Sub, Eigenthümer, 59 Dearborn Str, 1208, 2° 


Zu faufen gefuht: 4 Zimmer«Gottage in Yafe 
View, nabe einer Straßenbahn gelegen, billig gegen 
Boat. Abr.: U. ®. 72 Uhbenbyok. 


Zu verlaufen: 6 SimmersEottage, modern; Meine 
Anzahlung, $10 monatlihe Abzablung. Bargain.— 
Zu erfranen bei Auguft Peters,” 428 rosene tr. 

Zu verkaufen: Billiges Geihäfts: Property, Lin» 
coln nabe Belmont. Theis, 1618 Nord Wh 
land be. 


Zu verfaufen: Cottage an Irbing Üpe., nade Ross 
oe Str., wird fehr billig verkauft, um Bwangäber- 
fauf zu verhindern. %. 9. Kraemer & Sons, 81 
und 86 SaSalle Str. 


Nordweitfeite. 


ge verkaufen: SI W. Diverfey Ape,, nahe Kim 
ball, ein neues 3-Flat PBrid:Gebäude in guter Lage 
und gut vermiethet. Nehme Lot als eilgahlung 
und leichte Bedingungen für den Peft, ober ver: 
ichleuders für Baar. Dies ift eine Gelegenheit für 
Gud; zu faufen und Eure Miethen für Haus 
bezahlen laſſen. Haentze & Wheeler, Tribune⸗Ge⸗ 
bäubde. fato 
Zu verfaufen: Reue 6. und PsBimmershänfer, 
an Weftern Une, nabe Belmont Wpe., alle moder: 
nen Ginrichtungen. Lotten haben 30 Fuß Front an 
MWeftern Ave. Nur $200 baar, Reſt monatlid. — 
Spredt Sonntags vor in 1843 N. Weftern Unenue. 
Ernft Melms, Gde Milmantee und Fullerton * 
aſo 


Zu verfaufen: Billig, billig, billia? Zwei Flat 
Bu 6 und 5 Zimmer, Gaß, Bad, Sinters 


- haus 4 belle Zimmer und befter Stall; alles in beiter 


bringt $444 Mietbe; $1000 Baar, Net an 
billig, wenn fofort genommen; fommt jo= 
712 Somer Str., nahe ie 

afo 


— 
Zeit: ſehr 
leich, auch Sonntag. 
ve. und Armitage. 


Zu verkaufen: Uſtöd. Bridhaus, billig, ganz neu. 
86 Gourtland Str. 5⸗gimmer Brid⸗Cottage, 2 Lot⸗ 
ten, 70 Station Str. Joſeph Stein, Zimmer 201, 99 
E. Waſhington Str. 

Muß ſofort billig verlauft werden: Neue 6 Zim⸗—⸗ 
mer⸗Cottage, mit Bad, an Waſhtenaw Ave., nahe 
Belmont. Richard U. Koch & Co., 9 Waſhington 
Strafe. = 

Zu verkaufen: Neue moderne 6:Bimmer ufer 
mit Brid Bafement, an N. Humboldt Str. rdlich 
von Addition und 3 Blod öftlic von Kedyie Ave. Nur 
100 Anzahlung, $12 monatlih. Spreiht ficher dor 
und feht meine Säufer. Sonntags offen. Grnit 
Melms, Ede Milwaufee und Fullertdn Ayenue 
1008,jado* 


Zu dverfaufen: 4» und 5-Bimmer Haus mit Bafe: 
ment und Attic und allen modernen Ginritungen, 
1 Blod von diefer Gde und 3 Stroßenbahnlinien, 
81800; auf leichte Abzahlungen. Otto obroth, 
Gigenthümer, Elfton und Belmont pe, fria 


Hu vertaufen: Vier Zinmer Mlats umb Baſement. 
Mlethe 342 per Monat. Berlaufe für 83500. Sonns 
tags anzutreffen. I. Hanfon, 968 R. Kebzie Uve., 
nahe Humboldt Part. frja 

Bider!— Zu verlaufen: Mödiges Saus im der 
ſtem Zuſtande, Nordweſtſeile; beſonders günſtig für 
Bäderet; 84500; $1500 Anzahlung. Hinke, 12 State 
Straße. n0913,19 


Zu verlaufen; Aeuherſt * moderne, 6sßimmier 
Brid-Eottage, 2 Aahre gebaut. 22000 nehmen fie. 
€. Dverfield, 1392 Humboldt Bio». fafo 


Zu verfaufen: Weuberft billig, ein modernes 23 
Tlat-Briegebäude, 3 Jahre gebaut. 3200 nehmen 
es. E. Opverfield, 1332 Humboldt Blvb, ..faio 


F Verſchiedenes. 


— 


Eidgnet Euer Heim der Farm. 


Die Ev:Operative Home Purdafing Society ef 
\ Ghicaao 

befoigt den alten englifhen Plan, moburd jedes 
Miethszahfer das Geh, mas er als Mietbe zahlt, 
auf den Ankauf eines Heims oder einer Farın 3 
Binfen verwenden fann. 

Ahr könnt von $1000 bis $10,000 * yum Uns 
auf oder zum Bauen eines Hauſes o um Eure 
Sppotbet zu bezahlen oder eime farm zu Taufen, 
und Zönnt e8 an die Gefellihaft zurüdzaplen zur 
Rate von $5 per Monat für jede IM ohne Binjen, 
Hört auf Miethe zu zahlen. Beriwendet das _ 
was Ahr jest jedes Jahr für Miethe zahlt, au 
den Ankauf eines KHeims. Unterfügt Euch gegeniet- 
tig und Zeder fann fein eigenes Keim eignen. Wir 
faufen Grundeigenthbum für Bear, ihaffen aljo teis 
ne Schulden. Ein Heim garantirt oder all:s Geld, 
das in den Home frond bezahlt wurde, zurüderfate 
tet. Wenn Ahr bierauf refleftirt, i&idt Boftmarte 
ür bvolfe Gingelheiten. Wgenten verlangt. The 

0» DOperatide gar Burhafing 
Society, Suite 67, Waſhington Ste. Chi» 


1 
cage, I * 
Wir können Eure Häuſer und Lotten ders 
sul eher vertauichen, berfeihen Geld Grunde 
eigenthum und zum Bauen, niebrigfte sr reelle 
Bedienung. ©. — & an Ri Seas 
hi a‘ 


Ape., nabe Nortb Ude. und Robep 

" Kadt Ade fhuldenfeele Porten? Wir bauen Eu 

Häufer darauf, gama le Die, fe Badbl,. EEE REG 
rent Gelde. Reine Roften, Komm'iiten. — 

Niherd U. Roh & Eo, % Waibingten 





— Männer dlark Henachl 
Neneſe Behandlung · Aelhode. 


Varicocele und Beſchwerden 
ohne Operation beſeitigt, und 
Blut⸗Vergiftung, verlorene 
Manneskraft, geheime Leiden 
und alle ähnlichen Krauthei⸗ 
ten der Männer privat, ſicher 
und dauernd geheilt. 


Es iſt ſelten, daß irgend eine Art von geſchlechtlicher Störung nicht das ganze 
Syſtem in geringerem oder größerem Maße ſtört, und um eine Heulung zu erzielen, 
müſſen die verſchiedenen Symptome der Krankheit ſorgfältig, gründlich und wiſſen⸗ 
ſchaftlich behandelt werden. 
Wenn ich einen Patienten behandle, behandle ich ihn mit der Abſicht, ihn zu 
kuriren und wegen der Dankbarkeit meiner Patienten wächſt meine Pratis jeden 
Monat und jedes Jahr. 


Die Fähigkeilen eines Atzles erkennt man an den 
Heilungen, die et ecziell, nicht an der Anzahl 
der Ktankheilen, die er behandell. 


Ich zerſtreue meine Fäh igleit nicht auf das ganze Feld der Medizin, ſondern 
beſchraͤnlke ſie auf nur dieſe Klaſſe von Krankheiten, welche ich viele Jahre 
ſtudirt habe und gründlich bemeiſtere. Unternimm nicht mehr, als Du auszuführen 
bermagft, machte ich mir zur Megel in meiner Praris. 


Kefhwerden, Baricocele eder verfäirumpfle Theile, 


hervorgerufen duch Ausihmweifungen, Thocheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ih ohne metzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gejchäft, und heile jie dauernd 
in der denkbar fürzeften Zeit. 


Hlänner werden Hlänner. 


Viele Männer, wenn fie ein Alter erreicht haben, vo fie fich des Leben freuen und im 
Geihäft wie im Familienleben brauchbar jein follten, jind arme, elende Wrads. Diefe 
möchte ih perjönlich jprechen und ihnen zeigen, twie leicht und jhnell fie ihre beften 
Kräfte wiedererlangen können, um wieder an den Freuden voliftändiger Mannestraft 
theilzunehmen. 


Biul-Dergiftung, Brivat-Rrankheiten 


nit nur zeitweilig unterbrüdt, iwie andere Aerzte ed thun, fondern pojitiv und 
dauernd Turirt. 


 Abfonderungen und Ausflülfe. 


Diele zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 
fiher den Zufammenbrud der Kraft und Energie des Mannes. ch heile dauernd. 

Meine Offices find die größten und am beiten eingerichteten im ganzen Weften 
in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. Alle neueften tijjenichaftlicyen 
Apparate, welche ji werthooll erwiefen haben, jind in meiner Office gu finden, und 
ein Befuch und vertrauliche Konfultation ift erwünjcht. 


Gonfultation frei. 
Beilung in allen angenommenen Fällen gorantirt. 


Spredftunden: Täglid) von 9 Uhr VBorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitivodh 
und Freitag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags und an Feiertagen 
von 10 bis 1 Ahr. 


Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


(New Era Medical Institute) 
248-245 State Strasse. 


3. Floor. 
gegenüber Rothſchild & Co.'s Departement-Laden. 


Wiener Spegzialarzt. 


DR. H.C. LEMKE’S 
St. Johannıs-Tropfen 


Find ein Rettungsmittel, 


Diefe Tropfen können in Wahrheit das Leben reiten bei Anfällen von 
Cholera, Kolit, Magenträmpfe, Durchfall und Ruhr. Diefe Tropfen ge: 
währen fichere Hilfe bei Herzklopfen, Schwindel und Nerpofität; auch 
merthooll bei Magenichmäche (Dyspepfie), nehme 3 Mal bes Tages & 
Theelöffel voll nad) der Mahlzeit in ein wenig Brandy oder Waffer, es 
wird belfen; jeber Menjch jollte jich eine Trlafche von biefen Tropfen an 
Hand halten, ob zu Haufe ober auf Reifen, oder bei der Arbeit; benn biefe 
Tropfen können in Zeit der Noth und Schmerzen Ruhe und Freude ver- 
urfachen. Yrage in ber Apothele oder fchreibe an: 


Dr. H. C. Lemke Medi 


118 Eiburn Ave. wi. - 


cine Co. 


CHICAGO, ILL. 
Onat,fa* 


Krankheiten } 


Spredht vor oder fhreibt 
fofort wenn Ihr leidet, 


„Ih heile und heile ſchnell!“ 
onorchen Abfonderungen | Kleine Theile 


td. Bid 5Tage | joglcih aufgehalten. vergrößert. 
Da W 8V iv 


Verlorene e 
Belchwerden Varicocefe 
:5 bis 15 Tage. 8 bis 5 Tage. 


Manneskraft 
80 bi3 90 Xage. 

Ach habe ein meueß Mittel Für fajtoacpe Männer, tweldyes ich gas 
tantire, daß eb heilt. Feblichiag ift ausge;hlofjen. Es wirkt Direkt 
auf die Ihimahen Organe, verleiht ihnen neued, warmes Blut, 
nacht diefe ftarf und Fräftig. Wittiver und Männer in mittleren 
Jahren können wieder heiratpen und das Leben neu beginnen mit 
der vollen Kraft und Stolz; der DMonnestraft. 


Jun ge Männ er, welche durch Jugendthorheiten u. 


* Ueberarbeitung ihremKörper und 
hrligger *— Geh Schaden zufügten, ſollten ſofort vorſprechen oder ſchreiben 
um ſich vor einem frühzeitigen Grabe zu retten. Ich garantire zu heilen, wenn Ihr bei mit we⸗ 
Bebandlung vorſprecht. Junge Männer für die Ehe tauglich eemacht. Mein Preis für eine 
ilnug iſt der niedt aſte und immer im Bereich der Arbeiter. Wdreife: 


130 DEARBORN STR. 


VIENNA MEDIGAL INSTITUTE, 7’... armen. 


——— — Bus von rt — Be = —* Sonntags u 9 Uhr 
. t im. tbei cute nden . @ nne 
berds vorgufprehen. Offen bis um 9 Ubr ee 20 


Schreibt wegen Bücher für Männer und Heirathd-Megwelfer, frei. 


Pribat- 


diſae 


Bruchleidende 


fowie alle an Vertrüm- 
iR 
nen 
tie geheilt 
«O) 9 e  Gorten, i | 
c fchmwadhen Leib, Muts | 
fette Bent: 


Rabelbrüge, Gummißrü — 
—— Deere 
tubänder 50 Gents und aufwäris. Beionders ems 
mei grfundenes Brudban), 


weides de fü En 
in der ventigen Arme | 
dolxd 


t. 8 Sribatimmer 


"DR. SCHROEDER, 


ng 
men 


Habt Ihr Kopfueh? Ein: Was "nlasir 


men? Ehielt Ahr? Dies find etliche Velden der Yu 
en, weihe mir mit Brillen turiren. 


Angen-Spezialiften, Dr Ramser, 


welder Eure WUugen enfrei unterfucht. Brillen 
und Augengläfer von 81.00 aufwärts in 456 
ilwautee Upe, nabe Ehicage 
loor, wo die Lichter und Räder fi 
ie er Augen winten. Epr 
bis 9; Sonntags, 9 bis 4 Uhr. 


un 
k 
Optiker, E. ADAMS STR. 
ung ben Mugen und Unpaf- 
En a 
BORSCH & CO,, 108 Adams Sir., 
16fb,dibofa* gegenüber der BoltmDffice. 


* 


Abendvoit. 6 


Yu den Ferien. 
Son A. Gaber. 


E35 mar recht lange her, daß Elly 
nicht mehr zu Haufe gemwefen. war. Yhr 
wenigſtens dünkte es eine Ewigkeit. 
Fünfzehn Monate! Schweſterchen Lu 
hatte inzwiſchen das Laufen gelernt, 
und Bruder Hans war zur Schule ge— 
kommen und las bereits lateiniſche 


Buchſtaben. Und Greie, das Backfiſch— 


chen, war zum kleinen Fräulein her— 
angewachſen und tollte und ſprang im 
Hauſe herum, immer drei Stufen auf 
einmal, —wie — ja, wie Ellyh — vor 
drei Jahren. 

Durch bie hellen, blitzenden Fenſter 
mit ben blüthenmweißen Vorhängen 
Ihien bie warme Morgenfonne. und 


; auf ber Diele fhmantten die Chatten 
: der fi draußen im Winde neigenven 


Baumzmeige. : Der obere Yenfterflügel 
ftand offen, und in die Stille des Mäd- 


chenſtübchens drang lautes Ziwitfchern. 
; Elly lag mit halboffenen Lidern in den 


| weichen Kiffen, fah daß alles und hörte 


ed. hr Blic litt hinüber zum La— 
ger ber Schwefter, mit ber fie da& Zim- 
mer tbeilte. E3 war leer. Sie er- 
Ihraf. Schon fo fpät? 

Da trat auch Grete fhon zur Thür 


| herein, ein Zablett auf den Armen. 


Mit Wohlbehagen fog Elly das Aroma 


: ein, dag ihr entgegenitrömte. Qlch, ber 


Kaffee! Solden gab’8 auch nur zu 
Haufe! Und die Milk und bie Butter- 
femmeln — mit einem Sab iar fie 
aus den Federn. 

„Aber nein, Grete, ich Ihäme mich 
ja! Warum haft du mich denn nicht ge= 
met? Das ift doch nicht recht fo!“ 

! Ichalt fie. Dabei hatte fie 1.yon ben 
‚ Miorgenrod übergeworfen und jtand, 
ı mit den fchmeren Zöpfen ſpielend, vor 
der lachenden Schweſter. 

„Du, ſchilt nicht ſo! Komm, ſetz dich 
her und frühſtücke. Und erzähle mir 
was. Was thuſt du denn ſonſt um 
dieſe Zeit?“ Elly ſeufzte „Wie ſpät iſt's 

| denn? Neun? Ach, erft dreiviertel — 
Ina, egal. Du, da habe ich fonit jchon 
; meinen erften Rüffel weg und fite an 
| der Mafchine und tippe. Ach, du, heute 
| brauch’ ich’S nicht! Smei volle Wochen 
| lang nit! Himmlifh!“ Und dabei 
| gruben fich die meiken Zähne tief in die 
frifhe YButterfemmel, Grete goß von 
neuem ein, 

„Du, wie find denn eigentlich die 
Herren?” E3 fam etwas verlegen her- 
aus, und das Gefichtchen glühte ganz 
ıofig dabei. „Ich meine, wenn man jo 
den ganzen Tag arbeitet mit ihnen -—— 
wie ſind fie da eigentlich?" Clin lü- 
chelte mehmüthia. „KRindstopf du! Da 
hört das Herr- und Damefein doch ein 
wenig auf. Da find alle bloß Kollegen, 
Menfhen, die für’3 tägliche Brot ar= 
beiten, die für jede Minute der Arbeit 
bezahlt werben!“ Grete 30a enttäufcht 
das Näschen fraus.. „Gefällt dir denn 
das?" 

Eliy antwortete nicht gleich. Sie 
dachte daran, mie fie vor anderthalb 
Sahren die gleichen JUufionen im Her- 
zen getragen mie die Schmeiter, und 
menn fie fich’8 offen eingeftand -— mas 
hatte fie Hinausgezogen in die ferne 
Großftabt, in ıa$ Leben, von dem fie 
mit ihrem jungen, froben Glauben 
alles Schöne und Große ermartete? 
&3 gab viel, ja; aber es raubte auch 
dbeito mehr. Sie feufzte. 

„Aber Elly, mas ift denn mit bir 
103? Du haft wohl gar eine unglüdli.)e 
Liebe?“ fragte Grete. Aber mit Ellys3 
Selbftbeherrfehung war es vorbei. Gie 
hatte in der leßten Zeit jehr viel ar- 
beiten müffen; dazu die Aufregung, dıe 
Treude auf die Reife und das Wieder- 
fehen der Jhren — jebt fam die Re: 
aktion. Sie date an ihr Arbeits- 
plätchen dort an dem großen, fahlen 
Tenfter, das ihr durch die tägliche Ge: 
mohnheit fo lieb geworden mar; und 
alle ihre kleinen Sünden, die man heute 
vielleicht entdeden würde, ſenkten ſich 
wie eine Zentnerlaft auf ihr Herz. 
Hatte fie die Briefe aeitern Abend aud) 
twirtli in den Brieffajten aeftedt? 
Mar der Aktenfchranf gut verjchloffen 


Magdeburg auch ein Fyreifoupert mwirt- 
Iich beigelegt? Sie konnte fih auf gar 


Ihränen über die Wangen. „Ach, ich 

habe folde Anaft!" Ichluchzte fie. 
Grete ſah ehrfurchtsvoll zur Schwe— 

ſter hinüber, die ihr, 


legte, immer vornehmer, immer er—⸗ 
wachſener erſchien. Sie fühlte, daß es 
doch nicht ſo leicht ſein müſſe, ſich 
draußen in der Fremde ſein Brot ſelbſt 


wortung mit ſich führt, die innerlich 
ernſt macht, groß und frei. 


umſchlang ſie die Schweſter. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— — 


du biſt, ſo klug, ſo gewiſſenhaft, ſo 
tüchtig. Und wenn ſie dir was am 
Zeuge flicken wollen — na, dann kommſt 
du eben wieder her zu uns. Das wäre 
auch weiter nicht ſchlimm.“ 
Elly nickte. Gott — ſo zu Hauſe zu 
ſein, ſo ganz zu Hauſe, welche Selig⸗ 
keit! Hier in der Schönheit, in der herr⸗ 
lichen, blühenden Natur — hatte ſie 
denn das früher nicht geſehen? Dort 
drüben die Kornfelder, über die die 
laue Morgenluft wehte, als ſtriche eine 
weiche Hand koſend über ſie hin; und 
der Obſtgarten mit ſeinen rothen und 
ſchwarzen Kirſchen! Lu ſtand darunter, 
mit ausgebreiteten Röckchen und Hans 
ſtieg auf die Leiter und warf ihr die 
reifen Früchte zu, immer eine nach der 
anderen. Und die Roſenſtöcke vor dem 
Hauſe — ſo viele waren es doch früher 
nicht geweſen! 

„Dort drüben bag Haus mit.ber Be- 
tanda ringdum, mweiht bu, das du im- 
mer ſo ſchön fandeft, das hat jet ber 
junge Schmibt getauft, der Erich. 
Kannft du dich noch auf ihn befinnen? 
Ceinen Laden hat-er.unten im Bar- 
terre, jehr Hübfch, fan’ ich dir. Man 


‚ Tann e8 nicht fehen von hier aus, aber 


wir geben 


nachher mal daran vorbei. 


Er muß fich recht qui flehen, glaube 


— ad, und hatte fie dem Briefe nad 


nichts mehr befinnen; e& war zu raſch 
gegangen, und dann bie Freube dazu! | 
Ohne, daß fie es wollte, Tiefen ihr helle 


hicago, Samitag, den 14. November 1903. 


— — — 


ih!” 

Ely-ift über und über roih gemor» 
ben. Der Erich! Als Nachbarskinder 
find fie miteinander groß geworben, 
und dann haben fie zufammen Tanz⸗ 
ftunde gehabt und fi im Lejefräng- 
chen getroffen. Er hat ihr fogar ba- 
mals einen regelrechten Heirathsantrag 
gemadt, und fie ‚hat ihm einen Korb 
gegeben, einen richtigen Korb. Sie 
dachte damls noch zu jehr an die Her- 
ten in der Großftadt und meinte, menn 
eine Eliy Römer nad Berlin fomme, 
dann fünne e3 ihr an Bewerbern nicht 
fehlen. 

„Hat er mal nach) mir gefragt, ber 
Erich?“ tönt es fo auß ihren Gedanken 
beraus, 

„Rein, gar nicht!” jagt Grete offen. 
„SH glaube, er weiß gar nicht mal, 
daß du Hier bift, Na, nun fomm aber 
heraus in’3 Freie, du Langſchläfer!“ 

Mit ein paar Sätzen ſind ſie drau— 
ßen, wie tolle, übermüthige Kinder. 
Sie jagen ſich ein paarmal im Garten 
herum, dann ſehen ſie die Mutter beim 
Bohnenpflücken. Das bringt ſie auf 
ernſte Gedanken. Elly nimmt der Mut⸗ 
ter die Arbeit ab, damit ſie in's Haus 
gehen kann und nicht unter der Hitze 
ſo leidet; und Grete geht in die Küche. 

Elly wird ganz fröhlich bei threr 
Arbeit. Die Sonne ſcheint ihr voll in's 
Geſicht; aber das thut nichts. Sie will 
ja braun werden! Ihre flinken Hände 
huſchen zwiſchen den Bohnenranken hin 
und her, allerhand Kinderſpiele fallen 
ihr ein und Kinderlieder, die ſie nun 
die Lu lehren will. Und bei allen die— 
ſen Gedanken und Erinnerungen ſpielt 
der Erich Schmidt eine Hauptrolle. 
Er war doch ein netter Junge, es ließ 
ſich ſo ſchön mit ihm ſpielen. Und 
dann lernte er ſo furchtbar ſchwer tan 
zen, er konnte den Walzertritt gar nicht 
begreifen und machte immer einen 
Polka daraus. Wie oft hat ſie ihn 
beiſeite genommen damals, die Kleid⸗ 
chen hochgerafft und ihm den Walzer⸗ 
ſchritt gezeigt, bis daß er ihn tanzen 
konnte, wie kein zweiter! Und jetzt hatte 
er nicht einmal nach ihr gefragt in der 
ganzen Zeit! 

Elly vergißt ganz, warum ſie hier 
unter den Bohnen ſteht, mitten in der 
hellen, ſengenden Sonne. Sie mertt 
auf einmal, wie heiß es iſt, und wie 
ſpät es ſein muß. Sie ſieht nach ihrem 
Korbe. Oben auf den Bohnen liegt eine 
friſche, rothglühende Roſe. Verwirrt 
eilt ſie in's Haus. 

„Der Erich Schmidt iſt ſoeben fort— 
gegangen,“ meldet ihr Bruder Hans. 
„Er wollte dich ſprechen, und da habe 
ich ihm geſagt, du wäreſt bei den Boh— 
nen, aber er ſagte, er hätte dich nicht 
geſehen!“ Sie nickt nur und geht in die 
Küche, um ihre Ernte abzuliefern. Auf 
dem Flur fommt ihr die Mutter ent- 
gegen. Sie fieht erregt aus, eine weiche 
Stimmung Tiegt auf ihren: Zügen. 
Rafc ergreift Jıe die Hand der Tochter 
und |ehließt die Stubenthür. 

„ab Ein, dent nur, ber Herr 
Echmidt war joeben hier. Und ich ganz 
allein — Vater ift heute jchon zeitig 
mit dem Fubrmwerf über Land gefah- 
ven. Und dann gerabe jo mad! Wie 
gefällt er dir denn, der Erich?“ 

Eliy fühlte, mie ihr Herz Llopft un 
ter der rothen Rofe, die fie an die Bruft 
geftect hat. Won ihm! Alle Jugend: 
bilder jteigen vor ihr auf und einen fich 
zu einem luftigen, lachenden Reigen. 
Mie fie nur damals ſo thöricht ſein 
fonnte und fo vorſchnell mit dem Nein! 
Und wie lieb von ihm, daß er das nicht 
ernſt genommen, daß er heute nochmals 
angeklopft hat, gleich am erſten Tage, 
wo ſie hier iſt. 

„Er iſt ein lieber, prächtiger Menſch!“ 
ſagt ſie aus vollem Herzen heraus. 

„Siehſt du, das wird Vater auch ſa— 
gen. Er hat ſo was Gediegenes an ſich. 
Viel zu ernſt und geſetzt für denSauſe— 
wind, die Grete.“ 


| Slettriiger Gürtel 
frei verſandt. 


in alle Männer, die an Dad Heidelberg 

Medical Institute, ©t. Paul, fhreinen. 

enden Sie Ihren Namen nnd Ndreife, beut- 
Hd geichrieben, und Ste werden Ihnen einen 
ihrer grogen „Glecktro-Chemiihen Gürtel” 
fchiden, ohne daß derfeide Ihnen einen Gent 
toitet. Gr wird Ihnen einfah auf Ihren 
Wunſch geſandt. Mint einmal nötig, daß; 
Porto zu ihiden. 

RE 


als fie jegt ein | 
Kleidungsstüd nach dem anderen anz . 


zu fuchen, und daß jede ernite jelbft: | 
ftändige Ihätigfeit auch eine Verant: | 


Zärtlich 
„Ach, ſorg' dich doch nicht! So wie 


9 


So gut wie nah ia elektriicher Gürtel in | ares 
ber Belt ı Schließlich ganz auf. Ende Auguft er- 
; fuhr nun die verlaffene Braut von ei= 


er k 
Das Heidelberg Medical Inititute, mit einem 
Kapital von $100,000, tit das größte und 


reichſte mediziniſche Inſtitut im Norbivellen 


und giebt Tauſende von dieſen großen eleltri-⸗ 


ſchen Gürteln weg, um deren wunderbare Heil⸗ 
traft zu proben und bekannt machen. Der 
roße Gleftro-Chemifhe Gürfel mirb Ihnen 
Sefundheit und Glüd wiedergeben. 18,976 lei» 
dende Männer find Türalih zu Leben, Kraft 
und bollfommener Mannbeit teieberbergeftellt 
tworden. Er beilt ichnel Rheumatidımnd, Len- 
denweh, lahmes Nrenz, nervöie Erihäpfung, 
Krampfaderbruh, matte Lebenskraft, Nieren- 
leiden, aligemeine Schwäche, Leber⸗ Magen- 
und Gefchlechtötranfheiten, verlorene _ Manned« 
traft und viele andere Krankheiten. 
jeden bon $20 bis $50 wert. Er wirb bon den 
Meifter-Spezialiiten an Alle abfolut frei tmeg« 
gegeben, melde bie einzig große Heilfraft 
burch @leftrizität nötig baben. 
„Mehtzchn Zahre tranl, endlich geheilt.“ 
Fall 1768. Vor achtzehn Jahren berfpürte 
ib zum eriten Male Shmptome bon einem 
Nerbenleiden, welche mir nadber viel Schmerz 
und Elend berurfachte. Ich batte Schmerzen im 
Rüden und berbradte biele Tchlaflofe Nächte. 
SH Tonnte mich nicht zufannmen nehmen und 
wat fo immer im Nachteil bei allen Unter 
nebmungen. Ich babe die Elertro-Mebisiniiche 
Behandlung bes Heidelberg Medical Inititute 
ungefähr fehs Wochen lang gebraucht und bes 
taste mid als — und gefund fein ift 
eines Mannes 9 stum-wert. ©. 7. 9. 
Bedentt! Gürtel wird nicht auf 
| * BVrobe beriandt, Tonbern ge 
hört Ihnen für immer, ohne Sie einen 
ent dafür besablen. Go fchreiben Sie benn 
Beute um ben Großen Eleftro-Ehemiihen Gütr» 
4 Stel. Ponner Gie diefe. Zeitimg.: Adreffe 
Abteilung Dept. 315. 


HEIDELBERG ÜMEDICAL 


Filth and Robert Sts., ST. PAUL, MINN. 
Tusn, ja” 


| jurienfall gelangte neulich vor 
Strafgeriht Wieden. E3 handelte fich 


Er tft für, 


Wälcherei- Seidlchrank beraudl. 


Verwegene Einbrecher mißhandelten Angeftellte der Quick Service 
äfherei und plünderten den Geldfhrank um $S00 
in Baar und Diamanten. 
Der brutale Angriff bringt die Wiederherftelung des Augenlich- 
tes des Präfidenten Keont in Erinnerung. 
Dor 23 Zahren erblindet Durch eine Pulver-Erpiofion— Er beflagt den 


Geldveriuft, ift aber froh, 

Nachdem bier maßtirte Einbrecher einen cl: 
ten Wächter md einen Vorübergehenden, der 
fie im ihrer Arbeit ftören wollte, mikhandelt, 
gelefien und gefnebelt hatten, jprengten fie 
rei jhivere Thüren eineß großen Geld: 
{hrantes in den Dffices der Quid-Serpice 
Wäfcheret, 236 Süd Paulina Straße, turze 
Zeit vor 3 Uhr Dienftag Morgen und erbeu- 
teten 3350 und Tiamanten im Merthe von 
$450, das Eigenthum des Bejigers. 

Die Einbreher übten ihr Sandwert aus, dak fie 
bon ber gut_erleuchteten Strake geſehen wurden. 
Eines ihrer Opfer, Willierd Woodruff, .murde mit 
Vianodraht an Händen und fFühen gefeffelt, dann 
efnchelt und in eine bintere Gajje gefäleift. Der 
Bächter. Andrew Smith. erhielt einen Echlag mit 
einer — über den Kopf, dann wurde er 
mit Pianodraht gefeſſelt, welher ſo tief in feine 
Fübe und VPuls einſchnitt, daß er ſich in Schmer: 
zen Irlimmmte. Dann wurde ihm ein Kmebel io feht 
mit PVionodrabt eingefegt, Dak er in feine Lippen 
einfhnitt, fobak er feinen Silfernf ausftohen konnte. 

Die Wöäfcherei gehört Baul Leoni, 232 SüdPaulina 
Str., melder die Schmudiahen mit dem Gelbe ber 
Sicherheit wegen in den Geldihrant flo ‚Im die 
Schmudiahen zu erlangen, fprengten die Einbrecher 
drei fepazate, fhipere eiferme Thüren. 

Als Herr Leoni über feinen Verluit gefragt wur⸗ 
de, war er fehr zurüdhaltend über die Thatiaheı:, 
aber er glaubt, dab die Polizei hinreichend Beweiie 
hat, um die Ginbrecher zu ergreifen Als er gefragt 
mwurbe, ob er Kerr Seoni wäre, defien Augenlicht 
fürglih duch Dr. B, EG. Madifen, dem berühmten 
Chicagoer Augenarzt, wicderhergefteit murde, jagte 


er: 
Ja, ih bin en — und ic bin fo froh, daß ich 
mein WUugenlicht befike. Selbitperftändlich beflage ich 


den Berluft meines Geldes und Werthiadhen, aber 


delte 


mein Augenlicht konnten ſie nicht tauben. Ich hätte 


keinen Augenblick zögern ſolen, Dr. Madiſon eine 
ebenſo grohe Sumnmie, wenn nit noch mehr, zu bee 
aablen als der geftohlene Betrag, denn mein Mus 
genlicht ift mir gebnmal fo viel mwertb. 
erwarte ih, mein Geld wieder zu erlangen.“ 


In Bezug auf ſein Augenlicht fährt Herr Leont 
ort: 


Por etwa & Yakren fchlug eine Pulver = Erpios 
fion direlt in mein Gefiht, feither habe ich meine 
Sehtraft ni: vollitändig wwiebererlangt. Seit ber 
Zeit Titt Ih an Geihwüren der Hornhaut Des 
Auges, granlieten Lidern und zunehmender Aur;s 
ftihtigfeit. Dein Wugenliht wurde allmählich ſchlech⸗ 
ter mit jedem Jahre, bis ich einjah, dab ich etwas 
thun müjie, und zivar jchnell, oder erblinden mwürbe, 
Ah Wurde jahrelang von Hausärzsten bebanbelt, 


ich nicht bereitS früher Dr. Madifon auffuchte, 

Ih jad Dr. Madifon’3 Unzeig> und ging zu ihnt. 
Er unterjuchte meine Augen gründlih und faygte 
mir, twas er tbun Fünne, Ach erzählte Dr. Mapdiion, 
dak ich alle möglihen Behandlungen für Augen ber» 
fucht hätte, aber Feine Beljerung eintrat, Ah fagte 
ihm, dab ich nicht glaubte, daB er meinem Augen— 
licht helfen Lönne, aber er erjuchte mid, ein paur 
Tage zu warten, und ihm dann meine Anficht mir: 
zutheilen. 


JMAuge konnte ich nichts ſehen. 
wabhrnehmen und der Rebel vor meinen Augen iſt 


Natürlich | 


ab er fein Angenlidht hat. 


wahr, ih ftsllte das Augenlit bes Kern Leoni 
wieder her, nachdem anderen Augenärzte e8 nidht 
vermochten. Ach betrachte e3 nicht als ein Wunder— 
denn 1 Mandte nur Mittel an, welche nothiwendig 
waren, um dies herbeizuführen, und melde feine 
anderen Uerzte nicht anyumwenden berftanden. G3 
fiegt alles daran, dab man meik, ma man anmmen» 
den und tie man e3 antvenben muß, umb meine 
fange Erfahrung bierin fegte mih in den Stand, 
Herren Seoni das Augenlicht wiederzugeben. 
Die Madiſon NAbjorbirungs- Methode 
iR meine eigene Entdedung umd mittelit derſelben 
beile id Staar, Häutden Schuppen, 
geiden der Sehnerpen grauulir 
te Augenlider, Entjündungn des Wuges 
und alle anderen Qugentranfheiten oder Wrfachen 
Blindheit ohne Schmerzen oder Meffer, 
Meine Hans-Behandlung wu 
ift Beionders für Diejenigen beitimmt, die nit in 
die Office fommen fünnen, Eie iit ſo dervolllomm⸗ 
net, daß fie der Patient in feinem eigenen Hauſe 
erfölareih anwenden fann. Wenn Ahr nit pors 
ipredhen könnt, jchreibt fofort megen meiner Sans 
behandlung, und ich werde alle geitellten Fragen be: 
antivorten und Guh meine Hausbehandlung be: 
fhreiben. Venctet, fie it vollftändig harmlos, aber 
heilt Fälle, die ih nie gejehen babe. Ab bebanı 
otienten in Xexas, Kalifornia, fFloribe, 
Kanada. Ever Fall fan ebenfo erfolgreih im Kaufe 
behandelt werden. Lefet den folgenden Bericht von 
einem Fell von Staar nah einmonatliher Bebands 
lung. Bögert niht Schreibt mir fofort. 
Lanfing, Mid., 3. Mat 1908. 

Werther Toltor Madifon! Nah einmonatlicher 
Behandlung meiner Yugen auf Staar ımb meir 
ner Sehrerbentrankheit heridte ich folgendes: 

Ehe ih mit der Behandlung begann, jah ih mit 
dem rechten Auge duntie Striche und verworrene 
Figuren, die jeht wie bernfieinfarbige Spigen and: 
feben, aber nicht fo Dicht. Morher jab der Buchs 


bon 


; dDrud und das Papier fchr Dlak aus, jekt Muun ich 


es viel, deutlicher, in der Zhat, natürlicher jeben. 
Wenn ih duch das Nadelloh jab, mit dem linken 
Test fann ich Dinge 


nicht mehr fo Dicht: in der That, ich Farın einzelne 
Beitalten untericheiden, daR ich die Leute erfenne, 
IH jchide Ahnen einen Augjchnitt aus meiner Zei: 
tung, melden ih auf der gewöhnlichen Entfernung 
leien Yann. Bor drei Moden permochte ih bieß 
nicht, 

Der led oder Etaar ift viel Heiner und burdis 
fichtiger, welches zeigt, dak er abforbirt wird und 
Dos Augenlicht iſt entichteden befier. 

Meine Gattin fagt, daß meine Augen piel beffer 
— Sie find nicht mehr fo rotb und find 
tar. 

Ich befolge Ahre Anmweifungen forgfältig und bie 


wur! E \ ı Hausbehandlung wirkt aut. 
aber ich jehe den Arrthum ein, den ich machte, daS | & ’ ? p 


Ich _beftele hiermit die Behandlung für hen zineis 


: ten Monat, bitte fbiden Sie mir diefelbe winges 


benb zu, damit die „Kausbehandlung“ in ihrer gus 
ten Arbeit fortfahren fann. Udtungspoll 

7.6. Churhiit, Chicage, HE. 
Meine Aur für Schielen 


"ft Schmerslo® und blutlos und ſicher. Ich gebraucht 


fein Meffer und verurfahe dem Batienten feine Uns 


anmehmlichkeiten. Es ift Die einzige Methode, welche 


; die Wiffenichaft qutheibt. 


Am 19, Dftober begann ih mit jeiner fehmerzlofen ' 


Mpjorbirungs: Methode und nachdem ich bier Tage 
in Behandlung weg, mar ich bödhft überrafcht über 
die wunderbare Berferung. Ah war jekt nur eine 
Woche bei ihm in Wehandlung und im diefer Zeit 
verfäumte ich zwei Behandlungen, aber nichtädeltos 
weniger ift die Beilerung wunderbar. 

Ungefähr 3 Nabre lang trug ih äußerft jcharfe 
Prillen, fonnte aber nur große Yudftaben leien und 
in lekter Zeit lonnte ih überhaupt nicht mehr Ies» 
jen. Ad war thatlählih blind. Yekt, nah fünftäs 
gieer Behandlung, fan ich meine Brille abnehmen 
und die Eleinite Schrift Iefen, etwas, mas ich früher 
nie vermochte. 

Dr. Mapdiion’s Gefhidlichleit machte einen groben 
Eindrud auf mid. Er muk ficherlich eine böhcere 
Kraft befigen, um mein Yugenliht in flinf gen 
wieder beritellen zu Fannen, nachdem ih 20 Yabıe 
lang * thatfählih blind war. Ah bin ihm jeher 
dantbar und werde alle® in meinen Kräften Gt:: 
bende .verjuhen, ihm andere Leibende zuzufciden. 
Ach weiß, dak er heilen fan. Ach bin®gern bereit, 
alle Briefe, die an mich gerichtet find, zu beantiwor» 
ten, md tmerde mich freue, mit irgend Iemanden 
au ‚Ipredhen, ver mehr über meinen Fall erfahren 
möchte. Diejer Brief drüdt meine Meinung nur uns 
genügend aus, aber id) erfuche Dr. Mabifon, ihn zı 
Seröffenilihen, 
lernen mögen, Achtungspoll Bauleont 
Präf.QDuid Service Yaundey, 32:36 &. Pauline Sti. 

AL Ienne Seren Paul Leoni jeit 12 Nahren und 
twar mehrere Aahre mit ihm im geichäftlicher Verbin: 
dung, Ach tenne den fhlimmen Zuftand feiner Yits 
eu, und weiß au, daß, nachdem er vnier Tage unter 

er. Mapifon’s fchnterziofer Abforbirungs = Methode 
mar. er fein Augenlicht wiedererlangte. Ich weit. 
daß irgendiw:lhe Angaben des Herrn Leoni in je 
der Beziehung zuperläffig find. Dttso Rice 
Sefr. und Schakm. der Duid Serdice Laundry Eo., 

232:34:3 Eid Paulina Str., Chicago. 

Als Tr. Mapiion in feiner Office, SO Dearborit 

Strake, darüber gefragt wurde, jagte er: Ia, eB tft 


Elly erbleiht. „Grete — ja, will er 
die denn?“ 

Die Mutter fiehit erftaunt auf. „Ya, 
wen denn fonft? Lu ift Do no ein 
bischen zu Elein! Aber unfere Grete 
muß ihn doc) fehr lieb haben und er 
fie auch. Ach hab’3 vorher fo recht ge- 
merkt. Sie hatten nur Anaft, ob bir 
der Schwager recht fein würde, da du 
doa) jeht durch die Stabtherren To ver- 
wöhnt biſt.“ 

Elly nickt. Ein wehmüthiges Lä— 
cheln zucht um ihre Lippen. „Ich ſagte 
es ja ſchon, wie ich über ihn denke!“ 

Und dann ſchlingt fie auf einmul 
beide Arme um der Mutter Hals und 
küßt den wellken Mund ſo recht warm 
und innig. „Muttel, aber das ſag' ich 
gleich: wenn ihr mich dann braucht und 
haben wollt, ich komme ſofort wieder 
her zu euch, und für immer!“ 


„Na ja, bis einer kommt und dich 
auch wegholt —“ ſagt die alte Frau 
ſchmunzelnd. „Dazu hat man ja nun 
mal ſeine Mädle!“ 


— —ñ— —— 


Die Liebesbriefe im Kaffeehaus. 


Aus Wien berichtet das Neue Wie— 
ner Tageblatt: Ein intereſſanter In— 
das 


um die Frage, ob eine Beleidigung der 
verlaſſenen Braut darin liege, daß der 
Bräutigam ihre Liebesbriefe öffentlich 
verlieſt. Die Private Emma G. wurde 
Ende vorigen Jahres die Braut des 
Großfleiſchſauers Eduard Böhm. 
Bald aber wurde der Verkehr des 
Paares immer kühler und hörte 


ner Frau, die den bezeichnenden Na— 
men-Blafchte führt, dab Böhm im 
Kaffeehaufe bieBriefe, bie fie während 
ber Brautzeit an ihn gerichtet, vorge: 
lefen und außerdem öffentlich erklärt 
babe, er müffe feiner gemefenen Braut 
[chreiben, fie jolle ihm nicht länger 
nadlaufen. In ber PBerlefung der 
Briefe und in bem Vormurfe be 
Nachlaufens erblidte Fräulein G. eine 
öffentliche Verfpottung und brachte 
durch ihren Vertreter die Klage gegen 


infriminirten Ihatbeftand unb bie 
geführten Zeugen mußten von bem 


' Böhm ein. Der Angeklagte beftritt den | 


| 
I 


Vorfalle nur vom Hörenfagen. Der 


Richter Tora fchliehlih den Ange: 
Hlagten frei. Der Vorwurf des „Nach: 
laufens*“ fei feine Beleidigung, meil 
eine Braut berechtigt ei, ihrem Bräu- 
tigam, ber fie verlaffen wolle, mit allen 
eln zur Aufrehierhaltung bes 
Berlöbniffes zu bewegen; daß Vorle⸗ 
fen ber Briefe fei zwar, wenn Böhm 
bas wirklich geihan habe, eine arge 
————— 
ber Ehrenbeleit agra⸗ 

pheñ bilde ſie indeß 


% 


. 


| 
| —— 


Wenn Jhr ſchielt, wes halb zögert Ihr noch, Euch 
dauernd luriten zu laſſen? Wenn Ihr zögert aus 
Furcht vor Schmerzen oder Schaden, ſo ſeid Ihr 
im Irrthum, und wenn Ihr vorjprecht, ſo werde ich 
Euch meine Methode erklären. 

Dr. P. C. Madiſon, Ciw. 

Werther Doktor! Ich freue mich ſehr, daß ich 
Ihre Anzeige las, denn jetzt habe ich ein vollſtändi 
gerades Auge, nahdem ich 22 Nabre idhielte. x 
wurde por Nabren mit dem Weffer daran operirt, 
aber e& half nichts. AG glaube nicht, dak das Auge 
noh in meinem Alter zu richten fei, aber e8 freut 
nich, dak ih im Yrrtbum war, 


3 


Ab wuͤnſche. deh alle Leute, melde fdielen, von 


' ihrer fchmerzlojen Behandlung ohne das Meifer er: 


fo daß Andere von meinem fall , 


fehren mögen. Sie richteten meine Augen in ment« 
ger al® zwei Minuten und verurfahten mir nit 
Die geringiten Schmerzen. 
FrantdD. Bearion 14 ©. Lincoln Str, 
Korreiponden;. 

Wenn Ahr nit voripccchen könnt, oder wenn Ahr 
außerhalb Chicago wohnt, fhreibt mir Euren al 
ausführlid, wie Ahr ihm verfteht und ich werde 
gern alle Fragen, Die Jhr ftellt, beantworten. 

3b berechne nichts für Konjultation und linters 
juhung. Ah habe feine ZweigsDffice oder Agenten, 
Meine Behandlung mag nadgeahmt erden, wird 
aber nicht erreicht. Sie iit keinem befannt und 
wird von keinem auker mir angewandt. 

Mein nenefted Bach, 
„Augenkrantheiten: Ihre Heilung opne Schmerzen", 
it frei. Es ſagt Euch, was Ihr wiſſen wollt, 
und enthält Zeugniſſe anderer angeſeyener Leute, die 
ich don Augenkrankheiten und Fehlern und anderen 
Urfahen von PVlindheit Furırt babe. Poſitiv keine 
Medisinen verfchidt, bis beitellt. Ahr werdet mit 
keine 6. ©. DU, Badete beläftiat. 

DOffice:sStunden. Tägalih von 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nahm.; Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


— Eriter Gedanfe. — v. Blitzen— 
bad: „Hörten Sie [hon mal davon, 
Kamerad, daß e3 an der deutfch-belai- 
Then Grenze einen Ort gibt, der voll: 
fommen neutral, feinem Fürften unter- 
than iſt?“ — v. Schneid: „Unfinn! — 
Auf wen ſollten denn die Einwohner 
dort bei Feſtivitäten das erſte Hoch 
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ausbringen? 


Haemorrhoiden, 


Fifteln, Ehronifce Berftopfung, 
alte After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer kurirt. 


After- und Eingemweide-Leiden benötbigen bie 
Behandlung eines erfahrenen Sperialilten. Ych 
babe 20 Jahre dem Studium und ver Behand: 
lung diefer Krantheiten ge 
widmet, Ich bebandle nur 
diefe Araniheiten. Sch heile 
Hämorrhoiden (Wiled), Fi⸗ 
fein, roniide Berkiopfung, 
Fiſſures, jindende mar» 
rhoiden und alle anderen 
After und EingemeideReis 
den dauernd, ſchmerzlos 
und obne Meiler.—RHonful- 
tation und Unterfudung 
rei. — Gpredt bor ober 
Kreibt nad meinem neuen 

ud, „After und Einge 
meide » Aranlbeiten, ibre 
siaden und Heilung.“ 


J.M. AULD, M.D. 


@pezialift in After: u. @ingeweindetranktheiten 


80 Dearborn Str., Chicaso, Ill. 
noul3—28,dofabi 


Leidende. 


beider Geſchlechter, 


entbält das iegene 
deutſche Werk gehiege 


‚Der Rettungdaufer“, neuelte und 
berbeflerte Auflage, mit vielen lebenätreuen 

bildungen, weldes bon Jung und Alt geleien 
werden follte. Bon beionberer Wihtinfeit ift Die 
fe Buch für Leute, bie fidy verehelihen mollen, 
nd aud für Diejenigen, die in unglückticher 
Ehe leben. Sehr Uar und einfach belehrt das⸗- 
elhe, wie Geſchlechtsleiden die —— 
Folgen vonJugendſünden wie: Schwäche, Rervo⸗ 
ität, Impotenz, Pollutionen, Unfruchtvarkeit, 
Gedächtniß ſawache, Schermuth und Kr 
aderbruch ohne ſchãdliche Mittel ſar immer be⸗ 
feisige werden lönnen. Diejes unübertrefflide 
Bert, meides 250 Seiten ftarl ift, wird nad 
Embfang von 25 Gent3 in Roffmarlen, gut ber» 
padt, frei zugeichidt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 Eaft 8. Street, New York. 
(FSrüber 11 Clinton Place.) 


OR. PEIRO'S 


OXYGEN 


TREATMENT ior 


WEAK LUNGS 


The Certein. Pleasant, ick aud 
; Permanent cure for disenses of 


Slot, ja* 


Sind Sie Blind? ? 


we em an et ee ne bed 
— Augen, ben Star, und völlige Blimbs 
ns en wir — Schielen für im: 
Ba a EEE 
Bis Be =» Geyer Ave. St 


Berth 820. @5 heilt Männer. 

Schidt einfeh Euren Ramen und Udreife. 
WW :so2::iein Medical Instituts, 
Alhambra Gebäude, Milwanfee, Wis. 
Unfer „Great King Belt” ftebi_ uniber- 
teoifen ba, Er beilt Alle, die (dmad u. 
entlräftet find. Was ex für andere gethan 
bat, thnt er aud für Eud. Er ift frei. 
Alles was mir verlangen ift, dab Ahr 
ihn_Euren Näadbarn empfehlt, nachdem 
er Euch furirt hat. Verfußt leinen ande» 
ren eleitrifden Gürtel, bis Yhr dieſen 
berfucht Habt. enn Ar an eines 
Sowache ber @enito-lrinary e 
leidet, fo garantiren wir, dab unfere 
„&lecteo-Medical“ Behandlung Euch heilt 
bon Baricacele, Schwähe, Brivatie e 
Nervöfität, Leber-, Niezch«, Blafen-Bel- 
ben und rheumatiihe Leiden find mie 
durch Zauber kurirt. 

„Reiet bieien Bewmeiß”. 
„Hör elektrifcher Würtel beilte . bom 
fteifen Rüden. Ebe i * Behandlun 
anwandte, ldonnte ich daum meine Arbel 
— 8 — — —— 
4 ganzenKörper wund u. ſteif n 

Ber geiund u. Start. Dant Ihrem clettek 

en Gürtel u. Behandlung. Jhr „ 


igen | ? King 
Electric Belt: tft ein Wunder —B. X. 
"ri oonsin Medical Institut», 
Mhambra Gehände, Milwaniee, u. 


Wenn alle anderen 


Heilmittel verfagen, 
gebraucht 


HARTWIGS 
Lungen -Balfam, 
der wird Euch heilen, 


: = BB 
wenn Abe fofortine Sinberung 
fucht, gebraucht fofort SHartwigs ungen» 
Palfam. Dies ift fein Experiment. Leſet, 
was einige unjerer Chicagoer Leute jagen: 
Chicago, 5. Februar 1900. 
Bartwig Drug Ev. 

Werthe Serren: ch habe Hartwig's Bungen« 
Balfam gegen einen jhlimmen Huften gebrauht, 
rachdem zadlreihe andere Seilmittel nällig verſagt 

tten: Die Wirkung Ihres Balſams war ebenſo 
iberraſchend wie erfreulich für mid. Ah empfehle 
bn aufrihtig Yedem, der ähnlich leidet. 


Ergebenft der Ahrige: 
d U. Rrutstofi, 36% Dearboen Strake. 


Zum Verkauf in jeder Apothefe.—Preife: 
850, 500 u. $1 die Flafıhe. 1el,dofabi,öns 


wenn der Ror⸗ 
8500 Belohnung ir ar. 
Guriel nit der befte in ber Melt if. Er heilt alle 
Leider der Nieren, 
Seher, Bungen und 
„Herg, feiner When: 
\met smuß, Aerven⸗ 
ihwäde, Kopf» 
fhmer;, Ritden, 
f&mer;, Folgen ». 
AUusihieifungen, 
berlorene Maunbar: 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. 5. w. Menn 
alle Medizinen nicht 
! geholfen haben, dit: 
——— J — * 
ne u icher helfen. 
Breis it 85, B1O und si 
Electric Institute, }. M. BREY. Supt. 
60 Fifth Abe. nahe Randolph Str., Chicago. 
Wu Sonntags offen bis 12 libr. 1308, jadido* 


Spart Schmersen und Geld. 


Die Brilde, die 

ET are isin 1893 in den 

Bolton Dentul 

Barlors einjegen 

lieb, pabt gut u. 

iR fo gut mie 

neu, Wu lieh ich 

mir Zähne ziehen, 

ohne auch nur die gerinaften Schmerzen zw beripüs 
ven, — Mıs. Edarbt, 1550 Wabaſh Ave. 
Belte Zähne, 8.8.3. Eilberfülungen 

Gebik Bühne Goldfülungen BL aufn. 

Befte Golden. ..... Brüdenarbeit #3 

Keine Berechnung für daß ziehen, wenn Bähne 

betellt werden. — ine gefäriebene Garantie für 

gehn Zayre mit allen Wrbeiten. ſadidoe 


Bog.on Dental Parlors, 146 State Str. 


eiden und } 
Blaſen⸗ 

Katarrh. 
Seilt alle 


ieren⸗ 


NN 


NIE RS 


$ 
d 
Entleerungen in 
48 Stunden, | 
Jebde Kapfel | 
trägt den 
Namen ee” — 
ütet Eud vor ? 
achahmungen. 
t 


DR. J. YOUNG, 
Spezinl-Urzt für Augen, 
Ohren, Raicn- u. Haldleiden. Be 
lo een ee —— 
tell det mäßi; eifen u. k 
* di er, Nafentaie Scho erho· 
ct w topf ober nad 
neneiter Metbode furirt.—Künftlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung =. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln 
Stunden 9—11 Borm, 24 Nah, 
68 Abends. Sonntag 8—12 Borm. 


Prof. Roulo 
GHRONIG STOMACH ÜGURE 


fir Dyspepfie, Shwindincht Im erften Stadium, 
Blähungen, fanren Magen, Beritoyiung, Unper- 
Baufichkeit. $1 per Slafhe. Frei abgeliefert nah 


jedem Stabttheil. Udr. 358 S. Mah Str., Chi⸗ 


cago 1708,1imt,famomi 


DR. J. H. GREER, 
denticher Arzt, 52 Be @tz., 
berühmter € itt in der Behandlung 
9* eg ve Dane 
md Frauen, Shwähe, Barlcocele und 
N ge nr Eu a 

um h 
12 übe Mitt fv20.fedibo.Ai 


— — 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, _ 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Deziter Building. 
Die Yerzte diefer Anitalt find erfahrene bemi- 
fde Speszialiften und betradten e8 alß cine 
ze, ihre leibenden Mitmenfdhen fo Ynell 
möghn bon ibren Gebrehen au beilen. Sie del» 
—— ndlich unter Garantie alle geheimen 
beiten der Männer, enleiden u. 
— 
. 89 von edung, 
ennbartch ete. Operationen bon eriter 
A. rnteuren, für radilale Heilun 


bon 

‚ au ’he, Tumoren, Bartevcele (Ho 

) eic. “anfultirt und bebor hr 
— jede Benson Bam 
(Dame behandelt. Bedu "Yung irrt. Vecoleimen 

: Mer Drei Dolars 

Mon! — Shneidet dies aus, — Gumben: 
Uhr Mor bis 7 Ude Abend; 10 
I u 


Selet Die 


Mi. 
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Inferten als Nahrungsmittel, 


Der Menfch ift nicht Fleifch-, noch 
Pflanzeneffer, fondern recht eigentlich 
ein Alleseſſer, deſſen Fähigkeit, alles 
irgend Geniehbare zu benuben umd 
Ihmadhaft zu finden, wahrhaft be- 
wundernswerth erſcheint. Daher iſt es 
ſchwer zu erklären, warum die meiſten 
Europüer ſchon ber Gedanke, Inſekten 
zu verzehren, mit Grauſen erfilll. Has | 
ben doch zu jeber Zeit und in allen 
Erbiheilen Inſekten, zunächſt Tüfer, 
Raupen und Gchmetterlinge, einen 
nicht unmefentlichen Beftandtheil ber 
menjhlihen Nahrung gebildet, und 
alle, die fie al3 folche verfucht haben, 
loben ihren Wohlgefhmad. Wie bie 
Griechen Ziladen, deren einfürmiges 
Gezirpe allerwärt3 laut über die fon- 
nenberbrannten Gefilde Attifas Tchallt, 
zu berfpeifen liebten, jo waren auf 
ber Tafel ber tömifchen Großen Eoj- 
fus-Larven hochgefhägt und murben 
zu dieſem Zwecke ſogar forafältig mit 
Mehl gemäſtet. Leider wiſſen wir 
nicht mit Beſtimmtheit, was unter die— 
ſen großen Holzwürmern, die man in 
hohlen Eichen findet undCoſſus nennt, 
wie Plinius ſchreibt, zu verſtehen iſt. 
Einige wollten in dem fraglichenLecker⸗ 
biſſen den großen Weidenbohrer, der 
jetzt den Namen „Coſſus ligniperda“ 
führt, oder den über ganz Europa ver— 
breiteten Dünger- oder Roßkäfer, 
„Scarabageus L.“, erkennen. Wahr— 
ſcheinlich wird es die Larve eines Bod- 
käfers oder des genanntenHirſchkäfers, 
vielleicht auch des Nashornkäfers ge— 
weſen ſein, die ſämmtlich auch in 
Deutſchland zu Hauſe ſind. Wegen 
ihres Wohlgeſchmacks berühmt ſind in 
ganz Weſtindien die feiſten, daumen⸗ 
dicken Larven einer Rüſſelkäferart, der 
Gru-Gru, die in großen Mengen auf 
Palmen, hauptſächlich der Kohlpalme, 
vorkommen und viel Schaden anrich— 
ten, da ſie den Stamm des Baumes 
durch Einbohren zugrunde richten. 
Dieſe Larven in offener Pfanne in 
Palmöl geſotten und mit getriebenem 
Brot, Pfeffer und Salz beſtreut, oder 
als eine Art Ragout mit Weintunke 
zubereitet, ſind ein Lieblingsgericht der 
Kreolen und Negerbevölkerung. Auch 
im Innern Afrikas werden Käferlar— 
ven gegeſſen, doch ſind die Arten noch 
nicht genügend bekannt. 

Sehr geſchätzt zuKüchenzwecken wird 
bei Deutſchlands ſchwarzen Schutzbe— 
fohlenen am Nyaſſa-See in Deutſch— 
oſtafrika eine Art Mücken, die ſich von 
den bei uns heimiſchen dadurch unter— 
ſcheidet, daß ſie nicht ſtechen. Sie flie— 
gen in dichten Schwärmen und man 
fängt ſie mittels großer Tücher ein, 
drückt ſie ein wenig zuſammen, ſchüttet 
ſie in einen Bottich und zerſtampft ſie 
in einen Brei, der dann unter Hinzu⸗ 
fügung einer genügenden Menge zerrie- 
benen Reifes zu einem zähren Teich ge= 
Inetet wird. Die Frauen formen dar- 
aus Kleine, flache Kuchen, die gebaden 
und von Jung und Alt mit mahrer 
Leidenfchaft verfpeift werden. Die Ub- 
neigung, die man bei und gegen Spin 
nen im Allgemeinen hat, wird von den 
Einwohnern Madagastars sicht ges 
theilt. Sie verzehren diefe Thiere ent= 
weder al3 Nahrung oder nehmen fie 
als Heilmittel gegen Fieberzuftände 
ein, zu leßterem Zwecke beſonders eine 
Araneidenart, deren Hinterleib eima 
bon der Größe und Farbe blauerWein- 
beeren ift, und die geröftet gegeljen 
wird. Eine andere fchöne Spinnenart 
der großen afrifanifchen Infel, die mit 
unferer SKreuzfpinne nahverwanbte 
„Epeira madagascarenſis“, wird oft 
in Fett gebraten und als Leckerbiſſen 
betrachtet. Bei den Auſtralnegern 
ſpielen ebenfalls die Inſekten als Nah— 
rungsmittel eine bedeutende Rolle. Au- 
Ber verfchiedenen Bod- und Rüffelfä- 
ferlarven werden hier beſonders bie 
Bugong-Nachtſchmetterlinge hochge— 
ſchatzt, die alljährlich in großer Anzahl 
an den felſigen Abhängen des Bugong— 
Gebirges auftreten und zu deren Er— 
langung die Eingeborenen von Neu— 
Südwales Reiſen von Hunderten von 
Kilometern machen. Wie im obern 
Elbthal beim Fang der Weißfliegen, die 
als Vogelfutter benutzt werden, zün⸗ 
det man hochlodernde Feuer an, in de⸗ 
ren Rauch die Schmetterlinge erſticken. 
Nach einiger Zeit wird das Feuer ge⸗ 
löſcht und die verſengten Falter auf 
dem heißen Boden mit Baumzweigen 
hin und her gefegt, bis Füße, Flügel 
und Fühlhörner ſich abbrennen. Die 
großen feiften Körper werden zu Brei 
zerſtampft und zu Kuchen verbacken. 
Im Hochſommer dienen ſie mehrere 
Monate den Eingeborenen zur aus⸗ 
ſchließlichen Nahrung. Ein erſter Ver⸗ 
ſuch iſt nicht gerade ermuthigend, 
da es ein zwei bis drei Tage anhal⸗ 
tendes Uebelbefinden hervorruft. Bald 
aber verfehminven bie unangenehmen 
Wirkungen, und beſonders die ſchwar⸗ 
zen Eingeborenen gedeihen bei dieſer 
Koſt ganz vorzüglich, ſodaß ſie im 
Herbſt blühend, ja geradezu gemäſtet 
aus dem Gebirge in das Tiefland zu⸗ 
— Die Ernährung mit Bu⸗ 

Schmetterlingen ſcheint ſo au⸗ 
Gerorbent[t träftigend zu wirken, 
daß auftralifche Aerzte jchon vorges 
f&hlagen haben, bei allgemeinenSchmä- 
Sequftänden ſie anſtatt des Leberthrans 
zu verordnen. 

Bon Augend auf ift und aus derBi- 
bel das —— von Heuſchrecken bekannt, 
biefer gefräßigen Plagegeifter, welche 
in manden Gegenden in ungeheuren 
Mengen auftreten. Yn Kobat, — * 
——— Militärſtation, mußten z. B. 
die Truppen gegen die alles verwüſten⸗ 
den Wanderheuſchrecken ausrücken und 
wurden 22 Tonnen (zu 1000 Kilo an 
jenem Tage getödtet. Aber für viele 
Völker bilden ſie ein wichtiges Ernäh⸗ 
rungsmittel. Manche Negerſtämme, 
die leinen Feldbau betreiben, begrüßen 
ihr Eintr mit Sreubengefehrei und 
die Hottentotten follen fih in guten 
Heuſchredenjahren fürmlih mäjten. 
Viele Urvölter effen Heufchreden mie 
wir etwa Krebje, nur daß fie jelbit 
auf das Kochen verzichten ober fie höch⸗ 
ftena leicht anbraten. Auch bie Ara⸗ 
ber Norbafrilas wiſſen die Heuſchre⸗ 
den zu [& ae a en 
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Schwärmen erſcheinen, daß das ſchwir⸗ 
rende Geräuſch, welches die Thiere 
durch ſchnelles Reiben der dicken 
Springſchenkel an den loſe gehaltenen, 
pergamentähnlichen Flügeldecken her⸗ 
vorbringen, 
ſchier betäubend erfüllt. Gewöhnlich 
kochen ſie die Araber, nachdem ſie Kopf, 
Flügel und Füße entfernt haben, und 
eſſen bei einer Mahlzeit mit großem 
Behagen 200 bis 300 Stück davon. 
Gern ſetzen ſie auch etwas wilden Ho⸗ 
nig zu, wie es in alten Tagen ſchon 
Johannes der Täufer that. Auch wer— 
den die getrockneten Heuſchrecken mit 
Mehl vermengt und Kuchen daraus ge- 
baden, die mit Butter beftrichen recht 
mohlfcmedtend find. Eingefalzen und 
in bodälederne Schläuche gefüllt, mer= 
den fie von den Arabern oft al3 Pros 
viant auf langen Wüftenreifen mitge— 
führt. Aus den Eiern, die man fäf- 
fermweije jammeln fann, miffen fte eine 
fräftige, braune Suppe herzuftellen, 
wie bei ung ja au Maikäferbouillon 
Liebhaber finden fol. Wenn Euro» 
päer jich zu einem Gericht Heufchreden 
entiließen, mürzen fte e& meilt mit 
einer fcharfen Pfeffer- ober Curry: 
Brühe. Da die Heufchrede meit iiber 
die Welt verbreitet ift, jei bier für et» 
manige Yreunde erotifcher Speifen — 
über den Gefchmad tft befanntlich nicht 
zu ftreiten — nod) der genialen Er= 
findung franzöfifeh = algerifcher Koch- 
fünftler, der „Eriquet3 a la Prenois 
tou” gedacht. Dazu mwirb jede der et= 
wa fingerlangen Heufchreden in zmei 
Zängstheile zerlegt und diefe merben 
mit qutiem Rum gefüllt. So bleiben 
fie, unter fteter Erneuerung der Rums 
füllung, einiae Tage ftehen, merben 
dann mit einem leichten Blätterteig 
umhüllt, gebaden, mit Zuder beitreut, 
und beim Anrichten wird eine mürzige 
Burgundermeinfauce dazu gegeben. 

Die in zwei Arten vertretenen Ter- 
miten oder weißen Ameifen — die eine 
lebt im Innern abgeftorbener Bäaunne 
oder Baumtheile, die andere gräbt au— 
ßerdem weitausgedehnte Gänge und 
Galerien in die Erde und Mauern — 
ſind die gefährlichſte Plage aller Tro— 
penländer, wo ſie zu Millionen auftre— 
ten und mit ihrem Zerſtörungswerk, 
dem eigentlich nur Glas oder Metall 
twiderfteht, unermeßlichen Schaden an= 
richten. Uber fie jollen von vorzügli- 
chem Wohlgefehmad fein. Meift mer- 
den fie zu einem diden Brei zerjtampft, 
der nad Mandeln riecht und bei allen 
wilden WVölferfchaften jehr beliebt ift. 
Die oft gegen 10 bi8 12 Bentimeter 
lange Ameifentönigin, von denen jeder 
Baum nur eine enthält, die außerdem 
fehr fchwer zu erlangen ift, wird al& 
befondere Delifateffe aufbewahrt. — 
MWirklicde Ameifen — Termiten haben 
feinen wechten Anfpruch auf diefe Be- 
zeichnung — dienten von alter3 her in 
pielen Ländern gleichfalls zur Speife, 
befondersAmeifenpuppen undEier, die 
in Wafjer aufgequellt und zu eineem 
Brei zerquetfcht werden. Der ſchwedi—⸗ 
che Bauer alten Schlags jebt den bei 
ung al3 Hausmittel wohl befannten 
Ameifenfpiritug gern feinem Brannt- 
mein zu! Gehr geihägt wird von ben 
Merikanern einedortvolfsthümlich als 
„Honigtopf = Ameifen“ bezeichnete Art. 
Da fie feine Stöde mie die Bienen zum 
Einlegen des Honigs befiten, helfen 
fi diefe merfmürdigen Ihiere damit, 
daß fie eine Anzahl ihrer&enoffen oder 
Gefangenen derartig  berftimmeln, 
daß jede Verdauung verhindert wird 
und dann die armen Opfer ziwingen, 
Honig zu verfehluden, bis die Körper 
faft zum Platen ausgedehnt erfcheinen. 
Sole „gefüllte Ameifen“ werden auf 
den merifanifchen Märkten mebenmeife 
verfauft. Sie werden in Mörfern zer> 
rieben und die durch Muffelin filtrirte 
Maffe läht man Stehen, bis fie in Gä- 
rung übergeht. Auch fonit mwilfen bie 
Merikaner mancherlei Infekten zu Kü— 
chenzmweden zu verwenden. So anfern 
Roßkäfern verwandteKäfer, aus denen 
man bei Eindampfung in Waſſer als 
Bodenſatz ein ſtark betäubendes Ge— 
tränk gewinnt. Auch gewiſſe Nacht— 
falterarten, beſonders Dilophona, ſo— 
wie manche Raupen werden in verſchie— 
denenLandestheilen von denIndianern 
als kleine Gelegenheitsnäſchereien gern 
verzehrt. Dr. Krieger in Orizaba be— 
richtete, daß auf vielen Bahnhöfen der 
mexikaniſchen Hochebene ſolcheKaupen⸗ 
arten als Imbiß. 
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— Ein ſchlechter Kerl. — „Mein 
Schwiegerſohn bringt es fertig, mich 
mit der treuherzigſten Miene auf das 
Schwerſte zu kränken. — Wiſſen Sie, 
was er neulich that, nachdem er mich 
zur Bahn gebracht hatte? O, es iſt 
ſchändlich, emppörend! Denken Sie 
ſich: ich ſtehe am Fenſter und will ihm 
noch einmal mit dem Taſchentuch win⸗ 
ken, da ſteht er ganz vorn am Zug und 
ſtreichelt die Lokomotive.“ 


— Bornirt. — Frau: „Das ift ein» 
mal eine bumme Gans, unjere neueKös 
Hin; zwei Nahre mar fie bei meiner 
Freundin, der Regierungsräthin, in 
Stellung .. . . dent Du, fie meiß et- 
was von den Leuten?“ 
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— 5 Yard Mohair Braid, 
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ner⸗Ueberzieher 
Nund Anzüge 


u Die Meberzicher find 
aus- ſchwerem Ox⸗ 
ford Melton oemacht 
— 44 Zoll lang — 
loſe anſchließend — 
auch einige aus 


reinwoll. ſchwarzem 
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Die Anzüge ſind aus 
ſchwerem ſchwarzem 
wollen. Cheviot ge⸗ 
macht — gefüttert 
mit wollen. Italian 
Cloth. 

Knaben » Meberzieher (3 
Bis iR = art m. 
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Alle ſind in Facons dieſer Saiſon — gut 
gemacht — werth bis zu 84. 00. 


$1.25 und $1.50 
Schuhe zu Ic 


Fir Mädchen, Kinder, Anaben und Jüng—⸗ 
linge—ungefähr 860 Paar im Ganzen — 
Ealf und Dongola Kid — mit fhweren Er 
tenfion Sohlen — jedes Paar garantirt zus 
friedenftellend. 


Beaver Hausſtivvers für Damen — fließge⸗ 
füttert — Lederfohlen — 29 
3 bi3 8 — 50c Werth’zu 


Kittle Gents Schuhe— Satin Calf—z. Schnü- 
ren — Dongola Tops — 9 bis 13%, ‚59e 


$1.00 Werth — zu 


506 Mufflers für 
| Männer, zu 

Seide Orford Muffler8 — belle und dunkle 

Mufter—werth 50c. 


— Satin Gros Grain Band — Nr. 
5 und Nr. 7 — die beſte — — 3 
werth bis zu 10c — zu. . —— c 


Stiderei-Einfaffung und Cinfäse—alle 
neuen und netten Mufter — 
mwerthb 15c — zu 


Fanch Stod Kragen für Damen— in all den 
neuen Zarben—großer Bargain 12c 
A a aan Rache 


MiıLwAaukeE AVENUE AND PAULINA STREET, 


Mir zeigen Eu den IDeg zur Sparfamkeil Durch unfere ATonlag-argains 


Kleiderftoffe und Seide — 
Aupergewöhnliche Offerten 


$1.25 ichwarze reinwollene Kleideritoffe 
R nur 609c per Darb — G3 find 54-3öU. 
oabcelotb8, fhwere Chebiots, —— 


Melroſe, Soleils . > ans 

dere Sorten — alles $1.25 39€ 
Stoffe — jet, per Yard, zur.. 

40 Stüde neue fanch Snitings — alle 
netten Schhattirungen — fpesieller 50€ 
Preis, der Yard 

Soeben erhalten — neue Partie von im- 
port. Benetian GlotH—ihmwarz und alle 
leitenden ee eis Stoffe für 


Damen-Suit3 — 
per Yard 


Grepe de Chine—in al den — 


Schattirungen —nur für M 
per Yard 


Uniere 500 Taffetines—alle müns 95 c 
ſchenswerthen Farben —zu ......... 2 


36-381. Ichwarse Peau de Soie 
Seibe—$1.50 Qualität 


Sateens, Denims 


836⸗zöll. merceriged Sateen st 
fdwarz—unf, reaul. 39c Eorte.. 


15c Sorte Denims n. —— 
Knaben- u. Männerhoſen —zu 


50c Kuaben⸗ 


Reinwollenes Tuch —mit doppeltem Band 
— neue volle Golf Facons — Italian 
Elotb gefüttert—biefe Stoffe find ger 
macht, um zu 50c berfauft zu werden. 
Männer- und Annben-Hojienträner—aem. 
aus 50c Webbingd—vergold. und — 
Beſchläge—mit Seiden⸗ und 
Reder-Enden— zu 


Hocreine Shield Bow für Männer m, 
naben— Seide unb Satin—belle 10€ 
u. dunfle Sarben, 25c Bern au.. 


DC 


Mitts und Handihuhe zu 
weniger denn halben Preis 


Bon unferem großen Einkauf 
des Banferott-2agerd der Ra- 
cine Knitting Co. —Handiduhe, 
und FYaunfthandiduhe für Mün- 
ner, Damen, Kinder u. Babies. 


Noch nie hattet Ihr eine foldhe Gelegenheit, 
Sauithandfbube zu fol lächerlichen Prei— 
fen zu Taufen, gerade wenn Sbr jie noth« 
wendig babt! 


Reinwollene Fauſthandſchuhe für Babted— 
ajfortirte Yarben — folange der Ic 
Borrath reicht, 15c Werib, zu 


Neintwollene feine Caihmere doppelte Zanft« 
bandihuhe für Damen — fanch 
Küdfjeite— bc Wertb — zu 

Gbenfallö eine grosse Partie von Hand» 
ſchuhen und Fpufthaud chuhen für Männer, 
——— und Kinder, We, Be, 38c, 50c, T3c 
u. ſ. w. 


Weiße Piques. 


Gefliefter weißer Pique — werth 121c 
bi3 zu 25c—per War 

Weihe Corded Pianeds— vom Stüd vertonf 
zu 29c—2 bi3 10 Yard 

Längen, per Yard 


Marıter Bros, 
Korj ets zu 


Nicht geführte Facons — in Drab, 
ſchwarz und weiß — aſſort. Längen — alle 
Srößen — Warner Bros.’ Rreis $1.00 bis 

1.50 — Auswahl diefen Montag zu 2öc 
per Baar. 


Umwendbare Beaver Ehawis— mit Border 
— fpezteller Bargain, für 1 25 
Montag nur +» 
Seiden-Raiftt —gemaht aus fehwerer Geis 
den-Taffeta—affort. Bacona3—alle Farben, 
32 bis 32 — werth $4 bis $5, 

um zu räumen, zu 


She Fauft die beiten Groceries und PBrovifionen 
für weniger Geld bei uns als anderswo. 


Wieboldt's Bet 4 — 
* Pfund Sack 


Fanch ſchott. grüne 
————— 


Gelbes Kornmehl, 
10 Pfund für 


Wieboldtd Family 
Seife, 5 Stüde für.. 


16c 
17e 
18c 


agquar ©. 
Büchſe 


Vigor BreakfaſtFood 
— 8 Packete für 


— er 


per Padet Flaſche 


BTABWLIRT 1873. 


| —- TRUST 
& SAVINGS BANK 


157-159 La Salle Str., Haupt-Flur. 
Kapital $1,000,000.00. 
infen auf Depofiten, re Anlage Bapiere, et Mechfel, 


tabel- und PBolt- Auszahlungen na 


allen Theilen der Welt, Verwal: 


tung3=, Vormundſchafts⸗ und allgemeines Trufts@eichäft. 


Erlie Hupotheken auf Grundeigenthum 


bon $1000 an zu verlaufen. 


3 Prozent Zinjen auf Spar-Einlagen. 


Beamter 


Joseph E. Otis, 


Präſident. 


Walter H. Wilson, Tise-Bräjident. 
Lawrence Nelson, Vige-Rräjidend 


wvulam O. Oook, 
F- Wollenberger, 
H. L. Ohapman, 


— Vebertrumpft. — Fannt: „Dent 
Dir nur Käthi, mei’ Schab, ber 
Stabtfchreiber Franzl, hat mich fiten 
laffen.” — Käthi: „O mei’, mich hat 
fogar einmal ein Staatsanwalt figen 
laſſen.“ 


— Die Gans. — Den Sperling 
fragt' die Gans: „Bekennt, — Wes— 
halb ihr dumme Gans mich nennt. — 
„Merk“, rief der Spatz im Weiter⸗ 
hupfen, — ‚Nur wer recht dumm iſt, 
läßt ſich — rupfen.“ 


KOHLEN! 


Spezielle Preise. 


Beite Hoding oder Bd. & D. 

Zump, per Tonne —* * 
Indiana — 

ver Tonne.. 


Indiana “ag, 
per Xonne 


diana Nut Nr. 1 m 
ae ZORRB.s 04.0 0.% RE 8 3.50 
ndiann Nut Nr. 2, 8 
ar — ——— 8 3.25 
HSarttohlen zu ben Billigften Marktpreifen. 


E. PUTTKAMMER 


109 Ranbolph Str, 


805 € 
n007,d&f,imt 


Tel. Central 331. 


Srüher 185 ©. Elart Str, 


\j S. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str.. 


nabe Clark Str. und 5. Ape.; 
gegenüber Rodsland u. Vale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit zu und Doppelihrauben-Dampfern 
eutfhland, Defterreid, 
Schweiz, duremburg ete. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
ILCI 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 pr Upps, Sonntag 9 bis 12 Borm, 
Gag, dojemedi? 


Kaffirer. 
Altitent des Präfidenten. 


VBond⸗Beamter. 
ba,fa® 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Str. 


Deutsche Sparbank 


490 Zinien, 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


BER Erbichaften 
Bu Bollmanhten 
BER Militäriachen 


uam Ronisitationen frei. uam 


Dentiches Notariat 


K. W. KEMPF. 


Sonntags offen- 
2401, fafomomt* 


Schiffskarten, 


extra billig jeztz wöchentliche 


Expeditionen nach der allen Heimath. 
Erfier Klaffe Schneldampfer. 


We 


bei mir vorzuſprechen; billig, prompt u.ficher. 


F Wm. Hansen, 


eine Reife nach Europa ma= 
den, oder Leute von dril- 
Fer nach hier fommen laj- 
fen mil, wird gut thun, 


Dampfihifis- und Eifenbahn:Agent, 


165 Washington Str. 


nahe Fifth Avenue. 


offen biS 12 Uhr. 
Sonntags ai — 


London Glycerine⸗ 
Seife, 3 Stücke 


Staffordb3 affort. 
Pidlleß, volles Dt.. 


grifch gebad. Ginger 
Enap$, per PRfd 


G. Erbien, — 
QDußend 99, 


Fanch —— Pint⸗Fla⸗ 
16 en für 25c 
et 


Kin wird geſucht. 
zugt. Bäuchle, Rentier. 


Margcaibo Kaffee, 
10€ | zer a 


.25c 
Sic 


Extra f'ch Peaberry 
Kaffee, per Bid 16€ 
Nr. 1 Sugar Gured Gali- 
fornia Schinken, 63e 
per Pfd 4 
—— —* CervelatWurſt, 
mitteltrocken — 
per Pfd 13c 
— Wisconſin Creamery 
utt 
per Pfd 
Feinſter deutſcher 
Haudkäſe, Did 


25c 


Natur bietetfi 
ein Mittel 


Haft Du auch fhon viel Arznei erfolglos 


Weine und Fiköre 


Alter Bonbon Whidtlen, 

Sallone $1.45 — % Gallone..... 
Hamburger Kümmel — 

= 14 Gallone ‚Os 


en. ae mein — Flafce. — — 17e 


Beim Galifornia Brandy — 48 c 


— 2r—ñi 


51.95 


für $12.50 flir- 
ted Blouſe Suits 


Gemacht 
Qual. Venettan 
gefüttert mit gutem 
Sateen — in ſchwarz 
u. farbig 
ſpeziell für 
Montag herab⸗ 
geſetzt auf 


57.35 


$15 reinwoliene Cheviot Suits — ffkrted 
Zu —— e bis zur Wai— 

om Stirt — w 
beraßgefett auf * S 95 


Unfere $13.50 Damen-Sult8 — gemacht aus 
Ehebiot, Venetian oder Broabelotb — fatin- 
gefüttert big a Waift — grastöfer Flas 
ring Rod — fdhivars, Ss. 50 


oder braun — zu. 
38: 


60€ Feder⸗ 
Rothes deutſcher Einſchütt — echtfarbig — 


Einſchütt 
extra ſchwer — einfach oder twilled Gewebe, 
au 38c per Pard, 


au3 guter 


— 


Sanitary Superior Dauuen — die beſten 
81.35 Daunen im Markte — 95 
per Pfund oc 


ee De Dem — für Comforters, 
Io 7 ei 
fpezielt see ee 52.25 


Gefäumte — — —— Mufter, 
regul. Preis $1.00, s .. ter. 69€ 


Weather Strips, 
— AOE 


per 100 Fuß zu 
tr. 0 ) Weather Strips— au 40c per 100 Fuß 
en —— — 5 
ch 
2 Meiler- Smärfer — 28 
DER. RE Mena nennen en oc 


Speziell * Batet Büiberbreht Sc 
und 1 Dusgend Bilderhafen, au....... 

Wir verkaufen alle Eorten Papier für Bau- 
äwede, wie einfaches, Tar Board, Felt und 
präpar. NRoufing Papier zu den billigiten 
Preiſen. 


tee 


5 
& 


- 


4 


m Im J BR 
N) “ E = 2 


für jedes ! AH 
2eiden, — — A Ge — 
gr 3 Ri 


gebraudht, muht Du nicht 2 


BER” wird Dich 


Nimm e8 gleih und berfäume ur. nachf Gotte 


nicht Toftbare Zeit. 


Nerven: unb Blut = Reiben, 
Verdauungs - Beſchwerden, 


Rheumatismus, 
Schwäche, 


Herz: und Nieren-Leiden, Skropheln und Lei⸗ 
ben von unreinem Blut, Hautleiden. Catarrh, Malaria — 
— koönnen 
mit PUSHKURO befeitigt werden. 


und aud Die 


PRary Brunner. 
bin jeßt wieberge 


furiren. 
Die 
en fhed’8 Mebdichn ver: 
Sehen er iR u viele 
often, ja felbft eine Opera 
Leberz,| tion erfpart. Auch —* 
ze. * ſie geholfen. 
empfehle das Mittel 
ji ermann. Mary Brunner, 
‚ Ontario, Ganada. 


Schreibe um ein freied Puihluro:Büdlein. Dr. C. Pusheck, 1619 Diversey Bivd., Chicago. 
Pushkuro foftet $1.00 in Apothefen. Hat e8 Dein Apotheker nit, jo fende id) eß frei per Erprei für 81.00. 
Cold Push für alle Erfältungen u. Suften. 25c in Apothelen ober per Poft. 


Ein Brucdand, 
das auch den 
größlen Brud 
qut und fiher 
Ichließt, il un: 
fer Joeal Bruch⸗ 
band. 


weiunde Eeite. — Diefes Band ift das 


Diefe Abbildung zeigt unfer Ideal einfeitig mit Radifal-Rur-Kiffen, forwie Sicherheit3:Kiffen für 


Beite, danerhaftefte beguemite und ficherfte Band 


das jemals fabrizirt wurde. 


Ein Band, das au den größten Brud, aber ohne 


die Täfigen Unter 


elemen, fiber und bequem hält und au mit ver geit flieht. 


Mir verkaufen diefes 


Band unter unferer perjönlichen Garantie, 


65 gibt fein edenjo gutes oder ühnlihes Band für den zehmfachen Preis, md inie find bas eins 


sige Saus, von dem dieies Band 
©ute, mit Leder überjogene 
«aufwärts für doppelte Bänder, 


unjerem befannten biiligen PFabritprkis bezogen werben kanır, 
Erabiaı nder, von 65e aufwärts für einfeitige und dom +25 
Ueber 70 verihiedene Sorten; ein gut pailendes Band für Sr 


Bandagen, Leiddinden, HGummimaaren, Geradehalter, Arüden eic, 
in größter Auswahl zum niedrigfken ZFabrilpreiſe ſtets vorräthig. 
Dffen täglich His 9 Uhr Abend; Sonntags von 9—12. 


Nir verlaufen feine Bänder in einer Apothefe: 


lafien Sie fi$ nit trrefüßren. zunfere 


Babrif und Anpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Zhurmuhr-Gchäude. 


Milwaukee und Chicago Ave. 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1894 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Vollmadjlen, 


Wechſel, Roſtza hlungen, Ailitär u. Yen⸗ 
ſtons ſachen, Aotariats · und Kechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dfien bis 6 Uhr Abends. — bis 12 Um. 
Ans,mijaie 


Finanzielles. 
Kozuinskı & VONDORF, 


G e iD zu verleihen auf 


Erſte ſichere — sum Perlanf. 
73 Dearborn ®tr.  ikemil 


— Zufunftsinferat. — Perfekte Kö- 
Dr. dem. bevor: 


„$rundei ndeigenthum 


6ter Stod. Nehmt Elevator. 


| Finanzie les. 
Zu verkaufen: 

Elegantes neues Woßuhaus in 

Buena Terıacı. 2 0 0 0. , 
* Ge — — $18,000 
Dreiflödtiges SHteinfrent - Ge- 

Ihäftsgebände an — str. 

Boulevard . » © 


A. Holinger &bo, 


172 Washington Str m 


Wu. G. HEINEMANN & Co, 


ypothefen! 


Erbe Siherheiten—norzüglihe Yusmahl. 
Geld au verleihen ———— 


Raten. Genaue Austunft gerne erthe 
Gefet Die „Sonntagpoß“ ä 





